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frankreich gibt seine Zukunft in Moskaus Hunde
Ver kussenpakt von der Kammer angenommen / bolschewistische Frechheiten führen zu Läcmszenen

vnssr lagssspisgvl
Meldungen aus Tokio zufolge »st die Regie¬
rung wieder Herr der Lage.
Die französische Kammer hat nach erregten
Szenen den Sowjetpakt angenommen.
Neue Enthüllungen im Falle Hauptmann ge¬
stalten diesen Fall immer mysteriöser.
Von Elly Veinhorn liegt ein Interview aus
Earmisch -Partenkirchen vor.
Ueber die erfolgreiche Arbeit der Kriegs¬
opferversorgung in unserer Stadt berichtet aus¬
führlich die Ortsgruppe Bremen der NSKOV.
Kreiswalter Schwenk erlägt zur Sammel¬
aktion der DAF . für die Winterhilfe einen
eindringlichen Ausruf.
Das Ergebnis des Preiswettbewerbs „Wer
bringt die beste Handarbeit " liegt nunmehr
vor.

Als neueste Errungenschaft für den Bremer
Straßenverkehr hat die Bremer Straßenbahn
einen Dampfomnibus erworben.
Die enge Verbundenheit zwischen Wehrmacht,
NSKK . und HJ . fand besten Ausdruck bei
einem Besuch der Panzer -Abwehr -Abteilung A
und der Motorgefolgschaft 1/75 aus der Mo¬
torsportschule „Nordsee ".
Einen 3 :1-Sieg über Portugal errang die
deutsche Fußball -Nationalels in Lissabon.
Der Reichssportführer gab aus einem Empsangs-
abend des Außenpolitischen Amtes wichtige
Erklärungen über die Olympischen Spiele ab.

MWWMMUWWW » « «

See kndkampf entscheidet
Das Winterhilsswerk im Monat März

Berlin , 28. Februar.
Der März als letzter Monat des Winterhilfs-

werks 1935/36 findet das ganze deutsche Volk ge¬
eint im Willen zum Durchholten bis zum End-
erfolg . Die sechste Reichsstraßensammlung am
1. März wird von der Deutschen Arbeitsfront
durchgeführt . Zum Verkauf gelangt an diesem
Tage eine von der Odenwälder Elfenbeinindustrie
hergestellte Narzisse . Der folgende Sonntag
(8. März ) vereinigt zum letzten Mal die große
Tischgemeinschaft unseres Volkes um den Eintopf.
Die deutsche Polizei aber läßt es sich nicht nehmen,
ihre Verbundenheit mit allen Volksgenossen , deren
Schutz und Wohl ihre Lebensaufgabe ist, erneut
unter Beweis zu stellen . Sie wird am .21. und
22. März , dem „Tag der deutschen Polizei " noch¬
mals für das WHW . werbend auf die Straße
gehen . Einzelne Gaue haben überdies noch ört¬
liche Veranstaltungen vorgesehen . Eine eigene
WHW .-Abfchlußplakette wird in diesem Jahre
nicht herausgegeben.

Tue jeder sein Bestes , nach fünf Monaten des
Kampfes den Endsieg erringen zu helfen.

öauleiler lelschow 60 Jahre
Glückwunschtelegramm des Führers

Berlin . 28. Februar.
Der Führer und Reichskanzler hat gestern an

den Gauleiter und Staatsrat Otto Telschow »n
Harburg folgendes Glückwunschtelegramm ge¬
sandt - .Lieber Parteigenosse Telschow ! Zu Ihrem
heutigen 60. Geburtstag sende ich Ihnen meine
herzlichsten Grüße . Ich verbinde sie mit dem
Wunsche daß es Ihnen als einem meiner ältesten
treuen Gauleiter noch lange Jahre vergönnt sein
möge , für die Bewegung und damit für unser Volk
zu wirken ."

Vekanntgabe des Neichsschahmeisters
München , 28. Februar.

Der Reichsschatzmeister gibt bekannt : In Er¬
gänzung meiner Bekanntgabe vom 1. Januar 193b,
betreffend die Reichskassenverwalter der Gliede¬
rungen der NSDAP .. gemäß 88 13. H und 20
der 'Ersten Ausführungsbestimmung über die Ver¬
ordnung zur Durchführung des Ee,etzes zur Siche¬
rung der Einheit von Partei und staat vom
29. April 1935 gebe ich bekannt:

Mit Wirkung vom 25. Februar 1936 wurde von
mir ernannt : ' Martin Froschauer Um Kommis¬
sarischen Reichskassenverwalter des NS .-Deutschen
Dozentenbundes , München , Reichsamtsleitung des
NS .-Deutschen Dozentenbundes , Barer,traße 1o.
Seine Tätigkeit als Reichskaßenverwal er des
NS .-Deutschen Studentenbundes wird hierdurch
nicht berührt . , ^ .- - <swwarz.

welcrek votschaster in Paris
Berlin,  28 . Februar,

c Führer und Reichskanzler hat den Bot-
er in Madrid , Grafen von Welczek , zum
zafter in Paris ernannt,
lannes Graf von Welcze k wurde am 2 Sep-
>r 1878 in Eleiwitz geboren und war bereits
'ein Kriege im außenpolitischen Dienst u . a.
hile und ' Valparaiso , tätig . Wahrend des
,es stand er zunächst als Offizier an der
t und war dann wieder »m Auswärtigen
tätig.

Paris,  28 . Februar, s
Die französischeKammer hat sich gestern I

mit 353 gegen 184 Stimmen für die Noti¬
fizierung des französisch- sowjetrussischen
Paktes ausgesprochen.

Vor der Abstimmung ereignete sich ein lärmen¬
der Zwifchenfall , der den stellvertretenden
Kammerpräsidenten zur Unterbrechung der
Sitzung veranlaßte . Zunächst hatte der rechts¬
gerichtete Abgeordnete Amidieu du Clos gegen
die Ratifizierung gesprochen. Dann nahm der
ebenfalls rechtsgerichtete Abgeordnete Henriot
das Wort . Er rollte erneut den bekannten Fall
des kommunistischen Agenten Eberlein auf , indem
er Unterlagen dafür erbrachte , daß die Dritte
Internationale sich nicht an die Bestimmungen
des zwischen Frankreich und Sowjetrußland ge¬
schlossenen Anerkennungsvertrages gehalten hat,
der die Nichteinmischung in die inneren Angele¬
genheiten beider Länder bestimmt.

Als Henriot im einzelnen angab welch« Sum¬
men der in Straßburg verhaftete Eberlein , der
eine führende Rolle in der Dritten Internationale
spielt , an französische Zeitungen und andere
Stellen verteilt hat , unterbrachen die Kommu¬
nisten den Redner durch andauernden Lärm , in
dem die Worte Henriots untergingen.

Später nahm ein sozialistischer Abgeordneter
das Wort , um die Haltung seiner Partei darzu¬
legen . Als auf der Rechten fortwährend Protest¬
rufe laut wurden , begab sich der sozialistische Ab¬
geordnete Brake auf die rechte Seite des Hauses
und setzte sich neben die Abgeordneten der äußer¬
sten Rechten , um sie bei den Zwischenrufen zu
stören . Es entstand ein großes Durcheinander.
Verschiedene Abgeordnete versuchten , Brake von

der rechten Seite des Hauses zu entfernen , wäh¬
rend sich die Kammerdiener vergeblich bemühten,
die Abgeordneten auf ihre Plätze zurückzubringen.

Man sah erhobene Fäuste und der Sitzungs¬
saal war von ungeheurem Lärm erfüllt . Die
Sitzung wurde schließlich aufgehoben . Es
dauerte jedoch noch einige Minuten , bis die
Erregung auf der rechten Seite nachließ.
Nach längerer Unterbrechung konnten die Be¬

ratungen wieder fortgesetzt werden . Der radikal¬
sozialistische Abgeordnete Pierre Cot  äußerte
sich über die „Schlagkraft der Roten Armee " und

Kammerwahlen Ende April
Paris,  28 . Februar.

In Pariser parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , daß die Regierung im nächsten Minister¬
rat den Zeitpunkt der Wahlen aus den 19. und
28. April festsetzen werde.

ihrer Luftstreitkräfte . Er stützte sich dabei auf
einen eingehenden Bericht einer französischen
Offiziersabordnung , die an den letzten' Luft¬
manövern in Sowjetrußland teilgenommen hat.
Keine Luftarmee der Welt , so sagte er , könne
so viel Kriegsmaterial befördern wie die sowjet-
russische. Sie habe bei den letzten Manövern ge¬
zeigt , daß Kanonen , Kampfwagen , Maschinen¬
gewehre und anderes Kriegsmaterial in aus¬
reichendem Umfang von Flugzeugen befördert
werden könnten . Er glaube .an die Schlagkraft
der Roten Armee , weil der französische General-
stab daran glaube.

Die Kammer beschloß daraus , die Aussprache
zu beenden , obwohl noch etwa 26 Redner aus

der Liste standen . Es wurde zur Abstimmung
über den einzigen Artikel des Ratisizierungs-
gesetzes geschritten , ohne daß die Regierung die
Vertrauensfrage gestellt hatte . Der Kammer¬
präsident teilte mit , daß eine namentliche Aus¬
zählung der Stimmen erforderlich sei. Der Mini¬
sterpräsident erklärte daraus , daß ein Mißver¬
ständnis entstanden sei. Er habe eigentlich die
Absicht gehabt , zu der Abstimmung über die
Ratisizierungsvorlage die Vertrauensfrage zu
stellen. Die Sitzung wurde darauf wieder unter¬
brochen, um die namentliche Auszählung der
Stimmen vorzunehmen.

Auch sonst scheint die Abstimmung in der Kam¬
mer von Mißverständnissen begleitet gewesen zu
sein. viele Abgeordnete hatten nicht verstanden,
daß sie über die Ratifizierung abzustimmen hätten,
sondern sie glaubten , daß sie über den Schluß der
Aussprache abstimmen tollten . Die Vertrauens¬
frage konnte trotz der Erklärung des Minister¬
präsidenten (die nur ein moralisches Gewicht hat)
nicht nachgeholt werden.

Nach der Entscheidung in der Kammer wird der
Pakt zunächst noch dem Senat  vorgelegt werden
müssen ; hier scheint die Gesetzesvorlag « zurzeit
nicht auf «ine allzu günstige Stimmung zu stoßen.
Laval  hat seine Position als Senator zu nutzen
verstanden , und man glaubt in unterrichteten
Kreisen , daß es ihm gelungen sei, bereits jetzt die
Stimmung eines großen Teils der Senatoren
gegen den Pakt  zu beeinflussen . Bekanntlich
hat sich Laval nie innerlich  mit dem Pakt ver¬
bunden gefühlt . An der Zustimmung des Senats
zum Pakt kann aber gleichfalls nicht gezweifelt
werden . . , - -

Nooseoelt im Kampf
„See verfassungsmäßige Mktator"

lk. IM . Vor mehreren Monaten veröffentlichte
eine vielgelesene amerikanische Zeitschrift eine
Karikatur über den Präsidenten Roosevelt , die
auch heute noch für die Einstellung eines Teiles
der Bevölkerung von USA . zur Washingtoner
wirtschaftlichen Reformarbeit kennzeichnend ist:
Der Präsident wurde als uniformierter Tier¬
bändiger mit erhobener Peitsche und dem Blick
des kühnen Mannes dargestellt ; in der Arena
hockte, von ihm in Schach gehalten , die Republi¬
kanische Partei in Gestalt eines Elefanten , so¬
wie die von Roosevelt selbst geführte politische
Organisation , die Demokratische Partei , als
treuer und braver Esel . Der bisherige Verlauf
des Kampfes um die im November stattfindende
Präsidentschaftswahl in USA . hat das Bestreben
der Gegner Roosevelts , den Präsidenten des
New Deal als den rücksichtslosen Diktator in ein
abschreckendes Licht zu rücken, nur noch deutlicher
hervortreten lassen.

Wir haben , da wir „von der Parteien Haß
und Gunst " nicht verwirrt sind, auch nicht die
Absicht, für oder gegen Roosevelt Stellung zu
nehmen . Das ist allein Sache des amerikanischen
Volkes . Wenn wir uns hier trotzdem mit dem
gewaltigen Reformwerk des energischen Präsi¬
denten und seinen Gegnern beschäftigen , so ge¬
schieht es umso kühler und unparteiischer.
Schon die erste Botschaft , die Roosevelt bei sei¬
nem Amtsantritt im März 1933 an den Kongreß
erließ , atmete den Geist des Kampfes gegen
asoziale Geschäftemacher und rück¬
sichtslose Ausbeuter  des arbeitenden
Volkes . Nachdem die schwere Finanz - und Wirt¬
schaftskrise in USA . (12 Millionen Arbeitslose;
Bankenkrach !) außerordentliche Maßnahmen zur
Milderung der Arbeitslosennot und zur Ver¬
besserung des Währungssystems zur Folge ge¬
habt hatte , konnte Roosevelt Mitte 1934 sein
Staatsnotprogramm als dreistufig bezeichnen:
Milderung des Elends unter den arbeitslosen
Massen , Erholung der Landwirtschaft und der
Industrie , Wiederaufbau -Reform . Man darf
heute sagen , daß Roosevelt und seine Mitarbei¬
ter verhältnismäßig schnell bis zur zweiten
Stufe dieses Arbeitsprogramms vorgedrungen
sind, und zwar wurde die industrielle und land¬
wirtschaftliche Neuordnung im wesentlichen mit
dem National Jndustry Recovery -Gesetz und dem
Plan zur Organisation für landwirtschaftliche
Marktregelung in Angriff genommen.

Wir sagen , das Reformwerk wurde in An¬
griff genommen;  daß es in seinem ur¬
sprünglichen Umfang nicht zu Ende  geführt
werden kann , Roosevelt also auf halbem Wege
stehen bleiben mußte , ergab sich neben anderen
Widerständen aus den Entscheidungen des
Obersten Bundesgerichts,  das die
wichtigsten Bestimmungen des New Deal für
nicht verfassungsmäßig , weil in die Rechte der
Einzelstaaten eingreifend , erklärte und damit
unwirksam machte . Mit diesen . folgenreichen
Urteilssprüchen der neun obersten Richter wurde
nicht nur ein grelles Licht auf die Tatsache
strengster Trennung der gesetzgebenden von den
ausführenden wie auch von den rechtsprechenden
Gewalten in USA , geworfen , sondern es trat
wiederum in aller Schärfe die in der Wahrung
einzel staatlicher  Rechte liegende Tradi¬
tion des Obersten Bundesgerichts hervor . Die
Anhänger der Aufbaupolitik Roosevelts stellen
angesichts der verfassungsrechtlichen Widerstände
sogar fest, eine zentrale bundes  staatliche Wirt¬
schaftspolitik sei zurzeit in USA . überhaupt
nicht möglich . Verstärkt wird diese partikula-
ristische Tendenz des gesamten Rechts - und Wirt¬
schaftslebens in den Vereinigten Staaten noch
dadurch , daß die Repräsentanten des Bundss-
kongresses nach Distrikten , die Senatoren nach
Einzelstaaten gewählt werden , deshalb in erster
Linie ihre örtlichen  Interessen vertreten und
in der Regel gesamtstaatliche Notwendigkeiten nur
dann anerkennen , wenn sie nicht die Rechte des
von ihnen zu betreuenden engeren Gebietes
schmälern.

Mindestens ebenso hemmend wie die ver¬
fassungsrechtlichen Schwierigkeiten , die das
Washingtoner Aufbauamt von vornherein ohne
ausreichende öffentliche Zwangsgewalt arbeiten
ließen , wirkt sich weiterhin die fest wurzelnde
kapitalistisch - liberali st ische Auf-

Zapans Keglenmg Herr der tage
wieder Nuke im Neich des Mikado / Moskaus wüste stusfülle / slugblSlter der japanischen NevolutionSre

R. Berlin , 28. Februar.
Der Verlauf des gestrigen Tages hat die

blutigen Ereignisse in Tokio in etwas stärkerem
Maße geklärt . Es dürfte kein Zweifel daran be¬
stehen, daß die Regierung Herr der Lage ist und
größere Unruhen damit vermieden sind.

Teile der Infanterieregimente »: der ersten Divi¬
sion in Tokio , von welcher der Handstreich aus¬
ging , sind in die Kasernen zurückgekehrt . Der
Rest wird in der Frühe des heutigen Freitags
wieder in die Kasernen einziehen und zwar i n
voller Bewaffnung  und mit Bagage . Die
Entscheidung fällt demnach späte¬
stens heute.  Zusammenstöße zwischen den
Aufständischen und den Truppen , die das Kriegs¬
recht aufrechterhalten sind nicht zu erwarten . Die
gesamte Garnison in Tokio wurde dem neu er¬
nannten Stadtkommandanten General Kaschii
unterstellt , der noch militärische Verstärkungen
aus den benachbarten Städten ankündigte . In
einem Aufruf erklärt Kaschii , daß der Grund für
oie Verhängung des Kriegsrechts die Notwen-
oigkeit sei, Schutzmaßnahmen gegen die
Roten  zu treffen!

llapuns neuer Ilinisterprärnileiit
Der bisherige japanische Innenminister Veto
bat vortärrkig äis Llssehäkts ckss ermordeten

blinistsrpräsicksnten Oüacks. übernommen.

Die Regierungsageutur Domei spricht von
einem Kompromiß , das zwischen den Genera¬
len Mazaki und Abe einerseits und Führern
der jungen Offiziere andererseits zustande
gekommen sein soll.

Im ganzen Lande herrscht Ruhe . In Tokio
nimmt das Leben seinen gewohnten Gang.
Theater und Kinos haben ihre Vorstellungen
wieder aufgenommen . Die Bewachung der Regie¬
rungsgebäude durch Militär ist aufgehoben wor¬
den . Die Plätze , die Mittwoch abgesperrt wor¬
den waren , sind dem Publikum wieder zugänglich
gemacht worden . Die Städte Pokohama , Koge,
Osaka und Nagoya stehen unter verstärktem Poli¬
zeischutz. Doch ist die Ruhe auch hier nicht gestört
worden . Die Marineleitung  erklärt , daß
das erste und zweite Geschwader der japanischen
Flotte den militärischen Schutz von Pokosuka und
der Tokio -Bucht übernommen habe.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Zwischen den Wmpischen Spielen
Nückblick und flusblick — Ver Neichssportfükrer auf einem kmpfangsabend des flußenpolitifchen flmles

Berlin , 28. Februar.
Her Reichssportfllhrer von Tschammer
id Osten  hielt bei einem Empfang des
ißenpolitischen Amtes eine längere Rede , die
wn Rückblick auf die vierten Olympischen Win-
spiele und einen Ausblick auf die XI . Olympi¬
er» Spiele gab.
Auf die glanzvollen Tage von Earmisch -Parten-
chen eingehend , stellte der Reichssportführer
:, daß die Olympischen Winterspiele noch nie
i'en solchen Resonanzboden für die
erständigung unter den Völkern
funden hätten , wie gerade diesesmal.
s im Jahre 1924 die ersten Winterspiele in
jamonix  zum Austrag kamen , mußte noch
f allen Gebieten Pionierarbeit geleistet wer -̂
, . 16 066 Zuschauer waren Zeugen dieser
ten Spiele , an denen rund 360 Teilnehmer aus
Ländern teilnahmen . Die zweiten und dritten
nele in St . Moritz und Lake Placid
nden im Zeichen äußerst ungünstiger Witte-
ngsverhältnisse . Immerhin stieg in St . Moritz
: 'Teilnehmerzahl auf 500 Sportler aus 25 Län-
:n, während in Lake Placid diese Zahlen nicht
:eicht wurden , dafür aber die Zuschauerzahl auf
606 stieg.
Die IV. 'Winterspiele in Earmisch -Partenkirchen
iren von allem Glück begünstigt und brachten
ben einem Rekordbesuch ein wahres Rekord-
tter . Weit über 1666 Kämpfer aus 28 Län-
:n stellten sich vor fast einer Million Zu-
ruern zum friedlichen Wettstreit.
Entsprechende Höchstzahlen konnte der Reichs-
lrtführer über die technischen Einrichtungen in
irmisch-Partenkirchen nennen . Mit weit über
6 Mikrophonen  brachte es der Rundfunk
f 46 Sendungen täglich , die zum.  Teil in

18 Sprachen übermittelt wurden . Der Film
fing das großartige Geschehen mit Hilfe von
55 Operateuren ein . Die Reichspost vermittelte
51 000 Ferngespräche  aller Art bis zu
einer Stunde Dauer , 14 606 Telegramme
bis zu 500 Worten mußten abgewickelt werden.
Der Eingang der Postsendungen  betrug
3,5 Millionen und der Zugang annähernd zwei
Millionen . Täglich wurden für 26 660 RM.
Olympia - Marken  verkauft . Am Schluß-
Sonntag brachten 52 Züge der Reichsbahn 86 666
Fahrgäste nach Earmisch -Partenkirchen.

Der Reichssportfllhrer fuhr dann u. a. fort:
Zum äußeren Geschehen gesellte sich das unerhörte
Erlebnis der Kameradschaft aller Teilnehmer der
kämpfenden Nationen . Es mögen vielleicht manche
von ihnen voreingenommen nach Deutschland ge¬
kommen sein, doch unter der Sonne von Earmisch-
Partenkirchen schmolz das Eis der Voreingenom¬
menheit dahin . Ich vergesse aber auch nicht , in
diesem Zusammenhang den begeisterten Widerhall
zu erwähnen , den die Winterspiele von Earmisch-
Partenkirchen in der Presse des Auslandes und
in den Reden der für die Olympischen Spiele ver¬
antwortlichen Männer gefunden haben.

Im weiteren Verlauf seiner Rede setzte sich der
Reichssportführer mit den Angriffen auseinander,
die von einem gewissen Teil der Presse des Aus-
landes gegen Deutschland wegen der angeb¬
lichen Politisierung des Sports  ge¬
richtet werden.

An Hand treffender Beispiele widerlegte er die
unsinnige Behauptung , daß die in Deutschland
betriebenen Sportübungen als Vorbereitung zum
Kriege dienten . Keinem Menschen würde es je
einfallen , in Krankenhäusern , wo die Menschen
wieder körperlich leistungsfähig gemacht würden,

getarnte Kasernen zu sehen. Darum könne auch
ein Sportplatz niemals ein getarnter Exerzierplatz
genannt werden.

Der Sport sei in einem ganz anderen ausge¬
zeichneten Sinne politisch . Der Trieb zu freud¬
voller leiblicher Betätigung und der Einsatz der
Kraft im fröhlichen Wettk 'ampf lebten in jedem
natürlichen Menschen . Aus diesem Grunde würden
sich alle Menschen , gleich welcher Nation sie ange¬
hören , gegenseitig verstehen,  wenn sie
sich in dieser reinen Welt des sportlichen Lebens
begegnen.

Der Reichssportfllhrer fuhr fort : Ich trage seit
Earmisch -Partenkirchen in mir die Gewißheit , daß
sich diese unauslöschlichen Erlebnisse in Berlin noch
steigern werden und hier aller Welt klar vor
Augen geführt werden wird , wie sich Deutschland
für die olympische Idee und damit sür die Idee
des Friedens eingesetzt hat und stets einsetzen
wird.

Es frllg-en über die Vor¬
bereitungen in Berlin - 666 606 Kubikmeter Erde
mußten bewegt werden , um die Olympiastätten
erstehen zu lassen , wo insgesamt 206 606 Zuschauer
Platz finden werden . 3060 Arbeiter der Stirn
und der Faust schufen an diesem Werk.

Im Schlußteil seiner Rede ging der Reichs¬
sportführer noch auf die Leistungen der
Deutschen  Ar b e i t s f r o n t für die sportliche
Ertüchtigung des deutschen Volkes , auf die Zü-
sammenschließung der gesamten deutschen Sport¬
verbände im Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen  und die der seelisch-geistigen
Bildung der deutschen Sportler dienende D i st¬
arb eit ein und sprach die Hoffnung aus , daß
auch den Olympischen Spielen .zu Berlin eiii
voller Erfolg beschreden sein möge.
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fassung einer gewissen, den staatlichen Eingriff
grundsätzlich ablehnendenWirtschaftsschicht Ame¬
rikas aus. Es ist bekannt, daß Roosevelt, je näher
der Wahltermin heranrückt, mit seinen Reform¬
plänen sogar in seiner eigenen Partei auf ent¬
schiedene Gegner stößt, zumal es von jeher auch
bei den Demokrateneine liberale und eine kon¬
servative Richtung gibt. Wie schwer man sich in
USA. von der individualistischenWirtschafts¬
ideologietrennen kann, zeigt sich nicht zuletzt in
der Frage des Arbeitsrechts: die Anschauung, daß
das Arbeitsverhältnis der Massen in seinem
Kern nicht lediglich privatrechtlichzu sichern ist,
konnte auch bis heute in Nordamerikanoch nicht
Allgemeingut  werden.

Von entscheidender Bedeutung ist es, wie sich
Rooseveltzu beiden Gegenströmungen, den ver¬
fassungsrechtlichenund den liberalistisch-kapita-
listischen, endgültigeinstellt. Was die Widerstände
in der Privatwirtschaft betrifft, so hat der Prä¬
sident erst kürzlich der „verschanzten Geschäftsgier"
erneut den Fehdehandschuh zugeworfen und er¬
klärt: „Wir werden nicht zurückweichen". Auf der
anderen Seite ist jedoch nicht anzunehmen, daß
Roosevelt die keineswegs volkstümliche Forderung
nach radikaler Verfassungsänderung auf sein
Wahlprogrammsetzen wird. Wohl aber dürfte er
seine negativen Erfahrungen unter dem Motto:
„Für Weiterentwicklung  der Bundes¬
verfassung" verwerten, wobei die Auffassungder
in der Minderheit gebliebenen drei obersten Rich¬
ter — „Es ist nicht unsere Aufgabe, Wirtschafts¬
politik zu betreiben!" — kaum unter den Tisch
fallen wird.

Welche schroffenFormen der amerikanische
Präsidentschaftskampf nach seinem recht lebhaften
Auftaktauch noch annehmenmag: bis tief in die
Reihen der Gegner des umstrittenen New Deals
steht es fest, daß Roosevelt die Wirtschaft seines
Landes im letzten Augenblick vor einer Kata¬
strophe bewahrt hat. Der Fortschritt gegenüber
Anfang 1933 ist unverkennbar; dze Arbeitslosen¬
zahl ist zurückgegangen, moderne Straßen und
große öffentliche Betriebe sind im Entstehen be¬
griffen, das gesamte Verkehrslebenhat einen Auf¬
schwung erfahrenund zahlreiche Wirtschaftszweige
haben den sozialpolitischen Forderungen der Zeit
wohl oder übel Rechnung getragen. Der „ver¬
fassungsmäßige Diktator" aber, wie Rooseveltin
einem Teil der amerikanischen Presse genannt
wird, sieht die Volksmeinunggegen  eine Festi¬
gung und Erweiterung seiner Machtbefugnisse be¬
einflußt, da er, der Präsident und Oberstkomman-
dierende von Heer und Flotte, nach amerikani¬
scher Auffassungseine Schuldigkeitzur rechten
Zeit bereits getan habe.  Die heißen Eisen,
die Roosevelt im Jahre 1933 furchtlosanfaßte —
sind sie inzwischen wirklich erkaltet?

«flrmee aus Ueberlöufern"
Addis Abeba, 28. Februar.

Am Mittwochnachmittag überflogen zehn
italienische Bombenflugzeugemehrere Stunden
lang die Straße Waldia-Korem und belegten'
wiederum sämtliche in der Nähe gelegenenOrt¬
schaften mit Brand- und Gasbomben. Ueber die
Höhe der Verluste ist noch nichts bekannt.

Von abessinischer Seite wird weiter mitgeteilt,
daß eine Freiwilligenarmeegebildet worden sei,
die fast ausschließlich aus lleberläufern  der
italienischenEritrea-Truppen bestehe. Diese Ar¬
mee sei durch einige tausend Mann abessinischer
Soldaten ergänzt worden. Diese Armee soll an
der Slldfront in der Provinz Vali eingesetztwerden.

Asmara, 28. Februar.
Aus Dessie stammendeGerüchtebesagen, daß

im abessinischen Hauptquartier Unstimmigkeiten
herrschten. Der Negus soll angeblichdie Forde¬
rung seiner Ratgeber und Heerführer, persönlich
an die Front zu gehen, um das Kommandozu
übernehmen, abgelehnt haben. Mit der Nieder¬
lage Ras Mulughetas ist das militärischeVor¬
gehen an der Nordfront zweifellosnoch nicht ab¬
geschlossen. Wie Ras Jmru . Ras Ssqoum und
Ras Kassa den mittleren und den westlichen Teil
der Nordfront halten werden, ist noch ungewiß.

Italien unterzeichnet nicht
Der Flottenvertrag ins Wasser gefallen?

London,  28. Februar.
In einer gestrigenUnterredung mit Außen¬

minister Eden und der britischen Flotten-
abordnnnghat die italienische Abordnungdarauf
hingewiesen, daß sie zurzeit nicht bereit sei, einen
Flottenvertrag zu unterzeichnen. In einer amt¬
lichen Mitteilung wurden als Gründe für diese
Haltung sowohl die technischen Schwierigkeiten,
die sich aus die Größe der Schlachtschiffe und die
Frage der Lückenzwischen Schlachtschiffen und
Kreuzern beziehen, als auch die Schwierigkeiten in
der Verfahrensfrageangeführt.

Die Voranschläge für den englischen Geheimdienst
sind von 180 066 Pfund aus 250 000 Pfund, also um
säst 50 v. H„ gestiegen.

lapans liegierung Herr der tage
(Fortsetzung von Seite 1)

Die Beratungen im Geheimen Staats¬
rat,  der auch die Verhängungdes Belagerungs¬
zustandes beschlossen hat, werden fortgeführt. Den
Vorsitz führt der Kaiser  selbst . An den
Beratungen nehmensämtliche Minister teil. Amt¬
lich wird bestätigt, daß Innenminister Goto nur
vorübergehend die Geschäfte des Minister¬
präsidenten übernommen hat. Die jüngeren
Vrüder des Kaisers, die Prinzen Tschitschibu und
Takamatsu, sowie die Prinzen Asaka, Higaschikuni
und Naschimoto, die sämtlich hohe militärische
Aemterbekleiden, hatten im Palast Besprechungen
mit hervorragenden Staatsmännern. Prinz
Tschitschibuist daraufhin wieder zu seinem
Regiment zurückgekehrt.

Am Donnerstagvormittag fand eine Sitzung
des Kriegsrates statt, an der die Prinzen Asakä
und Higaschi sowie die Generäle Araki, Abe,
Mazaki, Hayaschi, Terauchi, Nischi und Ileda sowie
der KriegsministerKawaschima teilnahmen. Nach
Schluß der Sitzung des KriAzsrates begab sich
General Ikeda zum Chef des GeneralstabesPrinz
Kanin nach Odawaca bei Tokio. An den Be¬
sprechungen nahm im Auftrag der Kriegsmarine
der frühere FlottenchefAdmiral Kalo teil.

Am Donnerstagnachmittag fand eine Unter¬
redung zwischen dem bekannten GeneralTanaka,
dem Führer des nationalistischenBundes „Mei-
rinkai" mit den Generälen Araki und Mazaki
statt, die eine wichtigeRolle bei den Verhand¬
lungen um die Bildung eines neuen Kabinetts
spielen.

Die erste Vermutung, daß der Militärputschsich
in keiner Weise gegen das Kaiserhaus richte, hat
sich in vollem Umfange bestätigt. Tausendeund
aber Tausendehaben gestern vor dem kaiserlichen
Palast immer erneut Huldigungendargebracht und
damit unter Beweis gestellt, daß die Dynastie über
allen innerpolitischenAuseinandersetzungensteht.
Als eine bedauerlicheTatsache muß es bezeichnet
werden, daß die Opfer des Putsches doch zahl¬
reicher zu sein scheinen, als zuerst angenommen
werden mußte. Auch FinanzministerTakahaschi
ist seinen Verletzungen erlegen.  Ins¬
gesamt wird die Zahl der dem Putsch zum Opfer
gefallenenhohen Würdenträger des Staates auf
etwa 100 beziffert. Die Gefahr neuer blutiger
Auseinandersetzungenerscheint aber völlig ge¬bannt.

In politischenKreisen der japanischenHaupt¬
stadt bezeichnet man die Bildung einer starken von
Einflüssen jeder Art freien Regierungals wesent¬
liche Voraussetzungfür die Wiederherstellungder
normalen Lage. Die von jungen Offizieren ge¬

führten nationalen Aktivisten verlangen nach wie
vor im Sinne der Schowa-Vewegung ein ent¬
schlossenes, unabhängigesKabinett zur Ueberwin¬
dung der gegenwärtigenKrisenzeit und zur Siche¬
rung der kaiserlichen Staatssorm. Es ist demnach
wahrscheinlich, daß bei der Regierungsbildung
neue Persönlichkeitenauftreten, die dem Pro¬
grammder Aktivisten nahestehen.

Das Echo der Ereignissein Tokio auf sowjet-
russischer Seite hat deutlich genug gezeigt, wie das
wirkliche Verhältnis Moskaus zu einer Stabilität
des Friedens im Fernen Osten ist. Die große offi¬
zielle Moskauer Presse hat mit wüsten Aus¬
fällen,  die bis hart an die Grenze neuer Pro¬
vokationengingen, nicht gespart. Damit ist auch
der Zusammenhangmit der wcltrevolutionären
Expansion des Bolschewismus an den fernöstlichen
Grenzen wiederhergestellt. Japan —das darf nicht
vergessen werden — ist die große Kulturmacht
des Fernen Ostens, die der bolschewistischen In¬
vasion noch den Weg versperrt. Japan hat diese
seine Aufgabe erkannt, und es besteht kaum Grund,
zu der Annahme, daß es ihr heute weniger ent¬
schlossen gegenüberstünde.

flngriffe Nadeks gegen Japan
Moskau, 28. Februar.

Die Ereignisse in Japan haben in der Sowjet¬
union große Erregung hervorgerufen. Der bol¬
schewistische Journalist Radek richtet in der
„Jswestija" schärfste Angriffe gegen Japan und
betont, daß sich aus den Vorgängenin Japan sehr
ernste außenpolitische Folgen entwickeln können.

was bezweckte der Militärputsch?
Berlin, 28. Februar.

Nach Meldungen, die aus dem Auswärtigen
Amt in Tokio bei der japanischen Botschaft in
Berlin eingetroffensind, hatten die am Militär¬
putsch beteiligten jungen Offiziere Flugblätter
verbreitet, in denen sie behaupten, daß die ge¬
töteten hohen Würdenträger ebenso wie die
Kapitalisten, die Bürokraten und die Parteien
als Schädlingezu beseitigenseien. Ihr Treiben
drohe in innen- und außenpolitisch schwerer Zeit
die kaiserliche Staatssorm zu zerstören. Als Ziel
ihres Vorgehensgeben sie in diesen Flugblättern
an, die Gerechtigkeit im Staate wiederherzu¬
stellen, um den Bestand der kaiserlichen Staats¬
sorm zu sichern.

Im übrigen werden die letzten Ereignisse in
Japan von gutunterrichteter japanischerSeite

auf Bestrebungenzurückgeführt, die rn verschie¬
denen Jugendverbänden  ihre Haupt¬
träger haben. Vor allem seien es die sogenannte
Schoso-Jugend und der Verband der Offiziers¬
jugend Schoko, die als notwendige Fortsetzung
der Meijirestauration die sogenannteSchowa-
Restauration anstreben.

Das Programm der aktlvistr,chen Jugend Ja¬
pans ist bereits im Jähre 1919 entworfen wor¬
den. Nach Mitteilungen von japanischerSeite
fordert es die Begrenzunader Kapital¬
bildung  und die Abschaffung des mit dem
Kapitalismus eng verflochtenen demokratischen
Prinzips. Es sieht, wie es weiter heißt, die Aus¬
schaltung des Parlaments für einen Zeitraum
von drei Jähren vor. Innerhalb dieses Zeit¬
raumes soll eine Neuformung des
Staatswesens  unter Beachtung folgender
drei Grundsätze vorgenommenwerden:

Stärkung des Kaisergedankensauf Grund der
göttlichen Abstammung des Herrscherhauses, ferner
Herstellung einer Volksgemeinschaftund Durch¬
führung einer Reform des Staatsaufbaues. Der
Neubau des Staates soll, dem Programm zufolge,
auf ständischer Grundlage bei starkerBerücksichti¬
gung der ehemaligen Soldaten vorgenommen
werden. Bezüglich der Armee erblickt das Reform¬
programmden Gedanken der Kameradschaftlichkeit
als wichtigste Grundlage, wobei jeder Soldat den
Marschallstab im Tornister trage. Im Rahmender
Wehrpolitik wird ferner volle Gleichberechtigung
in der Flottenstärkemit den anderen großen See¬
mächten verlangt.

In außenpolitischer Hinsicht soll eine kon¬
zentrische Zusammenfassungaller Kräfte Japans
auf dem asiatischen Raum erfolgen. In voller
Schärfe wird in dem politischenProgramm der
Nationalisten der Gedanke verfochten, daß die
koloniale Epoche in Asien zu Ende gegangenfei
und alle Erinnerungen daran verschwinden müß¬
ten. Demgemäß seien auch die Unabhängigkeitsbe-
strebnngcnin der Mandschurei, in der Mongolei,
Sibirien und Indien zu unterstützen. Besonderer
Bedeutung wir- der Stellung Chinas als Vor¬
hut Asiens gegen Sowjetrußland beigemessen.

Die japanischeBotschaft in Berlin teilt mit:
In Tokio herrschtvollkommene Ruhe und von
irgendeinerGefahr für die dort befindlichen Aus¬
länder kann keine Rede sein. Der Kapitalflucht
sowie der Währungsspekulationist durch das gel¬
tende Devisenkontrollgesetz vorgebeugt. Es besteht
infolgedessenkeine Befürchtung einer
Währungsschwankung.

freundschaftliche Vefteftungen;ulistn»
fler neue Volfchafter überreicht dem sichrer sein veglaubigungsschreiben—fluch Mexikos Sesandter empfangen

Berlin, 28. Februar.
Das Deutsche Reich hatte ebenso wie andere

Großmächte bereits im Vorjahre seine bisherige
Gesandtschaft für China in Peking zur Bot¬
schaft  erhoben und sie gleichzeitig nach Nan¬
king  verlegt . Demgemäß wurde auch die
chinesische Gesandtschaft in Berlin in eine Bot¬
schaft umgewandelt. Als Nachfolger des im Ja¬
nuar dieses Jahres auf einen anderenPosten ver¬
setzten Gesandten Liu hat . der Präsident- der
Nationalregierung der chinesischen'-Republik nun¬
mehr als ersten chinesischen Botschafter in Deutsch¬
land Seine Exzellenz Tien-Fong Cheng nach Ber¬
lin entsandt.

Der neuernannteBotschafter wurde gestern vom
Führer und Reichskanzler zur Ueberreichungsei¬
nes Beglaubigungsschreibensim „Hause des
Reichspräsidenten" empfangen. Hierzu wurde er
unter dem üblichenZeremoniell durch den Chef
des Protokolls von der chinesischen Botschaftab¬
geholt und im Kraftwagen des Führers zum
„Hause des Reichspräsidenten" geleitet. Die übri¬
gen diplomatischen Mitglieder der Botschaft folg¬
ten in zwei weiteren Wagen. Im Ehrenhof des
Reichspräsidentenhauseserwies eine Ehrenwache
des Heeres in Zugstärkemit Spielmann unter
Führung eines Offiziers dem Botschafter die vor¬
geschriebenen militärischen Ehrenbezeugungen
durch Präsentieren des Gewehrsund durch Trom¬
melwirbel. An dem Empfang nahm außer den
Herren der Umgebungdes Führers und Reichs¬
kanzlers der Reichsminister des Auswärtigen,
Freiherr von Neurath,  teil.

BotschafterCheng  richtete bei Ueberreichung
seines Beglaubigungsschreibensund des Abberu¬
fungsschreibens seines Vorgängers an den Führer
und Reichskanzlereine Rede in seiner Landes¬
sprache, in der es, in deutscher Uebersetzung, wie
folgt heißt:

„Herr Reichskanzler! Ich bin stets ein großer
Bewundererdes deutschen Geistes, der das deutsche
Volk in schwerem Ringen zum Sieg geführt hat.
Die deutschenErrungenschaftenauf politischem
und wirtschaftlichem, ferner aus kulturellem und
technischem Gebiet haben bei mir größte Be¬
wunderung gefunden. Ich betrachte es als eine
große Ehre, der erste Botschaftermeines Landes
in Deutschland zu sein und hier in engere Be¬
ziehung mit deutschen Persönlichkeitentreten zu
können. Die Beziehungen zwischen unseren bei¬
den Ländern sind stets die denkbar freundschaft¬
lichsten gewesen. Sie haben in den letzten Jahren
insbesondere auf wirtschaftlichemund kulturellem
Gebiet merkliche Vertiefung erfahren.

In der gegenseitigenErhebung der Vertretun¬
gen zu Botschaftenist dafür ein sichtbarer Be¬
weis zu erblicken. Ich werde es mir stets zur
edelsten Pflicht machen, diese bestehenden freund¬

schaftlichen Beziehungenzwischen beiden Staaten
zu pflegen und zu fördern und gebe mich der
angenehmenHoffnung hin, daß Euere Exzellenz
und die Reichsregierung mich bei der Durch¬
führung meiner Aufgabeunterstützen werden. Ich
gestatte mir, Ihnen, Herr Reichskanzler, für das
WohlergehenEuerer Exzellenz und des Deutschen
Reiches meine aufrichtigstenWünschehierdurch
auszusprechen.

Der deutsche Reichskanzler  antwortete
mit folgender Ansprache:

Herr Botschafter! Ich habe die Ehre, aus den
Händen Euerer Exzellenz das Schreiben ent¬
gegenzunehmen, durch das Seine Exzellenzder
Herr Präsident der Nationalregierung der chine¬
sischen RepublikSie als außerordentlichenund be¬
vollmächtigtenBotschafter bei mir beglaubigt.
Gleichzeitig empfange ich das Abberufungs¬
schreiben Ihres Herrn Vorgängers, des Gesandten
Liu Chung-Chieh, dessen erfolgreiche Bemühungen
um eine Vertiefung der politischen, wirtschaft¬
lichen und kulturellen Beziehungen zwischen
Deutschlandund China ich dankbar anerkenne.
Die Hohe Wertschätzung, die Sie für das deutsche
Volk und seine Errungenschaftenauf den ver¬
schiedenstenGebieten zum Ausdruck bringen,
findet bei uns freudigen Widerhall.

Deutschland legt Wert darauf, die freund¬
schaftlichen Beziehungen, die seit langem
zwischen unserenLändern bestehen, sorglich zu
pflegen und zu vertiefen. Die Erhebung der
beiderseitigendiplomatischen Vertretungen zu
Botschaften ist ein Zeichen dieses Willens und
ein Ausdruck der Freundschaft, die unsere
Völkerverbindet.

Daß Sie als der erste BotschafterChinas in
Deutschlandes als Ihre vornehmstePflicht be¬
trachten, die mannigfachenfreundschaftlichen Ver¬

bindungen zwischen unseren beiden Ländern zu
fördern und auszubauen, begrüße ich lebhaft und
bitte Sie versichert zu sein, daß Sie hierbei stets
meine und der Reichsregierung vollste Unter¬
stützung finden werden. Die freundlichen Wünsche,
die Euere Exzellenz für das Wohlergehen des
Deutschen Reiches und für mich persönlichaus¬
gesprochen haben, erwidere ich mit bestem Dank
und heiße Sie, Herr Botschafter, im Namen des
Deutschen Reichesherzlich willkommen.

Hieran schloß sich eine Unterhaltung des Füh¬
rers mit dem.Botschafter. Heim Verlassen des
Hauses erwies die Ehrenwachedem Botschafter
militärische Ehrenbezeugungwie bei seiner An¬
kunft.

Einige Zeit später empfing der Führer und
Reichskanzlerin der üblichen Weise den neuer¬
nannten Gesandtender Vereinigten Staaten von
Mexiko.  Dr . Leonides Andreu Almazan,
um sein Veglaubigungsschreibenund das Ab¬
berufungsschreibenseines Vorgängers Dr. Leo¬
polds Ortiz  entgegenzunehmen. Die bei dieser
Gelegenheitgehaltenen Reden brachten die zwi¬
schen beiden Völkern von alters her bestehenden
großen Sympathien und die aufrichtige
Freundschaft  zum Ausdruck, die seit einem
Jahrhundert zwischen Deutschland und
Mexiko  herrscht, und die auch im Weltkrieg
keine Trübung erfahren hat. ^

Nach Abschlußder Empfänge begab sich der
Führer in den Ehrenhofdes „Hausesdes Reichs¬
präsidenten" und schritt dort die Front der
Ehrenwacheab. Hierauf fuhr er im offenen
Kraftwagen durch die Wilhelmstraße nach der
Reichskanzleizurück. Er wurde hierbei von der
Menge, die sich als Zuschauerzahlreich in der
Wilhelmstraße eingefundcn hatte, begeistert be¬
grüßt. wofür der Führer freundlichdankte.

Ws sind erfolge!

welir-gleichschaltung in kngland
krnennung eines stelln. Vorsitzenden des Neichsvertewigungsausschusses

London,  28. Februar.
Der englische MinisterpräsidentBaldwingab

am Donnerstag im Unterhaus eine Erklärung
über die seit langem erörterte Frage der Gleich¬
schaltung der drei Hauptwassengattungen ab.
Danachhat die Regierung beschlossen, daß zwar
der Ministerpräsidentden Vorsitz des britischen
Reichsverteidigungsausschussesbeibehalten soll,
daß aber ein Minister zum stellvertretendenVor¬
sitzenden dieses Ausschusses und der ihm unge¬
hörigen Unterausschüsse über Wehrpolitikund Be¬
darfsdeckung ernannt werden soll, dem der Mini¬
sterpräsident folgende Aufgabenübertragen wird:

1. Die unausgesetzte Ucberwachung der gesam¬
ten Armeeund der Tätigkeit des Reichsverteidi¬
gungsausschusses, die Gleichschaltungder zur
Durchführung bestimmtenMaßnahmen und die
monatliche Berichterstattungan den Ausschuß.

2. Bei Abwesenheitdes Ministerpräsidenten
übernimmt der betreffendeMinister 'den Vorsitz
des Reichsverteidigungsausschusses sowie der an¬
gegliedertenAusschüsse.

3. Eine weitere Aufgabe des Ministers wird
die persönliche Fühlungnahme mit den verschie¬
denen Stabschefssein. Er erhält u. a. das Recht,
den Ausschuß der Stabschefsunter seinem Vorsitz
einzuberufen, falls er dies für wünschenswerthalten sollte.

4. Ferner übernimmt der Minister den Vor¬
sitz des Hauptausschusses für den Offiziersersatz.

5. Der stellvertretendeVorsitzende des Reichs-
verteidigungsausschusseswird schließlich die
Pflicht haben, alle für die Verbesserungder Or¬
ganisation dieses Ausschussesgeeignet erschei¬
nenden Vorschlägezu machen. Dem bereits be¬
stehenden Ausschuß für den Entwurf gemeinsamer
Pläne werden drei Offiziere beigeordnet wer¬
den, und zwar je einer von der Armee, der
Flotte und den Luftstreitkräften.

Der Name des in Aussicht genommenenstell¬
vertretendenVorsitzenden wird in Kürze bekannt¬
gegeben werden. Valdwin teilte bei dieser
Gelegenheitmit, daß das Weißbuch über die
englische Aufrüstung  am kommenden
Mittwochnachmittagzur Verfügung stehen wird,
und daß die Aussprache hierüber am Montag und
Dienstag der folgendenWoche stattfindensoll.

In Begründung der Beschlüsse wies Baldwin
auf die in den letzten Jahren stetig zunehmende
Arbeit des englischen Kabinetts und insbesondere
des Ministerpräsidentenhin, ein Umstand, der
eine Entlastung dringend erforderlichmache. Die
Ernennung eines stellvertretendenVorsitzenden
des Reichsverteidigungsaussckiusses bedeute natür¬
lich nicht, daß sich der Ministerpräsidentder letzten
Verantwortung für die Zusammenarbeit der
Verteidigung entziehen werde. Es habe sich
ergeben, daß es in naher Zukunfteine große Reihe
wichtiger und schwierigerVerteidigungsfragen
geben werde, die unablässige Aufmerksamkeit
verlangten.

7m Jalzre 1SZ5 käst SV0V00 flrbeitenöe mehr—Schon im Januar ISIS
wieder Zunahme der veschöstiglenzolzl

mchr Arbeit und Verdienst. Läßt man die B
schäftigtenzahl des Saarlandes unberücksichtig
so ist es im Laufe des Jahres 1938 gelange:
über 800 000 Arbeiter und Angestellte neu in de
Wirtschaftsprozeßeinzureihen.

Noch günstiger wirkt sich die Entwicklungd>
Beschäftigungaus, wenn man die Jahresdurö
schnittszahlen einander gegenüberstellt. I
Durchschnittdes Jahres 1938 betrug die Zal
der Beschäftigten13 928 000, was gegenüberde
Durchschnitt des Jahres 1934 eine Zunahme u
884 000 bedeutet. Tatsächlich war die Aufnahm
fahmkeit der Wirtschaft noch wesentlichgröße
wen darüber hinaus durch die bewußte Eil
schränkungder Notstandsarbeiten rund 130 Ol
Notstandsarbeiter in Arbeitsstellen der freie
Wirtschaft gebracht wurden.

Nach den großen Erfolgen der ersten und zwe
ten Arbeitsschlacht müssen die Erfolgszahlen dr
Wahres 1935 besondershoch bewertet werden, d
sie bei dem bereits erreichten verhältnismäßi
hohen Beschäftigungsgradder Wirtschaft untc
weit schwierigerenEinsahverhältnissenerkämp
werden mußten als in den Vorjahren.

Berlin, 28. Februar.
Während die Zahl der bei den Arbeitsämtern

gemeldetenArbeitslosen im Januar noch eine
leichte Steigerung auswies, zeigen die vorläufi¬
gen Ergebnisse der Krankenkassenmitglieder-
Statistik für den Monat Januar mit besonderer
Deutlichkeit, daß der Höhepunktder winterlichen
Arbeitslosigkeitbereits überschrittenist.

Die Zahl der Beschäftigtenhat nicht nur im
Januar keine weitere Abnahmeerfahren, sondern
sogar bereits wieder eine Zunahme um 90 263.
Ein gleichzeitigvorliegender Bericht über die
Ergebnisse der Krankenkassenmitglieder-Statistik
im Jahre 1933 gibt ein erfreuliches Bild von
den Erfolgen, die das Jahr 1933 auf dem Ge¬
biete der Arbeitsfchlachtgebrachthat. Ende 1938
lag die Zahl der beschäftigten Arbeiter und An¬
gestelltenmit 18 882 000 um rund 709 000 höher
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Sie über¬
lagerte ferner den Veschäftigungsstand von Ende
193o um rund 964 000. Gegenüber dem bisher
tiefsten Stand der Beschäftigungvon Ende Ja¬
nuar 1933 hatte Ende 1933 wieder mehr als
4 Millionen oder 33,6 Prozent Volksgenossen

Vie Vienststrasen beim flrbeitsdienst
Berlin, 28. Februar.

Unter Aufhebung der bisher ergangenen Be¬
stimmungenhat der Reichsinnenministerfür den
Reichsarbeitsdiensteine neue Dienststrafordnung
erlassen, die am 1. März 1936 in Kraft tritt . Alle
Handlungen und Unterlassungen, die erstens die
Ehre der Gemeinschaft und das öffentlicheAn¬
sehen des Arbeitsdienstesoder die Kameradschaft
im Arbeitsdienst verletzenoder gefährden oder
zweitens gegen Zucht und Ordnung im Arbeits¬
dienst verstoßen, sind nach dieser Dienststraford¬
nung zu verfolgen. In besondersleichten Fällen
kann an Stelle einer Strafe eine Zurechtweisung
Mahnung oder Rüge ausgesprochen werden.

Dienststrafen sind: a) kleine Dienst-
st rasen:  1 . Dienstverrichrungenim Innendienst
außer der Reihe oder außer der Zeit. jedoch nur
zur Wiedergutmachungnachlässiger Dienstverrich-
tungen gleicher Art, 2. einfacher Verweis';
b) förmliche Dien st st rasen:  3 . strenger
Verweis, 4.Lagerarrest bis zu 4 Woche«, 5. Stu¬

benarrest bis zu vier Wochen, 6. Verschärft:
Arrest bis zu zehn Tagen, zulässig nur bis zu
Obervormann einschließlich, 7. Zellenarrest vc
einem Tage bis zu 240 Tagen (kann in Gefängni
zolle verbüßt werden), 8. Aberkennung des Diens
grades gegen Vorwärmer und Obervormänne
9. Zurücksetzung in der Beförderung, Entfernur
aus dem Reichsarbeitsdienst. 11. Ausstoßungar
dem Reichsarbeitsdienst.

Dem Führer und Reichskanzler steht das Em
denrecht in Dienststrafsachen für alle Angehörige
des Reichsarbeitsdiensteszu. Er übt es selb
aus oder überträgt die Ausübung andereStellen.

Vr. Leu bei Sen Opfern der flrbek
Datteln, 28. Februar

Am Donnerstag erschien ReichsleiterDr. L e
auf der Zeche Emscher-Lippe in Datteln in Wes
falen, um den hier am Montag tödlich verunglüc
ten vier Bergmännern seine und der Teutsche

Arbeitsfront letzten Grüße zu entbieten.

wie das deutsche Model sein soll
Berlin, 28. Februar.

Das Jahr 1936 bringt als Jahr des Deutschen
Jungvolks auch für den VDM. die Ausgabedi-
dem Jungvolk entsprechende Organisation.' die
Jungmädsl. in noch stärkerem Maße als bisher
zu erfassenund zu schulen. Der Reichsjugend.
Pressedienst bemerkthierzu, daß zwar der ÄTM
wie die Hitler-Jugend Auslese bleibensolle, daß
aber künftig bei den Jungmädeln alle deutschen
Mädel zwischen 10 und 14 Jahren Aufnahme fin¬
den, um hier durch das Erlebnis der Kamerad¬
schaft, durch Fahrt, Spiel und Sport in den Geist
der nationalsozialistischenWeltanschauung einge-
führt zu werden.

Die BDM.-Sportarbeit habe nichts mit Ver-
männlichung und Nachahmung der Junge,-
Erziehung zu tun. Sie solle Freude geben, frisch
und leistungsfähig machen. Straff, aber nicht
militärisch, fröhlich, aber nicht oberflächlich, ver¬
antwortungsbewußt, aber nicht gedrückt, voll
Lebenskraft, aber nicht zuchtlos, so solle ein VDM.-
Mädel sein. Kein Drill, sondern gelebte Gemein¬
schaft sei der Sinn der zuchtvollen Disziplin der
Mädelarbeit. 138»90 Führerinnen, Sport-
wartinnen und Mädel seien 1935 sportlich ge¬
schult worden. Dieser Weg werde auch izzg
weitergeführt. Auch das letzte Mädel solle sein
BDM.-Lerstungsabzeichenerwerben.

klzrung eines Helden
Leipzig, 28. Februar.

Der Reichsstatthalter in Sachsen hat den
Gendarmerie-Hauptwachtmeisterbei der Amts¬
hauptmannschaftErimma, Felix Otto Kunze  I
in Machern vorzugsweise zum Gendarmerie-
Kommissarim Sächsischen Landesdiensternannt.
Durch diese vorzugsweiseBeförderung soll nicht
nur die Anerkennungfür treue und gewissenhafte
Ausübung des Dienstesals Gendarmeriebeamtcr,
sondern vor allem der nachträglicheDank des
Vaterlandes für heldenhaftesVerhalten Lei der
Erstürmungdes Forts Douaumont am 25. Fehl,
1916 ausgesprochenwerden.

Kunze hatte als Vizefeldwebelden Auftrag
erhalten, mit seinem Pionierzug alle Hindernisse
zu beseitigen, damit am folgenden Tage der Sturm
auf das Fort durchgeführt werden konnte. Obwohl
das eigene Trommelfeuer auf Fort und Vor-
gelände lag und auch das feindliche Feuer nicht
verstummt war, erledigte Kunze diesen Auftrag
mit großemSchneid.
Veutschland laßtfrankreich in frieden

Paris , 28. Februar.
Zwischen den beiden Pariser Blättern

„Republiqus" und „Le Jour " hat sich ein
Meinungsstreit entwickelt, der von der Frage der
„Republiqus" ausging, ob der „Jour " für oder
gegen eine Annäherung Frankreichsan Deutsch¬
land sei. Der Leitartikler des „Jour " antwortet
nun, wenn er zwischen einem Pakt mit Berlin und
einem Pakt mit Moskau zu wählen hätte, dann
würde er sich für den ersteren entscheiden, weil
Deutschland wenigstens Frankreich in Frieden
lasse.

klzrung des»Noten-Kreuz-Prinzen"
Stockholm, 28. Februar.

Anläßlich des 75. Geburtstages des Prinzen
Carl, des Präsidenten des schwedischen Roten
Kreuzes, veröffentlicht „Stockholms Tidningen"
Stimmen der Welt über die Arbeit des „Roten-
Kreuz-Prinzen" im Dienste der Menschlichkeit und
des Friedens. Unter diesen Stimmen aus vielen
Ländern der Welt ist Deutschlandu. a. durch
ReichsinnenministerDr. Frick und durch den
Präsidenten des Deutschen Roten Kteuzes,
Herzog von 2achsen --Coburg ° Gojha,
vertreten. ' "

In /etLtee

Kindesmörder zum lade verurteilt
Oldenburg,  28, Februar.

Am Donnerstag wurde vom Oldenburg«
Schwurgerichtnach etwa Illllstündiger Verhand¬
lung der 22 Jahre alte Albert Röstl aus Wardcn-
burg zum Tode verurteilt, weil er am 9. Dezember
1935 vorsätzlich und mit lleberlegungseinen zwei
Jahre alten Sohn getötet hat. Er hat das Kind
in die Hunte geworfenund ertränkt.

In der Urteilsbegründung wurde daraus hin¬
gewiesen, daß Röstl seine Tat im wesentlichen aus
zwei Motiven heraus begangenhat. Er hat sein
Kind aus unüberwindlichem Haß
ermordet. Er gab an, daß er sich selbst aus Ab¬
neigung gegen seine Frau,  von der er
behauptete, daß sie ihm das Leben verpfuscht
hätte, habe das Leben nehmen wollen. Er ist auch
damals ins Wasser gegangen, hat sich aber dann
doch wieder ans User gerettet, während er das
Kind in den Wellen umkommen ließ.

Noch ein unglaubwürdigerZeuge
Trenton, 28. Februar.

Siaatsgouvernsur Hoffman  erklärte am
Donnerstagweiter, daß er die Richtigkeit der Fest¬
stellungder Person Hauptmanns durch den Be¬
lastungszeugenJoseph Ferrone  bezweifle.

Der Zeuge Ferrone, von Beruf Droschkenführei
in Newyork, habe im Mai 1932 vor dem Gericht
in Vronx behauptet, daß Hauptmann der Mann
gewesen sei, der ihm am 12. März 1932. kurz bevor
die Zahlung des Lindbergh-Lösegeldeserfolgt
war, den Brief zur Aushändigungan Dr. Condon
übergeben hätte, der die Weisungen über die
Lösegeldzahlung enthielt. Dies sei aber nicht un¬
bedingt glaubwürdig, so erklärte Gouverneur
Hoffman weiter, denn der Belastungszeuge Ferrone
glaubte in verschiedenen Personenschon.den Bries¬
überbringerwiederzuerkennen.

Landwietschaftsoorlage angenommen
Washington, 28. Februar

Der Bericht des Kongreßausschusses über die
bereits am 21. Februar vom Repräsentantenhaus
angenommene Vorlage, die eine Unterstützung
für die Farmer vorsieht, wurde am Donnerstag
nunmehr auch vom Bundeskongreß  selbst
angenommen. Die Landwirtschaftsvorlagesieht
eine Farmerhilfe für Bodenerhaltung und
Vodenverbesserungvon 500 Millionen Dollar vor.

Gute Entwicklung der Rcichssteuercinnahmcn. Die
Einnahmen des Reiches an Besitz- und Derkehrsstcucrn
betrugen im Januar dieses Jahres 496,7 Millionen
gegen 414,8 Millionen RM, im gleichen Vorjahr--
monat . An Zöllen und Verbrauchssteuern wurden
362,2 (356,6) Millionen RM. vereinnahmt.

Zur Wiederherstellung der Ordnung in den Kirchen¬
gemeinden und Kirchenkreisen hat der Altpreiitzsiche
Landeskirchenausschus; eine Verordnung erlassen, die
den kürzlich vom Reichskirchenausschuh ausgestellten
Richtlinien entspricht. In Zukunft wird die Selbst¬
verwaltung der Kirchengemeinde durch den Eemeinde-
kirchenrat allein ausgeübt.

Druck anU Vsrlsx : „Srsmvr 2s !tnos ", k4S.-6 »ae°rw?
»Vvssr-ILms 6 . m. d. II , Urvmbn. Vsrl»a»airskior-
Sllgo Lödlsr.  Suuvtsvbriltlsitor : 1 o b a o ll u.
Divtriob: 8tsII -' ortrutsr : 8 v ü o ! k KI ülIor:  V ,
-am DIsnst : knäolk dlsver:  Vorsutvori
üob kni- Politik : 8  ll ü oi l tlünsr:  kur k -m°r
poUtik uuü vutordultaux : I. V.: 4. '
kur VVIrtsodLkt. Dauüsi uu-i Sekikkakrt: Dr- U,
riod Krlni - msnn:  kür Zrsmisokos: u » - ,
llisodsr : kür 8nort , ktioüorsuvkssu, 8odlo8a>eu»
Umbruch : Iluüalk st « vor-  säwtliob >» vrsw
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Nt. 89 Jahrgang 1938
Bremer Zeitung Freitag, den 28. Februar 1936

Heldengedenktag 19Z6 in Vremen
Veranstaltungsfolgedes kedenktages für die Vpfer des Weltkriegesam S. März

Das Standorttommando teilt mit:
Der Heldengedenktag wird am 8. März dieses

Jahres ° ls Nattonaler Feiertag des deutschen
Balles für die Opfer des Weltkrieges begangenWerden.

^8 ? findet i» der Staatsoper Berlin «in
feierlicher Staatsakt statt , bei dem der Reichs-
kriegs»,mister , Generaloberst v. Blomberg , die
Anspräche halten wird . Der Staatsakt wird durch
Rundfunk Übertragen Zeitlich getrennt von dem
Ltaatsakt in Berlin finden in allen Standorten

militärische Gedenkfeiern , so auch
in Bremen,  wie folgt statt : '

Alle Dienstgebäude flaggen von 7 Uhr bis 18
Uhr halbmast , Kriegsschiffe legen einfache
gffagaentrauer an . Die Bevölkerung wird gebeten,das gleiche zu tun . '

Ehrenposten (Doppelposten)  werden an
folgenden Ehrenmalen von 7 Uhr bis 18 USr
ausziehen : "

1) Am Ehrenmal der Gefallenen der Stadt
Bremen Am Wall von der Nachrichten -Avtlg . 22.
-- m Ä Gefallenen des ehe« .^ .-R . 75 beiderseits des Emganas zur Kirche
Unserer lieben Frauen " vom J .-R . SS, dessen 1.

Kompanie die Tradition des , hem . J .-R . 75 führt.
Am Reichskolonialdenkmal durch Panzer-Abwehr-Abteilung22. - »

Die Gedenkfeier  findet auf dem Gustav,
Deetjen -Platz S Uhr statt , an der sämtliche
Truppenteile und militärische Dienststellen teil-
nehmen . Die Ausstellung zu der Gedenkfeier gehtaus der Skizze hervor.

Zeiteinteilung für die Heldengedenkfeier
Ahr : Plätze müssen eingenommen sein.

9 Uhr : Einmarsch der Fahnenkompanie mit den
ruhmreichen Fahnen des ehem, J .-R . 75.

S «S Uhr : Beginn des F - ldgottesdienstes . bei
dem Standortpfarrer Lic . Karig  und Dechant
Hardinghans  sprechen werden.

g.lv Uhr : Ansprache des Standortältesten und
Kommandeur der 22. Division , Generalmajor
Strauß.

8.5II Uhr : Abmarsch der Fahnenkompanie.
D,e Deutsche Arbeitsfront . Abt . Wehrmacht , die

Bevölkerung , staatliche und kommunale Behörden,

L LL "22
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die Organisationen der NSDAP., de, Äqfshäuser-
bund, oer Soldatenbund(Reichstreubund), der
NS.-Marinebund, der Reichsverband deutscher
Offiziereund der Volksbund deutscher Kriegs-
gräberfllrsorge sind dazu entsprechend der Grobe
des Platzes in weitestem Umfange eingeladen. Sitz¬
plätze für Invalidenwerden bereitgestellt« erde»,
die ebenfalls bis 8.5ll Uhr eingenommen seinmüssen.

Nach der Gedenkfeier erfolgen an folgenden
Denkmälern durch die Wehrmacht Kranz¬
niederlegungen:

1) Durch den Standortältesten am Ehrenmal
der Gefallenen der Stadt Bremen.

2)  Durch J .-R , 85 am Ehrenmal der Gefallenen
des ehem. J.-R. 75 in der Kirche„Unserer lieben
Frauen" und am Kriegerdenkmalfür die
Gefallenen von 1878/71 Am Wall.

3) Durch Nachrichten -Abteilung 22 am Ehrenmal
der Gefallenen des ehem. Res. J .-R . 213 auf dem
Ofterholzer Friedhof.

1) Durch Kriegsmarinedienststelle Bremen am
Reichekolonialdenkmal.

Ferner findet bei sämtlichen Truppenteilen und
militärischen Dienststellen am 8. März eine frei¬
willige Sammlung für die Heldengedenkstätten
Neuville -St . Vaast „La Maison Blanche " und
Saloniki , deren Patenschaft Heer und Marine
übernommen haben , statt.

Jeder Junge ein ganzer Kerl!
Bremer Jungvolk und Jungmädel trommelnzur letzten Werbeaktion

Das ist der Befehl des Führers , den er der
Hitler -Jugend gab und sie beauftragte , in diesem
Jahre alle deutschen Jungen und Madel im Alter
von 10 bis 14 Jahren zu erfassen . Auch sie, die
bisher noch abseits standen , sollen unter dem
Ideal „Flink wie Windhunde , zäh wie Leder und
hart wre Kruppstahl ", das der Führer beim
„Parteitag der Freiheit " aufstellte , in der großen
nationalsozialistischen Jugendorganisation heran¬
wachsen. Daher genügt es nicht , wenn Jungen und
Mädel z. B . in Turn - und Sport¬
vereinen, im  VDA ., in konfessionellen
Gemeinschaften , in Musikzirkeln
oder ähnlichen Verbänden  erfaßt sind.
Alle diese Gruppen vermögen die Jungen und
Mädel nur auf einem Spezialgebiet zu schulen.
-Las neue Deutschland braucht ganze Kerle,

Männer , die vielseitig sind. Einseitigkeit wird
zwangsläufig zur Wahrung und Verteidigung
einzelner Interessen führen und damit den
Älassenkampf wieder aufleben lassen , den wir
durch die Bewegung überwunden haben . Bei der
Jugend muß schon dieser Gefahr entgegen¬
gearbeitet werden . Schon im frühen Alter setzt
daher in der HJ . die Erziehung zum Sozialismus
und damit zur Volksgemeinschaft ein . In der
Kameradschaft der Hitler -Jugend werden Jungen
und Mädel zu Menschen herangebildet , die gerade
und fest an Körper , Geist und Charakter find , die

Komette/Verelne/ vorkrage
Mio hierunter bskincklleben Illlttellunseu xedilren

rom ^ vrsleontoll !)

Marine -Kameradschaft «. B. Die Trauerseier für
unseren verstorbenen Kameraden Oskar Köntje sinket
am Sonnabend , SS. Februar , 11.89-Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofs statt. Um zahlreiche Beteiligung
wird ersucht.

Boxerhund-Werbeschaul Am Sonntag , dem 1. März,
von 9.39 biß 13 Uhr, hält die Fachgruppe „Bremen"
der Jachschaft für Deutsche Boxer im „Magdeburger
Hof", An der Weide, eine Werbeschau ab und zeigt
ihre Boxer in gelb, geströmt und gescheckt. Eintritt
frei.

Deutsche Frauenkultur E. B.
Leute, Freitag , 16 Uhr, Goldener Saal , Böttcherstraße:

llin -lsrl - Isi - isr - ck - n , L . SL
klcidung, Kindermöbel und Spielsachen. Vorführung:
Loheland-Gymnastik und Florettfechten. Die Aus¬
stellung ist auch von 11 biß 13.30 Uhr geöffnet.

6Lmende -uIri6usfi "ia>
Verein Lr -emen

6Lmende -uIn6usfi "ia>

Gewerbe- und In¬
dustrie-VereinBremene. V.

Heute, Freitag, den
28. Febr., 20>4 Uhr,
spricht Herr Bürger¬
meister i. R. Dr.
Michaelis im Saal 4
des Gewerbehauses.
Sonnabd.,28. März,
7S. Stiftungsfest.

für den weiteren Kampf um den Alltag aus¬
reichend gerüstet sind.

Nur die Hitler -Jugend kann diese ganze Arbeit
am jungen Deutschland leisten . Darum ergeht
heute erneut der Ruf an alle noch abseitsstehenden
Jungen und Mädel , in den nächsten Tagen ihren
Veitritt zum Deutschen Jungvolk oder zu den
Jungmädeln im BTM . zu vollziehen.

Bremer Jungvolk und Jungmkdel trommeln zu
ihrer letzten Werbeaktion ! Folgt dieser Trommel!
Marschiert auch ihr hinter der Fahne des Führers!
Werdet Kamerad und Kameradin!

Anmeldungen für das DeutscheJungvolk
(Jungen »on 10 bis 14 Jahren ) können an folgen¬
den Stellen erfolgen : Altstadt : Ostertor-
Wache (gegenüber dem Untersuchungsgefängnis)
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag von
17 bis 19 Uhr . Osten : Posten am Eingang Kinder¬
klinik an der Friedrich -Karl -Straße führt in das
Heim „Eresburg"  Montag , Dienstag , Don¬
nerstag und Freitag von 19 bis 22 Uhr . Hastedt
und Sebaldsbrück : Geschäftsstelle der NSDAP .,
Ha st edier Heerstraße  369 , Montag , Diens¬
tag . Donnerstag und Freitag von 17 bis 18 Uhr.

Stete flufwartsentwicklungin der
niedersächsischen Wirtschaft

Die stete Aufwärtsentwicklung , die die nieder¬
sächsischeWirtschaft auch im Jahre 193S genom¬
men hat , kommt deutlich in den hohen Arbeits¬
vermittlungszahlen der Arbeitsämter im Bereiche
des Landesarbeitsamtes Niedersachsen zum Aus¬
druck; verhalfen doch die niedersächsischen Arbeits¬
ämter im Jahre 193S insgesamt in fast einer
Million Fällen — genau 960 831 — Volksgenossen
der verschiedensten Berufe zu Arbeit und Brot
und zwar in den weitaus meisten Fällen im bis¬
herigen Berufe . Gegenüber dem recht günstigen
Vorjahrssergebnisse bedeutet dies eine weitere
Steigerung um rund 165000 Fälle
oder 20,8 Prozent.

Die Zahl der Vermittlung in Dauerbeschäf¬
tigung konnte sogar um 45 3 Prozent gesteigert
werden , während die Zahl oer Einweisungen in
Notstands - und Fürsorgearbeiten mit fortschreiten¬
der Aufnahmefähigkeit der Wirtschaft um 48,6
Prozent zurückging.

Die Eesamtverm ' ttlungszahl  setzt
sich im einzelnen zusammen aus 325 065 Ver¬
mittlungen in Dauerbeschäftigung (Vorjahr

228 764) , 474 684 Vermittlungen in kurzfristige Be¬
schäftigung , 52 974 namentlichen Anforderungen
in Dauerbeschäftigung , 36 237 namentlichen An¬
forderungen in kurzfristige Beschäftigung und

71972 Einweisungen in Notstands - und Fürsorge¬
arbeiten . Dabei konnten u. a . 43187 Arbeiter für
die Land - und Forstwirtschaft , 17 520 Hausange¬
stellte , 11839 kaufmännische und technische Ange¬
stellte , 252 518 Angehörige der übrigen Berufe in
Dauerstellen vermittelt werden.

Die Arbeitsämter haben danach im Zuge der
Arbeitsschlacht 1935 in enger Zusammenarbeit mit
der Wirtschaft den Arbeitseinsatz nach volks¬
wirtschaftlichen und nationalpolitischen Zielen , der
Reichsregierung in verstärktem Maße planmäßig
gestaltet.

Ost erholz:  bei Eiejsecke, Vrem. Heil- und
Pflegeanstalt , Montag , Dienstag , Donnerstag und
Freitag von 17 bis 19 Uhr . Westen : Montag,
Dienstag , Donnerstag und Freitag , Jung¬
volkheim in der Jutespinnerei  von
18 bis 19 Uhr . Burg : Geschäftsstelle in
der Dorfstraße,  Montag , Dienstag . Don¬
nerstag und Freitag von 18 bis 19 Uhr . Neustadt:
Schulstraße  19 , Montag , Dienstag und Frei¬
tag von 18.30 bis 19.30 Uhr und Stamm¬
geschäftsstelle in der Schule Korn¬
straße (Eingang vom Schulhof ) , Montag , Diens¬
tag . Donsterstag und Freitag von 18 bis 29 Uhr.
Schwachhau sen : Lothringer Straße 73, Mon¬
tag , Dienstag , Donnerstag und Freitag von 18 bis
1911 Uhr und für Gröpelingen:  Jungvolk¬
heim Bremerhavener Straße (Delsack) Montag,
Dienstag , Donnerstag und Freitag von 18 bis
19 Uhr . Alle Stellen werden an jedem Sonntag
in der Zeit von 11 bis 12 Uhr geöffnet sein.

Anmeldungen für die Jungmädel (19 bis
14 Jahre ) imStadtgebiet'  werden entgegen¬
genommen in der Untergau - Geschäfts-
stelle am DobbenOO (HJ -Haus ) , Montag,
Dienstag , Donnerstag und Freitag von 16 bis
18 Uhr . Alle Mädel im Landgebiet  melden
sich bei den zuständigen Einheitsfiihrerinnen.

Alle Anmeldungen müssen persönlich  er¬
folgen . Schriftliche Anmeldungen auf einfachem
Briefpapier können nicht berücksichtigt werden.

Hohes Mer
Kapitän Karl Stille,

ein Seemann aus der
guten alten Zeit, da
hauptsächlich noch Segel¬
schiffe den Ozean durch¬
kreuzten, feiert am heuti¬
gen Freitag seinen 82. Ge¬
burtstag . Wenn man mit
dem rüstigen alten Mann,
dem der Humor aus den
Augen leuchtet, zusam¬
men ist, dann will man
es nicht glauben, daß er
schon so viele Jahre au!
den Schultern trägt . —
Kapitän Stille , der noch
als öüjähriger vom ersten

bis zum letzten Tage im Kriege als Führer eines Hilss-
kriegsschisfesseine Pflicht fürs Vaterland tat und dafür
hohe Auszeichnungen erhielt, trat nach Gründung der
NSV . dieser sofort bei, und beim Einsetzen des ersten
Wtnterhilsswerks stellte er sich zur Mitarbeit zur Ver¬
fügung. Die Ortsgruppe Utbremen der NSV . weiß
die Mitarbeit ihres ältesten Helfers zu schätzen.
Neberall, wo es „kitzlige" Sachen zu erledigen gilt,
wo genaue Nachforschungen notwendig sind, wird
Kapitän Stille eingesetzt. Diese ehrenamtliche Tätig¬
keit erledigt der 82jährige mit einer bewundernswerten
Gewissenhaftigkeit. An den Ausgabetagen nimmt er
die Zuteilung der Gutscheine vor. Vor allem sind es
die Kinder, die in ihrem „Opa" Stille ihren besten
Freund haben. Dem noch so jugendlich empfindenden
alten Kapitän , der nach einem Leben, das reich an
Arbeit und Erfolgen war , noch immer am Werk der
Volksgemeinschaftmitarbeitet , zu seinem Geburtstag die
herzlichsten Glückwünsche!

Boxcrhund-Werbeschau. Am kommenden Sonntag
von 9.39 bis 13 Uhr findet im Saal deß „Magde¬
burger Hofes", An der Weide, eine Boxerhund-
Wevbeschaustatt. Die Fachgruppe „Bremen" der Fach¬
schaftsür Deutsche Boxer zeigt dort eine Anzahl gelber,
geströmter und gescheckterBoxer. Ein Eintrittsgeld
wird nicht erhoben.

Rücksichtsloser Zahrer
Am 24. Februar , aegen 21 Uhr , wurde auf der

Schwachhauser Heerstraße kurz hinter dem Lokal
von Schnaars ein Radfahrer von einem Personen¬
kraftwagen angefahren und zu Fall gebracht.
Hierbei ' zog sich der Radfahrer Verletzungen zu.
Der Führer des Personenkraftwagens , der , ohne
sich um den Verletzten zu kümmern , mit hoher Ge¬
schwindigkeit weiter fuhr , sowie etwaige Zeugen
des Unfalls werden gebeten , sich an einer Rerster-
polizeiwache oder beim Unfalldezernat im Polizei¬
haus , Zimmer 833, zu melden.

Übertragungaus dem Rathaus
Die Kreisführung des WHW . teilt uns mit:
Am Sonntag , dem 1. März , findet von 19.45

bis 22 Uhr in dem oberen Rathaussaal , der dem
WHW . in dankbarer Weise für die Veranstaltung
freigegeben worden ist, ein Konzert statt . Es
wird ausgeführt von dem Staatsorchester unter
Mitwirkung von Käthe Teuwen (Sopran ) ,
Ernst Hölzlin (Bariton ) und Carl Lstertag
(Tenor ) vom Staatstheater in Bremen . Die Lei¬
tung hat Kapellmeister Etti Zimmer.  Die Vor-
tragsfolge umfaßt „bunte Musik aus der
Welt der Bühne " .

Die vom WHW . unterstützten Volksgenossen
können in beschränkter Anzahl auf der Geschäfts¬
stelle ihrer Ortsgruppe Vortragsfolgen in
Empfang nehmen , die nach Abstempelung durch
die Ortsgruppe zum Eintritt berechtigen.

Da die musikalische Darbietung gleichzeitig auf
den Rundfunk  übertragen wirty der sein Pro¬
gramm genau auf die Minute abwickeln muß,
können Zuspätkommende nicht mehr in den Saal
gelassen werden . Größte Pünktlichkeit ist daher
unerläßlich und versteht sich von selbst als Dankes¬
pflicht gegenüber dem Intendanten Erupe,
Hamburg , durch dessen Entgegenkommen es der
Kreisführung des WHW . ermöglicht wurde , eine
Anzahl von Einlaßkarten zur Verteilung zu
bringen.

„Reist und Kultur im alten Vremen"
Zu dem Vortrage , welchen gestern Abend Pros.

Dr . Enthalt  auf Veranlassung des Bremer
Künstler - Vereins  im Saale der „Glocke"
hielt , hatte sich eine große Zuhörerschaft ein-
gefunden . In ebenso wissenschaftlich gründlicher,
wie auch fesselnder Weise verbreitete sich der
bekannte Forscher über das für jeden Bremer
reizvolle Thema : „Altbremen , geistig und
kulturell " .

Professor Enthalt ging von der Feststellung
aus , daß sich die Begriffe „geistig " und „kulturell"
wohl überschneiden , aber nicht ausschließen . Nicht
nur an Poesie , Wissenschaft und Bauwerke sei bei
dem Begriff „Kultur " gedacht, sondern an
vielerlei Aeußerungen der Eeisteshaltung . Seit
dem Humanismus und der Reformation sei auf
einer breiten zeitlichen Fläche eine geistige Um¬
gestaltung erfolgt . Das ganze 16. Jahrhundert
sei in allem Denken vom religiösen Leben
beherrscht gewesen . Auch Ratsherren wie Albrecht
von Büren  waren theologisch vorgebildet . Im
Jahre 1528 gründete der Rat die lateinische
Schule  und erst seit 1668 wurde in Bremen
eine ständige Druckerpresse  aufgestellt . Seit¬
dem wird die „Schwarze Kunst " ein mächtiger
Förderer der Ideen . Die Verhältnisse in dem
damaligen Bremen mit seinen etwa 15 909 Ein¬
wohnern waren äußerst einfach . Von Zeit zu Zeit
wurde die Stadt von der Pest heimgesucht . Kirch¬
gang , Bußtage , Aberglaube und Hexenwahn
waren an oer Tagesordnung.

Dennoch lebten die Menschen damals auch in
Vremen gern und glücklich. Der Ratskeller
und der Schütting  standen jedem Bremer
offen . Für die Frauen allerdings gab es damals
keinerlsr Vergnügungen . Beamte gab es damals
fast gar nicht , ebensowenig eine Arbeiterschaft im
neueren Sinne . Eine dauernde Kunstblüte
herrschte nicht, dagegen lebte in Vremen ein be¬
achtliches Kunsthandwerk . Der eine der Domtllrme
wurde 1638 vom Blitz getroffen , der andere
stürzte 1658 ein . Die Darstellung eines Bildes
von Kaiser Karl dem Großen und' Bischof Wille-
had versinnbildlicht das Bestreben des Rates , von
der erzbischöflichen Gewalt loszukommen . Die
großartigen Bauten der Stadtwaage (1587) und
des Kernhauses entscheiden den Sieg der
Renaissance . Erbauer war Lllder von
Ventheim.  Die Arbeiten der Veldensnieder
(Bildschnitzer ) atmen eine späte Gotik.

Der Dreißigjährige Krieg hat Bremen wenig
geschadet, wohl aber später die Elsflether Weser-
zölle und die beiden schwedischen Belagerungen.
Die bremische Universität hatte während eines
Jahrhunderts durchschnittlich etwa 406 Stu¬
dierende . Der Bürgermeister Krefting,  der
von Heidelberg kam, hat die stärkste An¬
regung zur Umgestaltung der Rathausfront im
Renaissancestil gegeben . Die Vallustrade zeigt
den neu heraufziehenden Stil des Barock. Bent-
heim und Krefting haben die Vollendung nicht
mehr erlebt.

Durch die Begründung der Hauptschule
bekam das Schulwesen einM neuen Auftrieb.
Aber das ganze Leben in der Stadt Vremen
wurde auf ein halbes Jahrhundert überragt von
der Persönlichkeit des Bürgermeisters Johann
Smidt.  Die Familie Eildemeister  hat der
Stadt Bremen eine große Anzahl hervorragender
Männer geschenkt. Außerdem wirkten Olbers,
Treviranus  und andere in Bremen . Eine
große Rolle spielte der „Kunstverein " und das
„Museum " . Aber nicht zuletzt empfing Vremen
immer sein Gepräge von dem hanseatischen Kauf¬mann.

Der zweistündige Vortrag Professor Entholts
wurde mit langanhaltendem Beifall aufge¬
nommen.

Feuer in der Langenstraßc. Gestern abend wurde
Feuer in dem Gebäude der früheren Dißcontogesell-
schast, Langenstraße, Ecke Schütting gemeldet. Dem
sofortigen Eingreifen der ^ verwehr ist es zu verdan¬
ken, daß kein weiterer Sachschaden als eine ver¬
brannte Kiste zu verzeichnen war.

Heiterer Paul-Horbiger-Rbend
Es war ein „Heiterer Abend " in des Wortes

schönster Bedeutung , den Paul Hörbiger  am
Mittwoch mit einer ausgesuchten Schar bekann¬
ter und beliebter Künstler den Bremern Lot

Wenn Ernst Petermann  nur vor den Vor¬
hang tritt und sein „Guten Morgen , lieber
Hörer " mit lachendem Gesicht in ein herzliches
„Guten Abend " umwandelt , schallt ihm schon ern
kräftiges Echo entgegen . Ilnd dann ist er wirklich
wieder der nette , schalkhafte Plauderer , als den
wir ihn alle kennen , der so ausgezeichnet zu un¬
terhalten und die Verbindung zwischen den ie-
weiligen Darbietungen herzustellen ^versteht . Rost
Ssegers,  deren glockenhellen Sopran uns so
oft schon der Rundfunk vermittelte , sang sich mrt
ihren Wiener Liedern bald in die Herzen der
Hörer hinein . Dann zeigte sich der junge Ber¬
liner Pianist Max Nahrath,  der auch die musi¬
kalische Begleitung innehatte , als ein Solist der
beachtliches technisches Können mit großer Aus¬
drucksfähigkeit verbindet . Und Bren und
Eodden  sind hier in Bremen ja schon ttebe
Gäste geworden . Es ist immer ein besonderes
Vergnügen , ihre so eigenwilligen , wirklich witzigen
Parodien und ihre Lieder zu hören . Ist es da
ein Wunder , wenn der Beifall nur so prasselt?
Und ist es ferner ein Wunder , daß die als so
kühl verschrienen Bremer sich zu wahren Beifalls¬
stürmen hinreißen lassen , wenn Erwin Härtung
seine Schlager so liebenswürdig ins Parkett singt,
oder Ernst Petermann  gemeinschaftliches Sin¬
gen und Schunkellieder inszeniert?

Und dann kam er — Paul Hörbiger,  von
herzlichem Beifall empfangen . Seine ganze Art
wirkte so unqemejn sympathisch , daß wirklich alles
in seinem Bann stand . Was er brachte ? Was
kann ein so tief im Volkshaften wurzelnder
Wiener wohl vollendeter bringen als seine eigene
Heimat ? Trinklieder , das Fiaker -Lied und eine
urkomische schauspielerische Studie waren das
Repertoire , aus dem Hörbiger schöpfte, begleitet
von dem Wiener Dietrich - Schrammel-
Quartett.

Sondervorfükrungim Ihalia -Ikeater
Der rührige Plattdüütsche Vereen Neestadt hatte

seine Mitglieder und Freunde zu einer Sonder¬
vorstellung in das Thalia - Theater  geladen.
Zur Aufführung gelangte das niederdeutsche
Drama von Wilfried Wroost „Slagsiet " .
Gelegentlich der Erstaufführung haben wir die
Wiedergabe dieses ergreifenden Dramas schon
eingehend besprochen. Auch heute können wir nur
wiÄer bestätigen , daß alle Mitwirkenden das
Stück zu einem großen Erfolg verhalfen . Die Auf¬
führung war wie aus eine-m Guß . Alle Darsteller
lebten m den Rollen , die sie darzustellen hatten.
Ihnen allen gebührt unumschränkte Anerkennung.
Gegenüber der Erstaufführung war wegen Er¬
krankung einiger Mitglieder der Bühne eine Neu«
besetzung vereinzelter Rollen erforderlich geworden-
So wurde die Frau des Schisfsbauobermeisters
Liiders durch Anni Hart mann,  die Elise
Peters durch Cäsar Walter  und der Schiffs¬
bauer Robert Meyer durch Hermann Moldt
dargestellt.
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Sobald er wieder flrbeit katte,
abonnierte er seine „Bremer Zeitung ", die ihm
während der Stellungslostgkeit gute Freunde gern
ausliehen , damit er diese schlimme Zeit nicht so
ganz ohne geistige Kost zu verbringen brauchte.
Genau so wie er denken viele andere wieder in
Brot gekommene Arbeitskameraden , denn eine
eigene Zeitung macht doch mehr Freude als ei»
entliehenes Blatt , das man ohne Besttzersreude
meist nur flüchtig durchstiegen kann.

-vestellschein-
hiermit bestelle ich;umI. Mr, 1g;e die

„Vremer Zeitung"
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Am Mittwoch war der mit Spannung erwartete
Tag der Preisentscheidungim Handarbeitenwett-
dewerb herangekommen. Wenn es zunächst schien,
daß mit rund 340 abgegebenenHandarbeitspäck¬
chen der Erad der Beteiligung sich in erträglichem
und leicht zu bewältigendemMaße halten würde,
so wurde man früh morgens beim Auspacken der
Einsendungeneines besseren belehrt; so groß war
die Begeisterungan der eigenen, handgefertigten
Arbeit, so lebhaft der Veteiligungswilleder Bre¬
mer Frauen, daß es die meisten mit der ausdrück¬
lich betontenVorschrift, jeweils nur eine  Hand¬
arbeit einzureichen, nicht eingehaltenwurde.

Wie schon berichtet, wurden fast durchweg min¬
destens zwei, häufig aber vier, sechs und acht Ar¬
beiten aus der Verpackung herausgeschält— die
Not war groß, der vorgesehene Platz reichte immer
weniger. Es fanden sich unter den Einsendungen
komplette Vettwäschegarniturenin doppelterAus-
fertigung, wo ein einzelnerlleberzugvollkommen
ausreichendgewesen wäre, da sich das Motiv der
Weißstickerei an jedem Stück wiederholte, mit dem
gestickten Sofakissen wurde der unvermeidliche, in
gleicher Technik und Motivwahl gehalteneKaffee¬
wärmer eingesandt; wo ein umhäkeltesTaschen¬
tuch genügt hätte, war gleich ein Dutzend ange¬
kommen, wo ein kunstvoll gehäkelter Kragen voll¬
kommen von dem Fleiß und dem Geschickder Ein¬
senderin überzeugthätte, mußte auch die zweite,
im Muster ganz wenig abweichende Garnitur mit
doppelten Aermelstulpen daran glauben; zu einem
hauchzarten, gestrickten Lampenschirm gesellten sich

teile, sogar ganze Teppiche und Vorleger; Kelim-
stickerei sah man ebenfalls an schweren Klein-
teppichen, Kissen und Tischdecken. Filigranfeine
Klöppel- und andere Spitzenarbeiten, wunderbar
bestickte schwere Seidenschals und Vorhänge— alle
nur erdenklichen Techniken waren an ebensovielen
Gegenständenmit hervorragendemGeschick ange¬
wandt. Außerdemsah man, als auch unter den
Begriff „Handarbeit" fallend, Laubsägearbeiten,
Gummiklebearbeiten, ausgestickte Bilder, gehäkelte
Perlenketten (auf eine von ihnen waren über
10 000 winzige Perlen verwandt), Bastarbeiten
und selbstgefertigteLederhandtaschenund vieles
andere— eine unübersehbareFülle der Arbeiten,
vor der man stundenlanghätte verweilenkönnen,
für die man drei Säle gebraucht hätte, um jedes
einzelnevoll zur Geltung gelangen zu lassen.

Vor dieser Menge der Handarbeiten und vor
allem bei der stetig nachdrängendenFülle des
Vesucherinnenstromes war es nicht leicht, in Muße
das schönste Stück der Ausstellung herauszu¬
finden, zumal es viele Dutzende von vollkommen
gleichwertigenArbeiten gab. Daß aber unsere
Frauen sich auch im größten Gedränge und bei
einer gewissen Eile im Beschauen den sicheren,
unparteiisch urteilenden Blick bewahrt haben, das
bewies zur großen Freude derer, die die Stimm¬
zettel ordneten und sichteten, das Endergebnisder
in die Urne abgegebenen Preisrichterstimmey. Es
wurden tatsächlich die in ihrer Art schönsten Hand¬
arbeiten mit den meisten Stimmen bedacht. Jede
Vesucherin der Ausstellung, die sich an Hand der

Hins rvnnävrvollo IIsborsolilaKäovko mit roivber Kiletarbvit von Krau Tölkon erbiet t mit
117 stimmen äon 2. kreis.
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Dieser kostbare Kraxen , in irarter, mnbvvoller Tnlkarboit von Drl . Lanekv Iiorxestellt , erhielte
Mit' 89 8timwdü den 3. kreis.

zwei Teewärmer in gleicher, aber weniger wir¬
kungsvoller Ausführung; zu einem wunderschönen
japanischenWandbehangwurde fürsorglicheine
schwierig anzubringende japanische Ampel ge¬
geben, um die zarte Stickereiins rechte Licht zu
setzen— und so könnte man stundenlang fort¬
fahren.

So ist es verständlich, daß diese, plötzlich um
das fast Dreifache angewachsene Menge der aus¬
zustellenden Arbeiten den Ausstellernnicht wenig
Kopfzerbrechen machte. Sie beweist aber anderer¬
seits, daß mit der Wahl des Wettbewerbsgegen¬
standesgerade das Richtigegetroffenwurde und
daß dieses erste derartige Preisausschreibeneinen
Widerhall in der Bremer Frauenwelt gefunden
hat, der die kühnsten Erwartungen bei weitem
übertraf.

Welche Art von Arbeiten eingesandt wurde?
Da stehen weitaus an der Spitze die Häkel-
decken  mittleren und größtenFormats, in allen
erdenklichen beigebraunen Farbtönen, aus Sei¬
den- oder Kunstseidengarn, eine so schön und
wertvoll wie die andere, nur im Muster wenig
voneinanderverschieden. Alle diese Arbeiten, so
schön sie jede einzeln waren, hatten wenig Aus¬
sicht auf eine große Stimmenmehrheitdes Preis¬
richters„Publikum", da sie zu Dutzenden vorhan¬
den und vollkommen gleichwertigwaren. Dann
kommen die Sofakissen aller Art, vom einfachen
Platt - und Kettenstich bis zur mühevollen
Petit - Point - Stickerei  ausgestickt, eine
lange Reihe, der sich die bestickten Tischdecken und
die zahllosenZierdeckchen anschlössen. Ganz her¬
vorragendeArbeiten sah man in der Technik des
Kunst st rickens . der Richelieu - und
Lochstickerei;  unendliche Arbeit und Mühe
steckte in den riesigen Bettllberdecken (Vett-
sprei), ob sie nun gehäkelt oder gestrickt, in Filet¬
arbeit oder Weißstickerci gehalten waren.

Von der neu erwachtenFreude am alten
Web Hand werk  zeugten sehr ge chmackvoll
ausgeführteKleidungsstücke, Stoffbahnen, Wäsche-

Bilder die Arbeiten noch einmal vergegenwärtigt,
wird dem Urteil der Gesamtheitzustimmen und
die Anerkennung, die den ausgezeichneten Arbei¬
ten mit der Preiszuerteilung zuteil wurde, trifft
in gleichemMaße alle übrigen Handarbeiten,
auf die gleiche Mühe, ebensolcher Kunstsinnund
eine gleiche untadelige technische Ausführung ver¬wandt wurden.

Die preistrSgermnen:
Bei einer Besucherzahl von nahezu 1800

Frauen wurden insgesamt 1873 Stimmen ab¬
gegeben. Nach der Sichtung der Stimmzettel er¬
gab sich folgenderPreisentscheid:
1. Preis , „Preis der V. Z." in Höhe von 50 RM.

Frau Johanne Warns, Oderstraße 82, 122
Stimmen.

2. Preis , Varpreis in Höhe von 20 RM. Frau
Tölken, Arsten, 117 Stimmen.

3. Preis , Varpreis in Höhe von 20 RM. Frl.
Margarethe Baneke, Am Dobben 08, 89 St.

4. bis 9. Preis , Barpreise in Höhe von je
10 RM.:

Frau Golz, St. Magnusstrahc73, 61 Stimmen.
Frau M. Willens, Eröpelinger Heerstraße103,

60 Stimmen.
Frau M. Krähe, Pappelstraße125, 48 Stimmen.
Frau Marga Rosenthal, Dransselderstrahe11,43 Stimmen.
Frl . Martha Erewe, Hohenpfad 11. 41 Stimmen.
Frau AnnesriedeEhentraut, Mommscnstraße 22,40 Stimmen.

Der letzte Preis wurde unter mehreren Num¬
mern, auf die ebenfalls 40 Stimmen gefallen
waren, durch das Los ermittelt. Die Preise wer¬
den den Empfängerinnendirekt zugestellt.

Wir sehen die drei ersten-preisgekröntenAr¬
beiten im Bilde auf dieser Seite : die große

Lobntausenäs keinstsr Kaäelstioke sckuken Liess

Leinendecke, fast vollkommen ausgefüllt mit fein¬
ster Lochstickerei, eine Arbeit, für die Zehn-
tausende von winzigen Stichen sauber geführt
werden mußten, bis dieses wahre Kunstwerkan
harmonischer Raumverteilung, geschmackvollem
Ornament, MaterialgerechterArbeit und monate-
langem Fleiß vollendetwar. Das feine, kräftige
Leinen lohnt schon solche unendliche Arbeit — es
ist ein Stück Handarbeit, das eine Generation
überdauert und noch lange nachhervon der
Freude an der Handarbeit, die unsere Zeit wie¬
der erwachen ließ, Zeugnis ablegen wird — kurz
eine Handarbeit von hohem Wert in jeder Be¬
ziehung, den jede Frau zu würdigen wissen
wird; mit Recht erhielt sie die höchste Stimmen-
zahl.

Aus ähnlichenGesichtspunkten ist wohl der im
Bilde zu sehenden Filetdecke der zweite Preis zu¬
gesprochen worden; auch hier eine Unsumme sorg¬
fältigster, sauberster Arbeit, gepaart mit hoher
technischer Fertigkeit; auch hier die schöne, be¬
friedigende Raumverteilung, die bei einer so
großen Fläche ein nicht leicht zulösendes Problem
bedeutet. Einige Arbeiten ähnlicher Art waren
ebenfalls ausgestellt; die Auszeichnung, die dieser
Arbeit zuteil wurde, gilt den übrigen in gleichem
Maße — entscheidend mag für die Beurteilung in
diesem Falle lediglich das Maß der Arbeit, das
die zahlreichenOrnamente erforderten, gewesen
sein.

Mit der .Tüllarbeit erhielt eine ebenso kostbare
wie mühevolle Handarbeit den dritten Preis . Ein
hauchzarter, großer Schulterkragen, in einer von
dem üblichen Brauch der Häkelei oder Kunst¬
strickerei abweichenden Technik gearbeitet, eine un¬
endlich mühevolle Arbeit, die feinstes „Finger¬
spitzengefühl" erfordert; ein Schmuckstück, das ein
kostbaresKleid zieren mag, zeigte der in Hand¬
arbeitsdingen erfahrenenFrau unaufdringlichund
eindringlichseinen hohen Wert.

Unter den übrigen preisgekrönten Arbeiten
finden sich eine schöne Leinendecke, ein sehr ge¬
schmackvoller Filetstore und ein großes, mit bun¬
tem Kreuzstich ausgesticktes Kinderstubenbild. Es
würde zu weit führen, sämtliche Arbeiten im ein¬
zelnen zu beschreiben; es mag genügen, daß sie von
so vielen Stimmen als „die schönste" gewählt
wurden.

Im übrigen können wir getrost sagen, daß viele
Arbeiten mindestenseine Stimme erhielten, und
wenn es die Stimme der Herstellerin war, der
man es ja nicht verdenken konnte, wenn sie einzig
ihre eigene Arbeit als die schönste von allen he'-
stehen lieh. Damit aber erklärt sich die verhält¬
nismäßig starke Stimmenzersplitterung. welche er¬
sichtlich ist aus der Differenz der aus die preis¬
gekrönten Arbeiten abgegebenen Stimmen und
den anderen Stimmen, die sich auf fast alle übri¬
gen Arbeiten verteilten. Jedenfalls ist das Er¬
gebnis des Wettbewerbes zu begrüßen, das rein
objektivvon denjenigenherbeigeführtwurde, die
wirklichvon der Freude an der schönen Hand¬
arbeit und nicht aus irgendeinemprivaten Inter¬
esse urteilten, und zwar unter Hintansetzung ihrer
eigenen Arbeit. Denen gegenüber,die durch leicht zu
durchschauende kleine Listen im Höchstfallzehn
Stimmen erhielten, hat sich der Wert der
unvoreingenommenbetrachtetbesten Arbeit über¬
zeugend siegreich durchgesetzt. Es mag manche
Arbeit unter den ausgestelltengewesen sein, deren
Material noch kostbarer, deren Ausführung gleichvollkommen gewesen rst. Die Preisbewegung
ergab, daß unsere Frauen diesmal der auf¬
gewandten Arbeit  und der durchweg
praktischen Verwendbarkeit  der Hand¬
arbeit den ersten Platz eingeräumt hatten.

Die Arbeit der Sortierung, der Ausstellung der
Ileberwachungund schließlich wieder der genauen
Verpackung war mühseliger, verantwortungsvoller
und beschwerlicher, als es der Unbeteiligte ahnen
kann. Sie wurde noch erschwert, und wesentlich
erschwert, durch die oben angeführtenGründe, die
eine doppelte Ueberfüllung verursachten: eine
über alles Erwarten große Anzahl von Aus¬
stellungsgegenständenund eine durch die Preis¬
gier mancher Vesucherin hervorgerufeneebensolche
Menschenfülle, die ein zeitweiliges Schließender
Saaltllren erforderte.

Noch ein anderer Umstandtrug wesentlich zur
Erschwerung einer ordnungsgemäßenBesichtigung
bei; das war die „Wühlarbeit" einzelner— er¬
freulicherweise ganz weniger — gleich zu Beginn
der Ausstellung sich vordrängendenVesucherinnen,
die lediglich darauf bedacht waren, ihre eigene
Arbeit herauszusuchen und sie, falls sie ihnen zu
wenig günstig ausgelegtschien, herausnahmen, um
sie zum Nachteil der benachbartenArbeilen nach
eigenemGutdünkenaufzubauen. Dabei war die
Aufstellung der Arbeiten unter Leitung eines ge¬
schickten Dekorateurs vorgenommenworden, der
kunstverständigsolche Handarbeiten, die sich im
üblichen Rahmenhielten — sei es im Hinblick auf
die Ausführung oder daß ähnlicheArbeiten in
vielfacher Wiederholungvorhanden waren — nicht
eigens noch groß aufbaute Es mußte eine
energische Abwehr erfolgen damit das undiszi¬
plinierte Verhalten solcher Frauen nicht in kur¬
zer Zeit die Auslagen in wahr? Wühlt' sche ver¬
wandelte. Der in dieser Hinsicht angerichtete
Schaden wurde durch den anwesenden Dekorateur
übrigens rasch wieder gutgemaibt.

Daß trotzdem eine Preisbewertuug erzielt wer¬
den konnte, der jede Vesucherin der Ausstellung
zustimmen wird, daß die Schau nach anfänglichen

svböne Dvckstivkereiäevke , anxokvrtixt von Kran IVarns , die mit 122 stimmen äsn „kreis
Lei- VL." srkiolt . ^.rrkualrmsn: Disebsr (3) .

Schwierigkeitenin Ruhe und Ordnung durchge¬
führt und zu einem harmonischen, befriedigenden
Ende gebracht werdenkonnte, das ist der Disziplin
des Großteiles der Besucherinnen zu danken, vor
allem aber der tatkrästigen, unermüdlichenund
bis zuletzt vorbildlichen Mitarbeit der
NS . - Frauenschaftsmitglieder,  die
von morgensbis abends auf dem Posten standen,
die auch gestern noch lange Stunden mit dem
Wiederverpackender Handarbeiten beschäftigt
waren. Sie haben in selbstverständlicher Bereit¬
schaft geholfen, wo es nottat. Ihnen muß in erster
Linie der Dank für das Gelingen des Wett¬
bewerbs gelten.

Nun liegt der Handarbeitenwettbewerbhinter
uns; es bleibt nur noch übrig, die Arbeiten aus
dem Carin - Eöring - Haus  abzuholen,
und zwar heute und an den folgenden Tagen nach¬
mittags ab 3 Uhr.  Jede Eigentümerin einer
Handarbeit wird dringend  gebeten, sich an die
vorgeschriebene Zeit zu halten und nicht schon
vormittags den Betrieb der Mütterschule zu
stören. vl.

Hauszinssteuerrückflüsse für Kleinsiedlungenund
Volkswohnungen. Der Reichs- und Preußische
Arbeitsminister hat an die Landesregierungen
einen Erlaß gerichtet, in dem auf Grund der

neuen gesetzlichen BestimmungenRichtlinien für
die Verwendung der Rückflüsse der Hauszins¬
steuerhypotheken gegeben werden. Das Ziel der
Aenderung der Reichsgrundsätze für den Klein¬
wohnungsbau sei, mit den knappen öffentlichen
Mitteln eine möglichstgroße Wirkung zu er¬
zielen. Die Beihilfen sollten nur dazu dienen,
die bei vielen Bauvorhaben vorhandeneFinan¬
zierungslückezu schließen. Die Festsetzung
eines Höchstbetrages  für das Beihilfe-
darlehen solle ferner dazu führen, daß nur solche
Wohnungenund Siedlungen mit den Rückflüssen
der Hauszinssteuerhypothekengefördert werden,
die so billig und bescheiden sind, daß
sie für die minderbemittelte Bevölkerung
wirklich geeignet sind. Von einer voll¬
ständigen Umarbeitung und Neufassungder
Reichsgruwdsätze habe er bewußt abgesehen,
um einer künftigen reichsgesetzlichen Regelung
des ganzen, mit den Hauszinssteuerhypotheken
zusammenhängendenFragengebietes nicht vorzu¬
greifen. Um diese Vereinheitlichungzu fördern,
ersucht der Minister die Nachgeordneten Behörden,
unbedingt dafür Sorge zu tragen, daß die Rück¬
flüsse in erster Linie für solche Bauvorhabenein¬
gesetzt werden, die den Vorschriftendes Reiches
über Kleinsiedlungenund Volkswohnungen, in
den Landkreisenauch über Eigenheimefür länd¬
liche Handwerker und Arbeiter sowie über
Heuerlingswohnungenangepaßt sind.

Lies
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ITlan trifft auf Lllrj Veirchorn
Line Unterredung mit unserer tapferen Lliegerin Sie lebt und ist gesund

Gelegentlich der Winterolhmpiade in Gormisch
hatt« ein Berichterstatter das Glück, Elly Bein¬
horn zu sprechen. Nachfolgend geben wir Aus-
züge aus der Unterredung wieder und schildern
die Schwierigkeiten so, die überwunden werden
mußten, bevor Ellh gefunden war.

Das war eine Jagd . . . In jenen Tagen , wo
sich die ganze Welt in Earmrsch -Partenkirchen
ein Stelldichein gab und wahrhaft babylonische
Verwrrrunßen herrschten , war Elly Bein-
horn  einfach nicht aufzufinden . Was war in
diesem wirbelnden Strom von Kommen und
Gehen ein einzelner ? Ein Nichts — selbst wenn
er eine so berühmte Fliegerin ist. Es hietz —
Elly wäre auch hier . Aber wo ? Wenn man bei
einem der großen Hotels — und es gibt un¬
zählige — anläutete , so bekam man stundenlang
keine Verbindung . Ewig besetzt. Es blieb also
nichts anderes übrig , nachdem alle anderen
Wege vergeblich waren , die amtlichen Melde¬
ämter zu mobilisieren . Auch die waren , wie alle
Stellen in Earmisch , überlastet , aber mit rühri¬
ger Emsigkeit forschten sie nach. Der Fall in¬
teressierte sie nämlich . Aber bei den täglichen
Bergen von Anmeldungen mutzte man mit
groher Verzögerung rechnen . Es schien hoff¬
nungslos , bis ich dann in meinem Hotel die
Nachricht mit ihrer Adresse fand . Sie wohnte —
wie lächerlich — beinahe „nur um die Ecke
herum ", von mir entfernt . So nah war das
Glück, dem diesmal kein Zufall nachhalf . So ist
es also mitunter . Pech.

Also gut — ich stürzte L tsmpo in den „Mpen-
hof", wo sie untergebracht war . Es dauerte eine
Viertelstunde , bis ich mich überhaupt bis zu der
Auskunft durchgekämpft hatte , so überfüllt war
schon das Vestibül . Endlich meldete mir ein Boy,
Fräulein Veinhorn sei auf ihrem Zimmer , aber
gerade beim Umkleiden . Her mit dem Hörer . . .
„Hallo — hallo , Elly Veinhorn , ich mutz sie rasch
mal sehen und sprechen . . ."

sie lachen. „Aha , aha — Sie wollen
sich überzeugen , ob ich noch lebe —, ich kann mir
schon alles denken . . ."

A l" nun bestens erledigt ", rufe
ich zurück. „Ich möchte aber wissen, wie Sie
hierhergekommen sind und was Sie treiben und-
so . . ."
' „Gut , wenn Sie zehn Minuten warten wollen,

komme ich herunter ."
Na — dachte ich — zehn Minuten . . . Sie ist

immerhin eine Frau , die sich vermutlich für
irgendein Empfang ankleidet . . . Man wird
Geduld haben müssen.

Aber tatsächlich in zehn Minuten stand sie vor
mir . So wie man sie kennt , schmal und fest, ein
bitzchen braungebrannt , gleich umringt von
einem Trupp von Freunden und Bekannten . Wir
drangen und schieben uns durch die Menschen¬
mauern . Wirklich , in einer Ecke sind noch ein
paar leere Sessel . . .

sicher als Ehrengast hierhergekom¬men?
,,2a , ich habe die Flugzeug -Sternfahrt nach

München mitgemacht . Außerhalb der ausge¬
schriebenen Konkurrenz allerdings , denn mit mei¬
ner alten schweren Konstantinopeler  M a -
ichin .e , die ich nur zur Verfügung hatte , war
nicht viel anzufangen . Aber datz ich mich beteiligte,
war doch Ehrensache . Wenn ich meinen neuen
kleinen leichten Messerschmidt  schon gehabt
hatte , wäre es natürlich etwas anderes gewesen.
Aber er ist noch in Arbeit — mit den Motoren ist
es immer etwas schwierig . Seit Dezember warte
ich auf die Maschine . Ist aber nicht zu erzwingen ."

„Und wo sind Sie gestartet ?"
„In Berlin .. Mit drei Passagieren , die ich mit¬

schleppte. Ursprünglich hatte ich eine ganz an¬
dere Route vorgesehen , über Königsberg und dann
so ganz weit herum . Aber die Wettermeldungen
waren zu schlecht. So gings nun über Hamburg,
da kamen wir denn auch schon in gefährliches
Wetter , und der alte Motor hatte Mücken. Wir

mutzten in Münster landen und flogen erst am
nächsten Tag über Köln nach München . Zwei
Tage waren wir unterwegs ."

„Haben Sie nun mit den Olympischen Spielen
etwas Besonderes zu tun ?"

„Nicht eigentlich . Oder nur soviel , als ich auf
meinem Südamerikaflug doch intensiv für das
deutsche Olympia 1936 geworben habe . Ich weiß
nicht, ob mit Erfolg ."

,,Sicher doch, denn es sind allerlei Leute von
drüben hier , und die amerikanischen Journalisten,
die ich sprach, sind sehr begeistert von Ihnen . Ich
wende Ihre Adresse gleich weitergeben , damit Sie
noch ein bitzchen mehr Besuch bekommen ."

„Um Gottes willen " , ruft sie in ihrer frischen
Natürlichkeit . „Mein Bedarf an Menschen ist hier
schon vollständig gedeckt. Jetzt will man doch jede
Minute draußen sein — in dem Prachtwetter , in
der Landschaft und bei dieser  Gelegenheit . Ich
laufe Ski und sehe im übrigen den anderen zu."

Fliegen Sie viel ?"
„O ja , ich bin bald hier , bald dort . Ich hatte

mich so auf die internationale „Oasen -Sternfahrt"
gefreut . Von Kairo kreuz und quer über die
Wüste . Das wäre etwas für mich gewesen. Leider
ist der abessinische Krieg dazwischen gekommen."

„Und was haben Sie sonst an neuen Plänen ?"
„Sage ich niemals vorher . Das bringt kein

Glück.''
„Nun , ich denke doch, wir werden bald wieder

Schönes und Interessantes über Sie und vor
allem von Ihnen  selbst hören . . ."

Lachend reichten wir uns die Hände . Wir
hatten uns verstanden . Die Leute um uns herum
waren auf Elly Veinhorn  aufmerksam gewor¬
den . Und hatten hoffentlich auch begriffen,
warum  wir so herzlich lachten . Die Dummheit
(und die Niederträchtigkeit ) haben in der Welt
keine Grenzen.

Fliegfröhlichweiter . tapfereElly.

Polizei stark belastet
Neue LnlWlungen im Zoll fjauptmann

Staatsgouverneur

,soz
, -- a

-

Trenton , 27. Februar.
Hoffman hatte den

Belastungszeugen Whited  am letzten Sonn¬
abend Persönlich verhört . Ueber diese Privat-
vernehmung veröffentlicht der Gouverneur nun¬
mehr Einzelheiten , wobei er erklärte , datz er
dabei die Unglaubwllrdigkeit  dieses
Zeugen nachgewiesen habe . Whited , so behauptet
Gouverneur Hoffman , sei ein Teil der für die
Aufklärung des Lindbergh -Falles ausgesetzten
Belohnung versprochen worden . Außerdem habe
man diesen Belastungszeugen vor der „Identi¬
fizierung " Hauptmanns mehrfach dessen Lichtbild
gezeigt.

Der Gouverneur erklärte weiter , Whited habe
am 26. April 1932 in einer von ihm unter¬
schriebenen Erklärung ausgesagt , datz er keine
verdächtigen Personen oder Kraftwagen in der
Nähe der Besitzung des Obersten Lindbergh
gesehen habe . Trotzdem sei Whited am 6. Oktober
1934 nach Newyork gebracht worden , wo er
Hauptmann als jenen Mann wiederzu¬
erkennen vorgab , den erzweimal in
L ^ r NähedesBesitzesvonLindbergh
^setzen habe.

Die „Newyork Daily News " weiß von einem
aufsehenerregenden Fund des bekannten
Chemikers und Erfinders eines neue » Finger¬
abdruckverfahrens , Dr . Erasmus Hudson , zu be¬
richten , der im Prozeß von Flamington für die
Verteidigung ansgesagt hatte . Danach soll Dr.
Hudson mit Hilfe ultravioletter Strahlen fest¬
gestellt habe «, daß die Leiter , die im Indizien¬
beweis für die Beteiligung Hauptmanns an der
Ermordung des Lindbergh -Kindes eine wichtige
Rolle gespielt hatte , in Wirklichkeit von der
Polizei untergeschoben worden sei.

Dr Hudson habe , wie das Blatt meldet , fest¬
stellen können , daß die Löcher der Nägel der
berühmten 16. Leitersprosse , deren Holz angeblich
aus der Wohnung Hauptmanns stammte , nur
18 Monate alt gewesen wären . Hingegen seien die
anderen Nagellöcher mindestens vier Jahre alt
und vor der Entführung des Kindes geschlagen
worden . Diese Entdeckung , so schreibt das
Newyorker Blqtt , deute darauf hm , datz die
Polizei , die das Haus Hauptmanns nach dessen
Verhaftung gemietet habe , die fragliche Sprosse
der Leiter kurz vor dem Prozetzbeginn selbst
eingefügt habe.

Gouverneur Hoffman beabsichtigt angeblich
sein Beweismaterial über einen Meineid der
Belastungszeugen den Geschworenen vorzulegen
und einen neuen Staatsanwalt  einzu¬
setzen. Dieser neue Staatsanwalt würde mit der
Verfolgung der angeblichen falschen Zeugen
beauftragt werden.

Traditionen fallen
London , 27. Februar.

Der jetzige englische König Eduard VIII. war
seit jeher der erklärte Feind verschiedener alter
Bräuche , die ihm im Laufe der Zeit ihren Sinn
verloren zu haben schienen. Aus diesem Grunde

beschloß er jetzt die Abschaffung der Königs¬
plätze auf dem Rennplatz von Ascot.
In früheren Jahren durfte niemand diesen Platz
betreten , der nicht eine besondere Einladung des
Lordkanzlers vorweisen konnte . Diejenigen
Rennbesucher , die sich der Ehre einer solchen Ein¬
ladung rühmen konnten , mutzten einen schwarzen
Zylinderhut und einen Mantel tragen , der den
gleichen Schnitt auswies wie der des Königs.
Auf den königlichen Plätzen waren zudem keiner¬
lei geschiedene Personen , gleich ob männlichen oder
weiblichen Geschlechts, zugelassen.

Listschlange in derU-Valfn
Paris 27. Februar.

Einen ungewöhnlichen Fund machte man bei
der Reinigung eines Pariser Untergrundbahn¬
zuges auf der Endstation Porte de Champerret.
Unter einem Sitz eines Zweiter -KIasse-Wagens
schlief ruhig eine über zwei Meter lange
Schlange,  die sich in einem offenen Korbe,
eingehüllt rn ein rosa Tuch, befand . Das
Reinigungspersonal rief die Polizei , die das
Reptil mit aller gebotenen Vorsicht ins Aquarium
brachte . Dort stellte man fest, datz es sich um ein
besonders schönes Exemplar einer Giftschlange
handele . Es ist nur einem glücklichen Zufall zu
verdanken , daß die Schlange nicht während der
Fahrt aufgewacht war . Es wäre bestimmt eine
Panik entstanden . Der Besitzer des Tieres , der
eine strenge Strafe zu erwarten hätte , hat sich
begreiflicherweise bis heute noch nicht gemeldet.

Dänemark, das Land der Millionäre
Kopenhagen , 27. Februar.

Aus einer soeben veröffentlichten Statistik er¬
gibt sich, datz, prozentual gerechnet, nicht, wie man
annehmen möchte, in den Vereinigten Staaten
von Amerika die meisten Millionäre leben , son¬
dern in — Dänemark.  Dort kommen auf eine
Bevölkerung von dreieinhalb Millionen Menschen

SV9 Millionäre . Allerdings sind nur drei unter
diesen 899, die mehr als 19 Millionen dänische
Kronen besitzen. Uebrigens nimmt Dänemark
noch zwei andere Rekorde für sich in Anspruch,
die' man hier nicht vermutet hätte . In keinem
anderen europäischen Lande wird , auf den Kopf
der Bevölkerung gerechnet, so viel gelesen, und
in keinem Land ist die prozentuale Anzahl der
Radiohörer so hoch wie in Dänemark.

In diesem Zusammenhang ist es interessant , aus
dieser Statistik zu erfahren , wo die sparsamsten
Leute in Deutschland  leben . Hier steht Nie-
dersachsen an erster Stelle . Auf den Kopf der Be¬
völkerung kommt eine Spareinlage von 257 Mk.
Es folgen : Baden mit 247 Mark , Schleswig-
Holstein und Sachsen mit je 239 Mark , Branden¬
burg mit 226 Mark , Pommern mit 223 Mark , das
Rheinland mit 215 Mark , Provinz Sachsen und
Thüringen mit 299 Mark , Niederschlesien mit
168 Mark , Bayern mit 138 Mark und Ostpreußen
mit 116 Mark.

Eine Million Francs ergaunert . In Paris ist ein
holländisches Ehepaar verhaftet worden, das in ver¬
schiedenen Städten Belgiens und Hollands gefälschte
internationale Postanweisungen einlöste, die aus
französische Postämter als Ausgangsstelle ausgestellt
waren. Das Betrügerpaar soll sich durch seine ge¬
schicktenFälschungen über eine Million Francs an¬
geeignet haben.

R. Autodiebe müssen schieben. In der Stadt Sän
Antonio in Texas wurde einem Autobssitzer der
Wagen gestohlen, als er nur ein« Minute lang ab¬
wesend war. Durch das Fenster ober hatte er die
Burschen beobachtet und so konnte er sofort telepho¬
nisch die Polizei verständigen. Ein Polizeiposten
15 Kilometer außerhalb der Stadt stellte alsbald die
Diebe. Diese mußten den Wagen gemeinsam die 15
Kilometer wieder zur Stadt zurückschiebenund die
Polizei folgte in einem Auto hinterher und sorgte
dafür, daß das Tempo des Schiebens nicht nachließ.
Gefängnisstrafen aber gab es außerdem.

Polnische Stiftung für die Königsbergcr Universität.
Das Generalkonsulat der Republik Polen in Königs¬
berg i. Pr , hat dem Baltisch-Slawischen Seminar der
Albertus-Universität zu Königsberg eine Sammlung
wertvoller wissenschaftlicherWerke der polnischen Lite¬
ratur , Sprache und Kulturgeschichtegestiftet. General¬
konsul von Marchlewskiüberreichte die Schenkung per¬
sönlich.

Straßenbahn sagt in ein Haus
ZLahrgäste tot, 15 schwer verletjt

Istanbul , 27. Februar.
In Istanbul ereignete sich gegen Mitternacht

ein schweres Stratzenbahnunglück . Ein vollbe¬
setzter Straßenbahnwagen kam infolge der Feuch¬
tigkeit auf einer abschüssigen Strecke ins Rutschen.
Die Bremsen versagten und mit rasch wachsender
Geschwindigkeit fuhr der Wagen auf der geraden
Strecke etwa 199 Meter bis unterhalb des Rat¬
haufes von Pera , wo die Straßenbahn in scharfer
Kurve in die Bankstratze einzubiegen hat.

An dieser Stelle entgleiste der Wagen und
warf sich mit voller Wucht gegen ein Haus , dessen
Außenmauer des Erdgeschosses durchstoßen wurde.

» - „ Kmei Bilder aus der Welt , die von der Unruhe in anderen Ländern berichten:
m rotteten sich kürzlich 19 999 Unzufriedene im Madrson Square Park2n Newyork ^ h ^ te ihre Not, den Demonsirationszug abzu-

zusammen . Dle PoNzer ow Grund der Amnestie wurden aus den spanischen  Ge¬
drungen und " ufzulosen . icecyr l die Amnestierten unter Kommunisten-RL'iLZ- csch-.>.B»d°-d,

Gellendes Geschrei erfüllte die dunkle , menschen¬
leere Straße . Unter den Trümmern des Wagens
und den Stücken der durchbrochenen Hausmauer
lagen die 39 Fahrgästc , von denen drei aus der
Stelle getötet worden waren . Alle übrigen wur¬
den teils schwer, teils leichter verletzt . Bon den
15 Schwerverletzten liegen vier Personen hoff¬
nungslos darnieder.

Die Bewohner des beschädigten Hauses , die
durch den Rammstotz aus dem Schlaf geweckt wur¬
den , kamen mit dem Schrecken davon und be¬
teiligten sich mit den Nachbarn an den Rettungs¬
arbeiten . Als der Wagen ins Gleiten kam, hatte
sich der Insassen eine Panik  bemächtigt , weil
alle das bevorstehende Unglück an der unweit
liegenden scharfen Kurve voraussahen . Da der
Wagen überfüllt war , gelang es im Gedränge
niemand , ihn zu verlassen , nur einige Fahrgäste
von den Plattformen konnten noch rechtzeitig ab¬
springen.

k . Siebzehn Kinder mit je sechs Fingern . Zn der
Stadt Aritvsagasta in Chile hat Frau Ramirez soeben
ihrem siebzehnten Kinde das Leben geschenkt. Sämt¬
liche Kinder hatten an jeder Sand sechs Finger und
an jedem Fuß sechs Zehen. Soeben stand der Präsident
von Chile dem siebzehnten Kind Pate.

K. Ein Gebiß für 7vll OKU Mark. Die Filmschau¬
spielerin Grace Ri-dger aus Hollywood hat sich soeben
ihre Zähne (ihre richtigen) für 709 Üvv Mark versichern
lassen. Die Versicherungsgesellschaftwar erschüttert
über diese hohe Summe und hat zur Bedingung ge¬
macht, daß von nun an ständig ein Hausdetektiv dem
Fräulein Ridgcr folgen dars. Er hat sie stets vor den
Gefahren, die ihren Zähnen drohen, zu warnen.

Eisenbahnwagen in eine Schlucht gestürzt.
Wallace im Staate Jdaho (USA.) ging im C
d'Alcne-Gebirge eine Lawine gerade in dem Ac
blick nieder, als ein Personenzug vorbeifuhr.
Wagen wurde losgerissen und in eine Schlucht
stürzt. Drei Personen wurden getötet und me!
verletzt.

vier MiauMvciikMc kiDeimrsiil
Deutsche Minier und fronen heraus!

flufruf;ur Sammelaktion der Veulschen flrbeitsfront für das wklv.
BetriebsführerVremens!  Ihr seid die ersten , die am Sonnabend bei den

Betriebsappellen für das WHW . und damit siir Euer Volk opfert . Seid auch hierbei
Führer und laßt es ein wahres Opfer sein ! Betriebszellenob Männer!  Welt¬
anschauliche Soldaten des Führers in den Betrieben ! Zusammen mit dem Betriebs¬
sichrer werdet Ihr an die Sammelbüchse treten , um auch im Opfern Vorbild zu sein.

Bertrauensratsmitglieder ! Ihr , die Ihr darum ringt , daß sich das Band des
Vertrauens vom Eesolgschastsmann zum Betriebssichrer und vom Betriebssichrer zum
Gefolgschaftsmann schlingt ; Ihr werdet die Gefolgschaft zum Opserwillen am Sonnabend
begeistern können.

Kameraden der Arbeit!  Die ich hier ausgerufen habe , Ihr werdet auch am
Sonntag Euren Dienst tun in den Straßen und auf den Plätzen.

Frauen unserer Arbeitskameraden!  Wenn Ihr am Sonnabend Eure
Einkäufe macht, denkt daran , daß es noch manche Volksgenossen gibt , die sich noch nicht
aus der Not der vergangenen Zeit haben befreien können . Denkt an diese Frauen und
ihre Kinder und bemeßt Euer Opfer entsprechend.

Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront und Volksgenossen!
Laßt Euch am Sonnabend und Sonntag nicht bitten ! Wir wollen zeigen , datz wir das
Wort „Kameradschaft " in der Deutschen Arbeitsfront und in der Volksgemeinschaft
immer wieder lebendig werden lassen. Kein bloßes Kaufen der Abzeichen, kein Wohltun!
Nein ! Freudiges Opfern im Bekenntnis zum Ewigkeitswert des deutschen Volkes!

Her Senderuf Dr. Leus
Am heutigen Freitag , dem 28. Februar , wird

sich der Reichsleiter der DAF ., Dr . Ley. in einem
Senderuf aus Anlaß der WHW .-Sammelaktion
der DAF . an alle schaffenden Volksgenossen wen¬
den und sie auffordern , durch ihre Opfer und durch
ihre Tat mitzuwirken am Winterhilfswerk des
deutschen Volkes.

Der Senderuf des Reichsleiters Dr . Ley wird,
wie wir schon berichteten , von allen deutschen
Sendern am Freitag um 29 Uhr gesendet und am
Sonnabend als Einschaltung in das Nachmittags¬
und Abendkonzert der einzelnen Reichssender noch
einmal von Wachsplatten wiederholt.

An der Reichs -Stratzensammlung der Deutschen
Arbeitsfront nimmt auch der Reichsleiter der
DAF ., Pg . Dr . Ley,  tätigen Anteil , und zwar
wird er am Nachmittag des 29. Februar am
Alexanderplatz in Berlin sammeln . .

flppelle in vremen
Ortsgruppe Eröpelingen

Der Appell für die WHW .-Sammlung findet
am heutigen Freitag , abends 21 Uhr , im Kaffee
„Brem  ä ", Oslebshauser Heerstr ., statt . Sämtliche
Betriebssichrer , Betriebszellenobmänner , Ver¬

trauensratsmitglieder und DAF .-Walter haben
hieran teilzunehmen!

Ortsgruppe Altstadt

Es wird nochmals auf den Appell am heutigen
Freitag , dem 28, Februar , 19,39 Uhr , in der
Jacobihalle  hingewiesen . Alle Walter und
Warte , alle Betriebsführer mit ihren Betriebs«
zellenobmännern und Vertrauensratsmitgliedern
erscheinen zur Einteilung für Sonntag usw.

wir schalten ein . . .
Vertrauensratswahlen 1S3K

Zu den Vertrauensratswahlen 1936 spricht der
Stellvertreter des Führers  am
23. März , 11.15 Uhr , aus den Leuna -Werken
Halle -Merseburg , Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley am 28. März , 11 Uhr , aus den I . G. Farben-
Werken Leverkusen -Düsseldorf , Reichsminister Dr.
Goebbels  am 2. April , 9 Uhr . aus den Borsig-
Werken in Tegel . Für die Zeit der drei Ueber-
tragungen ist in allen Betrieben des Reiches
Gemeinschaftsempsang angesetzt worden.

Wanderpreis für das Friseurhandwerk . Reichs¬
handwerksmeister Schmidt hat für den Inter¬
nationalen fachlichen Friseurwettstreit „Großer
Preis von Deutschland " einen Pokal aus Silber-
fchmiedearbeit als Wanderpreis gestiftet.

was schlecht ist, muß verschwinden!
Ver deutsche firbeiler Kot flnspruch aus würdige Werkstätten

Im Bahnbetriebswerk Vremen,
Verschiebebahnhof,  fand eine Gemein¬
schaftsversammlung statt . Vor Beginn der Ver¬
sammlung , in der Kreisgemeinschaftswalter Pg.
Starke  sprach , wurde «in Rundgang durch die
umfangreichen Anlagen unternommen , um einen
Ueberblick über die Art der Arbeit und über die
Arbeitsstätte zu erhalten . Die Besichtigung zeigte,
datz die hier beschäftigten Volksgenossen oft
unter nicht leichten Bedingungen
ihre Arbeit verrichten müssen.

Tag für Tag fahren mehr als 99 lange Güter-
züge auf den Ablaufberg des Verschiebebahnhofs.
Die Wagen rollen nun einzeln den Ablaufberg
herab und werden durch Weichenstellung so ran¬
giert . daß sie zu Zügen für die verschiedenen Kurs¬
richtungen zusammengestellt werden können.

An der Einfahrtstelle der Gllterzüge und am
Ablaufberg werden die Wagen durch Wagen-
meister  sorgfältig auf Betriebssicherheit und
auch auf die kleinsten Mängel untersucht . Jeder
kleine Fehler , der festgestellt wird . wird sofort be¬
hoben. Die Wagen mit Mängel werden durch rote
Scheine gekennzeichnet und nicht eher wieder in
Dienst genommen , bis nicht die Schäden behoben
sind. Täglich sind es über hundert Güterwagen,
die dem Betriebswagenwerk zur Ausbesserung zu¬
geführt werden . Oft sind es nur ganz geringe
Mängel , die behoben werden müssen. Die Reichs¬
bahn weiß aber ganz genau , daß kleine Mängel,
wenn sie nicht gleich behoben werden , sich schnell
zu großen Schäden erweitern können . Oft sind es
einzelne Bohlen , die ausgewechselt werden müssen,
oft nur einzelne Griffe , häufig aber auch Puffer
und Bremsvorrichtungen oder ganze Bodenbeläge.
In dieser Werkstatt werden nur die sogenannten
Schnellaushesserungen  vorgenommen.
Wagen , die erheblich beschädigt sind. werden größe¬
ren Ausbesserungswerken zugeführt.

Ein Rundgang durch die Materiallager zeigt
unendlich viele große und kleine Ersatzstücke. Die
Ersatzteile werden in dem Bremer Werk nicht an¬
gefertigt , sondern , da die Wagen nach bestimmten
Normen gebaut sind, von Spezial -Reichsbahn-
werkstätten bezogen. Die Arbeiter hier sind also
hauptsächlich mit dem Ausbau der beschädigten
Wagenteil « und dein Einbau der Ersatzteile be¬
schäftigt . Nur durch die Beschränkung auf diese
Arbeit ist es auch möglich, datz jeder Arbeiter im
Durchschnitt gerechnet je Tag etwas mehr als
zwei Waggons ausbessert.

Mit dem Ausbessern der Wagen allein ist auf
diesem Werk die Arbeit noch nicht getan . So mutz
jeder Waggon , der zum Transport von Klauen-
nieh benutzt worden ist, vor seiner nächsten Be¬
nutzung entmistet und gründlich desinfiziert wer¬
den . Auch Waggons , die übelriechende Fracht
hatten , werden erst gereinigt und entseucht . Täg¬
lich durchlaufen mehr als 65 Waggons die Des-
infizieranftalt.

Von dem übrigen Arbeitsanfall auf diesem
Werk , das sich über eine Länge von gut vier Kilo-
metern ausdehnt , kann man sich einen Begriff
machen, wenn man hört , datz das eigene Wasser¬
werk täglich rund 1399 Kubikmeter Wasser , d . h.
täglich 1,3 Millionen Liter Wasser , abgeben mutz.

I Das für Betriebszwecke benutzte Wasser wird ent-
j härtet , und zwar von 20 auf 5 bis 6 Härtegrad «.

Bei dem Rundgang über die Arbeitsplätze und
durch die Wagenhalle konnte man feststellen , datz
die hauptsächlichen Reparaturarbeiten bei jedem
Wind und Wetter im Freien ausgeführt werden
müssen. Es dürfte auch praktisch nicht möglich sein,
für die täglich zu behandelnden 190 Waggons ge¬
nügend große Hallen zu bauen . Als Aus¬
gleich für die Ungunst des Arbeits¬
platzes wäre aber unbedingt ein
warmer und luftiger Gemeinschafts»
raumnotwendig.  Der fehlt aber . Auch die
Garderoben - und Wafchraumverhält»
nisse  entsprechen noch nicht den berechtigten
Forderungen nach Schönheit der Arbeit . Hier
mutz noch viel geschafft werden.  Und
man kann es verstehen , datz der Teil der Aus¬
führungen von Pg . Starke , der sich mit der
Schaffung eines wohnlichen Gemeinschaftsraums
und einer Besserung auch in den geschlossenen
Arbeiisräumen befaßte , mit besonders starkem
Beifall aufgenommen wurde . Die hier beschäf¬
tigten Volksgenossen haben schwere und verant¬
wortungsvolle Arbeit zu leisten . Es mutz einfach
möglich gemacht werden , daß ihnen eine würdige
Arbeitsstätte gegeben wird . Aber die Mitarbeit
eines jeden einzelnen ist notwendig . Und sie wird
auch nicht verwehrt , wie es z. B . die Anlage eines
mit Baumbestand versehenen Rasenplatzes an der
Lokomotivhalle . wo ein jeder mit anpackte, -zeigt.

In der mit ganz primitiven Mitteln
für eine Kundgebung hergerichteten Wagen-
Schnellausbesserungshalle sprach dann zu der Be¬
triebsgemeinschaft Kreisbetriebsgemeinschasts-
walter Pg . Starke.  Die Kundgebung wurde
vom Vetriebszellenobmann Ahs 'endorf  ge¬
leitet . Pg . Starke führte in seinem anschaulichen
Dortrag u. a . aus , datz durch diese Versammlung
die Gemeinschaft aller in diesem Work beschäftigten
Volksgenossen betont werden solle. Jeder der hier
beschäftigt sei, sei mit dem Werk auf Gedeih und
Verderb verbunden . Auf jeden einzelnen komme
es an , wenn es dem Ganzen gutgehen solle, und
der einzelne könne auch nur dann leben , wenn die
Gemeinschaft lebe . Der Redner schilderte dann
die Entwicklung der letzten 15 Jahre und ging
dann ein auf die Lohnfrage , auf die Schaffung
würdiger Arbeitsstätten und erklärte , datz es nicht
darauf ankomme , datz man Krankengelder und
später Invalidenrenten beziehen könne , sondern
wichtig sei. datz jeder in der Gemeinschaft seine
Pflicht tue , damit im Falle der Not die Gemein¬
schaft wieder dem einzelnen zur Seite stehe Auch
über die Leistungssteigerung machte Pg . Starke
beachtliche Ausführungen . Leistungssteigerung
bedeute nicht Antreiben , sondern Verufserziebung.
Weiterbildung , Qualitätsarbeit.

Vetriebssiihrer Reichsbahnoberinspektor Bie-
fenbinder  sprach dann über die Vertrauens¬
rotswahlen . Es sei notwendig , datz die Gefolg¬
schaft zu ihrem Vertrauensrat Vertrauen habe und
lyn nicht für alles haftbar mache was dem ein¬
zelnen oder auch der ganzen Gefolgschaft gegen den
Strich gehe. — Mit einem Treuegelöbnis zum
Führer wurde die Eemeinschaftsversammlunq ge¬
schlossen. o ' n
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fluch Portugals 5>f wurde geschlagen
Deutschland siegt in seinem 125. LänderspielZ:1 sl :0j — ZOlllM Zuschauer feuern die Portugiesen an

Die Reise der deutschen Futzball-Ländermannschastnach der iberischen Halbinsel schloß
im 125. LänderspielunsererEis mit einem zweiten großen Erfolg ab. Jenseits der Pyre¬
näen wurde nun auch Portugal mit 3:1 (1:0) besiegt.

Der Kamps wurde in einemwa h r e n H ex en ke sse l vor 30l>W Zuschauer« durch¬
geführt, die bis zum Schlußpfiff ihre Mannschaftfanatisch anfeuerten. Die Deutschen stan¬
den in einem Kamps, der an den großenTag von Turin erinnerte, in dem Heiner stuhl-
fauth das Spiel seines Lebens lieferte.

Am Dienstagabendhatte der Regen, der über
Portugal lag, aufgehört und ein tiefblauer süd¬
licher Himmelspannte sich über das schöne Land.
Ein riesiges Interesse wurde dem großen Kampf
entgegengebracht und aus allen Teilen des Landes
strömtendie Fußballfreundenach der Hauptstadt
und Lissabon stand weit mehr im Zeichen dieses
Länderkampfes als wenige Tage zuvor Barcelona.
Am Mittwochabendfand ein Empfang in der
deutschen Gesandtschaft statt, zu dem der deutsche
GesandteBaron Hoyningen-Hüne geladen hatte.
Anwesendwaren neben den deutschen Spielern
und ihren Begleitern Vertreter der führenden
portugiesischen Sportkreise, und auch der vor kur¬
zem erst aus Deutschland zurückgekehrte Präsident
des Portugiesischen Olympischen Komitees, Ponies.
Der deutsche Gesandtebegrüßte seine Gäste und
ganz besonders die aus der Heimat gekommenen
deutschen Fußballspieler.

Präsidentde FragosoCarona als Zuschauer
Am Donnerstag setzte schon in den frühen Mit¬

tagsstundender Zustrom der Massenzum Licht-
Stadion ein, das bei Spielbeginn um 18 Uhr mit
30 000 Zuschauern bis auf den letzten Platz besetzt
war. Auf der Haupttribüne wehten die portugie¬
sische und deutsche Landesflagge. Stark vertreten
war die deutsche Kolonie, die geschlossen in einem
Zuschauerblock stand. Wenige Minuten vor Spiel¬
beginn betrat der Präsident der portugiesischen
Republik, Generalde Fragoso Carona, zum ersten¬
mal als Zuschauerbei einem Länderspiel das
Stadion. Ihm zur Seite gingen Vertreter der
Ministerien und führende portugiesische Sports¬
leute. Neben dem Präsidenten sah man den deut¬
schen Gesandten in der Ehrenlogesitzen.

Die Mannschaften kommen. . .
Beide Mannschaftenwurden stürmisch begrüßt,

als sie den Platz betraten und vor der Tribüne
Aufstellung nahmen. Die Nationalhymnenwurden
gespielt und die deutschen Spieler erhoben den
rechten Arm zum deutschen Gruß. Der portugie¬
sische Spielführer Gustavo überreichte Szepan, dem
deutschen Spielführer, einen Blumenstrauß und
dann rief der spanische SchiedsrichterEscartin
die beiden Spielführer zur Wahl. Portugal zog
den Anstoß und dann formierten sich die Mann¬
schaften.
Deutschland: Vuchloh

Münzenberg Tiefei
Janes Goldbrunner Kitzinger

Lehner Hohmann Siffling Szepan Siemetsreiter

Schiedsrichter: Escarpin

Nunez Pinga Soeiro Silva Monrao
Pereira Ruiz de Aranjo Albino

Gustavo Simoes
Portugal: Reyes

Der Kampfbeginnt . . .
Von der ersten Minute an lag Portugal im

Angriff und jeder Vorstoß wurde von den Zu¬
schauern mit lautem Vegleitgeschrei
unterstützt. Die Portugiesenhatten anfangs leichte
Vorteile, doch ließ sich erkennen, daß die Elf in
spielerischer Hinsicht an die deutsche Mannschaft
nicht heranreichenkonnte. Das Spiel der Süd¬
länder war wohl schnell und es wurde blitzartig
Platz und Ball gewechselt, aber das Spiel lag
einmal hoch, einmal flach und das Zuspiel
war ungenau,  die Ballbehandlungnicht sehr
sicher und überzeugend. Nach sieben Minuten
kam der deutsche Angriff zum ersten Male
geschlossen vor das portugiesische Tor. Von Szepan
wanderte der Ball zu Hohmann und dann zu
Siemetsreiter, doch verschoßder Linksaußen.
Münzenberg mußte zweimal gegen die anstür¬
menden Portugiesen retten und dann köpfte
Szepan die erste Ecke für Deutschlandüber die
Latte. In der 13. Minute erhielt Vuchlohdie
erste Arbeit, doch faustete er einen Eckball weit
ins Feld. Die deutsche Kombination, die bis jetzt
noch nicht in Fluß gekommen war, begann jetzt
auf Touren zu kommen und in der 18. Minute
hatte Szepan eine gute Gelegenheit, doch schoß er
zu kurz. Bei einem Tumult vor dem deutschen
Tor bekam der portugiesischeMittelstürmer
Soeiro wenigeMeter vor dem deutschen Tor das
Leder vor die Füße, aber in der Aufregungschoß
er am Pfosten vorbei.

Die Portugiesen kämpftenaußerordentlichver¬
bissen und immer wieder wurden sie vom Publi¬
kum mit aufmunternden Rufen angefeuert. Die
deutschen Spieler behalten in diesem Hexenkessel
aber die Nerven und das Zusammenspielwurde
von Minute zu Minute besser. 2n der 22. Minute
fiel dann der erste deutsche Treffer, als man eher
an einen portugiesischen Erfolg denken konnte, als
an einen deutschen. Siffling  gab den Ball von
der Mittellinie an Szepan,  der mit wunder¬
barem Kopfstoß zu Siemetsreiter  ver¬
längerte. Auch der deutsche Linksaußennahm das
Leder mit dem Kopf und legte es dem in Schuß¬
stellung laufenden Hohmann  genau auf den
Fuß. Aus 14 Meter Entfernung feuerte der Ben-
rather eine Bombe unter die portugiesische Tor¬
latte, an der Reyes nichts halten konnte.

1:0 für Deutschland
Ein Prachttor nach glänzender deutscher Kom¬

bination. Auf der Gegenseitewar der portu¬
giesische Angriff nicht stark genug, um die
deutsche Deckung zu überwinden, in der vor
allem Münzenberg ein großes Spiel lieferte.
Eine vierte Ecke der Portugiesen brachte nichts
ein, während die deutsche Mannschaftmehr und
mehr in Schwungkam. Nur Siffling schien dies¬
mal einen schwachen Tag erwischt zu haben, denn
er spielte als Mittelstürmer viel zu defensiv und
fand mit seinen Nebenleutenkeinen rechten Kon¬
takt. Dazu war sein Abspiel noch reichlich
schlecht und ungenau. Kurz vor der Pause gab es
noch einen aufregenden Moment vor dem deut¬
schen Tor, die linke portugiesische Angriffsseite
war durch, doch schoß Nunez gegen die Latte
und den zurückprallendenBall beförderte Mün¬
zenberg ins Feld. Das Publikum tobte, die Por¬
tugiesen wurden mächtig angefeuert, die Deut¬
schen hatten eine Heidenarbeit, hielten aber
sicher durch. Bei einem weiteren Vorstoß wurde
Portugals LinksaußenNunez verletztund mußte
ausscheiden.

Pause 1:0 für Deutschland
Nach der Pause stürmte Valadas für den ver¬

letzten Nunez auf Linksaußen, doch waren nun
die Deutschen im Angriff und diktierten das
Spielgeschehen. Bereits in der zweiten Minute
fiel

das zweite Tor sür Deutschland.
Siemetsreiter legte einen Eckball an die

16-Meterlinie zurück, Kitzinger  brauste heran
und beförderte den Ball mit einem unheimlich
harten und scharfen Kopfstoß in die rechte obere
Torecke. Ein Prachttor, wie man es selten zu
sehen bekommt. Die Zuschauer machten nun ihrer
Enttäuschungdurch ein gewaltiges Pfeifkonzert
Luft, sie waren mit ihrer Mannschaftunzufrie¬
den, obgleich sie sich alle Mühe gab, gegen das
systemvolledeutscheSpiel aufzukommen. Der
zweite Torerfolg gab der deutschen Elf einen
weiteren Rückhalt und noch größere Ruhe und
sogleich folgte

der dritte deutsche Treffer.
Szepan gab eine genaueVorlage zum deutschen

Rechtsaußen Lehner,  der Augsburger nahm
den Ball an und schoß aus vollem Lauf schräg
und unhaltbar genau in die Ecke.

Die Portugiesen schoben nun die Schuld an
diesen deutschen Torerfolgen ihrem Torwart zu,
den sie durch seinen Namensvetter Tos Reyes
auswechselten. Gleich darauf wurde Vuchloh bei
emem Eegenvorstoßder Portugiesen verletzt, er
mußte vom Platz getragen werden, doch stürmte
schon Jacob herein, um mit der von Barcelona
her noch verbundenenHand das deutsche Tor zu
hüten. Wieder setzten von den Tribünen und
Stehplätzendie wilden Zurufe an die portu¬
giesische Mannschaftein und nun führte das ein¬
zige Mißverständnis der deutschen Verteidigung
während des ganzen Spieles zum

Ehrentor sür Portugal.
In der 16. Minute griff niemand den Halb¬

rechtenSilva  an , der mit dem Ball unange¬
fochten durchlief und aus sechs Meter Entfernung
für Jacob unhaltbar einschoß. Dieser Treffer löste
einen Hexensabbataus, denn nun raste das
Publikum und wollte durchaus weitere Tore ihrer
Mannschaftsehen. Aufgepumptund angefeuert
bis zum äußersten, griffen die Portugiesen an
uich Deutschlandkam einen Augenblick in Be¬

drängnis. Ein Bombenschuß von Dal̂ as ging
ins Außennetz, dann war Pinga vier Meter frei
vor dem deutschen Tor, doch stolperteer und ver¬
lor den Ball. . , °

Diese Minuten waren eme gewaltige
Nervenprobe für die deutschen Spie-
ler  aber sie wurde bestanden. Szepan brachte
durch sein überlegtes Spiel wieder Ruhe in die
C7f und hinten war Münzenberg der Turm m
der Schlacht. Die letzte Viertelstundeverging wie¬
der unter deutschen Angriffen, da die Portugiesen
völlig ausgepumptwaren und das Kombinations¬
spiel der Deutschen nicht zerstören konnten. Einige
deutsche Angriffebrandeten noch gegen das portu¬
giesische Tor, dann war Schluß und Deutschland
hatte verdient und klar gewonnen.

Kritik
Die deutsche Mannschaftzeigte eine glänzende

Leistung, sie hat die Strapazen der Reise und des
Barcelonaer Spiels hervorragend gemeistert, sie
hat gekämpft vom ersten bis zum letzten Mann,
hat die Nervenbehalten und sich in diesem Hexen¬
kessel fanatischster Zuschauer nicht beirren lassen.
Vuchloh  machtebis zu seinem Ausscheiden eine
famose Figur, Jacob  mit verbundener Hand
vertrat ihn gut.

Die Abwehr war hervorragend, Münzen¬
berg  ganz groß durch sein glänzendesStellungs-
fpiel, seine prächtigenKopfbälleund weiten Ab¬
schlag: er wurde von Tiefe!  wirkungsvoll un¬
terstützt. Goldbrunner  hielt programmgemäß
Portugals Jnnensturm lehr gut im Schach, gab
weite und genaue Vorlagen, während Kitzin¬
ger  manchmalim Kampf Mann gegen Mann un¬
glücklich ivielte. sonst aber durch gutes Stellungs¬
spiel auffiel. Janes  war wieder etwas lang¬
sam, er hatte keinen besondersguten Tag und
scheint schlechter gewordenzu sein. Der deutsche
Angriff war nicht so stark wie in Barcelona, denn
beide Außenstürmerwaren nicht auf der vollen
Höhe ihres Könnens und auch Siffling  fiel
etwas ab. Dagegen war Szepan  ein glänzender
Dirigent mit famosem Kopfball-Zuspiet und
Hohmann  schnell im Start . Er beunruhigte
immer wieder Portugals Abwehr, die wiederholt
planlos durcheinanderlief

Portugals Elf hatte alle Vorteile sür sich, doch
gab sie sich— von Landsleutenwild angefeuert—
völlig aus. Durch unerhörten Einsatzglichendie
Portugiesentechnische Schwächen aus. Ob der Ball
gerade hoch oder flach kam, war gleich, alle Spie¬
ler kämpftenmit unerhörter Verbissenheit. Der
Torwart konntekeins der drei Tore verhindern:
sie waren unhaltbar. Die Verteidigung stand vor
einer schweren Aufgabe, die Läuferreihe leistete
ein enormes Arbeitspensum, mußte aber oft den
Sturm ohne Unterstützung lassen. Im Sturm
waren der Mittelstürmer Soeiro, der Halblinke
Pinga und der Linksaußen Nunez die gefähr¬
lichsten Leute. Sie zeigtengutes und schnelles Ab¬
spiel und gutes Verständnis, verfügtenaber über
geringes Schußvermögen. Allerdingswar auch die
deutsche Hintermannschaftzu überragend.

Der spanische SchiedsrichterEcartin war sehr
korrekt und genau, wurde aber dennoch vom
Publikum oft ausgepfiffen, wenn er Härten und
Uebergriffe der Portugiesen sofort pfiff und
ahndete.

Der Meisterschaft und dem Abstieg entgegen
Komet in sllgermissm— Nordmark-Vertreter als Säst bei Werder— Pokalspiele nun auch mit der Vezirksliga

In der Gauliga Niedersachsens geht es Sonntag
weiter um die Entscheidungen über Meisterschaft
und Abstieg. Hierüber wird das Treffen in der
Leineistadt— das hannoversche Lokal¬
derby Arminia — Hannover 96 — eine
-bedeutende Klärung bringen. Es geht hier um
zwei überaus wertvolle Argumente: Erhaltung
der Gauliga für Arminia und Erhaltung der Gau-
meisterschaft für Hannover 96. Wer von beiden
Mannschaften verliert, gerät in die Gefahr, preis¬
zugeben, um was sie kämpfte. Das bedeutet natur¬
gemäß ein voller Kräfteeinsatz auf beiden Seilen.
Das Spiel der Hevbftserie vermochte der Titel¬
verteidigerauf eigenem Platz nur knapp mit 2:1
für sich zu entscheiden. Am Sonntag stehen sich die
Kontrahenten nun auf dem Platz der Arminen
gegenüber, und sollte es hier nicht vielleicht eine
Revision des vorausgegangenen Ergebnisses
geben? Abwarten!

Unsere Bremer Eauligavertretung vom Bunten-
tor hat am Sonntag einen sehr schweren Gang,
denn Komet muß nach Algermissen,  um
den gefährlichenGegner in der eigenen Höhle
aufzusuchen. Hier in der Bremer Kampfbahn
hatten die Kometen mit dem erzieltenSiege von
1:0 über die Dorfmannschaftsehr viel Glück ge¬
habt. Ob den Rotweißendieses Kunststück auch in
Algermissen gelingt, ist mehr als zweifelhaft. Die
Gefahr des Abstiegs müßte der Bremer Mann¬
schaft schon ungeahnteKräfte verleihen.

In Harburg steigt das Treffen zwischen der dor¬
tigen Borussia  und der Braunschweiger
Ein tracht elf.  In Braunschweig blieben die
Borussen noch knapp mit 3:2 siegreich, und so müßte
man den Harburgern auf eigenem Platz auch
einen Sieg zutrauen können. Aber in den letzten
Begegnungenwar die Mannschaftder schwarzen
Berge weniger erfolgreich, und so sollte es kein
Wunder nehmen, wenn in Harburg ein umge¬
kehrter Torerfolg herauskommensollte.

Hildesheim 06  muß die Reise nach Os¬
nabrück  unternehmen. Das ist für die Dom-

Vorentscheidungen im Handball
Spitzenreiter vor schwerenkämpfen — Her Bremer Vertreter Blau -Weiß muß nach Hannover

Der erste Spielsonntag im März steht im Zeichen
der Vorentscheidungen der Favoriten . In der Gauklasse
finden vier Spiele statt. Die Bremer Mannschaft Blau-
Weiß hat den voraussichtlichen Gaumeister Post SB.
Hannover zu besuchen und wird eine weitere Nieder¬
lage einsteckenmüssen. Die Spiele der Eauklasse:

MTV . Braunschweig — Germ. List in Braunschweig
Limmer 1910— MTV . Reiter 13 Hann . in Hannover
Polizei Hannover — 1887 Hannover in Hannover
Post SV . Hannover — Blau -Weiß in Hannover.
Auch hier in der Bszirksklasse  stehen viele

Spiele aus dem Programm . In der Gruppe Nord
spielen:

Militär SV . Bremen — BSD . Die Blau -Weißen
werden auf dem Kasernenhos kaum einer weiteren
Niederlage entgehen. Die Soldaten werden klar ge¬
winnen . Beginn 15 Uhr.

ATS . Bremerhaven — BTG . in Bremerhaven
Tv. Lehe — Woltmershausen in Lehe

. Lüfsumer Tv . — Bremerhaven 93 in Lüsjum
In der Gruppe  West spielen:
Komet — Militär Oldenburg . Die Kometen werben

aus ihrem neuen Platz am Kuhhirten gegen die Olden-
burger Soldaten nicht bestehenkönnen und eine Nieder¬
lage einsteckenmüssen. Beginn 15.30 Uhr.

Arsten — Werder. Die Werderaner enttäuschten am
Vorsonntag nach der guten Seite , doch werden in
Arsten kaum Punkte zu holen sein. Beginn 15 Uhr.

Roland Delmenh. — Hastedter MTV . in Delmenhorst
Delmenhorstcr Ballspiel». — DLW. in Delmenhorst.
In der Gruppe Süd  spielen : In der Staffel

Osnabrück Osnabrück 08 — Schneller: Rasensport —
Iahn : Haste — MTV . In der Staffel Emsland Sparta
Nordhorn — Schüttors 09; MTV . 58 Lingen - -7 Militär
Lingen.

Bei den Frauen  wird die Bezirksmcisterschastent¬
schiedenund zwar in Leer zwischenGermania Leer und
Tv. d. B. Die Bremerinnen gehen einen schweren Gang,
der kaum mit einem Siege enden wird.

Die Spiele im Kreis Bremen  sind in der ersten
Kreisklasse von entscheidender Bedeutung . Es spielen:

Habenhausen — Hemelingen. Die Hemelinger stehen
vor einer schweren Ausgabe, brauchen allerdings nur
noch einen Punkt zur sicheren Meisterschaft. Beginn
15 Uhr.

Gut Heil — Stern . Auch am Hohweg wird es einen
offenen Kampf geben. Beginn 15 Uhr.

ABTV. — Blumenthal . Die ABTV .'er können aus
eigener Kraft nicht mehr Meister werden, bringen aber
wahrscheinlich dem Meisterschastsanwärter der Stasfel S
den ersten Punktverlust bei. Beginn 15 Uhr.

Br . Straßenbahn — Oslebshausen . Hier wird ein
offener Kampf erwartet , der einen knappen Sieg des
Platzvereins ergeben sollte. Beginn 15 Uhr.

MTV . — Fähr Hammersbecker. Die Hammersbecker
sind wieder im Kommen, während MTV . das Gegen¬
teil erkennen ließ. Knapper Sieg der Gäste. Beginn
15 Uhr.

Preußen Ostcrholz — Tv. Mahndors . Der Kamps ist
ossen. Beginn 15 Uhr.

Frauen : Werder — VSV.
Klasse 2: 15 Uhr : Osterholz-T . 1 — Iahn 1: BTV . 1

— Doventor 1: SuS . 96 I . K. 1 — Llohd 1: 13.45 Uhr:
ABTV . 2 — Hastedt 2: 10 Uhr : Tv . d. B. 2 — Mili¬
tär 2; Klasse 3: 10.30 Uhr: Platz WesterdeichWoltmers¬
hausen 2 — ABTV . 3; 14 Uhr : Gropslingen 1 — Frie¬
sen 1: 15 Uhr : Oberneulqyd — Brinkmann Hemelingen;
Klasse 4: 10 Uhr : Huchting 1 — Arsten 2: Oslebshausen
2 — Gut Heil 2: Jugend : 11 Uhr : Tv . d. B. 1 —
Gut Heil 1: Knaben : 14 Uhr : Woltmershausen 1 —
BTG . 1: 14 Uhr: Grambke 1 — Obernculand 1: Gut
Heil 1 — Doventor 1: BSV . 1 — Lceste 1: 10 Uhr:
Hastedt 1 — Tv. d. B. 1: Frauen 2: 10 Uhr : Brink¬
mann Br . 1 — Leeste 1: Tvg. Hemelingen 1 — Reichs¬
bahn 1: 15 Uhr : Brema 1 — Tsch. Ost 1: Freund¬
schaftsspiele: 14.30 Uhr: Leeste 1 - Blau -Weiß 2:
14 Uhr : Tsch. Ost — Woltmershausen 4; 14 Uhr:
Militär 3 — Woltmershausen 3.

12 VTG .-Mannschastcn in Oldenburg
Die Bremer Turngemeinde fährt am Sonntag mit

12 Mannschaften nach Oldenburg und wird dort gegen
den Oldcnburgcr Tbd. antreten . Das Spiel der ersten
Mannschaften wird ein spannender Kampf werden, der
für die Bremer Elf besonders schwer wird , weil sie
schon vormittags in Bremerhaven spielen muß. Zu den
Spielen sind neben den Mannschaften des Gastgebers
noch TuS . Oldenburg und VsL. Oldenburg zugezogen.
Hoffen wir , daß die Bremer Mannschaften die Bremer
Spielstärke gut vertreten

städter eine überaus kitzlige Angelegenheit, denn
zu Hause haben die Osnabrücker immer ganz große
Spiele geliefert. Selbst Vorussia-Harburq hatte
auf der Gartlage von den Osnabrückern eine emp¬
findliche1:5-Niederlageeinzustecken. Viel anders
kann es vielleicht den Hildesheimernauch nicht er¬
gehen.

Inmitten dieser entscheidenden Kämpfe bleibt
den Werderanern  noch ein spielfreierSonn¬
tag, der zu einem Freundschaftstreffengegen Union
Alton« ausgenutzt wird. Da die Entscheidung
darüber, ob sich die Sperre über den Halbrechten
Mayer nur auf den vergangeneneinen Sonntag
erstreckt, erst am Sonnabendabend erfolgt, ist es
für Werder unter Umständen von großer Bedeu¬
tung, daß sich die Mannschaftin der Aufstellung
des Kampfesgegen Algermissen weiter einspielt.

Zu diesem Zwecke dürfte die Verpflichtungvon
Union Alton« vielleicht ein guter Griff gewesen
sein, denn die Gäste aus der Nordmark spielen
einen fairen, technisch guten Fußball, der aber
vielfach des kämpferischen Einsatzes entbehrte, wo¬
durch dieser alte Hamburg-Altonaer Verein in
diesem Jahre in ernstliche Abstiegsgefahrgeraten
ist. Nur wenn die Mannschaft sich jetzt endlich auf
ihr tatsächliches Können besinnt, kann das

Ullllkllss. 1. IMr , 18.30 U!ll- , Sk. tzämollislinlOrleilwSIWj

IW«a M «ns » MiMr
2um üauiigaspiei lVeräer» llinlraclit am i . INärr täiirt
Sonäeirug nacb iZraunZOirveig. bairr- uns llintntts-
karien nur llloz-äroisobüro, Ssbnbllkwsbe.

Schlimmste noch verhütet werden. Denn daß die
Jonier mehr können, wie ihr derzeitiger Ta-
bellenstandvermuten läßt, steht ohne Frage fest.
Union unterlag z. B. in einem dramatischen Rin¬
gen gegen den jetzigenNordmarkmeisterEims-
büttel nur knapp mit 3:4, spielte gegen den HSV.
unentschieden2:2 und besiegteÄltona 93 über¬
zeugend mit 4:1. Diese Resultate beweisen, daß
Werder absolut vor keinem sogenanntenSpazier-
gang steht, wenngleich ein Bremer Erfolg bei ge¬
nügender Konzentration der grünweißen Elf
außer Frage stehen sollte.

Der SV. „Werder" läßt noch bekanntgeben, daß
wegen der Umbauten in der Bremer Kampfbahn
wiederum nur der Osteingangan der Verdener-
straße zu benutzen ist. RechtzeitigesKommenist
zu empfehlen. Vor dem Spiele treffen sich die
Alten Herren beider Vereine zu friedlichem
Kampfe.

Die angesetzten Pokalspiele, in die noch auch die
Vezirksligaeingreift, brachten wir schon in der

gestrigen Ausgabe. Die nicht an den Vereins¬
pokalspielenbeteiligten Mannschaften aus der
1. Kreisklasse , Staffel Bre  m.e n,  stehen
sich in den fälligen Punktspielen gegenüberund
außerdemmit dem noch rückständigen Treffen der
Herstseriezwischen Schwachhausen und VfL. auf
dem Spielplan, sind somit alle Vereine dpr
1. Kreisklasserestlos am Sonntag angespannt.
In Hemelingen  empfangen die dortigen
Sportfreunde den Delmenhorst er  BV ., und
in Woltmershausen  am Westerdeich emp-
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fängt der Tabellenerste, nämlich die Pusdorfer
Turner, den FC . Stern . Union  empfängt
auf eigenem Platz die Vegesacker.

In der 2. Bremer Kreisklasseist das Treffen
zwischen der Eeschäftsmannschaft des Norddeutschen
Lloyd und der Elf aus Arsten vom Spielplan ab¬
gesetzt worden. Aber trotzdem finden noch fünf
Pflichtbegegnungenum die Punkte statt. Die
BTG.  empfängt in der Neustadt den FC.
Lloyd , und die BremerStraßenbahner
müssen nach Brinkum,  um die dortige Elf zu
bezwingen, wenn sie weiter die Führung beibe¬
halten wollen. Die Geschäftsmannschaftder
Bremen Besigheimer Oelfabriken
empfängtauf eigenem Platz die Turner — Eiche
—aus Horn . Maschine nfabrikVremen
hat in der E r ö p e l i n g er T u S . einen schweren
Gegner, und Spiel und Sport 96  JK . hat
gegen den Postsportverein  gute Gewinn-
aussichten.

Schatz siegt in England . Emil Tchvlz kam in Hüll
nach seinem Punktsiege über den Australier Cool zu
einem neuen Erfolg . Den international wenig be¬
kannten Bert Jkin schlug er in 12 Runden sicher nach
Punkten.

Eber — Len Sanders . Die Heraussorderung des
Holländers Len Sanders an Weltergewichts-Europa-
meister Gustav Eder ist von der JBU . anerkannt
worden. Eder muß somit seinen Titel bis zum
31. Mai gegen Sanders verteidigen.

SO Olhmpianationen . Als nunmehr sür .die Olym¬
piade zugelasseneNation hat Bermuda von dem Orga¬
nisationsleiter für die XI . Olympiade 1936 in Berlin
eine Einladung erhalten . Bei Annahme handelte es
sich um die 50. Olympianation.

Bremen- Hannover- Hamburg im Horkeg
Lin Broßkampstag : flcht hannoversche Mannschaften in Bremen - MIV . in Hamburg

Am kommenden Sonntag herrscht im Hockehlager
Großkampsstimmung. Nicht weniger als acht hanno¬
versche Mannschaften weilen in Bremens Mauern . In
der Bahr treffen Club zur Bahr-  DHC .-
Hannover  mit je zwei Herren - und zwei Damen¬
mannschaften aufeinander . Bei den Herren haben die
Bremer einen sehr schweren Stand . Der DHC.-
Lannovor hat nicht eine so lange Zwangspause wie
die Bremer hinter sich und sollte daher schneller inS
Spiel kommen. Allerdings konnten die Hannoveraner
am letzten Sonntag in Berlin nicht mit sonderlich
guten Resultaten aufwarten . Gegen Rotweiß-Berlin
wurde zwar am Sonnabend noch 4:2 gewonnen. Eine
Ueberraschung bedeutet aber die 2:5-Niederlage gegen
die Zehlondorser Wespen, wenn auch die Leincstüdtei
in diesem Spiel auf drei Ersatzleute zurückgreison muß¬
ten, Die Hannoveraner haben, dein Verlaut nach, an
Schnelligkeit eingebüßt . Das sollten sich die Ballier
durch äußersten Krasteinsatz zunutze machen. Spiel,
beginn 11 Uhr.

In Oberneuland spielen Bremer HC . — Hockey¬
club Hannover  gleichfalls mit vier Mannschas.
ten gegeneinander. Die Hannoveraner bringen drei
Herrenmannschaften und ihre erste Damenels mit nach
Bremen . Im Herrcnspiel sollte inan den Platzherren
die größeren Aussichten e>inränmcii . Die Rvtweißen
sind zu Hanse nur sehr schwer zu schlage». Die Gäste
erzielten in der letzten Zeit sehr gute Resultate und
sind ein ernst zu nehmender Gegner für die aufstre¬
benden BHCer. Wir erwarten einen knappen Bremer
Sieg . Beginn 11«15 Uhr.

Nach Hamburg reisen die Turner mit zwei Mann¬
schaften, Das Spiel HC . Uhlen hör st — MTV.
v. 7 5 sollte eine sichere Beute der „Eulen " werden,
da die Turner eine lange Zwangspause hinter sich
haben und zudem in den letzten Spielen nicht gerade
überzeugen konnten. Immerhin ist es möglich, daß
sie sich gegen die Uhlenhorstcr aus ihr altes Können
besinnen und wieder einmal mit besseren Leistungen
aufwarten . Hoffen wir daher auf ein möglichst günsti¬
ges Abschneiden in der Elbestadt. Abfahrt der beiden
Bremer Mannschaften um 7 Uhr ab Panzenberg,

In Delmenhorst tritt der Weser HC . gegen
Delmenh  0 rst an und sollte in der Linolcumstadt
auf einen sehr energischen Widerstand stoßen. Die
Telmenhorster haben sich von ihrer Krise etwas er¬
holt und sollten daher in der Lage sein dem Weser-
bockeyclnb ein ausgeglichenes spiel zu liefern Ab¬
fahrt 8.25 Uhr Hanptbahnhof.

Weitere Spiele : In Ober neu land:  BHC Se¬
nioren — MTV . v. 75 Senioren um 9.30 Uhr: BHC. 2
legen HC. Hann . 2 um 10 Uhr : BHC. 1. Da. — Haun.
!. Da. um 14.30 Uhr und BHC. Jgd ./Zun . — Hann . 3.
Herren. In der Vahr:  Reserve — DHC. Rest:
l . Da. — I . Da und 2. Dam. — DHC. 2. Da.
Platz ABTV:  Sonnabend 15.30 Uhr ABTV . Da
-cgen Bahr Da. Sonntag : 9.45 Uhr : MTV . v 75
1 ' Da. — ABTV. 2. Da. und um il Uhr ABTV . Se-
uiorinnen — MTV . v. 75 2. Platz Weser:
Weser 2 — Blauweiß 1 um 9.30 Uhr. Platz
Muntc:  MTV . v. 75 Jgd ./Kn . — Blauweiß Jgd ./
Kn. um 10 Uhr.

Hoher Kanadier-Sieg
Das Erscheinen der kanadischenOlympia-

Mannschaftim Eishockey war seit Tagen das Er¬
eignis im hamburgischen Sport, Alle Plätze der
HamburgerKunsteisbahnwaren schon einige Tage
vor der Veranstaltung restlos ausverkauft, so daß
am Abend gut 10 900 Zuschauer die Bahn um¬
säumten.

Im Eishockey waren die Kanadierder deutschen
Nationalmannschaftklar überlegen. Das erste
Drittel schloß mit einer 3:0-Führungab. Auch im
zweiten Drittel wurden drei Tore nach ausge¬
zeichneten Stürmerleistungen erzielt. Im letzten
Drittel hielt die spielerische Ueberlegenheit der
überseeischen Gäste klar an. Wieder war es
Farquharson, der zwei Tore schoß, währenddas
dritte von Farmer erzielt wurde. Die Deutschen
hatten einige recht gute Torgelegenheiten, aber
die Kunst des kanadischen Torwächterswar zu
groß, so daß das Spiel mit insgesamt9:0 Toren
für Kanada endete, Deutschland spielte in folgen¬
der Aufstellung: Tor: Kaufmann, Jaebnecke,
Tobten, Wiedemann, Ball : Trautmann, Adler,
Herkerund Eaßner.

Wannschastswettkämpse im Beräteturnen
Zur Förderung des Turnens an den Geräten hat

das Fachamt Turnen im DRL. vor kurzem Mann-
schastswettkämpse angeordnet Diese Kämpfe sollen ter
Prüfstein für Vereinsmcmnschasten sein. Es sind eine
Reihe von Pflichtübungen vorgeschrieben, die je nach
der Leistungssähiakeit der Turner gestasielt sind. In
verschiedenen Klassen sollen die Vereinsmannschastgn
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in Rundenkämpfen gegeneinander antreten und so die
besten Vereinsmannschasten ermitteln . Diese Runden-
kämpse der Turner werden im Kreise Bremen im
April einsetzen. Neben den Kämpfen der Turner sind
auch noch solch« sür Jugcndturner und -turnerinnen
ausgeschrieben. Diese werden allerdings nicht in Run¬
den ausgetragen . sondern es sollen hier alle Mann¬
schaften einer Wettkampsgruppe zusammen den Wett-
kamps durchführen . In den Mannschastskämpsen der
Jugend , die aus Pflicht- und Kürübungen an den
Geräten , einem Spiel und einem Lied bestehen, ist die
Stärke einer Mannschaft jeweils 5 Turner oder
Turnerinnen . Auch diese Kämpfe werden im April in
Bremen ausgetragen.

fluswahtturnen der kreismannschast
Der Kreis Bremen hat seit längerer Zeit bereits

eine Vereinigung seiner besten Gerätturner . In dieser
ist in vierwöchentlichen Uebungsstunden eine durch¬
greifende turnerische Schulung geleistet worden. Die
nächste Uebungsstunde dieser Kunstturnervereinigung
findet am Sonntagmorgen in der BTG .-Halle in Bre¬
men statt . In dieser Stunde sollen die besten Turner
des Kreises für eine Mannschait zusammengestellt
iverdsn, die am 19. April den Wettkamps mit den
übrigen Kreismannschasten des Gaues Niedersachsen
aufnehmen soll. Dieser Kampf findet in Hameln oder
Bückeburg statt . Die besten Turner des Kreises Bremen
sind am Sonntag zu diesem Auswahlturnen versam¬
melt, das nicht in Form eines reinen Wetturnens,
sondern mehr einer Uebungsftunde mit Wertung der
einzelnen Leistungen durchgeführt wird . Die Leitung
bat Kreismännerturnwart Richard Wolf, Bremen,
Das Turnen beginnt um 10 Uhr,

Werbeabend des Unterkreises Osterholz-Begesack.
Der Untevkreis Osterholz-Begesack veranstaltet am
Sonntagabend einen Werbeabend in der „Strandlust"
Vegesackunter Mitwirkung der besten Riegen,

Schauturnen in SsterHolz
Der Turn - und Sportverein Osterholz-Teneveii Per/

anstaltet am kommenden Sonntag , 1. März , im Saale
von Vierstedt ein Schauturnen seiner MSdchen---und-
Frauenabteilung , Beginn 15 Uhr, Der Eintritt ist srei,

Schauturnen des Tv. Srambke
Ein Schauturnen der Mädchen-Abteilungen veran¬

staltet der Turnverein Grambke am kommenden
Sonntag nachmittag in der „Wilhelmshöhe" in
Grambke. Der Nachmittag dient einmal zur Betonung
der turnerischen Breitenarbeit im Verein , zum anderen
soll dargestellt werden, wie den Kleinsten im sröhlichen
Spiel und Tanz der Gedanke der Leibesübungen nahe¬
gebracht wird.

Voxfreunde— flrsten
Für die heute abend stattfindende Veranstaltung steht

das Programm endgültig fest. Im EinleitungskampI
trisst der jugendliche Zöllner auf seinen Widersacher
Scharringhausen , Arsten. Beide standen schon bei
den Gästen vor kurzer Zeit im Ring und konnte Zoll-

Svxell ^Isuis 20 .30 Okr
SsIIKsus

Ikltmliiißl Illoil«KKI'Oll'.

ner einen knappen Punktsieg herausholen . Scharnng-
hausen will versuchen, seine Niederlage wettzumachen.
Im zweiten Jugendkamps boxt Bezirksmeister Gast
gegen seinen Klubkameraden Wedler, Gast bestreuet
heute abend seinen 25. Kampf. Freers und von Brm
sind die nächsten, die sich gegenüberstehen.

Ferner kämpfen: Opaziel, Boxsreunde
Arsten; Pistrzyk II Boxsreunde — Bssack, Arsten;
Pietrzyk I , Boxsreunde — Wege, Arsten; seedori,
Boxfreunde — Podien , Arsten; Heumann , Borsreunde
Eggers , Arsten: Meyer, Boxsreunde — Mittag , Arsten:
Schäfer, Boxsreunde — Clauß , Arsten; Härtung , Box¬
sreunde, Scharringhausen.

Bingen in der Neustadt
Nach seinem mit großem Erfolg durchgesührten

Mannschaftswettbewerb im griechisch-römischen RmS-
kamps des Allgemeinen Bremer Krastsport-Berems m
der Turnhalle der Schule an der Kantstraßs , hat der
ABKV, jetzt sür immer dort sein Uebungslokal ausge-
schlagen. Der Verein beabsichtigt, in regelmäßigen
Abständen mit öffentlichen Werbeveranstaltungen her¬
auszukommen, So steigt zunächst am Sonntag , uni
lk Uhr, in der Turnhalle der Schule Kantstraße ein
Mannschastsringen zwischen dem ABKV.  und dem
Kraftsportverein Simson  in allen Gewichtsklassen.
Beide Vereins haben ihre Mannschaften in plüasinef
wußter Uebungsarbeit allerbesten? vorbereitet, so das
nur gutes Material den Kamps auf der Matte auf¬
nehmen werden, und einwandfreie Kämpse und sonm
guter Sport geboten werden wird . Später wird man
auch mit Mnsterriegen im Gewichtheben u. a. m. aup
warten , ein Unternehmen , das hoffentlich nicht ohne
den gewünschten Werbeerfolg bleiben wird.

Herkules>— Siegfried II
Zu dem Freundschastskamps, der am Freitag um

20 Uhr in der Turnhalle der Schule an der Ranziger
Freiheit stattfindet , sind folgende Kämpser ausgebe
worden ; Bantamgewicht : Arendt . Heros — it-
Federgewicht: Wietelmann , Heros — Schulz;
gewicht; Nowaxzyk. Heros - Krug ; DM » gewwli.
Stehmeier , Heros - Rathmeier ; Mittelgewicht: UMM'
HoroS — Tahl I ; Halbschwergewicht: Könemann.
Heros — Lübkemann; Schwergewicht: Meier. Heros
Tchlüter. Die Kämpfe werden in einem Vor- uno
Rückkampf ausgetragen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Autcuil (Beginn 15 Uhr). 1. Rennen: DiePPe ^
Caxton - Rip 2. Rennen : Emissaire — Curry
Ouareuil . 3. Rennen : Oranger G. — Cubacan
Rarissvnro. 4. Rennen : Larringes — Negrestan
Curry . 5. Rennen : Sans Errenr — Edward a
Cvnfessor — Ouatrain . 6. Rennen: Karagan
dvlphe — Merlin l'Enchantcnr .

Cannes (Beginn 15 Uhrl . l . Rennen: Tnricmpn
Ühedive — Stall Baro senr. 2. Rennen: "7
guet — Saphir II — Princesse de Paris . 3. Ren . )
Arellius — Coralmh — Tibi . 4. Rennen: M°n-°
notte — Coralmh — Vendome II.
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vas Handwerk im Vienst des wkjw.
Bremen.  28 . Februar.

kr?n"? ver Deutschen Arbeits-.om 2S. ,,cbruar und 1. Mär , bat der
K-c!.,,andwerrsmeistcr j. V. Klempnermcister

Lerche!  an sämtliche Mitglieder der
jungen m.t dem Wohnsitz in Bremen fol¬genden Ansru, gcrrchtct:

Die D e u t s che Arbeitsfront  führt mit
allen ihren Elrederungen am Sonnabend , dem
2S. Februar , und am Sonntag , dem 1. März 1938,
im ge,amten Reichsgebiet ihre erste Sammlung
für das Wmterhilsswerk 1935/3« durch.

Um einen vollen Erfolg dieser Sammlung zu
gewährleisten und der Oeffentlichkeit zu zeigen,
-atz es dem Handwerk  um den praktischen
Nationalsozialismus ernst ist, werden die Meister
kesellen und Lehrlinge angewiesen , sofern sie von
den Dienststellen der DAF . als Sammler oder für
propagandistische Zwecke (Handwerkergesanqvcr-
einc, Trachtenumzüge , Sprechchörs ) anqesordert
werden, sich zur Verfügung zu stellen.

Ln den Betrieben sind insbesondere die von der
DAF. angeordneten Vetriebsappelle  durch¬
zuführen. Diese sinken am Sonnabend , dem
29. Februar , statt . In ihnen wird kurz auf die
Bedeutung und die großen Leistungen des Win-
terhilsswerkes hingewiesen . Nach diesen Sonder-

Me kulturelle Veranstaltung der
Sfl. vruppe Nordsee findet am
5. März, 2V.ZV Ustr, lm großen

Saale der Stocke statt.

Betriebsappellen veranlassen die Vetriebsführer
die Durchführung einer Viichsensammlung , wobei
die Vetriebsführer die ersten Spen¬
der  sind.

Ich erwarte von jedem einzelnen Handwerks¬
meister und seiner Gefolgschaft restlosen Ein¬
satz  für diesen Dienst am Winterhilfswerk.

Lreisbanärverlcersebukt kleinen
Oer lvrsisdanäverksmsister

i. V.
k' rttL ksioüsl  jr.

Vireprässs äer NunärverllssbteiliinK

Achtung krastfaHrer!
Aus dem Polizeihaus wird uns geschrieben:
In letzter Zeit mehren sich die Fälle erheblich,

m denen mit einem unzulänglichen Führerschein
Kraftfahrzeuge gefahren werden . Größtenteils
handelt es sich hier um ehemalige Kraftfahrzeuge
der Klasse eins , die aber nach der Reichsstraße 'n-
verkehrsordnung jetzt mit einem Führerschein der
Kl . III gefahren werden müssen (z. B . dreirädrige
Lieferwagen mit einem Hubraum von über 200
Kubikzentimeter ) . Mit einem Führerschein der
Klasse eins dürfen nurKraftzweiräoer  mit
oder ohne Beiwagen gefahren werden . Alle an-
deregHahrzeuge , also auch die dreirädrigen Liefer¬
wagen, -die nach den alten Bestimmungen mit
eineMuFührerschein der Klasse eins gefahren wer¬
den konnten , müssen nunmehr mit einem Führer¬
schein der Klasse drei gefahren werden.

Bei dieser Gelegenheit wird nochmals darauf
hingewiesen , daß Kraftfahrzeuge über 3,5 Tonnen
Eigengewicht und Züge mit mehr als drei Achsen
und mehr als 20 Kilometer je Stunde Höchst¬
geschwindigkeit nicht mit dem Führerschein der
Klasse drei , sondern nur mit einem der Klasse zwei
gefahren werden dürfen.

Die Polizeibeamten sind angewiesen , künftig
streng auf diese Vorschriften zu achten . Es ist
nicht angängig , daß noch dauernd gegen gesetzliche
Bestimmungen verstoßen wird , die schon seit IV-
Jahren in Kraft sind.

Die Tuberknlosesürsorgestelle in Bremen , Am
Dobbenweg 7, ist bis einschließlich Sonnabend ge¬
schlossen. Die Untersuchungen finden ab Montag,
2. März , nachmittags von 3 bis 6 Uhr , in der
Krankenanstalt Bremen , St . Jürgenstraße , Luft¬
baracke I (Haupteingang ) statt . Tel . Hansa 14001.
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Neues von der verkelirspolitik der Straßenbahn
Ver JeHnpfennig-kurzstreckentarif im LinHeitslarif ist grundsätzlich abzulehnen—vie flusschließung der pagentorner und Schwachtzauser Vorstadt

vie neueste Lrrungenschastfür den Straßenverkehr: Der vampfomnibus
Soweit wir unter¬

richtet sind. ist kürzlich
erneut von einer Reihe
von Vürgerver-
einen  an die Leitung
derBremer Stra -
ßenb ahn  der Wunsch
herangetragen worden,
nach dem Vorbild an¬
derer Städte auch in
Bremen den 10 - P  fg .-
Streckentarif  ein¬
zuführen . Die Straßen¬
bahn hat diese wie¬
derholt auch in frühe¬
ren Jahren geäußerten
Wünsche grundsätzlich
ablehnen müssen. Wir
nahmen nun Gelegen¬
heit , uns mit dem Be-
triebsfllhrer der Bre¬
mer Straßenbahn , Di¬
rektor Roffhack,
eingehend über Tarif¬
fragen und andere die
Gesellschaft berührende
Dinge zu unterhalten.

Direktor Roffhack
wies eingangs der Un¬
terhaltung darauf hin,
daß er die nach Ent¬
fernung gestaffelten
Beförderungstarife für
die wirtschaftlich rich¬
tige Handhabung halte.
Denn sie allein brin¬
gen Leistung der Bahn
und Leistung des Fahr-
gastes in das wirt¬
schaftlich vernünftige
Verhältnis . Demzufolge hat auch nahezu die drei¬
fache Zahl der deutschen Straßenbahnen nicht den
Einheitstarif , sondern den Teilstrecken-
Tarif.  Und die überwiegend große Mehrzahl
von ihnen beginnt die erste Teilstrecke mit einem
Satz von 15 bzw. 20 Pfg ., für den ein bis zwei
Kilometer gefahren werden können , um alsdann
teilweise bis auf über 1 RM . zu steigen.

Eine überaus aufschlußreiche Tabelle über die
Tarife anderer deutscher Straßenbahnen bestätigt
die Ausführungen von Direktor Roffhack. Sie er¬
möglicht naturgemäß einen interessanten Ver¬
gleich mit den Bremer Verhältnissen . Bei uns
beträgt die längste mit der Straßenbahn zurück¬
zulegende Entfernung rund 22 Kilometer , wäh¬
rend die längste Strecke, die ohne Um st eigen
gefahren werden kann, rund 14 Kilometer aus¬
macht. Während erstere nun mit mehrmaliger
Umsteigeberechtigung für 18 Pfennig zurückgelegt
werden kann , ist letztere für den Preis von 14
Pfennig zu bewältigen , sofern sich der Fahrgast
der verbilligten Fahrscheinhefte bzw. der Knips-
karten bedient . Ein Blick in die betreffende Ta¬
belle belehrt über die . entsprechenden Sätze an¬
derer Straßenbahnen , die den Teilstreckentarif
haben . Entfernungen von 22 Kilometern kosten
danach das drei - bis fünffache dessen, was in Bre¬
men gezahlt werden muß und auch Tarife von 90
Pfennig bis zu 1 Reichsmark finden sich des öfte¬
ren bereits für eine Strecke von 22 Kilometern.

„Ich habe mich", so führte Direktor Roffhack
u. a. aus , „gegen die Einführung des Kurztarifs,
die eine Zeitlang in der öffentlichen Diskussion
eine große Rolle spielte , gewehrt . Denn wenn im
Rahmen eines Einheitstarifs die Kurzfahrer
zu sehr begünstigt werden , so begeht man einen
grundsätzlichen Fehler . Der Einhertstaris ist wirt¬
schaftlich nur zu vertreten , wenn der Kurzfahrer
sür den zu billig fahrenden Lanqsahrer etwas mehr
opsert . Ich muß immer wieder feststellen, daß
der Fahrpreis des Langfahrers nicht
unsere Selbstkosten deckt,  daß wir aber
selbstverständlich doch bestrebt sein müssen, zur Er-
zielung der uns rejchsseitig vorgeschriebenen
Wirtschaftlichkeit den ersorderitchen Durchschnitts¬
fahrpreis zu erreichen ."

Wir werfen sodann die Frage auf , wie sich die
geforderte Einführung eines iO-Pfg .-Teilstrecken-
Tarifs auf die Straßenbahn praktisch auswirken
würde und erhalten hierüber weitgehende uns
überzeugende Aufschlüsse. Zunächst ist zu bedenken,
daß der Einheitstarif unserer Straßenbahn heute
nicht mehr 20 Pfg . beträgt , sondern tatsächlich
14 und 16 Pfg ., da nur 21 Prozent aller
Fahrgäste noch den 20 - Pfg . - Fahr¬
preis  entrichten . Früher spielten die ver¬
billigten Fahrtmöglichkeiten noch nicht die Rolle,
die sie heute innehaben , und das Verhältnis der
voll zahlenden Fahrgäste zu den verbilligt fahren¬
den war dem heutigen beinahe glatt entgegen¬
gesetzt. Wir haben also in Bremen einen Ein¬
heitstarif , der bereits sehr stark
durchlöchert  ist . Würde man also nun den
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Kurzfahrer , der heute die Erzielung des be¬
nötigten Durchschnittsfahrpreises ermöglichen soll,
für 10 Pfg . befördern , so würde der Durchschnitt
nicht mehr erreicht , weil dann sowohl Lang - als
auch Kurzfahrer unter Selbstkostenpreis
fahren würden.

Mit der W i r t s cha f t l i chk e i t der Bahn
sei es also in e i n e m solchen Falle vorbei.

1 Man könnte hier einwerfen , daß fraglos eine
stärkere Benutzung den Ausfall wettmachen würde.
Wie stark aber eine solche Belebung sein müßte,
um den Einnahmerückgang tatsächlich auszu¬
gleichen, zeigt schlagend folgendes Zahlenbeispiel:

Heute erbringen 100 Kurzfahrer , die auf Knips-
karte fahren , 14 Reichsmark . Ihre Zahl muß bei
einem lO-Pfg .-Kurztarif auf 140 steigen , wenn das
gleiche Einnahmcergebnis erzielt werden soll und
damit die Wirtschaftlichkeit der Bahn gewahrt
bleiben soll. Mit andern Worten : auf den Kurz¬
strecken müßte eine Verkehrsbelebung um
40 Prozent  einsetzen ! Eine solche Belebung
scheint um so unwahrscheinlicher , als bei der Kürze
der Strecke auch schon das Zufußgehen als lohnend
empfunden werden dürfte.

So weit die Auswirkungen des lO-Pfg .-Kurz-
streckentarifs in wirtschaftlicher Hinsicht auf die
Bahn . Nun kommt die Frage hinzu , ob denn in
der Tat diejenigen Schichten der Bevölkerung von
einem solchen Tarif den Vorteil haben würden,
die , von sozialen Gesichtspunkten aus betrachtet,
in seinen Genuß kommen müßten . Direktor Roff¬
hack breitet die Karte Bremens vor uns aus . Um

die beiden Verkehrsmittelpunkte unserer Stadt,
den Markt und den Hauptbahnhof,  sind
mit einem Radius , der 2 Kilometer Entfernung
entspricht , zwei Kreise gezogen worden . Und inner-
balb dieses Radius ' befinden sich nun jene Stadt¬
teile , die durchschnittlich wirtschaftlich besser ge¬
stellt sind, während jene Vorstädte , die zum über¬
wiegenden Teil oder fast ausschließlich von minder-
begüterten Volksgenossen bewohnt sind, außerhalb
bleiben . Gerade diese, die ihre zum großen Teil
weit entfernten Arbeitsstätten aufsuchen müssen
und zu den regelmäßigen  Benutzern der
Bahn zählen , würden ungerecht und unsozial be¬
handelt werden . Auch diese Tatsache hat bei der
Ablehnung des lO-Pfg .-Kurzstreckentarifs mit im
Vordergründe der Erwägungen gestanden.

Ost wird darauf hingewiesen , wie viele Be-
russgruppen  in anderen Städten zu ver¬
billigten Tarifen  befördert werden . Dazu
ist zu sagen , daß der Leiter der Reichsverkehrs-
gruppc Schienenüahnen unter dem 18. November
vorigen Jahres einen Erlaß  herausgegeben hat,
daß alle Fahrpreisbegünstigungen für
einzelne Gruppen  von Fahrgästen , wie wir
sie auch hier in Bremen in ausgedehntem Maße
hatten , im Prinzip abzubauen  sind , weil
heute der Gesetzgeber im Personen -Veförderungs-
gesetz sowohl als auch in der deutschen Gemeinde-
ordnung ausdrücklich die Wirtschaftlichkeit der
Verkehrsunternehmungen vorschreibt . Man hat
auch höheren Orts erkannt , daß die zahlreichen
und weitgehenden Tarifbegünstigungen das reine
Tarifsystem stark durchbrochen haben und die durch
sie mit heraufbeschworene Gefährdung der Wirt¬
schaftlichkeit beseitigt werden mußte . Denn ein
Tarif muß rein und klar sein!

2m übrigen wird oft verkannt , welche Be¬
deutung ' für den Verkehr  die Straßen¬
bahnen auch heute noch haben . Sie sind nach wie
vor diejenigen Verkehrsunternehmungen , die all¬
jährlich etwa ein Viertel an Fahrgästen mehr be¬
fördern , als Reichsbahn , Hochbahnen und Auto¬
busse zusammen . Während diese drei Verkehrs¬
arten im Jahre 1935 insgesamt 2 Milliarden
Fahrgäste zu verzeichnen hatten , hatten die deut¬
schen Straßenbahnen 2,5 Milliarden auszuweisen.
Und wenn man auch heute noch öfter die For¬
derung vernimmt : „Weg mit der Straßenbahn!
Sie ist überholt !" , so beweisen diese Zahlen nicht
nur das Gegenteil , sondern es ist heute mehr
denn je zu berücksichtigen, daß die Straßenbahnen
mit aus deutscher Kohle hergestelltem Treibstoff
fahren und ihnen für die Gestaltung des Arbeits¬
einsatzes infolgedessen weittragende Bedeutung
zukommt.

Direktor Roffhack kommt sodann auf die Kon¬
kurrenz der Straßenbahn mit der
Reichsbahn  zu sprechen und betont , daß die
Straßenbahn mit den niedrigen Preisen der
Reichsbahn sür Wochen- und Monatskarten nicht
konkurrieren könne. Für Bremen ergebe sich das
bedauerliche Bild , daß jene Strecken , die gerade
für den Langsahrer gebaut wurden , infolge der
Parallelführung des Schienenstrangs der Reichs¬
bahn mehr und mehr verwaisen . Es seien er¬
freulicherweise Bestrebungen im Gange , diese
Konkurrenzverhältnisse im Sinne nationalsoziali¬
stischer Wirtschaftsgrundsätze zu regeln . Danach
soll in Zukunft jedes Gebiet demjenigen Ver¬
kehrsträger überlassen bleiben , der die ihm hier
zufallenden Funktionen am besten auszuüben ver¬
möge.

Das Gespräch wendet sich alsdann den Fragen
zu, die den Ausbau des Bahnkörpers
bzw. die Modernisierung der Bahn  be¬
treffen . Hier wird erneut versichert , daß , wenn
staatlicherseits die Straßen zur Drakenbur-
gerstrahe  ausgebaut seien, die Bahn auch erne
Verlängerung der Gleise auf der Hohwisch
vornehmen werde . Sodann möchte die Leitung
der Bahn die Pagentorner und Schwach-
Häuser  Vorstadt besser als bisher erschließen.
Diese Erschließung kann aber erst erfolgen , wenn
die Besiedlung weiter fortgeschritten ist und die
nötigen Straß « rzüge hergestellt sind. Ein An¬
fang zur Ausschließung der Pagentorner Vorstadt
ist ja durch die Führung der Linie 19 zur
Schlageter  st ratze  gemacht . Sobald die
Straße „An der Eethe"  vom Staat sür einen
Bahnkörper aufnahmefähig gemacht ist, kann die
Bahn durch die Pagentorner Vorstadt weiter vor¬
stoßen in die Wahrer Vorstadt , so daß der klaf¬
fende Abstand zwischen den beiden vorhandenen
Bahnlinien (Linie 2 und Linie 4) durch eine
Mittellinie endlich beseitigt wird.

Was die eigentliche Verbesserung der Beförde¬
rungsmittel angeht , so hören wir , daß der
Ueber ganqzumVüg .elbetrieb  fortgesetzt
wird . Ferner werden zweiVersuchswagen
ganz moderner Bauart erprobt , deren Lenk-
achsunterge stell  die Räder bogenläufig
macht. d. h., sie passen sich dem Verlauf der Schie¬
nen — auch in Kurven — an . Diese Wagen er¬
möglichen ein schnelleres und geräuschloseres
Fahren und haben naturgemäß auch eine ge¬
ringere Abnutzung von Rad und Schiene zur
Folge.

Ueber diese Bestrebungen zur Verbesserung des
Wagenparks hinaus hat die Vetriebsführung der
Straßenbahn ihr Augenmerk auch aus eine voll¬
kommen technische Neuheit  gerichtet . Nach
eingehenden Versuchen ist der Firma Henschel
u. Sohn  in Kassel die Herstellung eines
Dampsomnibusses  gelungen . Die Einrich¬
tung des Fahrzeugs ist aus die Verwendung mini¬
maler Wassermengen abgestellt und zwar befinden
sich nur 15 bis 30 Liter Wasser im Dampfkessel , eine
Menge , die sür 180 Kilometer ausreicht , weil das
Wasser etwa zwölsmal kondensiert und wieder
verwendet wird . Die Apparatur ist so eingerichtet,
daß nicht mehr Dampf erzeugt wird , als jeweils
tatsächlich gebraucht wird . Irgendeine Schaltung
ist nicht notwendig . Fahren und Halten werden
lediglich durch Druck aus einen Knopf bewerk¬
stelligt.

„Das Fahren in diesem Wagen ist ein Traum ",
betont Direktor Roffhack. Und er verrät uns
weiter , daß auch die Bremer Straßen¬
bahn einen Dampfomnibus erwor¬
ben  hat , der in den nächsten Wochen in Bremen
eintreffen und in Dienst gestellt werden wird.

Was die Entwicklung des Verkehrs bei der
Straßenbahn betrifft , so bewegt sich diese seit den
Spitzenjahren 1929 und 1930, denen ein ständiger
Rückgang folgte , im Jahre 1935 er st mal ig
wieder in aufsteigender Linie.  Die
Zahl der Fahrgäste ist um rd . 8 Prozent ge¬
stiegen . Dies ist im wesentlichen eine Folge der
guten Beschäftigung der in den Vorstädten Bre¬
mens belegenen industriellen Werke und die Lei¬
tung der Straßenbahn glaubt , daß sich diese Ent¬
wicklung mit der weiteren Festigung der Wirt¬
schaft fortsetzen wird.
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bremischeKunst in Holland

Staatsoper Bremen in Sroningen
(Von unserem nsod Sroningen entsuncktsn

Sonäsrdsriodtsrslattsr)
Zum vierten Male seit dem Kriege und zum
sten Male seit 1933 fährt die Oper des Staats-
eaters Bremen zu einem zweitägigen Gastspiel
ch Groningen . Fast 50 Mitwirkende , ohne Or-
-ster aber mit Chor und Ballett , stnd auf der
eise, um die „ Lustigen Weiber " , „Zar und
mmermann " in der Stadt schouwburg rn
roningen  zu spielen.
Soweit die äußeren Tatsachen . Wochenlange
orbereibungen waren vorausgegangen . Abge-
ssene Fäden mußten neu geknüpft , die -mrtschaft-
he Grundlage der Gastspiele gesichert, Paß - und
svifenfragen geregelt werden — und dann erst
m das Wichtigste : die Bnhnenwelt des schems
m hier auf die kleine Bühne nach Groningen zu
reriraaen Intendant Dr . Becker,  der
it vielen Jahren die so wichtigen,Gastspiele von
olland gepflegt hat . ist vorausgezahlen , um die
^geschaffenen Beziehungen zu festigen und d,e
llher so erfolgreichen -'Theaterzuge  von
olland nach Bremen erneut anzuregen . Auch die
rantwortlichen Spielleiter , der Bühnenbildner,
r Beleuchter usw. stnd bereits dort , einen voll¬
packten Waggon der wichtigsten Dinge haben sie
^genommen, ' und während der Kapellmeister
tti Zimmer  in wenigen , kurzen Stunden
is Groninger Orchester für die Aufgaben
jult , entsteht auf der Buhne d,e romantllche
auberwelt der lustigen Weiber von Windsor.
Das alles erzählt man uns am Montagnach-
ittaa im Zuge auf der Fahrt nach Groningen.
ie Mitglieder des Staatstheaters sind gewohnt,
lche Abstecher zu machen , kamerachchastliche Froh-
chkeit herrscht überall m dem be,ond «rs gestellten
Zagen. Der Organisator der Re .se Willy
öffert  der später in Groningen an allen

Len in allen Hotels , am Bahnhof und 'm
heater gleichzeitig war . der den verdienten
oildenlckaü behütete und der alle an ihn He¬
chtete Fragen stets zu beantworten wußte,,dieser
nmer beschäftigte Mann sag zutrieben in iemem
bteil denn noch hatte keiner seinen Paß , seine
ghrLrte ode" s°Ewi ° semm verloren.
Es ist auch später nicht geschehen!) . . .

Wir unterhalten uns , während draußen die
Wiesen und Weiden zu großen , weiten Wasser¬
flächen werden , die unmittelbar bis an den Bahn¬
damm heranreichen , über die wsitausgedehnte
Eastspieltätigkeit des Staatstheaters , Von Eux-
haoen bis Lelle und Lllneburg , auf Entfernungen
von 120 km und mehr gehen Schauspiel und Oper
für einen Nachmittag auf Abstecher, und zählt
man die so von allen Mitgliedern zurückgelegten
Kilometer im Vorjahre zusammen , kommt eine
Zahl von etwa 60 000 heraus . Wichtiger aber noch
ist, daß bremische Theatevkultur , die höchste An¬
forderungen an sich stellt , in den ganzen nieder¬
deutschen Raum hinausgetragen wird , geistige,
menschliche, wirtschaftliche Brücken und Äerbin-
dungen schafft, auf denen wieder neue völkische
und kulturelle Werte aufgebaut werden können.

Von diesem Standpunkt aus ist auch das Staats¬
theater an das Gastspiel in Groningen gegangen.
Diese Aufgabe war nicht leicht, aber der Erfolg
hat die Richtigkeit dieser Zielsetzungen erwiesen.

Die Grenze liegt hinter uns , die kleinen , sau¬
beren Häuser holländischer Ortschaften lassen sich
noch gerade im Dämmern erkennen , aber da ist
auch schon Groningen , die nördlichste , größere
Stadt von Holland , 30 km vom Meer entfernt . , .

„Hier kan alles , hier is voor alles tijd !" Das
war der erste holländische Satz, den wir , auf ein
großes Schaufenster gemalt , zu lesen bekamen , und
wir haben in den folgenden 48 Stunden gespürt,
daß dieser zufällig « Reklamesatz irgendwie dem
Erundcharakter einer ganzen Stadt entsprach . Die
friesisch-niederdeutsche Art des wägenden Ab-
wartens und dann sicheren Zufassens hat in die¬
sem Satz eine neue Formel gefunden . Die Ero-
ninger lassen sich auch Zeit mit ihren Gefühlen und
Empfindungen sür uns . Sie bleiben höflich und
reserviert.

Allein , schon am ersten Abend änderte sich das
Bild . Das Theater war gut besetzt, die schwierigen
Vorbereitungen so gut wie möglich beendet , jetzt
hatten die Bremer das Wort , und da wurde aller¬
dings im ersten Ansturm der noch zögernde Ero-
ninger überrannt.

Der verantwortliche Spielleiter Fritz Wolf-
Ferrari  hatte durch die Umbesetzung des Fal-
staff mit Hubert Klur  eine fast neue Ausführung
zustande zu bringen , und Etti Zimmer stand vor
dem Problem , ein zwar williges , doch für diese
Zwecke kaum geschultes Orchester zu leiten . Aber
schon nach dem Vorspiel setzte der erste Beifall
ein . Maria Vertazzoni  holt sich den ersten
Szenenapplaus , die ersten Dialog -Witze werden
stürmisch belacht , die Reserve der Groninger ist
durchbrochen, und mithellerBegeisterung
wird jede solistische Leistung auf der
Bühne mitten in die Szene hinein
beklatscht.  Diese Stimmung überträgt sich auf
die Bühne , aufs Orchester, und so kommt schonam
ersten Abend eine Aufführung zustande , die allen
Anforderungen mehr als gerecht wird.

Wir kennen die Leistungen unserer Bremer
Künstler , und so geben wir jetzt einmal der
holländischen Kritik das Wort , die zunächst die
Leistungen von Fritz Wolf -Ferrari und Etti
Zimmer mit treffenden Worten würdigt , die sich
begeistert an dem prächtigen , hellen Sopran und
dem feinen geistigen Spiel Maria Bertazzonis,
an der großen Eharakterkunst und der aus¬
gezeichneten Stimme Hubert Klurs , dessen En¬
semblespiel besonders gerühmt wird.

Margarete Herbst,  Lena Held,  Karl
Oster 'tag,  mit seinem „zeer trächtige tenor ",
der „uitstekende " Erich Witte.  Otto Reit-
mayrs  ebenfalls „krachtige bariton " , Egmont
Koch in seinem „kwasterigen " Spiel als Doktor
Eajus , sie alle werden wegen ihrer „steinkwali-
teiten " rühmend hervorgchoben . Thor und
Ballett  erhalten ein Sonderlob , und mit be¬
rechtigtem Stolz werden auch die Leistungen des
holländischen Orchesters anerkannt.

So war der erste Abend ein großer Erfolg,
den wir schon am nächsten Tag überall zu spüren
bekommen . Während Philipp Kraus  als Spiel¬
leiter von „Zar und Zimmermann " in den kur¬
zen Vormittagsstunden zusammen mit dem Büh¬
nenbildner Theodor Schlonski  die holländische
Vühnenwelt dieser Oper aufbaut , durchstreift
alles andere die schmucke, übersichtlich gegliederte
und von vielen Erachten durchzogene Stadt
Ueber schmale Brücken , die bei uns eine fürsorg¬
liche Polizei kaum dem Radfahrer gestatten
würde , fahren hier mit unheimlicher Sicherheit
Autobusse , Kraftwagen und Radfahrer gleich¬

zeitig , wenn nicht gerade der Vrückenwärter
damit beschäftigt ist, die Brücke heraufzuwinden,
um eine hochmastige Schule durchzutasten , „Hier
is voor alles tijd ". Geduldig wartet der Verkehr,
bis der Wärter seinen Holzschuh an einem Bind¬
faden herunterläßt , um sein Brückengeld ein¬
zunehmen , aber dann jagt wieder alles mit un¬
heimlicher Sicherheit ohne Einbahnstraßen und
Verkehrsampeln seinem Ziele zu.

Die ersten Bekanntschaften mit Holländern wer¬
den geschlossen. Wegen des militärischen Ein¬
marsches können wir unsere Gastgeber rasch be¬
ruhigen , aber sonst ist es schwer, sehr schwer, Ver¬
ständnis für unser Wollen und Sorgen zu fin¬
den. Rasch gleitet das Gespräch wieder dem ge¬
meinsamen kulturellen Empfindungen zu, und
wir denken daran , daß an der Logenbrüstung des
kleinen , aber seinen Theaters in großen Gold¬
buchstaben die Namen Wagner , Gluck,
Mozart , Schiller und Goethe  ange¬
bracht sind.

Der zweite Abend bringt einen erhöhten An¬
drang von Besuchern , zumal das große und ange¬
sehene „Nieuwsblad van het noorden " nicht nur
eine begeisterte Kritik , sondern auch drei
große Bilder  gebracht hat , von denen wir
eins an anderer Stelle wiedergeben . Was am
ersten Abend an Stimmung Schritt für Schritt
gewonnen werden mußte," schafft heute vom
ersten Takt an eine Erlebnisgemeinschast von
Zuschauer und Künstler.

Soweit die Kritiken schon in unserer Hand
sind, hat auch „Zar und Zimmermann " mehr
als vollste Anerkennung gefunden . Etti Zim¬
mer  stand wieder am Dirigentenpult , Hubert
Klur als Bürgermeister , Otto Reitmayr als
Zar , Erich Witte zusammen mit Manny Bre¬
mer , deren lebendiges , flottes Spiel besonders
gerühmt wird . Karl Ostertag und die übrigen
Besetzungen finden vollste Anerkennung . Der
„klompendans"  unseres Balletts mußte
wegen des stürmischen Beifalls
wiederholt werden , Blumen und
Sekt,  der von dem liebenswürdigen Hausherrn
in den Earderobenräumen persönlich kredenzt
wird , beweisen uns , daß wir die Herzen der
Groninger trotz anfänglichen Widerstrebens er¬
neut gewonnen haben.

Später sitzen wir mit dem deutschen Konsul
und Mitgliedern > er deutschen Kolo¬
nie  zusammen , hören von ihren wirtschaftlichen
Nöten und Schwierigkeiten und erzählen von der
Aufbauarbeit , die wir in der Heimat leisten können.

Der Groninger hat für alles Zeit , auch sür den
Schlaf , denn pünktlich um zwölf schweigt alle
Musik, und mit dem Elockenschlag ein Uhr ist in
ganz Groningen der letzte Gast höflich, aber be¬
stimmt auf den Heimweg gebracht.

Am folgenden Tage aber scheidet das Staats¬
theater mit dem freudigen Bewußtsein von Gro¬
ningen , nicht nur einen persönlichen , künstle¬
rischen Erfolg für das Theater errungen , son¬
dern weit darüber hinaus einen nicht unwesent¬
lichen Stein in den Friedensbau unseres Führers
eingefügt zu haben . O. dl.

so Jalire englische Boechegesellschast
Die englische Goethegesellschaft feierte am 25.

Februar ihr 50jähriges Bestehen . Aus diesem
Anlaß hat der Frankfurter Oberbürgermeister
Staatsrat Dr . Krebs  ihr folgenden Glück¬
wunsch drahtlich übermittelt:

„Frankfurt , die Vaterstadt Johann Wolfgang
Goethes , sendet den englischen Freunden seines
Werkes zur 50-Jahrfeier des Bestehens Ihrer Ge¬
sellschaft die herzlichsten Glückwünsche und freund¬
lichsten Grüße . Möge der Geist des größten
Sohnes unseres Volkes auch weiterhin dazu bei¬
tragen , die Verständigung zwischen unseren beiden
Nationen zu vertiefen und zu festigen . In diesem
Sinne wird Frankfurt erstmals bei den Römer¬
bergfestspielen im Sommer 1936 neben Goethes
Faust auch ein Werk Shakespeares aufführen . Der
englischen Eoethegesellschaft aber wünscht die
Vaterstadt für das nächste halbe Jahrhundert ein
weiteres Blühen und Gedeihen im Sinne des
Mannes , dessen Namen sie mit Stolz trägt ."

Ernennung in der Reichsmusikkamm -r . Der
Präsident der Reichsmusikkammer , Dr . Peter
Raabe , hat den Oberbannfllhrer im Stäbe der
Reichsjugendfllhrung , Fr . Ernst Sürenhagen
zum ehrenamtlichen Geschäftsführer der R'eichs-
sachschaft Konzertwesen ernannt.

Jubiläum eines sudctendeutschen Theaters . Das
Stadttheater in Aussig  kann in diesem Jahre
? ^ >ern sunfundzwanzigjähriges Bestehen zurück¬
blicken. Während dieser Zeit , besonders nach dem
Kriege ist die Bühne ein wertvoller Träger deut¬
schen Volkstums im Auslande gewesen Zum
Jubiläum wurde zum erstenmale eine geschlossene
Aufführung von Wagners „Ring des Nibelungen"
herausgebracht , die mit großer Begeisterung auf¬
genommen wurde , ' '
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Mittagessen I: Wesermünder Eoldbarschgericht

Aus 1 Kg. vorbereitetem Goldbarsch wird das
Fleisch aus Haut und Gräten gelöst und dann in
Stücke zerteilt Die Fischstücke werden mit zwei
in Scheiben geschnittenen Zwiebeln in heißem
Bratsett leicht angebraten , dann gibt man Kar-
tosselscheiben von Pellkartoffeln, rohe Scheiben
von säuerlichen Aepfeln und einige in Scheiben
geschnittene Tomaten zu dem Fisch, der damit
langsam im verdeckten Tops garschmoren muß,
wobei man eine Tasse leicht« Knochen- oder Brüh¬
würfelbrühe nachgießen muß. Das fertige wohl¬
schmeckendeFischgericht wird zuletzt mit einem
Teelöffel voll Maizena bündiggekocht, es mutz so¬fort aufgetragen werden.

Lbt . Volksvirtsobakt -lllausreirtsebskt
im Dsutsobsu I 'rLuoun-srlr.

MittagessenII: Gekochter Fisch mit Kartoffelnund Senfsoße
Kochfischwird nur geschuppt, wenn die Haut
mitgegessen wird . Kleine Fische kocht man ganz,
grötzere schneidet man in Stücke. Ganze Fische
setzt man mit kaltem Wasser, Fischstückejedoch, in
kochendemWasser aus. Ratsam ist es, das Fisch-
sleifch vorher Stunde singesalzcn liegen zu
lassen, weil es dann sester und weißer wird . Dies
gilt besonders für Kabeljau. Auf 1 Liter Wasser
gibt man 25 Er . Salz , wenn der Fisch nicht ge¬salzen war . Man kocht gleichzeitig kleingeschnitte¬
nes Suppengrün , Pfefferkörner, 1 Lorbeerblatt
und evtl. 1 Etzl. Essig mit. Der Fisch darf nur
garziehen und nicht kochen. Die Fischbrühe ver¬
wendet man mit zur Soße.

Mittagessen III: Fisch-Gulasch mit MakkaroniundGurken
Man bräunt zunächst in etwas Fett SO Er . klein¬
gewürfelten Speck, gibt Zwiebelscheiben hinzu,
etwas Mehl und röstet alles dunkelgelb. Dann
gibt man X Liter Wasser daran , läßt alles zu¬
sammen aufkochen und schmecktmit Salz , Pfesssr
und Paprika ab. Der vorbereitete Fisch wird
sauber von den Gräten befreit, gewaschen, in
Stücke geschnitten und in die fertige Soße gegeben.
Gleichzeitig gibt man 2 Etzl. saure Milch daran.Ohne umzurühren , läßt man das Gericht in 10
bis 15 Minuten garziehen.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newhork am
S. März beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für Dampfer
„Aquitania " über Cherbourg um W Uhr und am
3. März über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Zeugen gesucht. Am Sonntag , 23. Februar 1936,
gegen 20.30 Uhr, sprang eine Frau am Markt vor
dem Rathaus von dem Hinterslur einer in Fahrt be¬
findlichen Straßenbahn der Linie 3 ab. Gleich daraus
wurde sie von einem Motorradfahrer angefahren.
Beide kamen zu Fall und sollen verletzt worden sein.
Siehe „Bremer Zeitung " vom 2k. Februar . Die Be¬
teiligten und Zeugen, die den Unfall gesehen haben,werden gebeten, sich an einer Revierpolizeiwache oder
bei dem Unfall-Dezernat , Polizethaus , Zimmer 333,
zu melden. — Am Donnerstag , 20. Februar 1936, er¬
eignete sich gegen 13.15 Uhr aus der Straße „Am Wall ",
in der Nähe des Polizeihauses, ein Zusammenstoß
zwischen einem in Richtung Bischossnadel fahrenden
Personenkraftwagen und einer entgegenkommenden
Radfahrerin . Die Radfahrerin wurde hierbei zu Fall
gebracht und verletzt. Der Führer eines Kohlenfuhr-
werkes und ein unbekannter Fußgänger , die beide
Zeugen des Unfalles waren , werden ersucht, sich um¬
gehend auf der nächsten Polizeiwache oder bei dem
Unsalldezernat, Polizeihaus , Zimmer 333, zu melden.

Lacke « LlE ^ac/re»

„Das ist eine Zeichnung von Rembrandt!"
„Was? Dann hat der ja das alte Kalenderbild

abgemalt, das in unsererLaube hängt!"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Nevisionsverliandlung gegen die lotschlägerin Summann: 4 Jalire läesängnis

Unter ungewöhnlichstarker Anteilnahme vonZuhörern — die ersten belagerten bereits eine
Stunde vor Sitzungsbeginn die Pforte des
Schwurgerichtssaales— eröffnete gestern Land¬
gerichtsdirektor Dr. Marx  die Revisions¬
verhandlung gegen die Totschlägerin WitweSummann,  die am 23. Mai vergangenen
Jahres wegen Totschlags zu einer Zuchthaus¬strafe von 13 Jahren verurteilt worden war.
Nach Verlesungder Urteilsbegründung und der
Revisionsgründedes Reichsgerichtserfolgte die
Vernehmungder Angeklagten, die dem Verhand¬
lungsgang bis dahin unter verhaltenem
Schluchzen gefolgtwar. Die Rekonstruierungdes
Tatbestandes, über den wir bereits gestern aus¬
führlich berichteten, stieß erwartungsgemäßzeit¬
weise auf erheblicheSchwierigkeiten, da die
Angeklagte mehrmals in kurzdauerndeWein-
und Schreikrämpfeverfiel. Doch konnte sie auf
längere Zeit die Fragen des Präsidenten mit
einem deutlich vernehmbaren„Jawohl, Herr Vor¬sitzender" beantworten.

Die löeisteslialtungLrau Summanns
2m Anschluß an dieses mehrere Stunden

dauerndeVerhör nahm der medizinische Gerichts¬
sachverständige, Universitätsprofessor Dr. Ewald-
Göttingen, der die Angeklagte sechs Wochen
beobachtete, das Wort zu seinem Gutachten. Daß
Frau Summann, die eine abnorme und ver¬
schlossene Natur ist, bei Begehung ihrer Tat
unter der Einwirkung eines Verfolgungswahns
und unter gleichzeitigem Einfluß eines besonders
affektoollen, in Richtung dieses Wahnes gelegenen
Erlebnissesgehandelthat, ist kaum zu bezweifeln.Bei ihr hatte sich schon vor der Geburt des Kindes
in zunehmendem Maße eine Verschiebung ihrerEinstellung gegenüber ihrer Familie vollzogen.
Sie fühlte sich ständig benachteiligtund meinte,
man halte gegen sie untereinander zusammen.
Mit Eintritt dieser Tat verdichtete sich diese
Vorstellung, eine „fixe Idee", an der sie bis zur
Tat, ja, über die Tat hinaus festgehalten hat. In
aller Stille trug sie Stein um Stein, registrierte
tausend vermeintliche, vielleicht auch einige wirk¬
liche Erlebnisse und vermochtesie nur 'in dem
Sinne auszuwerten, daß ihr und ihres Kindes
Schicksal durch den Ehemann und die Töchtergefährdet sei.

Die Beziehungen, die die Angeklagte herstellte,
entsprangen einer krankhaften Gefühls- und
Affekteinstellung, insbesondereeinem krankhaften
Mißtrauen.

Die Frage, ob sich hinter der während der
Zwischenzeit erfolgten Umwandlungder Persön¬
lichkeit eine schleichende Paranoia versteckt,
konnte der Gutachter mit ziemlicherSicherheit
verneinen. Er hielt es für berechtigt zu sagen,
daß es sich mit weit überwiegenderWahrschein¬
lichkeit nur um eine schizoide, paranoide Psycho¬
pathie handelt, bei der sich ein Veeinträchtigungs-
wahn gebildet hat, der sich vorläufig noch nicht
ganz wieder zurückbildenkonnte, der aber bis
jetzt bestimmt keine Tendenz zum Fortschreiten
und zur Ausbreitung besitzt, wie sie der Paranoia
eigentümlich ist. Gerade die gestrige Vernehmung
hat gezeigt, daß sich der Geisteszustand der Ange¬
klagtenmit weiterem Abklingendes Verfolgungs¬
wahns auf dem Wege der Besserung befindet.

Daß die Tat selbst unter dem Einfluß eines
ganz schwerenAffektzustandesbegangen wurde
und daß dieser Affektzustand nach einer Stunde
noch nicht abgeklungenwar, sondern sich sogar
noch gesteigert hat, unterlag dem Sachverständigen
keinen Zweifel. Diese Tatsache verlangt die weit-
ehendsteBewährung mildernder Umstände. Es
at sich nicht um eine schuldhaft herbeigeführte,

sondern um eine durchaus krankhaft entstandene
,/Kränkung" Lei der Annahme des absichtlichen
Hineinlegensder Grammophonnadelngehandelt,
der Zorn war nicht abgeklungen, sondernschwoll
bis zur Begehung der Tat eher noch an. Der
Gemütszustandwär durch und durch pathologisch,
die Gesamtpersönlichkeit sie einer schwer schizoid¬
paranoischenPsychopathiemit wahrhafter Ein¬
stellung gegenüberder Familie des Angeklagten,
insbesonderedem Ehemann. So entsprang die
Tat einer krankhaften Einstellung.

Pros. Dr. Ewald schloß sein bemerkenswertesund
von eingehenderKenntnis zeugendesGutachten
mit dem Ergebnis, der Angeklagtenden K 31,
Abs. 2, zuzubilligenund sie nach Verbüßung derStrafe einer Heil- und Pflegeanstalt zu über¬weisen.

Her Strasantrag
Diese Stellungnahme des Sachverständigen

bildete die Grundlage der Plädoyers und des
Urteils. Oberstaatsanwalt Dr. Loose  stellte in
seinem umfangreichenStrafantrag eingangs fest,
daß nur das Gebiet der Strafzumessung behandelt
werden brauche, für die Tat sei die Angeklagte
schuldhaft und veranwortlich. Die Angeklagte
habe sich nicht erst bei Begehung der Tat, sondern
schon vorher in einem krankhaftenZustand, im
Verfolgungswahn, befunden, der das Verhältnis
der Angeklagtenzu ihrer Umwelt grundlegend
veränderte. Da der ursächliche Zusammenhang
zwischen Beteiligung und Tat gemäß dem Gut¬
achten bis zur Ausführung des Verbrechens nicht
auseinandergerissenwerden konnte, müsse8 213
zur Anwendungkommen. Hinsichtlich der Straf¬
zumessung müsse die Angeklagtein Hinblick auf
dieses verabscheuenswllrdige Verbrechen die ganze
Strenge des Gesetzes treffen. Es würde gegen
das Rechtsempfinden des Volkes verstoßen, wenn
in diesem Fall nicht die Höchststrafe in Anwendung
kommenwürde. Der Antrag lautete auf eine
Gefängnisstrafevon fünf Jahren.

Verteidiger Dr. Vellmer,  dem die Wieder¬
aufnahme des Verfahrens gelang, stellte das
Problem der Persönlichkeitin den Mittelpunkt
seines Plädoyers. Das Gericht müsse in der Nor-
stellungswelt der Angeklagten das Motiv der
Tat suchen, es würde dann zu dem Ergebnis
kommen, daß in dem vorliegendenFall Tötung
und Mutterliebe nicht zu trennen seien. Ferner
verlange das Verhältnis des Strafmaßes zum
Grad der geistigen Entartung stärksteBerück¬
sichtigung. Der Verteidiger plädierte auf Min-
deststrafe.

Das Urteil
Nach verhältnismäßig kurzer Veratungspause

verkündete der Vorsitzendeam FrühnachmittagfolgendesUrteil:
Die angeklagte Frau Summann  wird we¬

gen Totschlags nach Zß 212, 213 und S1, Abs. 2,
StEV. zu einer Gefängnisstrafe von
1 Jahren  verurteilt . Die Untersuchungshaft
wird angerechnet.

In der Urteilsbegründung  führte
LandgerichtsdirektorDr. Marx  u . a. aus : Die
Angeklagtehat sich des Totschlags schuldig ge¬
macht und war demnach zu bestrafen. Was die
Schuldfrage anbetrifft, so konnte nach den erst-
instanzlichen Feststellungen hieran nicht mehr ge¬
rüttelt werden, lediglich war die Strafzumessung
zu beurteilen. Nicht nach objektiver, sondern
nach subjektiverEinstellungder Täterin hat sich
bei ihr infolge krankhafter Geistestätigkeiteine
Einbildung eingestellt. Das Gerichthat sich dem
Gutachten des Sachverständigen angeschlossen
und den K 51, Abs. 2 zur Anwendunggebracht.
Hinsichtlich des Strafrahmens, der 6 Monate bis
5 Jahre Gefängnis beträgt, war die Höhe der
auszusprechenden Strafe zu prüfen. Die Tat
stellt sich als ungeheuerlichdar, die in ihrer
bestialischen Ausführung eine schwere Sühne er¬
fordert. Aber auch die Persönlichkeitder Ange¬
klagten mußte in Betracht gezogen werden. Nach
eingehenderErwägung aller mildernden und er¬
schwerenden Umständeist das Schwurgerichtzu
dem Ergebnis gekommen, die Angeklagte zu
einer Gefängnisstrafe von 4 Jahren zu ver¬
urteilen.

»
Die in der Abtreibungsangelegenheit in unserer

Ausgabe vom Dienstag unter „Streiflichter aus dem
Gerichtssaal genannte Hebamme Frau Marie Kohl
war in Bremen als Hebamme nicht zugelassen."

NSDAP.
Ortsgruppe Herdentor . Am Montag , 2. März,

20.30 Uhr, führt die Ortsgruppe Herdentor einen
Schulungsabend im Festsaal der Realschule am Doven-
tor durch. Es spricht Pg . Kellermeher  über da?
„Weltsreimaurertum ". Da Gewähr dafür
gegeben ist, daß der Redner die Frage des Freimaurer-
tums sachlichund mit großem Wissen behandeln wird,
wird erwartet , daß alle Parteigenossen und -ge-
nossinnen, die Kameraden der SA ., SS ., des NSKK.

und der NSKOV . der Ortsgruppe erscheinen. Für
Politische Leiter, Amtswalter und Warte der Glie¬
derungen ist dieser Schulungsabend Dienst.

NS.-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung

Es wird gebeten, die Presseberichte, die am 26. d.
fällig waren , umgehend beim Kreis einzureichen. Ferner
müssen die Reserentinnen noch namentlich ausgegebenwerden.

Reichsmütterdienst. Alle Abendkurse fallen am Frei¬
tag, 28. Februar , aus , da Frau Dr . Reber-Erubsr um
20.30 Uhr im großen Saal des „Casino" spricht.

NS .-Bolkrswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Westen. Am Freitag , 28. Februar,

20 Uhr , findet die wöchentlicheAmtswalter -Sitzung der

NSV .-Ortsgruppe Westen in der Borkumhalle, Utbre-
msrstraße 30, statt, wozu alle Amtswalter und Amts-
walterinnen der NSV . und Helfer und Helferinnen
des WHW. geladen sind.

NSB -Ortsgruppe Westen, WHW. 1S3S/36. Für
Sonntag , 1. März , 11.30 bis 13 Uhr Militär -Konzert
in den „Centralhallen ". 15 Uhr Ausführung : „Der
Raub der Sabinerinnen ' , im „Casino". 19.15—22 Uhr
Konzert-Veranstaltung in der oberen Rathaus -Halle,
hat die Ortsgruppe Westen, Lützowerstr. 165, noch
einige Freikarten  sür Hilfsbedürftige, die in derLüNnweritr. 165. in Empfang genommen

NSB .-Ortsgruppe Ostertor . Wir laden unsere Mit¬
glieder zu der heute um 20.30 Uhr im „Casino", klei¬
ner Saal , stattfindenden Versammlung der NSDAP .,
Ortsgruppe Ostertor , sowie deren Gliederungen ein.
Pg . Fr . W. R. Rövekamp  hält einen Dortrag über
das Thema : „Deutschland ringt um seine Weltgel¬
tung ." Wir hossen, daß unsere Mitglieder recht zahl¬
reich erscheinen.

Deutsche Arbeitsfront
Heute, Freitag, 28. Februar

Ortsgruppe Westen. Arbeitstagung der Zelle 19
20.30 Uhr beim Zellenwalter.

Ortsgruppe Habenhausen. Versammlung der DAF .-
Walter , mit Filmvorträgen , 20.30 Uhr in Schierlohs
Sommergarten.

Ortsgruppe Osterholz. Sitzung der DAF.-Walter
und -Warte 20.30 Uhr im Lokal D. Westphal.

Ortsgruppe Osten. Appell der Sammler 21 Uhr bei
Meinken. Hulsberg.

Ortsgruppe Neustadt-Rord. Die für heute vorge¬
sehene DAF.-Waltersitzung fällt aus , dagegen wird um
20 Uhr in der Geschäftsstelle sür alle Sammler der
Ortsgruppe der Appell von Dr . Leh übertragen . An¬
schließend erfolgt die Ausgabe der Sammelbüchsen und
Abzeichenl

NSG. „Kraft durch Freuds"
Veranstaltungen

Sonnabend , 29. Februar , 20.30 Uhr , in der „Union"
Konzert zum Besten der Winterhilse : „Fröhliche Musik",
ausgeführt vom Bremer Lehrer-Gesangverein und Bre¬
mer Lehrer-Orchester. Es sind nur noch wenige Kar¬
ten zum Preise von 0,50 RM. in der Nordstr . 43 zu
haben.

parteianitlicheflnjeigen
der NSVflP. und deren Niederungen

(Die Llvr kolxenüeii AlillsHuneen xedorov

NSG. „Kraft durch Freude"
Veranstaltungen

Heute, 28. Februar , 20.30 Uhr, im Festsaal des
Realgymnasiums , Kaiser-Friedrich-Straße : „Humor aus
acht deutschen Gauen ." Karten zum Preise von
0,40 RM. sind in der Nordstr . 43 zu haben.

Vortragsreihe : Bremer Urlaubsfahrten mit „Kraft
durch Freude" (mit Lichtbildern), fünfmal , Mittwochs
von 21.10 Uhr bis 22 Uhr , erstmalig am 4. März in
der Oberrealschule, Dechanatstraße, Gebühr 1 RM ., Er¬
werbslose und Schüler 0,40 RM. Anmeldungen Wil-
Helm-Decker-Haus , Nordstr . 45, Zimmer 313.

Reisen, Wandern und Urlaub
Sonntag , 1. März . Fahrt mit Omnibussen nach

Hannover . Fahrpreis 4,10 RM. Abfahrt um 8 Uhr
ab Bahnhossplatz.

Dom 1. bis 8. März Fahrt zum Harz. Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 34,30 RM.

Für den Sonderzug am 4./S. März zur Leipziger
Messesind noch Plätze frei. Der Zug fährt am 4. März
um 10.26 Uhr ab Hannover . Für die An- und Rück¬
reise nach Hannover kommt eine 75prozentige Ermäßi¬
gung in Frage . Der Fahrpreis für die Hin- und Rück¬
fahrt ab Hannover , Zimmer mit ein oder zwei Betten
einschließlich Frühstück und Eintritt zum Mesfegelände
kostet RM. 12,20. Anmeldungen werden im Kreisamt,
Nordstr. 43, entgegengenommen.

Sonntag , 1. März , Fußwanderung zum Vürsteler
Holz. Treffpunkt am Neusiadts-Bahnhof um 9.10 Uhr.
(Sonntagskarte Bremen-Neustadt — Delmenhorst 0,75
RM .) Rückkunft gegen 18.45 Uhr. Tagesverpflegung
mitbringen . Anmeldungen Nordstr . 43.

NSG. „Kraft durch Freude"
Sportamt Hemelingen

Lausende offene Kurse / Zutritt jederzeit
Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbunden mit

fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20.30 bis 21.30
Uhr, nur für Männer (ältere).

Mittwochs: Volkstanz von 20.30 bis 22 Uhr, Männerund Frauen.
Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis

21.30 Uhr, nur für Frauen.
Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20»30 Uhr für

Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhrsür Männer.
Sämtliche Kurse finden in der Eemeindeturnhalle

Neue Schule in Hemelingen, Devdenerstraße, statt.
Achtung:  Der Schwimmkursus findet jeden Mitt¬

woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Breitenwegbades in Bremen statt (Männer u. Frauen ).

Anmeldungen und Auskunft : KdF.-Dienststelle, Bahn-
hosstraße 23. Tel . 424 82.

Aus der Arbeit des Arbeitsdanks . Mitglied¬
schaft Arsten.  Alle ehemaligen Arbeitsdienst¬
kameraden melden sich mit ihrer Mitgliedskarte am
Sonnabend , 29. Februar , in der Zeit von 18 bis 20 Uhr
bei ihrem zuständigen Mitgliedschaftsobmann, Kamerad
Karl Winkelmann,  Arsten , Landstr . 19, zwecks
Rücksprache.

Freitag , 28. Februar : 6.00 Weckruf, Morgenspru» -
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst. 6.30 Morom
mufik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst, Nachricku-n
dienst. 7.10 Obst- und Gemüsebau. 7.20 Fortsetzung
der Morgenmufik. 8.00 Wetterdienst. Allerlei
schlüge. 10.15 „10 Uhr seeklar," Ein Funkbericht
den Vorbereitungen zur Ausreise eines Ueber!--'
dampscrs. 10.50 So zwischen els und zwölf. Musik
Werkpause. 11.50 Eisbericht. 12.00 Meldungen der Bin-
nenschissahrt. Binnenlands - und Seewetterbcricht i» in
Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen -in
der Pause : 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag, u m
Nachrichtendienst. 14.20 MusikalischeKurzweil. 15.00 Böi-
sensunk. 15.15 Leistungssteigerung in der Schaszuckit
15.25 Börsensunk (Forts .). 15.40 Schisfahrtssunk. 15->a
Eisbericht. 16.00 Musik am Nachmittag. 16.45 „Die Flut
steigt". Erzählung von Werner Schumann . 17.00 F„rj,
setzung der Musik am Nachmittag. 17.30 „Tat Minder,
leed". Plattdeutsche Hörfolge. 18.00 Lortzing — Kreutzer
In der Pause : 18.45 Hasendienst. 18.55 Wetterdienst
19.00 Fortsetzung der Musik zum Feierabend, is.jz
Funkschau. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10 Steiler
Nordwest — Nordost — Südost ! Heiterkeitssturm. Mg
düngen aus dem Aether. Es pfeift, bläst und sinataus allen Ecken. 22.00 Nachrichtendienst. 2z,-z
Worüber man in Amerika spricht. 22.30 Musikalisches
Zwischenspiel. 23.00 Unterhaltungsmusik.

Ferner senden:  Königsberg : 17.10 Alsred Gras
von Schliessen. — Leipzig: 22.30 Weichsel, blauer Fluß!Köln: 20.10 Soldaten — Kameraden ! — Frankfurt:
21.30 „Glocken über 'm Bodenses." — Stuttgart : 20.10
„Der Tulpenschwindel". — München: 16.20 „Diotima".
20.10 „Emilia Galotti ".
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Wolkig mit Schauern
Doraussage für den 28. Februar : Mäßige bis srifch«

Winde aus Süd bis Ost, wechselnd bewölkt, Neigung
zu Schauern , Temperaturen wenig geändert.

Aussichten für den 29. Februar : Winde aus Südbis Ost, wechselnde Bewölkung, Schauer, Tempera¬turen um null Grad.
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Schlenck Mdenburger Seneralintendant
Der jetzige Schauspieldirektoran dem Baye¬

rischenStaatstheater in München, Pg. HansSchlenck,  wurde als Generalintendant
des Landestheaters Oldenburg  von
dem Oberbürgermeisterder Stadt Oldenburgim
Einverständnismit dem Präsidenten der Reichs¬
theaterkammer und dem Oldenburgischen Minister
sür Kirchen und Schulen mit Wirkung vom1. August 1838 verpflichtet.

Hans Schlenck, der u. a. durch seine Filmrollen
als „Heideschulmeister Uwe Karsten" und als
Franz Liszt im „Abschiedswalzer"  be¬
kanntgewordenist, wurde 1901 in Vischofsheim
in der Rhön geboren. In der Nachkriegszeitdiente Schlenck zunächst in einem Freikorps und
später bei der Reichswehr; doch schon im Herbst
1921 wandte er sich der Bühne zu und wurde
Schauspieler an der Pfälzischen Landesbühneund
später am Staatstheater in Kassel.  Schlenck
unterbrach jedoch bald seine schauspielerische Lauf¬bahn, um an den Universitätenin Göttingenund
München zu studieren und kam dann anschließendim Jahre 1925 als Regisseur wieder an das
Staatstheater in Kassel. 1927 folgte er einem
Ruf als Spielleiter an die Staatstheater
in München,  und an den gleichen Bühnen
wurde er 1933 Oberspielleiter  des Schau¬
spiels. Bei der nationalsozialistischen Revolution

wurde Schlenck von dem verstorbenen Staats-
ministerPg. Hans Schemm in das Bayerische
Kultusministerium  als Fachberater undSachwalter für die neuen Aufgaben der Staats¬
theater in München berufen. Eine beamteteAuf¬
nahme in das Ministerium, die vorgesehen war,
unterblieb auf seinen eigenen Wunsch, da er sich
der künstlerischen Gestaltung eines neuen deut¬
schen Theaters voll und ganz widmenwollte. Im
November1933 wurde Schlenck Staatsschau¬
spieldirektor und Leiter der Baye¬
rischen Landesbühne.  In dieser Stellungist er zurzeit tätig.

Hans Schlenck genießt im deutschen Kunstleben
einen ausgezeichneten Ruf als Bühnenleiter, Re¬
gisseur uno Schauspieler. Während der Mün¬
chener Festspielwochedes Nationaltheaters im
Sommer des vergangenenJahres brachte er eine
Reihe von Inszenierungen heraus, die in der
deutschen Presse hervorragende Kritiken erhielten.
Insbesondere wurde seine Neueinstudierungvon
Schillers „Maria Stuart " zu einem glänzendenErfolge.

Mit seiner Berufung zum Generalintendanten
des Landestheaters Oldenburg widmet sich Pg.Hans Schlenck einem großen Aufgabenkreis, —
seinen eigensten Plänen, die wiederholt schon in
der deutschen Presse starke Beachtung gefunden
haben, praktisch Form und Gestalt zu geben.

Vremer Schauspielhaus

Ibsen : „Die Wildente"
1884, als die „Wildente" in München aus dem

Ei kroch, geziemte es sich durchausnicht für die
Damen, alle Probleme laut zu erörtern und an
die gewissen„dunklen Dinge" zu rühren, mit
denen Henrik Ibsen die Bühne zum Tribunal
machte. Heute, 1936, darf jede Frau für Ibsens
„Forderungen" eintreten, wenn sie sich nichts
daraus macht, daß man sie für über vierzig hält.
Hilde Bisse ring,  die sich im Schauspielhaus
als Spielleiterin vorstellt, stellt auch nicht den
Gehalt  des Schauspiels„Die Wildente" ver¬
spätet zur Debatte, sondern mal wieder recht¬

zeitig seine Gestalt,  d . h . die künstlerische
Formgebung des „Inhalts ".

Das betont sie schon äußerlichdadurch, daß sie
die Geschehnisse„zurückspielen" läßt in die Zeit
der lieben Petroleumlampen und der Frack¬
hosen ohne Bügelfalten. Auf den Rahmen sind
die Masken abgestimmt. Beharrlich werden sie
immer wieder mit behutsamer, ein wenig frau¬
lich weicher Hand in die Atmosphäreder „sitt¬
lichen Forderungen" von vorgesterngestellt. Da¬
bei vertieft man sich mit soviel Liebe und Sorg¬
falt in das Pathos, daß es zeitweiseden An¬

schein hat, als seien die Darsteller dieser Men¬
schen, die Ibsen ja geradezu genial und ganz ein¬
zigartig beziehungsreichgeschildert hat, entrückt.
Die Besetzungvermittelt eine glänzend gelun¬
gene Schilderungvon Zuständen, statt daß Hilde
Visseringein Drama entwickelt. Was soll denn
eigentlichgespielt werden? Ibsen schreibt: „Ein
Schauspiel in fünf Akten". Man erwartet die
Tragikomödieder „Wildente". Aber wenn die
Besetzung mit einer einzigen Ausnahme —
Bruno Harprecht! — die Rollen vom Ausgang
des Dramas aus erlebt und anlegt, wenn diese
Werles und diese Ekdals sich allesamt schicksal-
verhaftet glauben und wissen, verstrickt und ge¬
zeichnet von Anfang an, bedrücktund erdrückt
von jenem im Kern hohlen Pathos, das Ibsen
selbst zunichtemachen wollte, dann abstrahierensie
von der Tragikomödiedas Komisch« und werden
Tragödenauf der imaginären Bühne des Lebens,
ohne daß eine Tragik dabei ist.

Eine der größten und gewaltigstenLeistungen
Jbsenfcher Seelenschilderungenist der zweite
Akt des Dramas. Ekdal kommt von der Gesell¬
schaft im Hanse Werles heim. Er ist verstimmt.
Aber er spuckt große Bögen. Weib und Kind ver¬
suchen ihn zu ermuntern, aufzuheitern. Hedwig
will die Flöte bringen. Hjalmar, schroff und
überheblich: „Nein! Keine Flöte! Ich brauche
keine Freuden auf dieser Welt!" Hedwig will
eine Flasche Bier bringen. Hjalmar: „Nein, auf
keinen Fall !" Pause. „Bier? — Sprachst du eben
von Vier?" Wenn der lächerliche Phraseur die
Frage nur so hinschmatzt, als sei ihm das Wasserim Munde zusammengelaufen, muß sich das
Publikum vor Lachen wälzen über diesen Kerl,
der zu wenig arbeitet und zuviel spintisiert. Das
Publikum der Premiere begann erst im vierten
Akt über Ekdal junior zu lachen und durchschaute
den lebenslänglichenMutterbuben vollends im
fünften Akt, als der herrliche Relling Bruno
Harprechts ihn angeprangert hatte. So düster
und ausweglos verrannt in der Maske Hanns
Müllers  also der Ekdal ist, vom Ekdal der
Tragikomödieblieb er immer um Haaresbreite
entfernt. Auf der anderen Seite der Eregers
Werle. 2n der Uebersetzung, die der Aufführung
des Schauspielhauseszugrunde liegt und von
Schlenthers Ausgabe abweicht, warnt Relling
diesen Eregers Werke davor, daß das Schicksalihn nicht beim Wart nimmt, wenn er seine Be¬
stimmung darin sehen will, immer der Dreizehnte
bei Tisch zu sein. Wolf Kerstens  jungen Werle

hat das Schicksal bereits beim Wort genommen,
wenn er auftritt . Wie Georg Ottmays  alter
Werle gleicht er den Menschen, die wissen, wie
und wann sich der Vorhang zwischen ihnen und
dem Dasein schließt. Den großen Ueberlieferun¬
gen des deutschen Ibsen-Stils verbundenist hin¬
gegen Bruno Harprecht  als „Doktor̂' Relling.
Er allein spielt frank und frei von Schicksals-
Lewußtsein. Er weiß nichts vom erschütternden
Ausgang der Komödie. Skandinavisch erdverbun¬
den poltert er ins muffige Atelier, wo man
Ideale kotiert. Dabei sind seine Mittel so er¬staunlicheinfach, so selbstverständlich wie die ge¬
sunden und guten Fraueninstinkte der Eina
(Elisabeth Horn ). In nächsteNähe dieses
Relling rückt Heinrich Troxbömker  seinen
alten Ekdal. Und wenn dieser Ekdal hinwie¬
derum dem Wildentennestfernsteht, dann nicht
deshalb, weil er Ibsen nicht verstanden hätte,

sondern weil seine Eharakterstudieden Zug des
„Schlechtweggekommenen" (Nietzsche) hat. . .

Menschliches, das Ibsen in sich schließt, mimt
Renate Lienau  als Hedwig. Mit ihrer ruh- ^
renden Kindlichkeit, die nicht einen einzigen
Augenblick kindlich ist von jener Art. in der sich
nicht selten kindische Erwachsenegefallen, mit
ihrer zugeständnislosen Folgerichtigkeit sich selbst,
der Rolle und dem Publikum gegenüber, erschüt¬
tert sie ihre Zuschauer. Sie spielt nicht eine
dankbare Rolle, sie will uns auch gar nicht zu
der Meinung überreden, daß die junge deutsche
Schauspieler-Generation ohne weiteres noch
Ibsen spielenkönnte, aber sie macht ein Kinder-
schicksal glaubhaft und ihre erste größereRolle
zu einer ehrenvollenAngelegenheit. So steht sie
gerechterweise mit im Mittelpunkt der Auszeich¬
nungen, die das Publikum der ersten Jnszenie-
rung Hilde Visseringsbereitet. -oss-

Hans Ihoma
2m Rahmen der Vortragsreihe in der Kunst¬

halle sprach Dr. v. Alten  über Hans Thoma,
einen Künstler, der vorzüglich an die ausgespro¬
chen deutsche Seite unseres Wesensrührt : an diedes Gemütes.

Aus seinem Werk spricht die höchste Form der
Heimatkunst. Hans Thoma ist ein Eiferer in der
vor allen? von Ludwig Richter gepflegten Form.
allerdings auf einer malkünstlerisch weit höheren
Ebene. Er ist ein SchwarzwälderBauernsohn,
in Bernau 1839 geboren, war von 1859 bis 1865
Schüler von Schirmer in Karlsruhe, 1867 in
Düsseldorf von seinem Freunde Scholderer; 1868
empfing er anläßlich einer Pariser Reise reiche
und fortwirkende Anregungen von Courbet. Sein
vierjähriger Aufenthalt in München brachte die
enge Berührung mit Viktor Müller; seine ersteJtalienreise unternahm er als 35jähriger und
wiederholtesie später noch öfter; durch sie erlebte
seine auf Studienfahrten im Schwarzwald undim Oüerrheintal früh gewonnene, freie und tief
gemütvolle Landschaftsmalereiihre große Entfal¬
tung. 1876 zog Thoma nach Frankfurt, 1899 bis
1919 war er Direktor der Kunsthalleund alsProfessor Leiter eines Meisterateliers an der
Akademie in Karlsruhe, wo er 1924 als ehrwür¬
diger Patriarch der Malerei starb.

Seine Kunst spricht zu Seiten des Gefühls¬
lebens, die bei asiderenVölkern nicht zum Aus¬
druck kommen, vor allem in der Beseelung der

Landschaft; hier fühlt er sich als ein Teil der
Natur eingesponnen in eine oft kindlich-märchen¬
hafte Welt. Mit besondererVorliebe schildert
er den „bortns alausus", die eingehegteNatur,
den von schützenden Hecken und Wänden umge¬
benen Menschen; dabei ist er in seiner fromm¬
heiteren Weise, in den undramakischen, problem¬
losen Wesenszügen ein typischer Süddeutscher So
war auch sein Leben und seine künstlerische Ent¬
wicklung ohne Unruhe. Er war eine früh fertige,
ausgesprochene Künstlernatur, die aus der Hei¬
mat die besten Kräfte zô - Von Grund auf volks-verbunden, empfing er die Anregungender fran¬
zösischen neuen Malerei, die in seiner Kunst zum
mitschwingenden, das typisch Deutsche unterstrei¬
chenden Element wurden. Er war eine ausge¬
sprochen lyrischeNatur ; deshalb mußten auch
seine Versuche, Mythen und religiöseProbleme
zu gestalten, überhaupt seine ganze Jdeenmalere!scheitern.

Von seinen Hauptwerken besitzt die Bremer
Kunsthalle die „Schwarzwaldlandschaft", den
„Rheinfall bei Schaffhausen", das „Campagua-
bild mit den Ziegen", Zeichnungen, eines seiner
schönsten Aquarelle, ein Porträt , ferner das „4-m
in Siena" als Leihgabe. Sein Schaffen Hora>-
tcrisiert ein merkwürdigsprunghafterWeoM
der Anschauungzwischen zwei Polen: dem ro¬
mantischen und dem naturalistischen. Dm>, durmdie Kunst wundervollerMalerei erholn or au-o
ein rein naturalistischgesehenes Stück»m °e
Stärke seiner Anschauung zur Monumentanrar.
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2. Beilage  Nr . 59
Bremer Zeitung Freitag , den 28. Februar 1936

7m6ersteder MotorisierungDeutsch lands
v ' Panzer flbwesir -flbteilung 22 aus der TNotorsportschule „Nordsee " - knge Verbundentfeit zwischen 713KK. und HJ.

Jmmer ^ mehr bildet sich die Motorsportschule
Hülsen , über deren hervorragende

Bedeutung wir schon verschiedentlich berichten
konnten , zum motorsportlichen Mittel-
punkt  unserer engeren niedersächsischen Heimat
aus . Sinb ursprünglich fast ausschließlich Män¬
ner des Nationalsozialistischen Kraftfahrerkorps,
also an sich schon mit dem Motorsport vertraute
Männer , in Hülsen einer besonderen Schulung
unterzogen worden , die ihr Hauptgewicht auf
das Geländefahren legten , so dient die Motor¬
sportschule augenblicklich in vorwiegender , um
nicht zu sagen ausschließlicher Weise zur Vor¬
bereitung der bereits gemusterten und für die
motorisierten Abteilungen des Heeres in Frage
kommenden Dienstpflichtigen . In denkbar kür¬
zester Zeit — ein Kursus dauert nur sechs
Wochen — werden die jungen Männer hervor¬
ragend unterrichtet . Die kurze Dauer der ein¬
zelnen Lehrkurse verlangt bei der fast unend¬
lichen Fülle des durchzunehmenden Stoffs eine
nur durch genaueste Ueberlegung gewährleistete
Ausnutzung der Zeit . Ein bis ins ' einzelne fest¬
gelegter Tagesplan läßt jedes Gebiet , sei es nun
rein technischen, motorsportlichen , weltanschau¬
lichen oder ordnungsdienstmäßigen Charakters
zu seinem vollen Recht kommen, so daß ein auf
der Schule ausgebildeter Motorwehrmann eine
prgMsche und theoretische Wissensgrundlage er¬
hält , wie sie — besonders in Anbetracht der doch
verhältnismäßig kurzen Dauer der Ausbildung

treten , so sagt sich doch wohl jeder einzelne , daß
"uf diese Weise eine wirklich erfolgver-

sprechende Arbeit geleistet werden kann . Ilnd
später wird auch jeder sagen können , daß er auf
.er Motorsportschule wirklich etwas hervorragen¬
de^ gelernt hat . Um 6.20 Uhr in der Frühe ist
Kaffee -Empfang . Daß nicht nur hier am frühen
Vormittag sondern ebenso zu allen anderen Mahl¬
zeiten das gebotene Essen gut und reichlich ist, be¬
darf kaum der Erwähnung : diese Tatsache ist für
alle nationalsozialistischen Schulungslager eine
Selbstverständlichkeit . Um 6.50 Uhr ' ist Antreten,
von 7 bis 7.55 Uhr Unterricht (so am Mittwoch
über die Themen : Vergaser und Kraftstoff¬
förderung ). Von 8 bis 11.15 reiht sich diesem
bisherigen Dienst Fahrschule an . Da trotz einer
Anzahl von Wagen und Krafträdern nur stets ein
Teil der Schüler zur gleichen Zeit praktisch an
den Fahrzeugen Dienst tun kann , wurde für den
restlichen Teil erst Exerzieren — eine bei der
straffen Organisation unerläßliche Maßnahme —
sodann Unterricht (Eesetzeskunde) und schließlich
nochmals Unterricht , diesmal über die Rangab¬
zeichen der SA . und des Heeres , vorgesehen . Um
12 Uhr findet dann die Paroleausgabe statt . Eine
Stunde herrscht einmal eine kurze Ruhepause in
der heißen Tagesarbeit . Um 12 Uhr wird das
Essen verabreicht und erst um 13.50 Uhr treten die
Schüler wieder an . Von 11 bis 16 Uhr ist wieder
Fahrschule , währenddessen wiederum der übrige
Teil der Schüler Eeländedienst macht». Seh-

zu ungewöhnlicher Zeit stattgefundenen kamerad¬
schaftlichen Beisammensein die übrigen Jungen
ebenfalls nach Hülsen brachte . In Vertretung des
Bannsllhrers fuhr Jungbannfiihrer Helmut
R e d e k e r 11 mit , Wenn es auch bei der
Fahrt aus den offenen Wagen nicht gerade sonder¬
lich warm war , so entschädigte nach einer heißen
Tasse Tee die großartige Anlage der Motorsport-
schule schnell für diese Strapazen . Es zeigte sich
wieder , daß jeder , der zum ersten Mal in Hülsen
weilt und erfährt , unter welchen Umständen und
mit welchen Mitteln die Schule erbaut wurde , ehr¬
fürchtig staunt über die Leistungen der Männer,
die neben ihrer Lehrtätigkeit aus einem seit Jah¬
ren stilliegendem Kaliwerk , das . besser eine Ruine
als eine Fabrik zu nennen war , ein Muster¬
schulungslager herrichteten.

Die Hitlerjungen hatten Gelegenheit , Einblicke
in .die einzelnen Lehrkurse zu gewinnen , sich von
der überwältigenden Menge des durchzunehmen¬
den Lehrstoffes zu überzeugen sowie festzustellen,
wie gut neben diesem anstrengenden Dienst für
jeden einzelnen Schüler gesorgt wird . Am Nach¬
mittag ging es dann ins Gelände

Währenddessen war es für die auf der Schule
selbst gebliebenen eine freudige Ueberraschung , als
aus Richtung Hannover kommende bremische
Führer des NSKK . die baldige Ankunft der in
Pxemen beheimateten Panzer - Abwehr-
Abteilung 22  ankündigten . Die Abteilung
hatte eine mehrtätige Uebung im Harz gehabt.

vsr vsits Csbänäokomplsx ckor blotorsportsebuls

und gründlicher kaum vorstell-

„bloiässo " äos dlLCII . in Anisen an äer Kllsr
— umfangreicher
bar ist.

Lin bedeutsamerlag
An sich bleibt für Besonderheiten bei den fest-

umrissenen Tagesplänen nur wenig Zeit übrig.
Dennoch aber ist es ein besonderes Ereignis,
wenn hoher Besuch auf der Schule erwartet wird.
Eine den üblichen Rahmen überschreitende Vor¬
bereitung ist nicht erforderlich . Jeder einzelne
Tag hat seine besonderen Aufgaben , hat be¬
sondere Themen in einem recht ab¬
wechslungsreichen Unterrichtsstoff , so daß
ein zufällig zu diesem oder jenem Termin auf
der Schule erscheinender Gast stets den denkbar
besten Eindruck von der hier vollbrachten
Leistung erhält . Immer — ganz gleich zu wel¬
cher Zeit ' man die Motorsportschule besucht —
herrscht der gleiche geschäftige Gang . Jede ein¬
zelne Arbeit geht mit militärischer Pünktlichkeit
vonstatten . Trotz der vielen auch bei schlechtestem
Wetter — von übermäßig vielen Sonnentagen
scheint die ganze Gegend wie ja auch Bremen
nicht gesegnet zu sein durchgeführten Ge¬
ländefahrten , bei denen die Fahrzeuge durch
Sand und Lehm , über gute und schlechte Straßen
fahren müssen, weder Unebenheiten des Gelän¬
des scheuen noch vor Wassertllmpel zurück¬
schrecken, ist die Schule selbst ein Muster von
Sauberkeit . So kann zu jeder Zeit Besuch er¬
wartet werden . Ununterbrochen geht der Dienst
weiter . Ein besonderes Ereignis ist es dann
schon, wenn an einem und demselben Tag

Haste des Heeres und der Hitler-Jugend
in der Schule auftauchen und es für alle Schüler
etwas R -^ es zu sehen gibt . Daß aber auch Lei
einem solchen Ereignis nach Möglichkeit keine
Dienststunde ausfüllt und der Tagesplan auch
dann möglichst genau eingehalten wird , stellt ein
beredtes Zeugnis dafür aus , wie ernst es den
aus der Motorsportschule unter der Führung von
Standartenführer Lehmann  des NSKK . ver¬
antwortlichen Männern mit ihrer Schulung ist. .

Her Plan eines Tages
Wie an allen Tagen , so waren auch am Mitt¬

woch die Motorwehrmänner schon seit kurz vor
sechs Uhr auf den Beinen . Für Langschläfer ist
in den geschäftigen Hallen kein Platz . Und fällt
es dem einen oder dem anderen auch manchmal
nach dem anstrengenden Dienst recht sauer , schon so
früh am Morgen wieder zur neuen Arbeit anzu¬

übung , Zielerkennen , Zielansprache , Hilfsmittel,
Daumenbreite , Daumensprung und Gelände-
beschreibung waren die Aufgaben . Mit dieser
umfangreichen Tätigkeit war vorwiegend die
praktische Tagesarbeit erledigt.

vie ersten 6äste treffen ein
Für die Motorgefolgschaft 1/75 der H2 . war es

bestimmt eine ganz besondere Freude , Gelegenheit
zu haben , die hervorragende Motorsportschule zu
besichtigen. Pünktlich zur festgesetzten Antrittszeit
versammelten sich die ungefähr 60 Hitlerjungen

I

«
Ilajor von Arsikksnbsrg , Arigaäekübrsr Alula
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Aront ab.

unter der Führung von Eefolgschaftsführer
Freese  in der Delbrllckstraße vor der Geschäfts¬
stelle der Brigade Nordsee des NSKK . Eins
ganze Reihe von Wagen sowie dann das plötz¬
liche Erscheinen von Brigadeführer Uhde  mit
mehreren Führern des Stabes vor der angetrete¬
nen HJ .-Einheit ließen schon jetzt auf große Er¬
eignisse schließen. So wurde schnellstens der erste
Teil der Hitlerjungen auf einen von der Motor¬
sportschule Hülsen bereitgestellten Lastwagen ver¬
frachtet , während ein sofort fernmündlich herbei¬
gerufener zweiter Wagen nach einem allerdings

Ais jVVagsu äsr Lnllrer -Kdvsbr -Kdtsilnng Lt rtlelesn ein

Kurz vor Hülsen war dann nochmals eine ab¬
schließende Geländeübung durchgeführt . Trotz der
großen Anstrengungen der Truppe während der
letzten Woche hatte der Kommandeur der Panzer-
Abwehr -Abteilung 22, Major rü Greiffen-
berg,  sich in entgegenkommender Weise mit
einer Rast in der Motorspürtschule Hülsen a. d.
Aller bereit erklärt . Einerseits war so den An¬
gehörigen der unter Hauptmann Schulze
und Hauptmann Lehmann  stehenden beiden
Kompanien Gelegenheit gegeben , die Schule
kennenzulernen die fernerhin zum großen Teil

vor IVagonpark üsr Trupps auk cksw Aslüncko -Isr Aotorsportsobuls

den Nachwuchs für die motorisierte Truppe zu
liefern hat , wie auch andererseits die Motor¬
wehrmänner der Motorsportschule wenigstens
äußerlich die Fahrzeuge der Panzer -Abwehr-
Abteilung besichtigen konnten . Besondere Beach¬
tung findet in diesem Zusammenhang die Tat¬
sache, daß schon jetzt in dem augenblicklich statt¬
findenden Kursus eine Reihe schon gemusterter
Leute des Jahrgangs 1911/15 zu finden sind, die
später in der am Mittwoch in Hülsen weilenden
Abteilung des Heeres Dienst tun werden.

Hie panzer-flbwel,r-flbteilung rückt an
Nur geringe Zeit verging noch, bis — in feld¬

marschmäßigen , Zustand —, wie sie im Gefecht ge¬
standen hatten , eine Abteilung der Panzer-
Abwehr -Kompanie nach der anderen durch den
schnellstens hochgehobenen Schlagbaum in des Ge¬
lände der Motorsportschule einlief . Der vor¬
zügliche Eindruck , den jeder Wagen mit seinen
Leuten machte , ließ auf die Güte der Truppe
schließen. Die Leistungen der vergangenen Tage,
besonders die Uebungen auf den Fahrzeugen im
Gelände , die gerade jetzt die Kälte doppelt spür¬
bar machen, und die sicherlich auf einer beacht¬
lichen Stufe gestanden haben , sind als Winter-
übung um so höher zu bewerten . Wenn an sich
schon jeder einzelne Deutsche mit der Wehrmacht
verbunden ist und sich freut über das schneidige
Auftreten einer Truppe unseres Heeres , so ist be¬
sonders die Jugend begeistert von dem disziplinier¬
ten Auftreten der einzelnen Abteilungen . So
erntete denn auch jedes einzelne Fahrzeug be¬
sondere Bewunderung . Während die Mannschaften
schnellstens aus den auf Wagen montierten Feld¬
küchen ein heißes Getränk erhielten , wurde die
kurze Zeit des Aufenthalts der Abteilung benutzt,
um zwischen den für das gleiche Ziel arbeitenden
Formationen eins engere Verbindung durch Auf¬
nahme persönlicher Bekanntschaften herzustellen.
An schlichter Kaffeetafel ergriff Brigadeführer
Uhde  das Wort zu einer kurz gehaltenen An¬
sprache, in der er dem Kommandeur der Panzer-
Abwehr -Abteilung seinen ganz besonderen Dank
aussprach für den Besuch in Hülsen . Nur durch
enge Zusammenarbeit aller an der Motorisierung
arbeitenden Formationen könne das vom Führer
gesteckte Ziel der Beschleunigung der Motori¬
sierung Deutschlands erfolgversprechend durchge¬
führt werden . Major o. Ereiffenberg  er¬
widerte in freundlichen Worten , die schon bisher
vielerseits gezeigte Verbundenheit zwischen der
motorisierten Truppe und dem NSKK . hervor¬
hebend.

Auf dem geräumigen Hof der Motorsportschule
waren der gesamte Kursus sowie die Motorgefolg¬
schaft 1/75 angetreten , während Brigadeführer

Uhde mit seinem Stab den Offizieren der Wehr¬
macht die Einrichtungen der Schule , die volle An¬
erkennung fanden , auf einem Rundgang zeigte.
Die Männer der Panzer -Abwehr -Abteilung —
noch in ihren Mänteln uno Kradanzügen — hat¬
ten sich unterdessen in weitem Halbkreis um die
angetretenen NS .-Formationen gestellt . Brigade-
führer Uhde richtete dann eins kurze Ansprache
an die angetretenen Abteilungen : Major von
Greiffenberg überzeugte sich durch Abnahme der
Front von dem blendenden Eindruck der Schüler
der Motorsportschule sowie der Motorgefolgschaft.
Anschließend war allen Gelegenheit gegeben , die
Fahrzeuge der Panzer -Abwehr -Abteilung zu be¬
sichtigen. In zwanglosen Gruppen standen bald
die Männer des Heeres , des NSKK . und der HJ.
beisammen , diese oder jene technische Eigenschaft
eines Fahrzeuges besprechend. Immer wieder
erregte dies oder jenes besonderes Interesse . Hin
und her ging es zwischen den wunderbar ausge¬
richteten Fahrzeugen . Ueberall herrschte eine
glänzende Kameradschaft . Nur allzu rasch ging so
die Zeit dahin.

Mit unwahrscheinlicher Schnelle wurde es dunk¬
ler und dunkler . Und so mußte die Panzer -Ab¬
wehr -Abteilung , deren Männer nach den Tagen
des Manövers für eins Ruhe in der Heimat-
kaserne bestimmt nicht undankbar sein konnten,
die Motorsportschuls Hülsen verlassen , um den
Heimweg nach Bremen anzutreten . Erst späte«
folgte die HJ.

Ilotorgskolgsebakt 1/75 bsiw Lsssnkasssn
Kukllaüwsn : Lobosksr (5) .

Wer kämpft in Vberschreibechau?
Vie Mannschaften der Niederungen der NSVflp . — Ueber S09 Sportler messen sich im Wintersport

In dem bekannten Wintsrkurort des westlichenwen
Riesengebirges , Oberschreiberhau,  herrscht
in diesen Tagen ein festliches Leben und Treiben.
Fast stündlich treffen neue Teilnehmer an den
großen Wintersportkämpsen der Gliederungen der
Bewegung ein , und im Organisationsstab herrscht
eine fieberhafte Tätigkeit , um die letzten Vorbe¬
reitungen für diese Großveranstaltung der Partei
zu treffen . Zum ersten Male werden diese Winter¬
sportkämpfe der Gliederungen der Bewegung
unter Fortfall der bisher üblichen Einzelmeister¬
schaften unter Leitung des Reichssportführers
von Tschammer und Osten  zur Durch¬
führung gebracht werden , um hier wieder die
Geschlossenheit aller Gliederungen
der Bewegung  sinnfällig zum Ausdruck zu
bringen . Im fairen sportlichen Wettkampf werden
die Mitglieder der einzelnen Gliederungen der
NSDAP '. ihr Kräfte meßen . 2m Hauptwettbewerb
ist die Mannschaftsleistung maßgebend , da ge¬
rade der Mannschaftskampf dazu angetan ist,
Kameradschaft und Opferfreudig¬
keit  zu heben . Schulter an Schulter kämpfen hier
die Sportler , die neben ihrer sonstigen sportlichen
Tätigkeit ihren Dienst in den einzelnen Gliede¬
rungen der Partei versehen mit den Kameraden
ihrer Gaue um den Sieg.

Es wäre verfehlt , im Rahmen dieser Winter¬
sportkämpfe in Anbetracht der ihr zugrunde lie¬
genden Idee den einzelnen Mann besonders Her¬
vorzuheben , denn jeder der ausgewählten Kämp¬
fer , ganz gleich welchen Gliederungen der NS¬
DAP . er angehört , gibt sein Bestes für seine
Mannschaft , für seine Gruppe . Es ist jedoch in¬
teressant festzustellen, daß an diesen Wintersport¬
kämpfen eine ganze Reihe hervor¬
ragender Sportler  teilnehmen , die inter¬
nationalen Ruf haben und die sportlich gesehen
ihren Kameraden Vorbild in der Leistung sein
werden.

Im Mannschaftslauf  haben die einzel¬
nen Gliederungen ihren hefonderen Ehrgeiz
darein gesetzt, mit starken Mannschaften am
Start zu erscheinen . Der Hauptlauf über 18 Kilo-
meter am Sonntagvormittag , der um den Wan¬
derpreis des Führers ausgetragen wird , wird
von 31 Mannschaften  Lestritten werden.
Die SA . stützt sich mit ihren 15 Mannschaften in
erster Linie auf die Mannschaften der Gruppe
Süd.  Die erste Mannschaft dieser Gruppe wird
von dem bewährten Truppfllhrer Lengauer
geführt werden . Mit dem deutschen Langlauf-
steger Anton Z e l l e r - Ruhpolding , Schrei¬
ner-  Traunstein , Obermeier-  Traunstein,
B a u e r - Partenkiriben und Josef Ponn-
Berchtesgaden als Ersatzmann ist diele Vertre¬
tung als besonders kampfstark zu bezeichnen.
Die zweite Mannschaft der Kruppe Süd . der u. a.
die Bruder W ö r n d l e - Partenkirckien ange¬
hören . wird von Josef Gumvold  geführt wer¬
den . der ebenfalls der Olnmviamannickmit anoe-
börte . Die Schlssier  schicken ihre beste Lana-
laufklasse für die Kruppe Schlesien an den
Start . Eine Ueberraschung könnte das SA -
Hilfswerklager Nordwest  bringen.

Die S S . schickt ebenfalls 15 Kamerad¬
schaften  ins Rennen . Die vom Hochschulmeister
Büchel geführte Mannschaft des Oberabschnitts
Süd 1, sowie die Mannschaften der Wachver-
bände  K . L. Dachau  und der SS .-Führerschule
Tölz  werden ebenso wie die Mannschaften des
Oberabschnitts Süd oft , die sich aus erfahrenen
Läufern des Riesen - und Jsergehitges zusammen¬
setzen, eine gute Rolle spielen.

Der nationalsozialistische Krastfahrsport wird
sich mit vier starken Mannschaften am Kampf um
den Wanderpreis des Führers beteiligen . Die
NSKK . - Trainingsgemeinschaft  hat
bei der schlesischenSchimeisterschaft bereits gezeigt,
daß sie über hervorragendes Läufermaterial ver¬
fügt und die erste Mannschaft mit Kainz , Kochel,
Pöschl, Bayrisch -Eisenstein und den Rosenheimern
Triebe , Darchinger und Greilinger hat erste Aus¬
sichten, in die Entscheidung mit einzugreifen . Auch
die zweite NSKK .-Vertretung mit Focke , Rot -
t a ch-Egern , Rieke und VollLrecht - Claus-
tal -Zellerfeld , Ermel , Brückenberg und Stein¬
hau  s e r - Rssenheim , ist außerordentlich kampf¬
stark.

2n der Klasse 8 über 12 Kilometer wird der
Kampf der 26 SA .-, 9 SS .- und 1 NSKK .-Mann-
schaften ebenfalls durchausoffen  sein.

Die H i t l e r - I u g e n d hat im Mannschafts¬
lauf eine Strecke von 6 Kilometer zu bewältigen.
In den Altersklassen 1918/19 und 1917 und älter
starten hier i e 6 Mannschaften,  und zwar
der Gebiete Hochland , Bayerische Ostmark , Baden
und Schlesien , die sich bei den Reichsschiwett-
kämpfen der HJ . in Nesselwang  ausgezeichnet
haben . Die Hitler -Jugend hat bei ihrem Lauf
auch eine Schießübung mit Luftgewehren zu er¬
ledigen.

2m Abfahrtslauf,  der am Sonnabend
bereits zum Austrag kommen wird , liegen ins¬
gesamt rund 130 Meldungen  vor . Die
Hitler -Jugend startet hier auf einer ver¬
kürzten  Strecke von der etwa 1100 Meter
hohen Veilchenkopps zur Alten Schlesischen Baude
und wird 45 Läufer über die mit Toren ausqe-
stecktsAbfahrtsbahn ichicken. An diesem Abfahrts¬
lauf wird unter anoerem auch der Olympia¬
kämpfer Rudi Lranz,  Freiburg , teilnehmen,
dessen Start ganz besonderes Interesse auslösen
dürfte . In der Hauptklasse,  für die das Ziel
in 900 Meter Höhe liegt , sind unter den 80 Läu¬
fern eine Reihe von außerordentlich bewährten
Kräften . Die SA . tritt hier unter anderem mit
den Olympiakämvfern Roman Wärndle-
Partenkirchen , E u m p o ld - Hochland . Hans
Marr --Thüringen und Platzer,  Hilfswerk
Nordwest . an . während die SS mit den bekannten
Abfahrtsläufern K ra y s i - Oberabschnitt Süd,
Manzenberaer-  SS .-Hauptamt . Reger-
Oberabschnitt Südwest , Fischer - Oberabschnitt
West, und Eehring  ihre besten Vertreter hat.

Das NSKK . stutzt sich im Abfahrtslauf auf
Steinhäuser-  Rosenheim , 2 toll - Berchtes-
gaden , Knott - Oberaudorf , Seyfried  -
Reichenhall , Hermann-  Lindau und Oberhoser-
Rosenheim . Hart wird hier um den Sieg ae-
kämpft werden.

Auf der Himmelsgrundschanze  wird
am Sonntagnachmittag der große Sprung¬
lauf  mit 90 Springern abgewickelt werden , der
die besten Springer Deutschlands am Start sehen
wird . Der beste deutsche Vertreter bei den

Olympischen Spielen 1936, Hans Marr - Oberhof
(SA .-Eruppe Thüringen ) , führt die Streitmacht
der SA . an , die mit Gumpold (Hochland ) ,
Moslehner (Hochland ) , Weisheit (Thürin¬
gen) , .Schneidenbach (Sachsen ) , Altmeister
Necknagel (Thüringen ) und den Schlestern
Körner , Richter , Schier und Maywald
als außerordentlich stark zu bezeichnen ist. Von
der SS . sind die AllgLuer Wiedemann (Wach¬
verbände KL .-Lager Dachau ) und Zschörnig
(Oberabschnitr Süd ) , B r a n t e n b e r g - Mün¬

chen (SS .-Oberabschnitt Süd ) und Steinw in¬
te r - Mllnchen (SS .-Sammelstelle ) die stärksten
Waffen . Das NSKK . tritt im Sprunglauf mit
den Birger -Ruud -Schülern Albrecht und
Friedrich-  Partenkirchen , Stoll - Berchtes-
gaden , Seyfried - Reichenhall , Zenzingsr-
Hausham und dem schlesischenMeister Brücken-
berg  an.

Während beim Sprunglauf nach den Richt-
linien des Fachaimes Schilauf im Reichsbund für
Leibesübungen geweitet wird , wird die HJ . für
die 23 Springer über den Schanzentisch gehen
werden nur die Weite werten . In den ' vier
Altersklayen sind hier die Hochländer Haseidel

und Pfeff « r «ich die Schlesier Hein!
»u " ^ ^ Eurg Kohl  die besten Springer.

. 2 n allen Wettbewerben der Wintersportkämpfe
der Gliederungen der NSDAP . dürfte es am
Wochenende in Schreiberlmu harte und interessante
ilampfe geben , die den Beweis erbringen sollten
Vag in allen Gliederungen der Bewegung der
frdldE eifrig gepflegt wird und die körperliche
Ertüchtigung große Fortschritte gemacht hat.

INarr springt Zchanzenrekord
^ Himmelsgrundschanze

in Schreiberhau sprang der Thüringer Hans
Training zu den „Wintersportkämpsen

oer Gliederungen der NSDAP ." mit 60 Metern
und überbot damit die Bestleistung des Nor¬
wegers Torstein Eundersen um IX - Meter.

Spr -ngen siegte der Thüringer mit der
Note 221 und Weiten von 41 Meter und 51

Kohl . HJ .-Schreiberhau , mit 210,8,
Rudolf Heindorf , SA .-Nrederfachsen, mit 207 6
und Erich Recknagel, SA .-Thuringen , mit 206,4 '
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Der geächtete Hund Von Baron Foelckersam

Hinter dem Fasanenwäldchen , dort . wo der
„große " Wald beginnt , liegt die kleine Waldwiese.
Einen tiefen , von Schilf überwucherten Teich gibt
es dort , und hinter dem Teich erheben sich halb¬
verfallene Mauern . Wo schwarz und düster der
„große " Wald beginnt , steht eine achteckige Hütte
auf acht . Füßen mit einem hohen , spitzen Stroh¬
dach und ohne Fenster.

Hier wurden zu Urgroßvaters Zeiten Jagd¬
hunde gehalten . Niemand geht heute mehr auf die
kleine Waldwiese . Weitab liegt sie vom Eutshof.
Kasiu ist es streng verboten , auf die Waldwiese
zu gehen . Im Dorf erzählen die Alten , daß ein
Bauer mit Pferd und Wagen dort im Morast
versunken ist. Man hat ihn nie gefunden , jede
Spur war verwischt . Kasiu hört zu, wenn die
Alten das erzählen , aber oft , wenn es zu dunkeln
beginnt , läuft er zur Waldwiese . Er sehnt sich
nach Abenteuern , nach wilden , verwegenen Taten.
Eines Spätnachmittags kriecht Kasiu durch das
Loch in der Tannenhecke , die das Fasanenwäld¬
chen von der Waldwiese trennt . Tiefe Stille rings¬
um . Der Schnee ist blau wie der Himmel , fern
und kalt funkeln unzählige Sterne . Kasiu geht
zum Teich und schleudert einen Stein nach dem
anderen aufs Eis , daß «s klirrt , wie gesprungenes
Glas . Dann klettert er auf der verfallenen Ziegelei
umher und geht schließlich auf die Hundehütte zu.
Dicht vor der Hütte bleibt er mit einem Ruck

stehen . Eine kleine , dunkle Gestalt löst sich von
der Hütte und bewegt sich auf ihn zu. Kasiu sieht
in der Dämmerung des Winterabends dicht vor
sich zwei schwarze Augen in einem schmalen,
blassen Vogelgesicht . Vor ihm steht Jas . der buck¬
lige Sohn des Dorfschneiders , Jas , vor dem die
Dorfkinder fortrennen , wenn sie ihn nur von wei¬
tem sehen, und der mit Steinen nach ihnen wirft.
Jas , der bucklige Jas , der mit niemandem spricht
und der im Sommer die Schafe am Fluß weidet
und so unheimlich singt , ohne Worte , wie ein
Tier . Unbeweglich steht die kleine , dunkle Ge¬
stalt vor Kasiu , die schwarzen Augen funkeln im
spitzen, bleichen Gesicht. Keiner von den beiden
Knaben spricht , stumm stehen sie sich gegenüber.
Am liebsten wäre Kasiu fortgerannt , aber er
schämt sich seiner Angst.

„Jas " , sagt Kasiu endlich , und seine Stimme
zittert leicht . „Du bist es , Jas , und ich dachte . ."
Kasiu lachte verlegen und verstummte . Jas ant¬
wortet nicht . Er sieht Kasiu mit seinen brennen¬
den , dunklen Augen an . Dann fragt er plötzlich
mit einer rauhen , brüchigen Stimme . „Und du?
Was machst du hier eigentlich ? "

„Nichts . Ich wollte mal in die Hütte sehen."
„Da gibt 's nichts zu sehen", sagt Jas grob.

Und er stellt sich Kasiu in den Weg , als wollte
er ihn nicht durchlassen . Plötzlich scheint Kasiu,

Mäuse überfallen ein Land
Im Frühjahr des Jahres 1585 war es . Das

Oderbruch , zu jener Zeit von Seen und Kanälen
und dem Oderstrom durchzogen , hatte seit langen
Jahren keinen so niedrigen Wasserstand gehabt.
So ging man daran , im Bruch an den wasser¬
freien Stellen Schilf und mit Schlamm bedecktes
Gras abzuschneiden , das dem Wachstum des neu
keimenden Grases hinderlich war . Das Schilf und
Schlammgras ließ man liegen , trocken werden
und zündete es an.

So geschah es auch in diesem Frühling , und
zwar nach der damaligen Gewohnheit an einem
Tage im ganzen Bruch . Und man feierte den
Tag , in der Hoffnung auf ein gutes Weidejahr
und eine gute Heuernte . Man war fröhlich bei¬
einander , lachte und scherzte. Jauchzend sprangen
die Kinder über das brennende Gras ; nachdenk¬
lich blickten die Alten den ziehenden Rauchwolken
nach, sich der gleichen Freudentage aus der eige¬
nen Jugend erinnernd.

Der Abend brach herein . Man begab sich in die
armseligen Häuser zur Nachtruhe . Doch kaum hatte
der erste Schlummer sich auf die Müden herab-
gesenkt, als ein vieltausendstimmiges eigentüm¬
liches Pfeifen , begleitet von „schlupfendem
Gange " , die Schläfer aus der Ruhe emporschreckte.
Eilig sprangen sie aus den Betten , doch kaum
hatten sie dre Füße zur Erde gestellt , so merkten
sie, daß der Boden sich bewegte und schwankte.
Sie stürzten auf die Straße , doch auch hier war
es nicht bester . Grausen und Schrecken erfüllte die
Menschen . Heulend und schreiend lief man zu den
Kähnen , um das bedrohte Leben in Sicherheit
zu bringen , nur einige beherzte Männer blieben
zurück. Sie entzündeten Holz , und beim Schein
der spärlich leuchtenden Flamme merkten sie, daß
das Gepfeife von einer nach Hunderttausenden

^zählenden Mäuseschar herrührte.
Woher die Tiere gekommen waren , wußte nie¬

mand , genug , sie wären da . Und ihre Zahl ver¬
größerte sich von Tag zu Tag . Nicht nur über
das ganze Oderbruch verbreiteten sie sich, sondern
bis Strausberg und Königsberg in der Neu¬
mark . Das Wasser hinderte nicht ihr Vordringen,
mit Entsetzen sah man sie Flüsse und Bäche durch¬
schwimmen . Ihrer Zahl nach schienen es Millio¬
nen zu sein . Ungeheuren Schaden richteten sie an;
denn ihre Fretzlust war so groß , daß sie die Saat
aus der Erde herausscharrten und verzehrten.
Alles , was nur irgendwie genießbar war , fiel
ihnen zum Opfer , ihren Weg bezeichnete grenzen¬
lose Verwüstung in Haus , Küche, Keller , Garten
und Feld . Der Gerichtsschreiber Haftitius sagt
in seiner Beschreibung dieser Plage , es sei das
Land so voller Mäuse gewesen , daß die Leute,
welche darauf gingen , bis an die Knöchel ein¬
sanken.

Dieses Vorkommnis in einer Zeit , in der der
Aberglaube noch seine unheilvolle Macht über
die Menschen hatte , versetzte die Gemüter in

Iscods Ksttse
>»

größte Aufregung . Die Geistlichen hielten die
Mäuseplage für eine Strafe Gottes , deshalb wur¬
den besondere Gottesdienste abgehalten . Die aber¬
gläubische Menge aber sah darin die Vorboten
besonderer folgenschwerer Ereignisse . Alle Ver¬
suche, die Mäuse zu vertilgen , hlieben erfolglos.
Immer neue Scharen tauchten auf und setzten
die Verwüstung fort . Erst im Sommer 1585 war
eine allmähliche Abnahme der Mäuseplage zu be¬
merken , bis schließlich das Bruch im Herbst be¬
freit war . Man hat nicht feststellen können , wohin
die Mäuse abgezogen sind. Im Jahre 1586 trat
dann eine gewaltige Teuerung im ganzen Lande
ein , die Man vorausgesagt hatte . Und rund hun¬
dert Jahre später , 1681, kam eine neue Mäuse¬
plage , jedoch bei weitem nicht so stark wie im
Unglücksjahr 1586. Der damaligen Forschung ge¬
lang es nicht , eine greifbare Erklärung für die
Mäuseplage von 1585 zu finden , obwohl ' die Sache
auch staatlicherseits geprüft wurde . K kkell.

als hörte er aus der Hütte leises Winseln und
Kratzen.

„Da ist ja jemand drin " , sagt Kasiu aufgeregt,
und er macht einen Schritt vorwärts . Aber Jas
steht vor ihm und läßt ihn nicht weiter . Die
Knaben stehen sich dicht gegenüber.

„Laß mich durch !" sagt . Kasiu , „weshalb stellst
du dich in den Weg ".

„Gut " , antwortet Jas „da du es sowieso ge¬
merkt hast , ist nichts zu machen . Aber versprich
mir , daß du es niemandem sagst. Schwöre es ."

„Ich schwöre" , sagt Kasiu.
„Heb ' die Hand und schwöre!" befiehlt Jas.

Kasiu hebt die Hand . „Ich schwöre, bei allen
Heiligen . . ."

„Gut ", unterbricht ihn Jas . „Aber pah auf,
halte dein Wort . Sonst gibt es ein Unglück."

Und Jas tritt auf die Hütte zu und öffnet die
Tür . Im selben Augenblick schießt etwas Schwar¬
zes , Großes und Zottiges hinaus , wirft sich auf
Jas , springt mit Hellem Kläffen an ihm hoch,
wirft ihn fast um , leckt ihm die Hände , tobt im
bleichen Licht des Mondes über den Schnee und
stürzt sich wieder auf Jas . „Geh , geh , Heimat¬
loser !" Jas lacht und umarmt den Hund . Seine
Stimme ist nicht wie sonst, sie ist weich und zärt¬
lich. Kasiu steht aufgeregt daneben , er kann nichts
begreifen . „Sag , woher hast du den Hund , und
weshalb . . ." Kasius Stimme ist hell vor Er¬
regung.

„Der arme Köter " , sagt Jas und umarmt den
Hund . „An einem Tag seh' ich ihn durch die Dorf¬
straße laufen , und Hinterher eine Horde Jungens,
mit Gejohle . Gehetzt haben sie ihn , durchs ganze
Dorf , mit Steinen haben sie nach ihm geworfen.
Wäre ich nicht dazugekommen , sie hätten ihn zu
Tode gehetzt . Da hab ' ich sie verjagt . Den Hund
aber hab ' ich zu mir genommen , ihm die Wunden
verbunden und zu fressen gegeben . Fast verhungert
war er , ein Heimatloser . Der Vater aber hat ihn
wieder rausgeschmissen . Und der Waldhüter hat
gedroht , er knallt ihn nieder , wenn er ihn sieht.
Der hat eine Wut auf das arme Tier ! Der Köter,
sagt er , hat keinen Herrn und wildert in den
Wäldern . Da hab ' ich den Kund heimlich , wie es
dunkel wurde , Hierhergebracht , in die Hexen-
hiitte . Habe Stroh geholt und ihm ein warmes
Lager bereitet . Hier kann ihn niemand finden.
Jeden Tag , wenn es dunkel wird , bringe ich ihm
was zu fressen, und laß ihn hinaus , damit er sich
austoben kann , der Arme . Bist mein einziger
Freund , Heimatloser , was ? " Jas streichelt den
mageren , häßlichen Hund und lächelt.

„Jas ", sagt Kasiu aufgeregt . „Ich will dir hel¬
fen . Ich werde jeden Tag was zu essen bringen.

Und wenn 's dunkel wird . gehen wir alle drei zu¬
sammen spazieren ." .

Jeden Tag schleicht sich Kasiu in die Speisekam¬
mer und steckt, was ihm gerade unter die Hand
kommt , in einen kleinen Sack. Und abends , wenn
es dunkel ist, läuft er zur Waldwiese . Dort
warten auf ihn schon seine beiden neuen Freunde.
Die schönste Stunde ist es für Kasiu am Tage,
wenn sie zu dritt auf der kleinen Walvwiese im
Schnee herumtollen . Außer sich vor Seligkeit ist
der Hund , stürzt sich abwechselnd auf Jas und
Kasiu . Und niemand weiß von dem Geheimnis
der Waldwiese.

An einem Winternachmittag läuft Kasiu wieder
zur Waldwiese , die Taschen vollgestopft mit aller-
Hand Leckerbissen für 2as und den Hund . Kasiu
schlüpft durch das Loch in der Tannenhecke und
läuft auf die Hexenhütts zu. Er steht Jas im
Schnee vor etwas Dunklem knien . Es ist der
Hund , vor dem Jas kniet , und auf dem Schnee
sind ein paar dunkle Flecken. „2as !" ruft Kasiu,

und er fühlt , wie die Angst ihm die Kehle ,u.
schnürt , „Jas , was ist geschehen? " Jas hebt nickt
den Kopf , er streichelt das zottige Hundesell und
murmelt : „Armer Köter , armer Heimatloser sie
haben dich doch gefunden . Der Teufel hole euch
alle ! Was hat euch der Hund getan , daß ihr ihn
getötet habt ! Komm , Kasiu , laß uns ihn be¬
graben . Hier , unter der Tanne , hab ' ich ihm ein
Grab geschaufelt ."

Und die beiden tragen den Hund unter die
Tanne , legen ihn ins Grab und schaufeln es zu.
Dann setzen sie sich auf einen Baumstamm da¬
neben . „So ein guter Hund war das " , sagt Jas
nach langem Schweigen und fährt sich mit dem
Aermel über das Gesicht. Die beiden Knaben sitzen
da , schweigend . So grau ist die Wiese , so leer , und
der Himmel ohne Sterne Der letzte Lichtschein
hinter dem Walde erlischt Der Wind fährt durch
die Tannen , die Bäume im Walde rauschen, und
es klingt wie ein fernes Meer.

Großvaters äDußbaum Von Wilhelm Lennemsnn

Der junge Bauer Hans Rößler kam von einem
Ausgange heim . Er hängte die Mütze an den
Haken , zog die Jacke aus und setzte sich zu dem
alten Bauer an den Tisch.

„Ich bin beim Sägemllller gewesen , hab ' ihm
den Nußbaum vorm Hause verkauft !"

Der Alte schrak zusammen . — Ja , was fiel
denn dem Jungen ein ! — Ach so, — er hatte ihm
ja Haus und Hof verschrieben , als er die Tochter
geheiratet und zu ihm ins Haus gezogen war ! —
Nun durfte er das ja wohl , und er , der alte
Vrockmann , hatte nichts dazu zu sagen ! Aber
immerhin , er hätte die Sache doch vorher mit
ihm bereden können!

„Der Nußbaum ! — Der alte , schöne Nußbaum!
stöhnte er.

„Er warf einen zu breiten und zu tiefen
Schatten ; da konnte keine Sonne mehr ans Haus!
Und außerdem : der Müller zahlte fünfzig Taler
dafür !"

Also , da war der Pferdefuß ! Der Junge wußte
zu rechnen , und war nicht wenig stolz auf seine
Klugheit und seinen Witz.

Der Alte nickte ergeben . --- Was sollte er dem
rechnenden Jungen noch sagen ! Der kannte den
Baum ja nicht . Der war ihm nur ein Stück Holz,
aus dem sich Geld machen ließ.

Der Alte ging die Jahre zurück - Hundert
Jahre und mehr stand der Baum . Sein Groß¬
vater hatte ihn gepflanzt , als er das Haus ge¬
baut . Und er war gewachsen in die Höhe und
Breite und hatte seine Arme schützend über das
Dach gebreitet , wenn die Wetter zackig und glü¬
hend darüber geflogen und die Donner es um-
droht hatten . Und er hatte im Herbst seine
Früchte ins nasse Gras geworfen , daß die Kinder
ihre Lust hatten , wenn sie in der Frühe danach

Patron s >ankt Michel Der Volksheilige-er Deutschen/Von Pros.Dr.G.Heyck

svrgksllig rudsrsltst
ist kückrlsr Esnuk

Der germanische Eötterglaube ist in unserem
Volksleben längst nicht ausgetilgt . Die Kalender¬
feste und die Bräuche aller Art beruhen auf weit
mehr altheidnischem Inhalt als auf morgenlän-
disch-christlichem.

In der gesamten Täglichkeit , in den geläufigsten
Redewendungen geistern noch die alten Götter.
Wenn uns ein kräftiges „Himmel -Donnerwetter"
entfährt , da haben wir sie da , die Eermanen-
götier , der Reihe und dem Rang nach beiein¬
ander : Tiu -Donar -Wotan . Zwar dieser stärkste
Notruf ist seither gedankenlos verblaßt , und für
uns wohlerzogene Christen ist er auch sehr un¬
passend , was man eben einst schon unsern Alt¬
vordern vor fast anderthalb Jahrtausend einge¬
prägt hat.

Von den Ersatz -Dreiheiten , die man ihnen da¬
für bot , ist „Jesus , Maria und Josef " als kirchlich
genehmer Ausruf dauerhaft geblieben . Die -
gleichen drei heiligen Personen ersetzten in zahl¬
losen Heilsagen und Zaubersprüchen die ursprüng¬
lichen mythischen Namen . So wurden überhaupt
die Götter und Göttinnen in biblische und Hei¬
ligengestalten umgedeutet . Die bildungsgläubigen
Deutschen nahmen diese Richtigstellung um so
leichter hin , als sie selber gewohnt gewesen
waren , an den Eötternamen zu formen und neue
hinzuzunehmen.

Aus Ehrfurcht führten sie den eigentlichen
Namen des großen , hochheiligen Himmelsgotts
nicht gerne unnützlich im Munde : des allzeugen¬
den und schirmenden Ariergottes , des schwert-
strahlenden Siegers über die Mächte des Frostes
und des Dunkels . Bei den Indern Djkus ge¬
heißen , griechisch Dis und Zeus , italienisch Dju-
pater und Jupiter , hieß er urgermanisch Tiwaß
und in deutscher Eeschichtszeit Tiu und Ziu . Die¬
sen Hauptnamen aber umschrieb man viel ; so
durch Er mit langem E, was „hoch" bedeutet,

daraus auch Ermin und Irmin;  ferner Sachs-
not , Freyr,  was einfach „der Herr " im Nor¬
dischen heißt , wie das deutsche Fro ; ferner Jngwi,
Baldr -, Vol und andere Sondernamen mehr . Der
lichte Himmelsgott mit dem blitzenden Lang-
schwert seiner Sonnenstrahlen war der Schwur-
gott der sich verbündenden Eidgenossenschaften , von
denen die Ermionen und Ingwäonen sich nach
ihm nannten . Er war der Schirmer der Friedens¬
wahrung und Wehrkraft , der Vertäge und des
Rechts.

Als es für die Kirche sich nun darum handelte,
seinen verschiedenen Namen einen biblischen hin¬
zuzufügen und diesen für den „richtigsten " zu er¬
klären, ' bot sich am passendsten der Erzengel
Michael,  der himmlische Kämpfer mit dem
Satan und Drachen der Finsternis , der Schutz¬
engel auch des alttestamentlichen Volkes . Tiu 's
Schwert ward nun seines ; wo Tiü 's Kultstätten
gewesen waren , nebst den Eresburgen , Jrmin-
sulen , Tioduten , entstanden Michaelskirchen , viel¬
fach auch ein Michaelsberg oder schlechtweg ein
Heiligenberg . Das Heilige Römische Reich der
Deutschen hatte seinen christlich-germanischen
Schutzpatron in Sankt Michael , und die Banner
mit dem Bilde des Erzengels flatterten in den
Reichsschlachten gegen die auswärtigen Feinde,
wider die Madjaren zur Zeit der Sachsenkaiser.

Als dann nochmals das Mittelalter und die
Kraft des Reiches beide sich gleich kläglich neigten,
ist neben der Sage vom schlafenden Kaiser im
Kyffhäuser (und in noch anderen Wotansbergen)
zugleich auch eine eigentümliche Volks¬
vorstellung  erwachsen , wie wenn „die Wel¬
schen den Michael geraubt '̂ hätten . Dies hat den
Anlaß gegeben zu ' scharenhaften Wallfahrten , die
ihn aus eine mystische Weise „zurückzubringen"
beabsichtigten . Solche „Miquelots " , wie man in
Frankreich die deutschen Michaelswallfahrer
nannte , zogen wiederholt nach dem Mont

Saint Michel,  dem phantastisch gotisch be¬
bauten , zur Flutzeit meerumschäumten Granit¬
kegel der Normandieküste . Oder sie zogen nach
dem Monte Sant ' Angela , dem Erzengelberg in
Apulien , der auch Monte Eargano heißt . Wir
besitzen die Litaneien dieser Michaelspilger noch,
und melancholisch zitierten sie selber darin den
Spott der Welschen die ihnen nachrufen : „Al-
man , Kuckuck, der Alman (Allemand ) den Deut¬
schen nimmer holt !"

Hier wird also Sankt Michael kurzweg „der
Deutsche" genannt . Dieser Sprachgebrauch war
inzwischen aufgekommen . Nach ihrem volklichen
Heiligen wurde auch die deutsche Gesamtheit per¬
sonifiziert als deutscher Michael oder in abstrakter
Weise so bezeichnet . Lautlich wurde Michael ver¬
schlissen zu Michel,  was zunächst nichts Herab¬
minderndes oder Ironisches hatte . Aber die ge¬
sagte Melancholie im politischen Sinne heftete sich
mehr an die Bezeichnung „deutscher Michel " . Zur
Zeit Luthers und des Sebastian Franck , also im
älteren sechzehnten Jahrhundert , ist der Ausdruck
deutscher Michel im Sinne der nationalen Be¬
scheidenheit und Einfalt schon landläufig gewesen.

Abseits der wissenschaftlichen , auf den Quellen
beruhender Erklärungen gibt es dann aber
immer auch diejenigen Deutungen von Bräuchen,
Namen und Sprachformen , die von liebhaberischen
Köpfen auf irgendeinen Einzelfund begründet
oder einfach nur mit den schauerlichsten Erklüge-
lungen ausaedacht werden . So hat man denn
triumphierend nachgewiesen , daß im Dreißigjäh¬
rigen Krieg ein tapferer General Michael Ober¬
traut der deutsche Michel geheißen worden sei,
und daher also fei der ganze Ausdruck entstanden.
Wie soeben gesagt , ist der Ausdruck aber älter,
und es liegt vielmehr auf der Hand , daß man bei
dessen Allgekanntheit den tapferen General im
Scherz so genannt hat.

suchten , und hatte doch noch die Fülle bewahrt siir
die frohen Weihnachten.

Und seine Eltern hatten in seinem Schatten ge¬
spielt und waren aufgewachsen und hatten ge>
heiratet und wieder ihre Kinder seinem Schutze
anvertraut ! Als Junge hatte er in dem Baum
herumgeturnt , und mit seinem jungen Weibe hatte
er darunter gesessen, wenn die friedliche Ruhe
des Abends ihnen eine stille Stunde der Einkehr
oder der traulichen Zwiesprache ließ . Und wieder
hatten Kinder darunter getollt , nun schon im
dritten Geschlecht!

Der Baum sah sie kommen und gehen . Er wußte
um alle Not und Lust . und seine Zweige hatten
nur leise dazu gerauscht . Das Bangen seiner
Frau hatte in ihm gezittert , als sie ihren einzigen
Jungen als Freiwilligen ins Feld gesandt ; im
hüllenden Dunkel seines Schattens hatte sie ihm
schamvoll den letzten Kuß gegeben!

Er hatte auch den Schrei gehört , den sie ein
Kalbes Jahr später ausgestoßen . Gegen seinen
Stamm war sie gefallen und hatte sich an ihm ge¬
linkten , und seine rissige Rinde hatte Tränen und
Weh ausaefangen für ein dunkles Lied der Trauer
und Tröstung . — Seine Frau aber hatte das
Herzleid nicht überwunden , sie stechte hin und
starb , und als der Sarg hinausgetragen wurde,
da hatte der Baum mit wehenden Armen ihr
einen letzten Gruß nachgewinkt.

Der Alte fuhr aus seinen Träumen hoch. Er
war der Letzte , der dem Baum verbunden war,
er wollte es auch bleiben bis in den Tod ! Der
Baum durfte nicht sterben , daß er selbst nicht
schamrot wurde vor dem klagenden Holz!

Am Abend saß der Alte in seiner Kammer . Aus
den Tiefen des Bettstrohs holte er ein leinen Cäck-
lein . Das schüttete er leise aus und zählte seine
ersparten Groschen und Taler , die er für eine
eigene Notstunde zurückbehalten.

Danach wartete der junge Bauer , daß der Säge-
müller den Baum fälle , wartete acht Tage , dann
stellte er ihn ; der Baum müsse weg . daß da Raum
würde!

Das sei nicht ausbedungen worden beim Ver¬
kauf , entgegnete der Müller unfchuldsvoll , er
habe nur den Baum gekauft , weiter nichts ; und
übrigens habe er ihn vor wenigen Tagen mit
einem kleinen Aufgeld weiterverkauft.

„An wen ? "
Den Namen dürfe er nicht verraten ; das habe

der Käufer sich ausbedungen.
Und ob der ihn auch nicht fällen werde?
Das sei kaum anzunehmen!
Der Bauer stand vor Rätseln , die sich seinem

Witz hartnäckig verschlossen. Aber der Baum
stand ; doch war er nicht mehr sein , und er durste
keine Hand daran rühren!

Und er stand noch, als der alte Bauer nach
etlichen Jahren mit dem Tode abging . Da fanden
sie einen Zettel und eine Quittung des Säge-
müllers über 55 Taler ; und auf dem Papier
stand : „Ich hatt ' den Baum gekauft , weil ich ihn
nicht sterben sehen konnt . Nun geb ich ihn in
eure Hände ; bewahrt mein Erbe !"

Am Abend des Tages dann , an dem das Be¬
gräbnis des Alten stattgefunden hatte , saß der
junge Bauer , dem mit den Jahren langsam eine
nachdenkliche Einsicht in die verborgenen Kräfte
des Hofes gewachsen war , mit seinem Weibe auf
der Bank unter dem Nußbaum . Ihr Kind saß
zwischen ihnen und träumte mit runden Augen in
die grünen Höhlen und Schluchten über sich--

Da kam der Sägemüller . — Der Bauer winkte
ab : „Weiß , was Ihr wollt ! Aber ich hab 's vorhin
schon mit meinem Weibe überlegt : der Baum
bleibt stehen ! — Der Alte hat schon recht ge¬
habt : er gehört zum Hof wie Bauer und Pflug;
und er soll darauf bleiben , bis es ihm gefällt,
sich von der Erde zu lösen , der er in Treue ge¬
dient !"
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„Jawohl, " sagte Anne , obwohl das eigentlich
unsinnig war.

Das Telephon klingelte . „Das wird wohl Kom¬
missar Rüdiger sein" , sagte Mackenrodt und hob
den Hörer ab . „Hier Staatsanwalt Mackenrodt ."

„Hier Rüdiger . Ich habe jetzt Zeit . Ist Fräulein
Mylius da ?"

„Jawohl, " sagte Mackenrodt . „Wann sind Sie
hier ?"

„In zehn Minuten ."
„Gibt es etwas Neues ?"
„Eigentlich nicht . Die Haussuchung war ergeb¬nislos ."
„Hm . Also dann in zehn Minuten ." Mackenrodt

legte den Hörer hin . Die Haussuchung hei Hamer-
lyngk . die Rüdiger heute vormittag vorgenommen
hatte , war also ergebnislos gewesen . Eigentlich
hatte er nichts anderes erwartet.

Anne fühlte , wie sie eine leichte Unruhe befiel.
An zehn Minuten würde der Kommissar hier sein.
sie hegte ein tiefes Mißtrauen gegen Rüdiger,
denn er war hinterlistig . Das war genau so ' ein
Mann wie die Wildsteller , die verborgene Schlin¬
gen legten , und die der Vater haßte wie die Sünde.
Aber im Grunde genommen hatte sie Angst vor
ihm , weil sie ein schlechtes Gewissen hatte . Denn
es gab da in ihrer Handtasche einen gelben Um¬
schlag, der nicht in „unrechte " Hände fallen durfte.
Sie traute diesem Mann , der so ein freundliches
Gesicht hatte , durchaus zu, daß er die Spur zu die¬
sem Umschlag fand . Aber da sollte er an die
verkehrte Adresse kommen!

„Ja !" begann Mackenrodt , nachdem er eine be¬
stimmte Stelle des Aktenstückes aufgeschlagen
hatte , „ich will Ihnen , bevor ich Sie frage , mit¬
teilen , daß Doktor Hamerlyngk so eine Art Ge¬
ständnis abgelegt hat ."

„So ? " fragte Anne erstaunt . Ihr Herz klopfte
plötzlich laut und heftig.

Mackenrodt nickte. „Ueber die Einzelheiten kann
ich Ihnen im Interesse der noch schwebenden Er¬
mittlungen nichts sagen . Doktor Hamerlyngk hat
jedenfalls zugegeben , daß er sich mit einem Mann
in der Laube verabredet hatte . Dieser Mann
wollte angeblich Ihren Vater erpressen . Es sollte
sich um die Erfindung eines Rohölmotors handeln,
den Ihr Vater herausgebracht hat . Dieser Mann
hätte behauptet , daß er , beziehungsweise sein Va¬
ter , die Prioritätsrechte an dieser Erfindung be¬
säßen ."

„Das stimmt auch," sagte Anne plötzlich heftig,
denn sie ärgerte sich über den zweifelnden Ton,
über das „angeblich " und „hätte " und „sollte " .

Mackenrodt sah von der Akte auf . „Was stimmt ?"
„Daß wir einen Rohölmotor für Personen¬

kraftwagen herausgebracht haben ."
„Das bezweifle ich auch gar nicht, " sagte Macken¬

rodt und wunderte sich über ihr erregtes Gesicht.
„Doch. Sie sprechen dauernd von „angeblich " und

,/hätte " und „sollte" .
„Aber das betrifft doch die Aussagen des Man¬

nes und Doktor Hamerlyngks . Die Richtigkeit
dieser Aussagen steht allerdings noch dahin , sie
müssen erst nachgeprüft werden ."

„Doktor Hamerlyngk sagt die Wahrheit ." Anno
sah wohl ihren Fehler ein . aber sie war so in
ihren Trotz verstrickt , daß sie nicht nachgab.

„Um dieses festzustellen , habe ich Sie hierher
gebeten , Fräulein Mylius, " sagte Mackenrodt kühl.
„Es hat sich, wie Sie selbst wissen , ergeben , daß
in vielen Punkten Herr Doktor Hamerlyngk eben
nicht die Wahrheit sagte ."

Anne sank bei diesem überlegenen und zurecht¬
weisenden Ton «in wenig in sich zusammen und
wich Mackenrodts klarem Blick aus.

„Solange ich nicht von der Wahrheit überzeugt
bin, " fuhr Mackenrodt fort . „darf es Sie nicht
stören , wenn ich die Aussagen zunächst nur als
angeblich richtig unterstelle . Leuchtet Ihnen das
ein , Fräulein Mylius ? "

Sie hob den Kopf und sah ihn an . Um seine
schmalen Lippen lag plötzlich ein kleines , ver¬
schmitztes Lächeln , das seinem herben und ernsten
Gesicht einen ganz anderen Ausdruck gab . Sie
mußte unwillkürlich an Schlebusch 's Worte denken.

„Ja " , sagte sie leise und ein wenig schüchtern.
„Na , schön." Er sah wieder in das Aktenstück

und dachte einen Augenblick , daß er eigentlich in
einer sehr aufgeräumten Stimmung war . Regine
würde sich freuen . Morgen wollte er Blumen für
den Schreibtisch mitbringen , damit Rüdiger auch
mal 'ne Freude hatte . „Sagen Sie mal , Fräulein
Mylius , was wissen Sie eigentlich von dem Brief,
den Ihr Herr Vater an Hamerlyngk zur Erledi¬
gung geschickt hat ? " Da er sah . daß Anno eine
Sekunde zögerte , setzte er hinzu : „Herr Doktor
Hamerlyngk hat mir gesagt , daß Sie über den
Brief orientiert wären,"

Er legt keine Schlingen wie Rüdiger , dachte
Anne erleichtert und sagte , daß sie nichts Näheres
über den Inhalt wüßte.

„Haben Sie den Brief nicht gesehen ? "
„Nein . Doktor Hamerlyngk hat mit nur davon

erzählt ."
„Was darin stand , hat er nicht gesagt ?"
„Er hat es angedeutet . Mein Vater hatte ihn

gebeten , eine Anfrage wegen des Rohölmotors zu
erledigen ."

„Mehr sagte er nicht ?" Mackenrodt warf ihr
einen schrägen Blick zu.

„An dem Tage nicht . Erst als er mich am
Abend nach der Begegnung mit dem Mann an¬
rief , sprach er davon , daß ein Mann meinen
Vater erpressen wollte ."

Mackenrodt nickte zufrieden . „Hat Ihnen
Hamerlyngk an dem Abend noch etwas gesagt,
Fräulein Mylius ? " fragte er dann , ohne sie
anzusehen.

Anne starrte auf seinen Kopf . Ihre Blicke glitten
an den scharfen , harten Linien seines Profils ent¬
lang und suchten zu ergründen , ob Mackenrodt be¬
reits die richtige Antwort auf diese rerfängliche
Frage wußte , ob er nur bestätigt hören wollte,
was ihm hereits Gewißheit war , oder ob die
Frage eine Falle war.

„Nein, " dachte sie plötzlich, „er ist nicht wie
Rüdiger ."
. .Doktor Hamerlyngk sagte mir doch. daß ich
meinem Vater nichts von dem Ausgang der Unter¬
redung mit dem Erpresser mitteilen sollte ."

Mackenrodt sann vor sich hin und meinte nach
einer Weile : „Das stimmt ." Dann warf er den

Kopf zur Seite und sah Anne scharf an . „Hat
Ihnen Doktor Hamerlyngk nichts von irgend¬
welchen Papieren gesagt ? "

Anne hlickte an ihm vorbei . An einem Fenster
des gegenüberliegenden Gebäudeteils stand ein
junges Mädchen und schälte mit lächelndem Ge¬
sicht einen Apfel , ab und zu drehte es den Kopf
zurück und schien etwas Luftiges in den Raum —
vielleicht zu einer Kollegin — zu sagen , denn ihre
Schultern schüttelten sich vor Lachen . Anne be¬
neidete in diesem Augenblick das junge Mädchen.

„Was für Papiere meinen Sie , Herr Staats¬
anwalt, " sagte eine fremde Stimme ruhig mit
ihren Lippen . Anne fühlte , wie ihr langsam das
Blut in den Kopf stieg , so groß war die gewaltige
Anstrengung , mit der sie den Ausbruch ihrer
Angst unterdrückte.

„Es handelt sich um Aufzeichnungen des Mannes
in der Laube , in denen bewiesen werden sollte,
daß sein Vater der Erfinder des Rohölmotors sei."

„Nein " , stieß Anne plötzlich hervor , die Span¬
nung löste sich in einem tiefen Atemzug . „Davon
weiß ich nichts . Davon hat auch Doktor Hamerlyngk
kein Wort gesagt ."

„Merkwürdig, " murmelte Mackenrodt . Er wußte
für das Verschwinden der Papiere immer noch keine
Erklärung . Trotz der ehrenwörtlichen Beteuerung
Hamerlyngks , er habe sie nicht , fühlte er instinktiv,
daß Hamerlyngk über das Verschwinden mehr
wußte , als er zugab . Ja , — er kam immer wieder
zu dem Hamerlyngk gegenüber geäußerten Ver¬
dacht zurück, daß dieser sich nur deshalb der Polizei
gestellt und die falsch« Aussage gemacht hatte , weil
er bestimmt wußte , daß die Papiere nicht ge¬
funden werden konnten . Aber wer hatte sie?

Er warf noch einmal einen forschenden Blick auf
Anne , die ungezwungen dasaß und sich für die
Aufschriften des obersten Aktenstückes in dem Regal
neben dem Schreibtisch zu interessieren schien. Nein,
sie wußte bestimmt nichts von diesen Papieren.

Er kam sich ein wenig schuldbewußt vor . daß er
sie in diesem Verdacht gehabt und nur deswegen
geladen hatte.

Tann konnte sie ja eigentlich setzt gehen . Aber
Rüdiger wollte wohl noch etwas von ihr wissen.

Das Telephon klingelte . Als er den Hörer ab¬
hob und die Stimme hörte , war das plötzliche
Erstaunen in seinem Gesicht so deutlich , daß Anne
ein wenig gespannt war , wer wohl die Ursache
sein mochte.

„Ja , guten Tag , Regine . So ? Hm. Das ist sehr
schade. Dann sehe ich dich also heut ? gar nicht . —

Sollen dich die Dohlen nicht umschrein,
Mußt nicht Knopf auf dem Kirchturm sein.

6oetke.

Soll ich dich nicht bei deiner Freundin abholen ? ^
Ja , aber eine Dame allein zu so später Stunde ?^
Na , gut , wie du willst . Vielleicht sehe ich dich dann
doch noch zu Hause . — Auf Wiedersehen ."

„Das war seine Braut, " dachte Anne und spürte
plötzlich eine kleine Neugier . zu wissen, wie diese
Regine aussah.

Zögernd und mit einem abwesenden Blick ant
die blinkende Wählscheibe legte Mackenrodt den
Hörer in die Gabel zurück. Sein Gesicht hatte alle ^
Starre und Würde verloren , es war eine Weile
voll unbeherrschter Unruhe.

„Entschuldigen Sie, " sagte er plötzlich zu Anne,
obwohl eigentlich nichts zu entschuldigen war.

Anne , die mit leiser Verwunderung die Wand¬
lung seines Gesichtes wahrgenommen hatte , er¬
schrak leicht und murmelte : „Bitte " .

Und dann war es still in dem schmalen Raum.
Sie empfanden beide die Stille als heimlich und
verboten , sie wußten , daß es jetzt gut wäre . irgend
etwas Sachliches oder Plattes zu sagen . Aber ste
schwiegen, es war da etwas , was ihre Lippen
verschloß. Und so schlang sich dieses gemeinsame
Schweigen um sie und verband sie auf eine ge¬
heimnisvolle Weise miteinander . Sie wandten wie
auf ein verabredetes Signal die Köpfe und sahen
sich einen Augenblick unverwandt an wie Ver¬
schwörer , die um ein Geheimnis wissen, dann lösten
sich ihre Blicke voneinander und suchten einen
Halt.

Ein Klopfen an der Tür ließ sie zusammen
fahren . Das Band zwischen ihnen zerriß . „Herein,
es klang erlöst.

Rüdiger trat ein , ein vergnügtes Lächeln um die
Lippen und in der Hand einen Strauß Astern, es
sah aus , als wollte er jemanden zum Ecburt -M
gratulieren.

„Ich wünsche einen guten Tag, " sagt« er stE
lich und kam näher Er nickte Anne freundlichA
„Werden Sie schon wieder gepiesackt?" 2m"
schüttelte kühl den Kopf.

Dann wandte er sich an Mackenrodt : »b"
Schmücke dein Heim ." . , „

(Fortsetzung folg"
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Heute entschlief sanft und
ruhig nach einem arbeits¬
reichen Leben im 78.Lebens¬
jahre unser lieber Vater,
Schwiegervater und Groß¬
vater

Ernst Bnsching se».
In stiller Trauer:

Die Hinterbliebenen.

Bremen , 28,
Riensberger

Zebruar 1938
-tratze 9.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Be -Jn ., Germania-
straße 86.

Die Trauerfeier findet am
'Hdstnabend , um 4,39 Uhr.
im Krematorium statt.

Gestern mittag entschlief ganz unerwartet
mein lieber Mann , seiner Kinder liebevoller

Vater , unser guter Bruder , Schwager und
Onkel

KllttBilchetm
in seinem 44. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Elfe Buchen «», geb. Meyer
Erich und Klaus
und Angehörige.

Bremen , Am Dobben , 114, den 27. Febr . 1936

Hilden , Köln , Elberfeld , Mühlheim/Rhein,
Ohligs , Dortmund.

» As Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
strage 170. Zugedachte Vlumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Montag , vor¬
mittags 11 Uhr , von der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes aus statt.

Ganz unerwartet verstarb unser Mit¬
arbeiter , Herr

Ingenieur

M LsttthO
Allzufrüh riß ihn der Tod aus unserem

gemeinsamen Schaffenskreis.

Wir bewahren dem Heimgegangenen ein
ehrendes Gedenken.

BetrieWhler und GesolMssi
der Deutsche Schiff-u.Maschinen¬
bauA-G..Werk Act.Ges.,Weser'

Nach kurzem Krankenlager verschied plötz¬

lich unser langjähriges Mitglied und

ehemaliger 2. Vorsitzender , Herr

Statt « arte«
Heute .morgen entschlief sanft und ruhig nach kurzem

Krankenlager unser lieber guter Vater und Großvater

Christian Witte
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Am 26. Februar verstarb bei Ausübung
seines Berufes unser Feuerungs -Jngenieur

Herr

Kurt Buchenan
In der kurzen Zeit seiner Tätigkeit bei

uns haben wir den Entschlafenen als einen
Menschen von großem Können und treuer
Pflichterfüllung schätzen gelernt . Wir ver¬
lieren in ihm einen tüchtigen Mitarbeiter
und lieben Freund , dem wir ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Vetriedssiihrer und Gesoigscha-t
der

Deutschen Kohlenhandelsgesetlschast
Lüders , Meentzen L Co.

U.

Walter Witte und Frau,
Gerda , geb. Sandvoß

Gustav Kaufmann und Frau,
Trete , geb. Witte

Emil Ehrsam und Frau,
Anna , geb. Witte

Gertrud Witte
und Enkelkinder.

Bremen , Meyerstraße 134, den 27. Februar 1936,
Zürich.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Trauerferer findet am Sonnabend , vormittags
9l4 Uhr , im Krematorium statt.

WI8KNIM
durch Erka-Tee

Mit Zucker.

Nkiom Nkisiliklii
Fedclhörcn 98

IU aen MMsg
smpfstiisn wir:

Wssekdrstt , stark« ^irilags 1 .80
WsselislSins , 30 k/Istsr . O.SO
WLsokskIsmmsrn , 60 8t . 0 .28
Summi -SekUrrsn 0 .00
Wssekstorb . 2 . L0

Sslmisk -Tsrpsntinssifsn-
pulvsi - _ 1-? kci.-pakst 0 .1 s

Lsiksnkloeksn . si'tci. 0 .45
krsissisi -ks . Î kci. 0 .20
Lrsuns 8siks . si'tci. 0 .22
Lilbsr-Lsiks . Î kci. 0 .20

Kernseife , Ooppsirisgei . . 0 .08
Lorsx . si'tci. 0 .25

ksbstt in IVisi -^ enl

Heute entschlief meine innigstgeliebte Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegen - und Groß¬
mutter

Sophie Deeu
geb. Feuhsahrens

im 68. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Joh . Peter Deeu
nebst Kindern
und Enkelkindern.

Bremen , den 26. Februar 1936
Admiralstratze 128.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -2n .,

Eermaniastraße 86, wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um

3.30 Uhr , im Krematorium statt.

Wir werden dem in den besten Mannes-

jahren von uns gegangenen Vereinskame¬

raden allezeit ein ehrendes Andenken be¬

wahren.

!Sym-Berein„Werder"v.1898e.V.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
heute morgen meine liebe Frau , unsere gute,
treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Am Schirms
geb. Kück

im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinr . Schweers

nebst Kindern und Angehörige ».

Bremen , den 26. Februar 1936.
Seewenjestraße 1k.
Besuchs dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn . Trauer¬

seier am Sonnabend , 29. Februar , um 11 Uhr,
in der Kapelle des Gropelinger Friedhosss.

Am Mittwochmorgen entschlief unser lieber Va¬
ter, Pflegevater, Großvater , Schwager und Onkel

Friedrich Lürhen
im Alter von SK Jahren.

Um stille Teilnahme bitten:
Die Kinder
und Angehörige ».

Woltmershauser Straße 203.
Die Aufbahrung ersvlgw im Ee-Be-Jn ., Ger¬

maniastraße 5S, etwaige Kranzspenden nach dort
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 2.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Statt Karten!

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute sanft mein lieber Vater , der Gründer
und Seniorchef unserer Firma , Herr

Chr . Witte
nach einem arbeitsreichen Leben.

Trotz seines 79. Lebensjahres war er bis
zuletzt für unsere Firma tätig . Sein hoch¬
herziger , gerader Charakter , sein unermüd¬
liches Schaffen , werden mir stets Vorbild sein.

Bremen , den 27. Februar 1936.

Walter Witte
i. Firma Klipp L Witte

Bremer Turngemeinde
2n der Nacht vom 26. zum 27. ds . Mts.

verstarb unser liebes Ehrenmitglied

EWm Me
Ueber 80 Jahre hat der Verstorbene un¬

serer Bremer Turngemeinde die Treue ge¬

halten . Eifrig und erfolgreich hat er in frühe¬

ren Jahren für unseren Verein gewirkt und

geschafft und bis zuletzt stets lebhaftes In¬

teresse für unser Vsreinsleben bekundet.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

um 914 Uhr , im Krematorium statt . Die Mit¬

glieder wollen recht zahlreich teilnehmen.

Kis trns
nur Schröders!. >3

W. 833 37.
Ausrott . v. somit
Ungezieler unter

Garantie.

V. cl. Stsintoe S1/S3 - kul44LSS

Ostsrstrslls 43 » Stekksnsweg 116

Wer spsren « M unci reeknen kenn

Xsutt Letten 5tet5 dei Sostelmsnn!

QSSSlSr -l->tIlkO<2iSk -2ll -. ? 2 . Vs ^ SLSOl -CSk'SlO.

Nach langem Leiden ent-
schliessanft und ruhig unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmut¬
ter, unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Am Meyer Wm
geb, Meyer

im 78. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Gottfried Behling n. Frau,
Elise, geb. Meyer

Joh . Meyer und Frau,
Marie , geb. Meyer

Wilh . Francke und Frau,
Meta , geb. Meyer.

Bremen, Rablinghausen,
den 28. Februar 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs-Jnstitut Köster,
Woltmershauser Straße 808.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 18'/- Uhr, von der
Rablinghaussr Kircheaus statt.

StattKarten!
Plötzlich und unerwartet

verstarb mein innigstgelieb-
ter Mann , unser treusor¬
gender Vater , Schwieger¬
vater , mein lieber Bruder,
Schwager und Onkel

SM Kiintje
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Marie Köntje,

geb. Lemmermann '
Oskar Köntje jr . « . Frau,

geb. Hansen
Walter Köntje
nebst allen Angehörigen.
Bremen , 26. Februar 1936

Krautstratze 18.
Besuche dankend abgelehnt!
Die Aufbahrung erfolgte im

Ee-Be-Jn ., Germaniastr . 86.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , um 11.30 Uhr, von
der Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt.

Trauer-Drucksachen liefert die
Druckerei der Bremer Zeitung

Gewinnauszug
5. Klasse 46. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

16. Ziehüngstag 26. Februar 1936

8n der heutigen Vormittagsriehung wurden Gewinne
über 180 M . gezogen

s Gewinn« ,u »« xr M. 4026g 186072 168466

^ S Gewinne zu MOOM. 80478 103107 201114
L2S852

18 Gewinne zu 2000 M. 107666 126363 269118
27S373 282223 311627 316176 356176 38646g

66 Gewinne zn 1000 M. 4341 137S4 18S72 24470
24818 26S40 264S0 30364 4S6S7 4S4S7 102040
161641 160617 1S0S68 201413 230901 232602
246666 268846 276066 2764SI 27S7I3 2S0037
2S44S7 2S4SS6 2S6344 321404 331686 331682
362622 369177 870710 3803S3

SO Gewinne zu 600 M. 22676 3363g 40SS1 41232
46032 68675 S4346 100350 1019SS 104638 116385
117403 118803 162S8S 172167 1S6682 1S6337
207661 213625 230377 246S73 26168S 262431
262128 264110 273686 275641 27S647 2S17S2
282804 292328 312836 313682 822370 32SS6S
337616 343666 346316 3464SS 352081 363401
360262 377576 381S42 384SSS

380 Gewinne zn 300 M. 1761 2006 6062 8146
S273 S8S0 12SS1 13376 14256 18436 1847S
18823 16S6S 1S224 22414 32868 36610 37216
LS449 42066 43S8S 47662 60009 61626 83840
65013 67183 61060 64174 6S728 73673 74087
.74116 74148 77398 78041 78097 80043 86160
86036 86229 36938 89108 89861 S0SS6 90812
S0S66 92274 9321S 93664 S3S4S 93989 96030
86288 96716 101671 101607 104799 106916
107416 110281 114625 116133 11742S 113868
119714 121221 123667 123861 124311 126063
125909 129794 131306 131772 131849 136169
141577 142214 143311 144642 146608 148864
150436 161630 162732 162960 166524 166634
167466 16696S 160661 1S116I 162236 163808
.166146 136474 165493 166472 166666 167652
169302 169924 173173 176234 177432 1S0SS3
161487 133097 183369 183812 186887 169008
1S3129 197408 198967 200487 210648 211711
213816 214030 220906 226992 228632 230190
23S202 241639 246317 249883 267766 269140
269156 261730 263271 264130 264662 273564
274230 262689 283988 284632 285335 289781
293349 294607 297308 298736 298943 301338
306022 311161 317628 320247 321199 322963
326278 325661 328178 330101 333834 334823
338629 339238 340720 340790 343634 344102
344393 344733 349466 380134 360716 361469
363661 386783 367116 367460 371356 371708
372001 374206 377294 379919 381486 386162
393177 394421 394599 395062 396613

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lost gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und H

8n der heutigenNachmittagsziehungwurden Gewinne
über 150 M . gezogen

4 Gewinne zu 10000M. 183937 387928
4 Gewinn- zu 6000 M. 317362 366997
4 Gewinne,n 3000 « . 100098 139322
8 Gewinne zu 2000 M. 136466 221772 316261

383496
44 Gewinne zu 1000 M. 19241 43770 63637

6846« 69686 146900 I5236S I9210I 196282
212434 214643 215152 219031 226331 270157
289651 294322 2S6SS1 312675 337060 377104
3S6S76

94 Gewinn- zu 600 M. 1032 4236 6336 10763
26306 37624 51088 68678 71712 87131 93872
139304 144160 166631 161060 187364 196944
201190 206937 214630 219948 221144 222462
228347 226730 232227 246186 247768 260723
261299 267614 272422 277642 281024 286150
307807 309369 313376 313637 326666 333368
369642 369439 S77S36 382887 392832 399969

328 Gewinne zu 300 M. 472 1437 2237 4516 6010
10211 13559 13566 16200 16334 19121 26949
26964 27212 28044 33291 342SS 34715 35364
37707 37765 38713 40767 42469 42536 42923
44682 45132 46897 492S2 49489 60860 64325
66853 62260 66688 70930 74796 76706 76902
84082 86397 88894 89185 89600 69805 90964
92686 82642 96298 96747 97480 100024 102467
106S3S 103047 113122 116214 119636 120142
121046 122225 127266 128826 136623 137956
138491 144640 147299 160739 162376 162726
166377 168076 169016 161878 164350 166181
169206 171666 180026 180693 180746 181199
168272 190632 193497 1SS479 I9S6S6 197130
197443 200752 201754 201648 202870 204066
204692 206482 206734 296134 206637 209271
213006 216609 218667 218605 219219 220667
221619 228182 236162 236476 244137 247164
25S216 266466 271783 272904 275348 276643
281036 282218 267569 289868 296362 299941
300685 306463 310367 311672 320039 321726
324274 324410 324748 331817 333418 334926
343720 344768 347300 351692 361740 359279
369644 361997 368266 370546 371278 371360
373071 374364 378139 380926 381767 382383
364301 365126 388407 390976 391062 394931
3S6209 397319
Im Gewimirade verblieben: 2 Gewinne zu je
loooVOO, 2 zu je 50000, 2 zu je 30000, 6 zu
je 20000, 54 zu je 10000, 110 zu je 5000, ISO
zu je 3000, 448 zu je 2000, 1362 zu je 1000, 2328

zu st 500. 8732 zu rc 300 Mk.

mit Kopf
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Wohnungen
v. 3(1.— bis 55.—

Tieser 8

Möbl. Zimmer
Tölzerstraße 58

Erinnerung
an die heute

Freitag,
vorm. 16 Uhr,

Königstraße II
stattfindende Mn
biliarversteigerung
laut gestriger An
zeige.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

Dem Tierhcim des Bremer Tier-
schutzvereins übergeben: 1 Bastard¬
hund, 1 Schnauzerhund ohne Hunde-
zcichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
traße, gegen Ausweis, sonst wird
iber die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Derdingung
Die Ausführung der

Pflaster-Arbeiten
für die Herstellung der Straßen bei
der VersteigerungshalleXI , am Fische¬
reihafen zu Wefermünde. sollenaus¬
schließlichder Lieferungen in 2 Losen
vergeben werden.
Los I : ca 600 Ikäm Bordsteine,

ca. 4806 in" Packlage mit
Reihenpsiaster.

Los II : ca. 400 Ikäm Bordsteine,
ca. 2200 m" Packlage mit
Neihenpflaster.

Derdingungsunterlagcn , soweitVor¬
rat reicht, sind gegen Einsendung von
I,— (die nicht zurückerstattet
wird) zu beziehen.

Berdingimgstcrmin : Mittwoch, den
II , März ds. Js.

Wefermünde, den 26. Februar 1Z38.
Schleusenstr. 7

Fischereihafen Wefermünde- Brcmcr-
haven, Gesellschaftmit beschr. Haftung

LLAstsrksstsiM
ffeute , 20 Obr , k"r.- ? Iat3Miets

Linie unzekäkr 2S.M Ubr
Wegen Urkrunkung von bräulein ? uls
statt der Lrstsutkükrung „Dunkle Wege"

s» M U 8SWMYM
Scbvcsakvon Lranr uns Lsul von Lcböntban

Sonnsbeiick , 20. k"ebr ., 20 IHir, Lbd .-Or . K
6. groLsr Gastspiel ab end:

«ssls
von der Staatsoper Lerlin
t-urlwig
vom Deutschen Opernhaus Lerlin

Oper von W . K. iAorart
Susanne : Kdsle Kern
kngaro : Dudwig Windisck

l ttsuls , g. 11 5skls 6/14  I
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Lest die
Bremer Zeitung

Wir suchen

möblierte Zimmer
für unsere Gefolgschaftsmitglieder.
Angebote sind bei den Pförtnern

der Werft abzugeben.
DeschimagWerkA.G...Weser"

Lntlauksn

Echt.schwarz-gclber
Schäferhund

gegen Belohnung
abzugeben.

Bohlmann,
Osterh.-Dorfstr. 33

Für Kostümfeste
Kost. i. gr. Ausw.
verl. Oclmühl'st.19

Bremer RMniniiWe A.G..Bremen
Die Dividende für das Geschäftsjahr 1935 gelangt mit

8 "/» — Reichsmark 40 — per Stammaktie unter Abzug
von 10 °/« Kapitalertragssteuer auf Eewinnanteilschein
Nr . 8 ab 2. März an den Kassen der nachstehenden Banken
zur Auszahlung:

Bankverein für Nordwestdeutschland A.-G., Bremen;
Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank , Bremen;
Norddeutsche Kreditbank A.-E ., Bremen.

Der Vorstand»
Hans Erling.

°EEE lokrs am

Lrkmuek
5l !ksi-  unci vst -silksr -t

D.Aekcens

Zpecli. M . pfcl . i . ^ v
8MÜ >MlM . pfd . 1 . 2S
ÜS888ISI' NWSII . pfd . 1 . 24
Mlmmieketi . ' /. ? kd. - . 30

UIMIM . ?kcl. 1L -4
ZölMliMMllKN . . . . pfd . 30 ^

»SEil . WKIMlkll . . ' /i D. 30
8MMg !N!8II . ' /»D. 47 -4

Miliiis -rmei ' . . . 3 l-aßsts 10
Mülk -ssucs . . . . 3 paksts i o -iz

Millk -s' llWng . . . . I - Lksi 6^
SSOWIM . Dskst S -'L

üikNl' Ußlsk-
Msmeiglik >

pfct . VL, ^ ' IV StUok i

s °/° »si>s » ii>iiisi'iisii



-W--

Die Hescäickte
nacb clsm

glsiclincimissn koman von Xnut l̂ omsun
>n äsn ösrgsn uncl k̂ oräsn blotwsgsns , in clsr
Kll- tsnstocit ksrgsn rpislt ckisss I. isbs -NogLcl !s,
äis o !s Lucb ciis V/sit srobsrts unci äsn Lubm

äss grobsn noiwsgircbsn vlcbts » bsgtlincisn
baii . >m Lilm , äst in äsr gisicbsn tanärcbob
gsätsbt « u >äs , gsrtaitsn ciis bsicisn varrtslisc
äsc blauptroilsn äar Lcbicicsa ! äst tisisn lisbs
rwsisc blsnrcbsn , cisnsn ciis Lctllllung vs » ogt
ist , ru sinsm msnrcblicbsn u . icllnrtiscircbsn
LcIsbnIs von aul « IIbIencisrV/ucbt.

kin HellsnLlsln
suk clsm Viisss rur

vollsnelslsn kllmlrunrll
in cisr Ilts !k-s !Is:

^srnse:

illilii llllüMI
jlke « aorL « v5.Mrea ^del,j

krwa vannvott
„ . . . xia § / rt ^iec sc/iättste Ect!
^e ^ cel ^e »tciÄe -cie t̂ man
Lett Die ^eli La/ire »t ^ ese/ie » Hat
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NS.-kriegsopferversorgung als flusgabe
Neben Sicherstellungder Versorgung auch krHaltung der Lrontkameradschastund klirung der Vefallenen

Im Dezember 1935 brachten wir einen Artikel,
betitelt : „Ehre und Recht für die Deutschen
Kriegsopfer " .

Dadurch wurden
die Bestrebungen der Nationalsozialistischen

Kriegsopferversorgung
zugleich weitesten Kreisen näher bekannt.

Trotz alledem soll hier erneut Grundsätz¬
liches  der Nationalsozialistischen Kriegsopfer¬
versorgung erörtert weiden.

Es ist klar , daß ein Sondergebiet wie
die Versorgung der Frontsoldaten,
insbesondere der Kriegsbe >chädigten und der
Kriegerhinterbliebenen nicht allen und nicht
überall genügend bekannt sein kann , oft genug
sind aber bedauerlicherweise recht oberflächliche
Meinungen darüber zu hören.

Der Grund hierzu liegt vor allen Dingen in
der Tatsache,

1. das; der frühere Staat seine Frontsoldaten
und Kriegsopfereinifach beiseiteschob, st«
als beachtenswerten Faktor im Staatsleben
verneinte;

2. daß die Volksgemeinschaft selbst sich nicht
weiter um die Kriegsopfer kümmerte , vor
allem auch, weil sie sie für „versorgt " hielt;

3. daß sich die Frontsoldaten und Kriegsopfer
in eine Vielzahl  von politisch zersetzten
und verhetzten Sondergruppen und Renten-
verbänden zusammentaten und damit , auch
in der Oeffentlichkeit . nicht mehr als ein
festgeschlossener Kameradenbund auftraten.

Aus dieser Verkettung fast tragischer Umstände
in der vergangenen Zeit ergab sich ein trauriges
Bild vom Stande der Ehre und des Rechts der
Frontsoldaten und der Kriegerhinterbliebenen.

Mit diesen drei eben erwähnten Tatsachen —
Beiseiteschieben durch den Staat , Verkennung bei
der Volksgemeinschaft und dem verbitterten
Äntderdasein der Kriegsopfer — hatte sich der
Nationalsozialismus  zu besassen und
auseinanderzusetzen . Die Schwere und Größe der
zu lösenden Probleme stellte

eine wirkliche Ausgabe
dar , eins Aufgabe in des Wortes höchster und
verantwortungsvollster Bedeutung.

Der Nationalsozialismus hat es grundsätzlich
aLgelehnt , unerfüllbare Versprechungen zu machen.

Er hat von Anfang an auf das deutlichste
betont , daß es immer gelte an das ganze
Volk  zu denken , nicht an den einzelnen.

Zwei besonders bedauernswerte Erscheinungen
seien jedoch nochmals kurz umrissen:

1. die verlorene Frontkameradschaft und als
Folge davon die politische Gegnerschaft und
Haltlosigkeit:

2. der Kampf um das materielle Recht, der
weit übersteigerte Kampf um Rente.

Jeder Einsichtige wird begreifen , daß der
Nationalsozialismus angesichts dieser Zustände
eine bedeutende Aufgabe vorfand . Es galt
zunächst das Vertrauen  der Frontsoldaten
und Kriegerhinterbliebenen zurückzugewinnen und
ihnen einen dreifachen Glauben,  den an sich
selbst, an die Frontkameradschaft und an die
Volksgemeinschaft wiederzugeben.

Der Mann , der diese Aufgabe im Auftrage
Adolf Hitlers übernahm , war Hanns Ober-
lind  o b e r.

Von all den Dingen , die in der Kriegsopfer¬
versorgung eine Rolle spielen , stand — entwick-
lungsgeschichtlich begreiflich — eines oft geradezu
aufdringlich im Vordergrund — und zwar sowohl
in der öffentlichen Meinung als auch hei so
manchem einzelnen : Die Rente.  Dieser ein¬
seitigen Auffassung trat Hanns Oberlindober in
seiner Eigenschaft als Leiter des Hauptamtes für
Kriegsopferversorgung der NSDAP . und als
Reichskriegsopferführer gegenüber mit dem Aus¬
ruf:

„Wir sind nicht in den Krieg gezogen, um
Rentenempfänger zu werden .«
In diesem Ausruf ist eine außer¬

ordentliche Ehrenrettung  des deutschen
Frontsoldaten enthalten und damit eine vor¬
dringliche Aufgabe einer nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung vollzogen : das Abwenden
von der bisherigen Denkweise.

Es ist selbstverständlich , daß ein ehrbewußter
Staat seine Frontsoldaten und ihre Angehörigen
nach bestem Vermögen versorgt . Daß demgegen¬
über das Deutsche Reich den Frontsoldaten trotz
seiner einzig dastehenden soldatischen Leistung
und seinem unvergänglichen völkischen Opfer nur
noch als Objekt der Sozialpolitik ansah , ist nur
aus der Struktur des damaligen Staates selbst
zu verstehen.

Dreiteilung der Versorgungsgesetzgebung
In einem jeden jedoch hat das von der Natio¬

nalversammlung in Weimar 1920 geschaffene
Reichsverforgungsgesetz neue zeitgemätze Wege
eingeschlagen , nämlich in dem Aufbau.  Es
schuf ganz deutlich:

1. Heilbehandlung,
2. Soziale Fürsorge.
8. Rente.
Die Reihenfolge  dieser Versorgungs¬

leistungen bedarf ganz besonderer Beachtung!
In diesem Aufbau der Versorgung , der

übrigens fast in allen am Weltkrieg beteiligten
Staaten der gleiche ist, kommt die Dreitei¬
lung der modernen Versorgungs-
gefetzgebung  klar zum Ausdruck , insofern als
sie also umfaßt:

1. ein« ärztliche Fürsorge,
muo -2. eine berufliche Mrforge,

eine geldliche Fürsorge.
Wenn der nationalsozialistische Staat sich zu

diesen Erundzügen einer neuzeitlichen Versor¬
gungsgesetzgebung bekannte , so bejahte er damit
ohne weiteres das Gute am Reichsversorgungs¬
gesetz. Er übernahm damit aber die schwere
Aufgabe , diese drei Gebiete erst zu
gestalten,  sie vollständig aus - und aufzu¬
bauen , nachdem gerade in den Jahren 1930/32
nicht nur ein Stillstand , sondern ein harter Rück¬
schritt eingetreten war.

Die erste Versorgungsleistung . die ärzt¬
liche Fürsorge,  oder wie das Gesetz sie
nennt.

die Heilbehandlung

wundung oder Erkrankung auch mit dem
besten Willen  nicht imstande sind, einem
Beruf nachzugehen . Ferner gibt es — leider —
auch unter den Kriegsbeschädigten Leute , die nun
einmal nicht arbeiten « »llen . Das Entscheidende
ist die Zahl der 340 00d Kameraden , die wieder
in Arbeit und damit selbstverdientes Brot zurück¬
fanden , und diese Zahl spricht für sich!

Für diese Kameraden , die wieder Arbeit haben,
ist auch das zweite Drittel der Versorgung erfüllt,
für sie bekommt infolgedessen der Rentenbetrag,
tatsächlich nur die Bedeutung des letzten Drittels
der Versorgungsleistungen , ausgenommen die
Schwerstb «schädigten.

Ueber die Höhe der Rente dieser Kameraden,
besonders eines Erwerbsunfähigen (100 Pzt .)
wird später kurz zu sprechen sein.

Gerade die Tatsache , daß die Kriegsbeschädigten
fast zur Hälfte arbeitslos waren , ließ die Betrof¬
fenen — und das ist ganz selbstverständlich — die
Bedeutung der Rente überschätzen. Für sie bedeu¬
tete eben die Rente oft genug die einzige Geld-
einnahme des Monats . Wenn somit aus der Zeit
der Arbeitslosigkeit heraus , gleichzeitig wegen des
laufenden  regelmäßigen Bezuges ' der 'Renten
— im Gegensatz somit zu der oben erwähnten ev.
einmaligen  oder gar nicht nötigen Heil¬
behandlung — eine Verkennung  der Be¬
deutung der sozialen Fürsorge und eine U « Ver¬
wertung  der geldlichen Fürsorge (Rente ) sin¬
kst , lo ist es nunmehr , nachdem die Mehlzahl der
Kriegsbeschädigten an einer Arbeitsstelle steht, an
der Zeit , auch die Arbeitsfürsorge  als
zweiten großen Bestandteil der Versorgungs¬
leistungen gebührend  einzuschätzen.

Damit ergibt sich die Notwendigkeit einer
kurzen Behandlung auch des Kapitels geld¬
liche Fürsorge,  die , wie gesagt , nur
neben Der ärztlichen und der beruf¬
lichen Fürsorge  als dritter Teil einer neu-
zeitlichen Versorgung zu sehen ist und zwar als

die Nente
Es ist mit Bestimmtheit anzunehmen , daß die

Leiden Versorgungsleistungen , Heil - und Arlleits-
fürsorge , mit Absicht als die ersten  Maß¬
nahmen angeordnet wurden . Das harte Los der
Schwerbeschädigten jedoch machte unter allen Um¬
ständen auch die Gewährung laufender Geldbei-
hilfen notwendig . Diese geldliche Fürsorge mußte
eine besondere Regelung erfahren bei erwerbs¬
unfähigen Kameraden , die überdies womöglich
noch dauernder Pflege und Hilfe bedurften und
heute noch bedürfen . Die Lebenshaltungskosten
des erwerbsunfähigen Beschädigten , der im
wesentlichen auf die Rente angewiesen ist, waren
denn auch maßgebend für die Höhe der Renten-
bemessung. Die Unterlagen dafür stammten

bereits aus den Jahren 1919/20 und wurden im
Zusammenhang mit der damaligen Lohnpolitik
beschafft. Den Erhebungen selbst lag damals
zugrunde : Der vierwöchige Lebensbedarf
einer fünfköpfigen Arbeiterfamilie für Ernäh¬
rung , Wohnung , Heizung und Beleuchtung . Be¬
kleidung und Kulturausgaben wurden nicht
ersaßt ."

Der F ü r sor g e cha r a kt e r des Reichs¬
versorgungsgesetzes  wurde bereits mehr¬
fach früher betont.

Bei der Inangriffnahme der Neuordnung
des Reichsversorgungsrechts  betrach¬
tete es der Nationalsozialismus als eine beson¬
ders vornehme Aufgabe , den kriegsbeschädigten
Frontsoldaten durch Eewährnug der Front-
zulage  besonders zu ehren . Die kürzlich erfolgte
Erweiterung des Empfängerkreises dieser Zulage
beweist , daß auf dem betretenen Weae der Neu¬
ordnung folgerichtig fortgeschritten wird.

Wenn hier fast ausschließlich nur von Beschä¬
digten gesprochen wird , so ist keinesfalls die
große Aufgabe,  die gerade das Gebiet der

kinterbliebenenversorgung
mit sich bringt , auch nur einen Augenblick außer
acht gelassen oder vergessen. Es wird in der
nächsten Zeit auch hierüber Näheres zu bringen
sein. Jedenfalls ist es eine an erster  Stelle
stehende Aufgabe einer nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung , auch auf diesem Gebiet
Vorbildliches  zu leisten , insbesondere auch
im Hinblick daraus , daß die überwiegende Mehr¬
zahl der Kriegerwitwen allmählich in ein Alter
kommt, das jede Erwerbstätigkeit ausschließt.
Beträgt doch das Durchschnittsalter der Beschä¬
digten bereits über SO Jahre.

Außer diesen Aufgaben , die sich mit dem m a -
teri eilen Recht  der Frontsoldaten und
Kriegerhinterbliebenen befassen, hat die national¬
sozialistische Kriegsopferversorgung auch die Auf¬
gabe der

politischenvekreuung
ihrer Mitglieder ; es ist mit den hierfür maß¬
gebenden Partei - und Staatsstellen engste Zu¬
sammenarbeit gewährleistet.

Der deutsche Frontsoldat hat in der NSKOV.
einen

Soldatenbund
der schon deshalb vorbildlich wurde , weil er
der erste  war , der den Zusammenschluß vieler
Frontsoldaten -Organisationen erreichte . Es ist
besonderer Beachtung wert , daß es die Kriegs-
lle'schädigten und Kriegerhinterbliebenen waren,
die sich, auch ideell , sofort  in das Wollen und
in die Arbeit des nationalsozialistischen Staates
einfügten.

Mit großer Freude sahen die Kameraden der
NSKOV ., daß auch die Kameraden , die im Kyff-
häuserbund sind. nunmehr das Hakenkreuz in das
Eiserne Kreuz ihrer Fahnen einfügten . Es bedarf
nach dieser Gemeinsamkeit in der
Grundauffassung — das Hakenkreuz im
Eisernen Kreuz — keines besonderen Beweises
der gemeinsamen Denkart mehr.

Zur Begriffsbestimmung — national¬
sozialistische Kripxsopferversorgung und NSKOV.
— hier kurz folgendes:

wenn von nationalsozialistischer
Kriegsopferversorgung  gesprochen
wird , so ist damit die Aufgabe  gemeint,
die es hier zu erfüllen gilt und zu deren
gründlicher und gesicherter Durchführung die
Frontsoldaten und Kriegerhinterbliebenen sich
zu einem nationalsozialistischen Soldatenbund
zusammengeschlossen. Gerade nach dieser hohen
Aufgabe erfolgte auch die Bezeichnung
dieses Soldatenbundes als Nationalsozialistische
Kriegsopferversorgung.

Wird jedoch von der NSKOV. — also von
der bekannten Abkürzung — gesprochen, so ist
der durch das Dritte Reich neuerstandene
Soldaten L und selbst  gemeint in seiner

Eigenschaft als die ideelle Vereinigung von
Frontsoldaten und Kriegerhinterbliebenen zur

Pflege der Frontkameradschaft und Wahrung
des Erbes der gefallenen Kameraden.

Zu den großen Aufgaben einer nationalsozia¬
listischen Kriegsopferversorgung gehört eine wei¬
tere ganz besondere , an die eigentlich sehr wenig
gedacht wird : das Wachhalten des
starken Erlebens und des eigenen
Urteils,  das der Frontsoldat aus dem Welt¬
krieg mit nach Hause brachte.

Ein Geschehnis sei hier in Kürze gestreift . Der
deutsche Soldat hielt bekanntlich , an welcher
Front , im Westen . Osten , Süden , oder wo er auch
stand , immer den Glauben an seine
Heimat  hoch , lebte in und mit ihren uralten
Sitten und Gebräuchen . So ist der deutsche Front¬
soldat auch im erbärmlichsten Unterstand am
Weihnachtsabend nicht ohne einen Tannenbaum
mit seinen Lichtern zu denken . Wenn es jemals
eines Beweises bedurft hätte , wie sehr der deutsche
Soldat — trotz aller Härte des Kampfes , trotz
aller Not des Krieges , trotz Verleumdung , Lüge
und Haß — sich durch

die läröße seines läemütes
auszeichnete , der Lichterbaum im Un¬
terstand  wäre allein Beweis genug : An vier
Weihnachtsabenden leuchtete der Tannenbaum
dem deutschen Soldaten durch den schrecklichsten
aller Kriege hindurch.

Man sollte bei so manchen Aeußerungen doch
auch daran denken , daß

die Frontgeneration von 1S14
noch lebt und sehr aktiv im Leben steht, auch im
Leben ihrer Völker . Und eines müßte auch der
„Osservatore Romano " bedenken : gerade der
Krieg und die Nachkriegszeit haben den Front¬
soldaten ebenfalls zu einem „Osservatore"
gemacht, hier — naturgemäß — zu einem „Osser¬
vatore tedesco".

Wenn also der deutsche Frontsoldat zu verschie¬
denen Geschehnissen nicht öffentlich Stellung
nimmt , so ist damit nicht gesagt , daß sie ihm
entgangen sind oder er sich scheuen würde , die
Dinge beim Namen zu nennen.

Aufgabe  einer nationalsozialistischen Kriegs¬
opferversorgung bleibt deshalb grundsätzlich
auch die kulturelle und oie völkische
Förderung und Betreuung  der Front¬
soldaten und Kriegerhinterbliebenen.

Die stolze, starke Frontkameradschaft einerseits
und die unermüdliche Arbeitsgemeinschaft ande¬
rerseits , wie sie die Nationalsozialistische Kriegs¬
opferversorgung als ihre Ausgabe und ihren
Inhalt erfaßt hat und bekennt , sind und bleiben
wegweisend und richtunggebend . Sie bieten auch
die Gewähr für die erfolgreiche Neuordnung.

„Soldat sein dauert über krieg und Frieden"
Die erfolgreicheflrbeit der Ortsgruppe Dremen der NSKOV. — weiter mit ungebrochener Kraft

wird gewährt , „um die Gesundheitsstörung oder
die dadurch bewirkte Beeinträchtigung der Er¬
werbsfähigkeit zu beseitigen oder wesentlich zu
bessern , eine Verschlechterung zu verhüten oder
körperliche Beschwerden zu beheben ". (8 4 RVE .)

Die Heilbehandlung umfaßt ärztliche Behand¬
lung , Versorgung mit Arzneien und anderen Heil¬
mitteln . sowie die Ausstattung mit Körperersatz¬
stücken. orthopädischen und anderen Hilfsmitteln,
die erforderlich sind, um den Erfolg der Heil¬
behandlung zu sichern." (Z 5 RVG .) Die Heil¬
behandlung umfaßt ferner Hilfe und Wartung
durch Pflegekräfte.

Die Gewährung der Heilbehandlung selbst
erfolgt in besonderen , im Gesetz näher bezeich¬
neten Fällen durch das Reich . Im übrigen wird
die Heilbehandlung , einschließlich der Heil¬
anstaltspflege und der Hallspflege durch die
Krankenkassen gewährt . (8 8 RVG .)

Worauf es hier besonders ankommt , ist hervor-
zu heben , daß die ärztliche Betreuung , die
Heilbehandlung,  einen sehr großen Um¬
fang im Gesetz einnimmt und — mathematisch
gesehen — ein Drittel  der Versorgung um¬
faßt.

Um in dem Aufbau der Versorgung , das soge¬
nannte weitere Drittel,

die soziale Fürsorge,
richtig zu erkennen , seien folgende Grundgedanke!
erwähnt:

Die Verufsfürsorge war . insbesondere kurz nach
Kriegsende , mit der Heimkehr der Millionen-
Heere ein großes und für uns Heute kaum mehr
recht vorste'Übares Prolllem . (Es besteht di » Ab¬
sicht, später auch einmal hierüber nähere Aus¬
führungen zu bringen .) Die Verufsfürsorge
umfaßt nicht nur das Problem der Unterbringung
der gesund heimkehrenden Kameraden , sondern
vor allem auch der verwundeten und erkrankten.
Besonders kam hinzu die berufliche Betreuung
der Kriegerwitwen und -waisen.

Daß die soziale Fürsorge , insbesondere die
Arbeitsfürsorge , trotz aller gesetzlichen Maß¬
nahmen ihren Sinn verlor , als Arbeitsnot und
Arbeitselend in Deutschland immer größer
wurden , bedarf hier keiner weiteren , Ausführung.
Selbst wenn der Kriegsbeschädigte nicht unmittel¬
bar davon betrosfen war , sah er doch soviel Not
und Elend in den Reihen der arbeitslosen Kame¬
raden , daß er ohne weiteres an der sozialen Für¬
sorge . soweit sie die Arbeit betraf , verzweifeln
mußte.

Wenn aus der vergangenen Zeit und von der
Geißel der Arbeitslosigkeit dem kriegsbeschädigten
Kameraden nichts weiter bekannt wäre , als daß
von den etwa 400 000 arbeitslosen Kameraden,
die bei der Machtübernahme durch Adolf Hitler
vorhanden waren , heute ca . 340 000 Kameraden
wieder in eine Arbeitsstelle gebracht wurden , so
könnte er allein an diesen Zahlen schon ermessen,
was das groß« Werk des Führers hier an Gutem
und Frohem für ibn und viele Familien schuf.
Wenn einer sagen sollte : es sind aber immerhin
noch etwa 60 000. die keine Arbeit haben , so muß
dem entgegengehalten werden , daß es viele
Kameraden gibt , die infolge ihrer schweren Ver-

Eine der größten Tugenden des deutschen Sol¬
daten ist die Treue . Diese haben die Frontsoldaten
in dem 4-4jährigen Ringen gegen eine Welt von
Feinden bewiesen . Auch heute gehören die Front¬
soldaten zur Gefolgschaft des Führers und be¬
weisen wiederum ihre Treue.

Me der Soldat dem Befehl seiner Führer
Folge leistet und unbedingten Gehorsam bezeugt,
find die Frontsoldaten im Vertrauen zu ihrem
Frontkameraden Adolf Hitler  nicht zu er¬
schüttern und führen die gegebenen Befehle und
Anordnungen freudig und gern aus innerer
Ueberzeugung aus.

Bei all der Arbeit , die mau für die deutschen
Frontsoldaten und Kriegsopfer leistet , muß man
sich daher stets der obigen Worte des Reichs-
kriegsopferfllhrsrs Hans Oberlindober
erinnern . Wrr sind nicht ein Bund oder Verband,
der an die Nation für seine Mitglieder materielle
Forderungen zu stellen hat . Unsere Hauptaufgabe
liegt auf einem ganz anderen Gebiete , wie die
nachstehenden Zeilen beweisen werden.

Wenn man über die Arbeit für die Front¬
soldaten und Kriegsopfer schreiben und berichten
will , so ist es immer und immer wieder notwendig,
an dre Zeit vor der Machtergreifung zurück¬
zudenken . Wie stand es vor der Machtergreifung
um die Ehre der Frontsoldaten und Kriegsopfer?
Verlacht und verhöhnt wurden sie, weil sie nach
damaliger Auffassung dumm genug waren , sich
für Deutschland 4 -4 Jahre in Feindesland herum¬
zuschlagen. Der heldische Geist war vollkommen
verpönt . Erst das nationalsozialistische Deutsch¬
land brachte den Frontsoldaten und Kriegsopfern
die Ehre wieder . Die Ehre , eine der ' höchsten
Güter des Frontsoldaten , wurde diesen durch oen
Nationalsozialismus , also durch den Führer
wiedergegeben . Nach dem Zusammenschluß einer
Vielzahl von einzelnen Verbänden entstand die
Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung.

Die khre ist das Höchste
Es mutz jedoch immer wieder betont werden,

daß es eine irrige Auffassung ist, wenn man
glaubt , in der NSKOV . seien nur Kriegsopfer
zusammengeschlossen. Dieser Auffassung muß
immer wieder entgegengetreten werden.

Die NSKOV . ist eine Organisation der
Frontsoldaten und Kriegsopfer , die bewußt
die Ehre als das Höchste betrachtet.

Heute spricht kein Mensch mehr die Front¬
soldaten und Kriegsopfer als die Dummen an,
die ihre Gesundheit dem Vaterlands opferten,

sondern heute begegnet man diesen wieder mit
Verehrung ; denn das deutsche Volk weiß , was es
seinen Frontsoldaten zu verdanken hat . Der Sol¬
dat ist wieder hoch angesehen , und somüt haben
auch die Frontsoldaten ihre Ehre wieder¬
erlangt.  Schon äußerlich kommt dieses zum
Ausdruck , indem sie das Ehrenkreuz der
Frontkämpfer  verliehen bekommen haben.
Hierüber hinaus tragen die Frontsoldaten und
Kriegsopfer der NSKOV . das bekannte schöne
Abzeichen mit dem aufrechtstehenden Schwert
und dem Hakenkreuz , umschlungen von einem
Eichenkranz.

Frontsoldaten und Wehrmacht
Die Frontsoldaten und Kriegsopfer wissen es

ganz besonders zu schätzen und dem Führer zu
danken , daß er uns die Wehrhoheit  wieder¬
gegeben und eine neue Armee aufgebaut hat.
Wissen wir doch nun , daß die Opfer , die wir
draußen im Felde gebracht haben , nicht ver¬
gebens gewesen sind ; denn die Tradition der
Frontsoldaten wird von der neuen Wehr¬
macht  fortgeführt . Wir wissen aber auch, daß
die jungen Rekruten , bei deren Vereidigung die
alten Frontsoldaten zugegen waren , dermaleinst
genau so in den Kampf für Deutschland ziehen
werden , wie wir es getan haben . Wir sind auch
mit der jungen Wehrmacht auf das engste ver¬
bunden . Dieses zeigt sich insbesondere dadurch,
daß die Wehrmacht anläßlich des Heldengedenk¬
tages 1935 die Frontsoldaten und Kriegsopfer
an hervorragender Stelle teilnehmen ließ . An
unseren Veranstaltungen nehmen immer Ab¬
ordnungen der Wehrmacht teil . Auch wir haben
die Wchrmacht besucht und die Unterkünfte be¬
sichtigt. Freudig und gern wurden uns von un¬
seren jungen Kameraden ihre jetzige Arbeit ge¬
schildert und die Unterkünfte usw. gezeigt . Das
enge kameradschaftliche Band , das uns mit der
Wehrmacht verbindet , wird auch für alle Zu¬
kunft aufrechterhalten bleiben.

Mit der NSDAP.  besteht ebenfalls eine sehr
enge Verbindung . Hierdurch hat die Partei von
Anfang an bekundet , daß man die Frontsoldaten
und Kriegsopfer unter keinen Umständen ver¬
nachlässigen will . Die Verbindung mit der Par¬
tei ist dadurch hergestellt , daß jeweilig die Ob¬
männer der NSKOV . in der Partei das Amt
für Kriegsopferversorgung innehaben . Die enge
Verbindung zur Partei kommt auch dadurch zum
Ausdruck , daß der Führer schon im Jahre 1933
die Genehmigung erteilte , die Hakenkreuz¬
fahne in der NSKOV.  zu führen . Hierin
ist zweifellos eine hohe Ehre zu erblicken, die
uns zuteil geworden ist. Durch die enge Verbin¬
dung mit der Partei hat die NSKOV . an allen
Aufmärschen , Kundgebungen , Versammlungen

usw. der Partei und deren Gliederungen teilge¬
nommen . Es ist selbstverständlich nicht möglich,
hier nun im einzelnen alle Kundgebungen , Ver¬
sammlungen usw., an denen wir teilgenommen
haben , aufzuführen , da die Zahl eine sehr große
ist. Nicht unerwähnt bleiben darf der Front¬
soldatentag in Oldenburg im Sommer vorigen
Jahres , an dem die Ortsgruppe Bremen in
großer Zahl teilgenommen hat . Die Teilnehmen¬
den mußten mit mehreren Sonderzügen nach
Oldenburg befördert werden . Anläßlich dieses
Frontsoldatentages konnte allen etwa noch
Zweifelnden vor Augen geführt werden , welche
Ehre und welches Ansehen heute der deutsche
Frontsoldat im neuen Deutschland wieder ge¬
nießt.

Daß die Frontsoldaten zu einem festen Block
zusammengeschlossen sind, der nicht mehr zu
spalten ist, und daß sie gewillt sind, jederzeit
füreinander und für das deutsche Volk einzu¬
treten , daß sie nur Kameradschaft kennen , ersieht
man darauf , daß wir die Eltern unserer
gefallenen Kameraden  nicht vergessen,
jederzeit treten wir für die Eltern unserer
gefallenen Kameraden ein . So hat auch der
Führer dafür gesorgt , daß den alten und be¬
dürftigen Eltern der gefallenen Frontsoldaten
Unterstützungen gewährt werden können . Zu
ihren Ehrentagen , sei es 80.. 85., 90., 95. Geburts¬
tag oder goldene Hochzeit, erhalten sie Ehren¬
gaben des Neichskriegsopferführers . Die Kamerad-
sHaft gilt nicht nur den lebenden , sondern sie
gilt auch den toten Kameraden . So erweisen wir
unseren verstorbenen Kameraden , wie sich dieses
für eine Soldatenorganisation gehört , jeweilig
die letzte Ehre . Ist ein Kamerad erkrankt , wird
er von Zeit zu Zeit von seinen Frontkameraden
aufgesucht , so daß auch eine seelische Wieder-
aufrichtung erfolgt und somit eine schnellere
Gesundung eintritt.

7m Dienst des WHW.
Ganz besonders haben dieses die Frontsoldaten

und Kriegsopfer bewiesen , als sie im März v. Js.
und im Januar dieses Jahres sich für das WHW.
einsetzten . Mit großem Erfolge haben wir diese
beiden Straßensammlungen für das WHW.
durchgeführt.

Im Januar dieses Jahres beteiligten sich an
der Straßensammlung rund 1300 Kameraden und
Kameradenfrauen . Es konnten dem WHW . durch
die Arbeit dieser Kameraden und Kameradcn-
srauen rund 15 000 RM . zugeführt werden.

Man konnte beobachten , daß die Frontsoldaten
und Kriegsopser sich mit grcher Freude für den
Führer und das deutsche Volk einsetzten und

immer wieder kam zum Ausdruck , daß sie niemals
ruhen werden und solange sie noch ^ OAdwi
können , sich immer wieder für Volk und Führer
einsetzen wollen.

Wenn oben erwähnt worden ist, daß uns mit
der Partei ein enges kameradschaftliches Band
verbindet , so trifft dieses auch für die
Gliederungen der Partei  zu . insbeson¬
dere sind wir mit der NS . - Kultur-
gemeinde  eng verbunden . Hierdurch wird es
den Frontsoldaten und Kriegsopfern möglich
gemacht , Anteil zu nehmen an den Kulturgütern
des deutschen Volkes . Vor der Machtergreifung
waren sie hiervon so gut wie völlig ausgeschlossen.
Wir sind heute in der Lage , unseren Kameraden
zum Teil kostenlosen Besuch von guten Theatern
und Filmveranstaltungen zu verschaffen . Zu sehr
vielen Veranstaltungen erhalten wir Ehren¬
karten . Durch die Einrichtung einer Bücherei
in der Geschäftsstelle werden die Kameraden mit
dem Schrifttum des Nationalsozialismus bekannt
gemacht . Die Ausgabe der Bücher erfolgt kostenlos.

Zusammenkünfte der Mitglieder
Die Ortsgruppe Bremen hat im letzten Jahre

mehrere Mitglieder - Versammlungen
abgehalten . Auch fanden in den einzelnen Zellen
viele Zusammenkünfte der Mitglieder statt . Diese
Versammlungen sind für die Frontsoldaten und
Kriegsopfer immer ein Erlebnis . Als ganz be¬
sondere Veranstaltung muß jedoch die Schwer-
verletztenfahrt,  die im letzten Sommer
durch das NSKK . und den DDAE . durchgeführt
wurden , erwähnt werden . Das NSKK . und der
DDAE . haben es ermöglicht , rund 250 Kame¬
raden , die die Naturschönheiten unserer engeren
Heimat seit dem Kriege nicht mehr gesehen und
zum Teil die Krankenstube seit Beendigung des
Krieges nicht mehr verlassen haben , eine Nach¬
mittagsfahrt zum Hasbruch zu veranstalten . Alle
Teilnehmer waren hochbeglückt und befriedigt von
dieser so gut verlaufenen Fahrt , zumal sie von
den Gastgebern auch noch bewirtet wurden.

Nicht unerwähnt biethen dürfen die Kame¬
radschaftsabende  der NSKOV ., die schon
zu einem Begriff geworden sind und die sehr gut
hesucht werden . Man muß einmal einen der¬
artigen Kameradschaftsabend besucht haben , um
zu sehen, was Frontkameradschaft ist.

Durch rr verholte Zusammenkünfte unserer
schwerverles n Kameraden haben wir diese über
ihr Avbeitsrecht aufgeklärt . In aus¬
gedehnten Aussprachen wurden Einzelsälle be¬
handelt und dort , wo es etwa noch notwendig
ist̂ Härten lleseitigt . Es war natürlich noch nicht
möglich, jedem Kameraden seinen  Arbeitsplatz
zu geben . Er mutz sich aber damit begnügen,
zunächst einmal einen  Arbeitsplatz zu haben.

Wenn es uns noch nicht gelungen ist, alle leicht¬
verletzten Kameraden in Arbeit zu bringen , so
muß erwähnt werden , daß von den bei der Macht¬
übernahme rund 500 arbeitslosen Kameraden nur
noch rund 70 Kameraden ohne Arbeit und Ver¬
dienst sind.

Auf dem Gebiete der Siedlung  sind wir für
unsere Kameraden ebenfalls tätig gewesen . Wenn
auch auf diesem Gebiete keine großen Erfolge er¬
zielt worden sind, so war es doch möglich , einer
größeren Anzahl von Kameraden eine Siedlung
zu verschaffen. Wir werden unermüdlich weiter
tätig bleiben , um vielen Kameraden , die sich um
«ine Siedlung bemühen , zu einem Eigenheim und
einer Siedlung zu verhelfen.

Um die Ehre der Kriegsopfer rein zu erhalten,
hat der Reichskriegsopferführer angeordnet , daß
in jeder Ortsgruppe ein Ehrenhof  einzu¬
richten ist. So hat auch die Ortsgruppe Bremen
eine derartige Einrichtung getroffen . Wer sich als
Frontsoldat nicht würdig erweist , muß aus der
NSKOV . durch den Spruch des Ehrenhofes aus¬
scheiden. Erfreulicherweise können wir jedoch be¬
richten , daß der Ehrenhof seit Bestehen erst einige
Male in Tätigkeit getreten ist.

Fast alle kriegsopser in der DSK0D.
Die Mitgliederzahl der Ortsgruppe Bremen be¬

trägt heute rund 5200. Sie hat gegenüber dem
Vorjahre , trotzdem wir im vergangenen Jahre
03 Mitglieder durch den Tod verloren haben , zu¬
genommen . Es sind fast alle Kriegsopfer Bremens
in der NSKOV . erfaßt.

Die Zunahme der Mitglisderzahl ist darauf
zurückzuführen , daß die Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer erkannt haben , daß die Mitgliedschaft zur
NSKOV . eine zwingende Notwendig¬
keit  ist . Sie hallen erkannt , daß sie sich einreihen
müssen in die Gemeinschaft der alten Front¬
soldaten.

Dem Ortsgruppenobmann steht ein --großer
Stab von Mitarbeitern  zur Verfugunq.
Diese Mitarbeiter , ob Block- oder Zellenwalter
oder ob sonstiger NSKOV .-Walter , sind Tag für
Tag unermüdlich tätig , um das harte Los der
Kameraden und Kameradenfrauen zu lindern.

Es mutz freimütig ausgesprochen werden,
daß nur durch den restlosen Einsatz aller
NSKOV .-Walter es uns gelungen ist, unsere
Aufgaben zu lösen.

Sehr viele große Aufgaben stehen uns jedoch
noch bevor . Es wäre deshalb zu begrüßen , wenn?
sich immer noch mehr Kameraden und
Kameradenfrauen  zur Mitarbeit zur Ver¬
fugunq stellen würden . Wir wissen, daß nicht jeder
mitarbeiten kann ; denn die Frontsoldaten haben
durch den Krieg in ihrer Gesundheit zum Teil
sehr schwer gelitten und sind neben ihren Beruf
kaum in der Lage , für die Kameraden zu arbeiten.
Durch den großen Mitarbeiterstab ist die enge
Verbindung zwischen den Mitgliedern hergestellt
und wird weiter gefördert . Die Mitarbeiter sind
etwa nicht nur Kameraden , sondern es hat sich
auch eine große Anzahl von Kameradenfrauen zur
Verfügung gestellt , die ihr Amt ebenfalls mit
großer Freude und großem Pflichtbewußtsein
ausführen.

Helfen mit Dat und lat
In den wöchentlich viermal stattfindenden

Sprechstunden,  in denen die Kameraden und
Kameradenfrauen ihre Wünsche vortragen , ist im
verflossenen Jahre in rund 7000 Fällen Rat und
und Auskunft erteilt worden . Im Jahre 1935
wurden beim Versorgungsamt Oldenburg rund
330 Verfahren anhängig gemacht , von diesen sind
letzt ca. 230 Verfahren zugunsten unserer Mit¬
glieder entjchieden . Bei den Fürsorgestellen der
Hauptfiirsorgestelle und bei anderen Behörden
wurden wir in ca . 750 Fällen vorstellig . Die hier¬
bei AiiE ?? Erfolge sind ebenfalls beachtlich . In
ca . 80 Fallen haben wir das Versorgungsgericht
angerufen und in mehr als 50 Proz .' aller ' Fälle
ein abliegendes Urteil erreicht . Bei rund 4000
Postemgängen waren rund 6500 Postausqänge zu
verzeichnen . Die Arbeit für die Kameraden und
Kameradenfrauen bereitet , trotzdem sie manchmal
sehr schwierig ist, den bearbeitenden Kameraden
m den allermeisten Fällen Freude ; denn das An --
sehen der Frontsoldaten und Kriegsopfer ist wie
bereits erwähnt , in der Oeffentlichkeit gestiegen
und somit finden wir auch für unsere 'Wünschevolles Verständnis.

Wir werde, , auch, wie in den letzte« Jahren,
lmmcr wieder für unsere Kameraden und
Kameradenfrauen rastlos und unermüdlich tätig
sein und in Zukunft alles tun , damit der Schützcn-
grabengeist , aus dem der Nationalsozialismus
entstanden ist. aufrechterhalte » bleibt.

Ae.
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Hie LinlM von Partei und

Wehrmacht
Die Kreisleitung Oldenburg -Stadt der NSDAP.
hielt einen Kameradschaftsabend ab , zu dem Ab¬
ordnungen der Partei und ihrer Gliederungen
und der in Oldenburg liegenden Wehrmachts¬
truppenteile erschienen waren . Anwesend waren
u . a . Ministerpräsident und Gauleiter -Stellver¬
treter Joel,  Eauarbeitssührer zur Loye,
Mrigadesührer Giesler,  die Standarten¬
führer der SA ., SS . und des NSKK ., die Ver¬
treter der Eebietsführung der HJ ., der Eauwal-
tung der DAF ., von der Wehrmacht Oberst von
Schauroth,  die Vertreter der Stadt Olden¬
burg . Nach der Eröffnung durch Kreisschulungs¬
leiter Dr . Schelling  folgte die Ausführung
des Ehorspiels „Kamerad , komm mit !"
durch den Sprech - und Singchor der SA . unter
Brigadeführer Giesler.  Oberst von Schau-
roth  hielt dann eine Ansprache , in der er das
gute Verhältnis zwischen Partei und Wehrmacht
hervorhob , durch das Oldenburg geradezu eine
führende Stellung im Reich habe und das schon
auf eine gute Tradition zurückblicken könne . Auch
Kreisleiter Engelbart  zeigte diese Einheit
und Verbundenheit auf in seiner Ansprache und
wies darauf hin , daß dieses Verhältnis vor allem
auf die Führung des Gauleiters Röver
und die Haltung des Standortältesten . Oberst
von Schauroth  zurückzuführen sei. In ihren
Zuständigkeiten verschieden , im Geiste und der
großen Zielsetzung geeint , würden Partei und
Wehrmacht in Oldenburg wie im Reich in engster
Verbundenheit und Kameradschaft für Deutsch¬
land marschieren.

Lehrstelienvermittlung für die
Landwirtschaft

Auf Grund von Verhandlungen mit dem
Reichsbauernführer hat der Präsident der ' Rsichs-
anstalt für die Frage der Berufsberatung und
Lehrstellenvermittlung für die Berufe des Reichs¬
nährstandes eine Regelung getroffen . Soweit die
Berufsbewerber Jugendliche sind , die dem Reichs¬
nährstand kraft seiner engen Verbindung mit
seinen Mitglieoern ohne besondere Einrichtungen
bekannt sind, geschieht die Vermittlung in die
Lehrbetriebe durch den Reichsnährstand . In den
übrigen Fällen ist die Vermittlung Sache der
Neichsanstalt und ihrer Dienststellen , die dabei mit
dem Reichsnährstand im Einvernehmen arbeiten.
Die Landesbauernschaften werden angewiesen,
monatliche Listen über die freien Lehrstellen an
die Landesarbeitsamter zur Besetzung zu über¬
geben.

Bremens vmgsbung
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Versammlung der Vertrauenssrauen . In der
Kreisschule der NSDAP ., Dietrich -Eckart -Haus,
traten die Vertrauensfrauen sämtlicher Delmen-
horster Betriebe zu einer Versammlung zusammen.
Hauptreferentin des Abends war die Eaufach-
bearbeiterin Fräulein Ahrens,  die über die
Aufgaben und Ziele des Reichsmütterdienstes
sprach. Im Schlußwort betonte die Eaüfach-
Learbeiterin , daß der Reichsmütterdienst es sich
als seine Aufgabe gesetzt habe , die Frauen aller
Kreise einander näherzubringen . Die mit großem
Beifall aufgenommenen Ausführungen endeten
mit der Erläuterung organisatorischer Fragen,

Versammlung des Reichsbundes der Kinder¬
reiche«. I « der „Harmonie " hielt der Kreis
Delmenhorft des R . d. K . eine gut besuchte Ver¬
sammlung ab . Nach der Eröffnung durch Kreis-
wart Töllner  sprach dieser über das Siedlungs¬
werk der Stadt Delmenhorft . Die Stadt stellt

auaenblicklich iür kinderreiche Familien an der
Förjtsrstraße 29 Wohnungen mit Gartenland her.
Lotend gedachte Kreiswart Töllner der Arbeit
der NS .-Presse für den Reichsbund , die den
Kampf wesentlich unterstützt . Kamerad Scharn
sprach über seine Erlebnisse beim Besuch der Heil¬
anstalt Ellen bei Bremen . Nach gemeinsam ge¬
sungenen Liedern las Kamerad Scharn ein
Kapitel aus des Führers Buch „Mein Kampf " .
Zum Schluß gab Kreiswart Töllner noch bekannt,
daß am 21. März eine große Werbeversammlung
stattfindet , auf der Pg . B ü s i n g - Oldenburg
und der Leiter des rassepolitischen Amtes Dr.
A s che r m a n n - Oldenburg sprechen werden.
VsrrLsn

In Sicherungsverwahrung genommen . Der im
Jahre 1889 geborene Friedrich Hänjes  aus
Varrien stand erneut vor der Großen Straf¬
kammer in Verden . Hänjes ist bereits 14mal
vorbestraft , darunter mehrfach mit Zuchthaus.
Er verwaltete im Jahre .1919 dir Wassermühle
in Varrien und lebte zunächst in geordneten
Verhältnissen . Dann aber wurde er verschiedent¬
lich wegen Vergehens gegen das Leben :-mittel-
gesetz bestraft . Während der Inflationszeit geriet
er in eine völlige Verschuldung , die seinen Ruin
herbeiführte . Durch Schwindeleien und Wechsel¬
reiterei versuchte er wieder festen Halt zu ge¬
winnen ; es gelang ihm jedoch nicht , und er ge¬
riet mehr und mehr auf die Bahn des Ver¬
brechens . Im Jahre 1929 wurde er zu 1 Jahr
3 Monaten Zuchthaus verurteilt . Nach Ver-
büßung der Strafe verübte er in der Umgebung
van Bremen zahlreiche Diebeszllge und Einbruch¬
diebstähle . Im Jahre 1931 wurde er vom
Schöffengericht in Bassum wegen fortgesetzter
schwerer Diebstähle zu 8 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Inzwischen ist Hänjes vom Schwurgericht
in Leipzig wegen Meineides zu 1 Jahr 6 Mo¬
naten Zuchthaus verurteilt worden . In Anbe¬
tracht der 14 Vorstrafen hält die Staatsanwalt¬
schaft den Angeklagten für einen gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher und beantragte die nach¬
trägliche Sicherungsverwahrung . Die Große
Strafkargmer Verden trat dem Antrag des
Staatsanwalts bei und erkannte nun auf nach¬
trägliche Anordnung der Sicherungsverwahrung.
UsBsmdsnss«

Mitgliederversammlung der Kranken -llnter-
stützungskasse. Die unter Staatsaufsicht stehende
Kranken -llnterstützungskasse hielt kürzlich im
Lokal von H. Schierloh  ihre diesjährige
Mitgliederversammlung  ab . Zu Punkt
eins der Tagesordnung (Rechnungsablage)
konnte mitgeteilt werden , daß die Jahresrech¬
nung 1935 mit einem ansehnlichen Ueberschutz
abschließt . Nach Berichterstattung durch die Re¬
visoren wurde dem Vorstand einstimmig Ent¬
lastung erteilt . Die satzungsgemäß ausscheidenden
Vorstandsmitglieder verbleiben im Amt , wäh¬
rend der Ausschuß im wesentlichen umgebildet
wurde . Von den beschlossenen Satzungsände¬
rungen ist hervorzuheben eine Bestimmung , nach
welcher die Mitglieder der Klassen I und lll
einen sofortigen Anspruch auf Krankengeld er¬
halten . wenn sie einem Krankenhause oder einer
Heilstätte überwiesen werden und unterhalts-
berechtigte Familienangehörige besitzen. Neben
dem ordentlichen Vermögen der Kasse besteht noch
ein besonderer Fonds , aus welchem der Vorstand
im Falle eines durch Krankheit verursachten
schweren Notstandes über die Leistungsbestim¬
mungen der Satzung hinausgehende Beihilfen
gewähren kann . Durch einstimmigen Versamm-
lungsbeschluß wurden diesem Fonds 300 Mark
überwiesen . Der Beitritt zur Kaste kann nun¬
mehr ohne vorausgegangene ärztliche Unter¬
suchung völlig kostenfrei stattfinden.

HsinslmAsa
Hemelinger beim Gauleiter Telschow . Als Be¬

auftragter des Vetriebsfiihrers und der Gefolg¬

schaft der Martin Brinkmann  AG .. Werk
Hemelingen.  iuchte Betriebszellenobmann
und Kreiswerkschariiihrer Vg Stadtlander
den Gauleiter des Gaues Ost-Hannover . Staats¬
rat Pg . Otto TeI >chow . aus . Pg . Stadtlander
überbrachte dem Gauleiter die herzlichsten Glück¬
wünsche zum 60. Geburtstag und übergab als Ge¬
schenk der Betriebsgemeinschaft ein in bester
Handwerksarbeit ausgeführtes Album mit Auf¬
nahmen aus der Arbeitsstätte der Martin Brink¬
mann AE . und aus dem Gemeinschaftsleben der
Gefolgschaft . Der Gauleiter sprach der Betriebs¬
gemeinschaft für diele freudige Ueberraschung
seinen herzlichsten Dank aus.

Das Standesamt meldet . Geburten:  Am
20. Februar dem Dachdecker Heinrich Joseph Jiine-
m-ann . wohnhaft in Hemelingen . Bruchweg 84, ein
Mädchen . - Sierbefälle:  Am 25, Feb -uar
der Dreher Friedrich Ludwig Vahlsing aus Bre¬
men . 55 Jahre alt . — Eheschließungen:
Am 22. Februar der Monteur Rudolf Listmann
aus Hemelingen und Elisabeth Augusts Mathilde
Oetken aus Hemelingen

VSFSSSoK
Crdarbeiten auf dem Scdanplatz . Der Sedan-

platz inmitten der Stadt dient sowohl für
größere Aufmärsche wie auch für Vieh - und an¬
dere Märkte , von denen der im September statt¬
findende btägige Jahrmarkt der bedeutendste ist
und Besucher auch aus der weiten Umgebung
heranzieht . Durch die schweren Lastwagen der
Marktbezieher wurde regelmäßig der nur mit
einer Schlackenschicht befestigte große Platz im
September vollkommen aufgewühlt Hier schafft
die Stadtverwaltung jetzt eine Abänderung
Etappenweise erhält der ganze Platz eine Pack-
unterlage aus Steinbruch , der von den verschie¬
denen Hausabbrüchen angefahren wird.

Ausbau einer Straße . Ein Teil derAlbrecht-
straße,  der bislang von größeren Fahrzeugen
infolge der zu geringen Breite nicht benutzt wer¬
den konnte , wird jetzt ausgebaut . Die Einfriedi¬
gungen der Hausvorgärten sind entfernt worden
und um einige Meter zurück werden neue gebaut.
Der so gewonnene Platz kommt in der Hauptsache
der Verbreiterung der Fahrbahn zugute.

_ _̂ _

Vsrsl

Beide Beins abgefahren . Dem Heizer Gerhard
Luers - Varel  wurden durch einen Unglücksfall
beide Beine abgefahren . Der Verunglückte war
auf seiner Tenderlokomotive damit beschäftigt , die
Kohlen anzufeuchten . Beim Absteigen vom Ten-
den in den Führerstand muß er ausgerutscht sein.
Er wurde von der Maschine geschleudert und fiel
dabei so unglücklich , daß ihm beide Beine unter¬
halb des Knies abgefahren wurden . Der Ver¬
unglückte wurde ins Vareler Krankenhaus gebracht,
wo sofort die Amputation vorgenommen wurde.

VSlsmssn

Schwerer Verkehrsunfall . Gestern vormittag er¬
eignete sich auf der Landstraße Bremen — Ham¬
burg zwischen den Ortschaften Tötensen und
Harbürg  ein schwerer Verkehrsunfall . Ein
aus Essen-Altenesten stammender Lastzug geriet
infolge der vereisten Straße gegen einen Baum,
wobei der Beifahrer auf der Stelle getötet wurde.
Durch den guer auf der Landstraße liegenden Last¬
zug entstand eine erhebliche Verkehrsstörung.

Die Kirchenbücher im kreise 0sterliolz
Wichtigste guelie der Familienforschung — chroniken alteingesessener Keschlechter

Osterholz -Scharmbeck, 27. Februar.
Die Hauptquelle zur Sippenforschung sind die

Kirchenbücher.  Jeder , der sich um die Auf¬
stellung seiner Ahnentafel bemüht , wird bald auf
die Kirchenbücher angewiesen sein . Standesämter
gibt es ja bekanntlich erst seit dem 1. Januar 1876.
Zwar sind die Eintragungen der Kirchenbücher
weniger vollständig als die der heutigen
Standesregister . Aber auch sie haben urkund¬
lichen Beweiswert und sind vielfach die einzigen
zuverlässigen Aufzeichnungen aus früheren Jahr¬
hunderten . Nur selten weisen sie Abweichungen
von der Wahrheit oder Verschleierungen auf.
Manche , insbesondere ältere Kirchenbücher
kleinerer Gemeinden , enthalten oft ganze Chro¬
niken , manchmal sogar ganze Genealogien alt¬
eingesessener Geschlechter.

Die Daten der Taufen , Eheschließungen und
Sterbefälle sind in allen lückenlos erhaltenen
Kirchenbüchern enthalten . Daneben finden sich in
den Büchern oft noch andere Eintragungen , die
zur Vervollständigung herangezogen werden kön¬
nen , wie Kirchenstuhlregister , Grabstellenregister,
Seelenregister , Eheverträge , Verzeichnisse der Ver¬
lobten (die auswärts geheiratet haben ) , Beicht-
rechiter und Verzeichnisse der Abendmahlsgäste.

Ost hört man die Ansicht, daß die älteren
Kirchenbücher im Laufe des Dreißigjährigen
Krieges verbrannt oder sonstwie verlorenge¬
gangen seien. Dies trifft für unsere Gegend nicht
zu . Vor dem Dreißigjährigen Krieg sind im
jetzigen Kreis Osterholz  noch keine Kirchen¬
bücher geführt worden . Das älteste Kirchenhuch
des Kreises , das von Hambergen,  beginnt mit
dem Jahre 1653 und trägt auf dem Titelblatt
die Bemerkung , daß es auf Anordnung des
Eeneralsuperintendenten Havemann  in Stade
angelegt wurde.

Wer die Geschichte seiner Ahnen oder seines
Erbhofes aufstellen will , dem ist es wertvoll , vor¬
her zu wissen , wie weit zurück die in Frage
kommenden Kirchenbücher Eintragungen aus¬
weisen , da bei jeder Gemeinde ein anderer Zeit¬
punkt für den Beginn der Bücher in Betracht
kommt . Auf Grund einer Umfrage bei den
Pfarrämtern sind nachstehend in einer knappen
Uebersicht die im Kreise Osterholz heute noch vor¬
handenen Kirchenbücher mit den jeweils zuge¬
hörigen Ortschaften der betreffenden Gemeinde
zusammengestellt und auch die vorhandenen Lücken
angegeben

Scharmbeck:  Taufen , Eheschließungen und
Sterbefälle ab 1675, in den Jahren 1682 bis
1688 lückenhaft . Die Eintragungen der Jahre
1689 bis 1697 fehlen ganz . Ab 1698 lückenlos.
Zugehörige Ortschaften : Scharmbeck, Pennig-
hüttel mit Neuendamm , Altenbrllck und Miste,
Teufelsmoor , Sandhaufen mit Altendamm und
Myhle , Westerbeck, Freißenbüttel mit Olden-
büttel und Vredbeck, Buschhausen mit Gartel und
Bredenberg , Bargten , Sandbeckerbruch , Hülse¬
berg mit Elm , Earlstedt mit Buggehorn und

. Brockmannsmühlen . Ohlenstedt mit Vilohe und
Dorwohlde , Lintel . Scharmbeckstotel mit Setten-
beck und Ruschkamp. Bis 1759 gehörte Morps-
wede mit den vereits damals vorhandenen Moor¬
kolonien zu Scharmbeck. Bis 1777/79 gehörten zu
Scharmbeck auch die Dörfer Ahrensfelde , Ahrens-

felderdamm , Viehland , Waakhausen , die dann
nach Osterholz umgepfarrt wurden.

Osterholz:  lückenlos ab 1696, als Osterholz
selbständige Kirchengemeinde wurde , vorher
hatte die ehemalige Klosterkirche keine Parochial-
rechte. Zugehörige Ortschaften : Osterholz und
seit 1777 Ahrensfelde , Ahrensfelderdamm , Vieh¬
land und Waakhausen.

Hambergen:  Taufen ab 1653 (einzelne
Fälle ab 1644) , Trauungen ab 1637, Sterbefälle
ab 1683. Größere Lücken sind nicht vorhanden.
Zugehörige Ortschaften : Hambergen mit Bull-
winkel , Heißenbüttel , Wallhöfen , Vollersode mit
Eiehlermühlen , etwa von 1700 ab Spreddig (da¬
mals Kleinbeck genannt ) , etwa seit 1760 Ströhe,
von 1761 bis 1790 Ostersode , das damals an die
neugegründete Gemeinde Enarrenburg über¬
wiesen wurde , etwa seit 1827 Friedensheim und
Heilsdorf , Bornreihe und Verlüßmoor (damals
Wallhöfenermoor genannt ) .

Ritterhude:  lückenlos a,b 1678. Zugehö¬
rige Ortschaften : Ritterhude , Hllderbeck, Vier¬
hausen , Norosterhagen , Eroßenhalm , Jhlpohl.
Die beiden letztgenannten Orte gehören seit
einigen Jahren nach Lesum.

St . Jürgen:  ab 1687, bis zum Jahre 1726
sind die Bücher jedoch öfter ungenau geführt.
Zugehörige Ortschaften : St . Jürgen , Niederende,
Moorhausen , Vierhausen . Mittelhauer , Wührden
mit Vierhöfen , Oberende , Torfmoor , Kleinmoor
(Frankenburg ) und Worpheim.

Trupe - Lilienthal:  lückenlos ab 1691.
Zugehörige Ortschaften : Trupe , Truperdeich,
Feldhausen , Lilienthal , Höge, Butendiek , Moor-
hausen , Falkenberg , Klostermoor , Trupermoor,
Heidberg , Seebergen , Worphausen , LLningsee.

Worpswede:  lückenlos ab 1759, dem Erün-
dungsjahr der Worpsweder Kirchengemeinde.
Zugehörige Ortschaften : Worpswede , Osterwede,
Ostendorf , Weyerdeelen , Weyermoor , Bergedorf,
Wörpedahl , Nordwede , Siidwede , Waakhausen
(teilweise ) , Westerwede , Lüninghausen , Moo¬
ringen , Neumooringen , Mevenstedt , Neu -8t .-
Jürgen , Ueberhämm , Winkelmoor.

Hüttenbusch:  Seit 1900 zweite Pfarrstelle
der Kirchengemeinde Worpswede , seit 1902
selbständige Kirchengemeinde mit eigenen
Kirchenbüchern , die infolge ihres geringen Alters
jedoch für die Ähnensorschung ohne Wert sind, da
für Beurkundungen von Eintragungen nach 1876
nur die Standesämter in Frage kommen . Zu¬
gehörige Ortschaften , die vor 1902 unter Worps¬
wede zu suchen sind : Hüttenbusch , Vieh , Heudorf,
Fünfhausen.

Erasberg:  Lückenlos ab 1789, dem Erün-
dungsjahr der Erasberger Kirchengemeinde . Zu¬
gehörige Ortschaften : Grasberg . Wörpedors,
Eickedorf, Huxfeld , Schmalenbeck, Meinershauien,
Grasdorf , Dannenberg , Weinkaufsmoor , Rauten-
dorf , Moorende , Seehausen , Tüschendorf,
Schrötersdorf , Otterstein , Adolphsdorf , Schluß-
dorf , Mittelsmoor . Vor Gründung des Kirch¬
spiels Erasberg waren die genannten Orte in die
Nachbargemeinoen eingepfarrt , den Moor¬
kolonisten war gestattet , daß sie sich an „jede
ihnen bequeme Pfarre " wenden dursten , so nach
Worpswede , Lilienthal , Wilsi -dt , Fischerhude.

Lesum:  Taufen ab 1656, Trauungen ab 1683,
Sterbesälle ab 1682 (einzelne Fälle ab 1653) .
Die Bücher sind vollständig bis auf eine Lücke
von vier Seiten im Copulationsregister von 1740.
Zugehörige Ortschaften : Lesum , Neulesum , Burg-
damm , Osterhagen , Lesumstotel , Loge -Werschen-
rege , Heilshorn , Stendorf , Platjenwerbe , St.
Magnus , Schönebeck, Leuchtenburg , Löhnhorst,
Vrundorf , Eggestsdt . Die Kirchenbücher enthal¬
ten bis 1820 auch die lutherischen Einwohner von
Vegesack,  Burg und Lesumbrook , bis 1872
Aumund , bis 1901 Grohn und einige lutherische
Familien in Vlumenthal vor der 1904 erfolgten
Gründung der dortigen lutherischen Gemeinde.
Eggestedter Fälle sind in älterer Zeit auch häufig
in Schwanewede eingetragen.

Aumund:  lückenlos ab 1872, dem Eründungs-
jahr der Aumunder Kirchengemeinde . Aumund
gehörte bis dahin kirchlich zu Lesum . Die 1872
öeginnenden Kirchenbücher haben daher nur
geringe Bedeutung.

Grohn:  lückenlos ab 1901, dem Eründungs-
jahr der Grohner Kirchengemeinde . Für die
Ahnenforschung ohne Belang.

Vlumenthal (reformierte Gemeinde ) : Tau¬
fen und Sterbefälle ab 1717, Trauungen ab 1760.
Zugehörige Ortschaften : Vlumenthal , ferner die
reformierten Familien in Aumund , Veckedorf,
Liistum , Vockhorn , Rönnebeck , Farge und Vege¬
sack. Vegesack wurde 1820 kirchlich selbständig.

Blumenthal (lutherische Gemeinde ) : lücken¬
los ab 1904, dem Erllndungsjahr der lutherischen
Gemeinde Blumenthal . Für die Ahnenforschung
ohne Belang.

Schwanewede :. lückenlos ab 1696. Zuge¬
hörige Ortschaften : Schwanewede , Hinnebeck,
Schukamp und Hamfähr . Die beiden letztgenann¬
ten Orte gehörten bis vor etwa 100 Jahren nach
Neuenkirchen.

Neuenkirchen (reformierte Gemeinde ) :
lückenlos ab 1743. Zugehörige Ortschaften:
Neuenkirchen , Vorbruch , Rade , Rekum.

Meyenburg:  ab 1694 mit kleineren Lücken.
Zur Kirchengemeinde (gegenwärtig etwa 680 See¬
len ) gehört nur das Dorf Meyenburg.

Dr . Rübborckt.

deutscher Vauernfunk
Freitag , 28. Februar

Hamburg.  7 .10 Uhr : Obst- und Gemüsebau.
— 15.15 Uhr ': Leistungssteigerung in der Schaf¬
zucht.

Königsberg.  17 .30 Uhr : Die Eierwirtschaft
im Frühjahr 1936.
der Landespferdezucht gefordert werden ? — 15
Uhr : Wirtschaftshericht : Nahrung Futter und
Rohstoff.

Stuttgart.  11 .30 Uhr : Für dich, Bauer:
Sachgemäße Behandlung der Milch . — 11.45 Uhr:
Wechselwirtschaft , Zwischensaalen und Zwischen-
pflanzungen im Bauerngarten.

Deutschlandsender.  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — Der Bauer hört . Handelsdünger
besser ausnutzen.

Sekiffski -t uncj Sekiffbsu

vis susgslsgts Wsltlonnsgs
Die autgsisxts Tonnage ist seit ckem lläeli - t-

stanck Knkang Oktober 1932 bis zürn D cksnuar
1936 um runck 10,45 5llII . t auk 4,785 ^lill . t
ruräokgegangen . 8eltckein stock bis zum 15. üe-
bruar wieder 64 000 t rnebr sukgelegt worden.
In psutseblanck  liegen nur noob 4 °/° seiner
gegenwärtigen Tonnage auk gegen einen V eit-
ckurobsobnitt von 7,9 "/». Dieser günstige 8tanck
ist bssoncksrs bemerkenswert , weil Dsutsoblsnck
1932 mit 33 "/° cksr aukgelsgtsn Lekikks an cksr
Spitze aller Dancksr stanck.

keorganisativnsvni 'svbläge cker Uoninklijke
Xeckerlanckscbe Stvomboot Ilij . In einer Ver¬
sammlung cker Obligationsinbaber cker Uonink-
lijke Xeckerlsncksebs Ztovmboot Llij . rsilts ein
Vertreter cker O-eselisebatt mit , ckall ckie Diqui-
ckatinn cksr Ossellsobakt unvsrmsiälicb sei , lalle
nielit ckie Obligationsinbaber einer Reorgani¬
sation mistimmtsn . Die staatiiobs Oessllscbakt
üur IVabrung nationaler 8obikksbslsngs
(Renas ) , ckie r.u cken wiobtigsten Oläubigsrn
cksr OsssIIsebakt gebärt , macbs eine weitere
Unterstützung cksvon abbängig , cksL Uuponein-
läsung unck Tilgung cksr Obligationen einge¬
stellt , unck nennenswerte ilbsokrsibungen ^ vom
Aktienkapital vorgenommen vercksn . Reimer
müsse eins Regelung mit cken Obligationärsn
srkolgen , um ckie kssten Tiinsvsrpkliebtungen zu
vermincksrn . Olüoks eine solebs Regelung nicbt,
ckann sei ckie Diquickation cksr Oesellsobakt un-
vsrmeickliob . IIm ckie Diquickation zu vermeiden,
soblage ckie Oss 'ellsobakt äsn Obligationärsn kol-
gsncks Regelung  vor , ckie ckie Unterstützung
cksr Renas gsniellt : 90 "/o ckss Vktienkspitsls
werden abgssobrisbsn . Den Lssitzern cksr
4V2"/oigsn unck 5"/°igsn Obligationen wird eins
Larablösung von 30 °/o angeboten , ksrnsr ein
gewisser Betrag an neuen Vktien . Die näkersn
Dinzslbsiten sollen zwisoben cksr Renas unck
cksm Lussobul ! zur IVabrung cksr Interessen cksr
Obligationäre geregelt werden . Der ^ .ussobull
zur IVabrnsbmung cker Belange cksr Obligstio-
närs , die aus sieben Mtgliscker bestellt , wurde
von cksr Versammlung mit 3124 gegen 87 Klim¬
men eingesetzt.

Lsssmt krsmsi 'ksvsn
Das Lkeamt LrsmerliLvsii vsrdaOäsIts irksr

DrlLäüs Drsinsr Ledikkv uv6 vvrkürxZstv kolxsuäv
LxirüoLs:

26 . 1936. um 0.27 VAr . ist ^ .uslauk-
äampksr ,.II s v t o r " , sis sr in 6vr XÄds rlss ,.8o1is-

sives vor
xokvn vollts , xvxsn äls Lastoviiv 9
AHstoüsir.  so äisss erioselmn unä vertrie -dsv
vuräs . Dis RoZo i8t sin Doot (ivs L' suersoliiklss
Rrsmsv tzsoborAsri v̂oräsv . Osr 2usswM6iisto6 ist
auk siQ 8Od . u16ks . ktss Vsrdaltsv 6sr sOdikks-
IsituuK 2urüed2ukükrsn , 6sr disr rum Vorvurk 2U
maoksn ist . änL 8is ouuötixs uuä unsaedFSMske
Vrskmaiiövsr ausxskükrt kst . Ns ist uoed ru ksau-
staucisu , 6a6 6sr ^ usammsustok uiodt xsmäÜ § 41. 1
6sr Lesu ' asssi 'Kti'allsiioräuuux uuvsrLÜxliok § srasiäst

3sim ^ .uslsuken 6ss Oampksrs . .k' rsuksu  aus
6siu Ksksn von Lelsumn (Sumatra ) am 8. Novsmdsi'
1935. um 17 kst siok äis DsplattuoZ - öss Lum
8trom1inisuru6or umxedkutsu Ruäsrs vom Rsdmsn
Kslöst . Dis ads ^ risssnsu i 'siis dadsu äis Lodrsuksu-
klüssl kssOksäixt . Das 8odikk ist äsuaod msnovrisr-
unkäkißr Ksvioräsn unä naek Liu ^ apors rur Drnsu-
srunx äss Vuäsrs Assoklsypt voräsu . Dis Drsaeds
äss XkrsilZsns der Denlsttuv ? ist darauf Lurüskru-
kükren , dak siurslns ^ tslisn der 8edvsi6un § en aus
uisdt ksststsllkarsr Drsaeks nickt xskundsn kaksu.
Dis Sckikks - und Uascliiusnlsituns trikkt Leiu
Verscduidsn . Dis ZlaÜnadmsu nack dsm DnkaU
vkarsn sackxsmalZ . , .

^8 Ist 2u empkeklen , d » 6 In Aukunkt keim
SckveMen eines Duders anstelle der Sekivelkunr ? mit
einffelexten DnnLkroeken allgemein Dankrloek-
oder 2 apfenseb 'kvei' 6 unx  anxen endet v !rd.

rrsektsnmsi 'kt
(1ä § I1o1isr Dondonsr Rsriodt der . .Lremsr 2situnx " 1

Vesoudsrs ru srivadusu ist dis auksltvnds Lclnväsks
dsr ausredenden ^ odlsnkadrt . Din Dampksr von
5400 t mit lüsrstaren 9. ^larr vmrds von ^Vaiss naed
Villa öonstituciov ru 8 sd 3 d resrrdloessn , seit
.ladren dis niedrigste Rats . Lin 5000-lonner mit
Dadsbsrsitscdakt 2. ^lärr konnte dagegen von Xs v̂-
port naed Luenos ^ .ires Lur unveränderten Rats von
8 sd 6 d unterkommen . Din mittelgroßes Ledikk knr
Glitte näcdstsn klonstg akrsptierts von Indien naed
kort 8aid 6 sd . Die dauptsacdliodsn deimkedrenden
Dadrten u-aren viedsr rudig , adgssedsn von andal-
tvndvr Xaodkrags knr Sozadodnen von Dairen naed
dem Kontinent.

vis li , a - ? 1 a t a Detreideversodikkvr dekunden
rmmliod gute « Interesse kür dsndigen Sodikksranm
kür die späteren Daten rn >linimumratsv und
sodlossen einen 6W0-1' onner kür duni von niedt oder-
dald Rossrio oder Xecovdea nnod Dogland . Ns sind
aued ^ .niträge im >1arkt naed Montreal und dapsn.
Dis ^laisposition dst sied etvas gebessert inkolgs

Von der Deutseden Lee v̂arte v̂urdv am 27. k'edruar
um 17.44 Dkr folgende Virnduarnung kür die süd-
Uede Xordseeküste und Helgolands ? Duodt erlassen:

Oekadr starker bis stelker 8üd - dis 8üdost >v !nde
dleldt!

größerer Xaodkrags von selten der Verdrauoder-
sodakt . ^ .nkünkts in den dauptsäedliodsten engli-
seden und Lontinsntdäken werden prompt angenom¬
men . Die Dager -Vorräts sind kvineskalls groß . ker¬
ne ? ist es ivadrscdeivlicd , daß sovedl krankreiod als
aued Deutschland  Kinnen kurzem gervnngen
sein werden , idre Da -DIata -^saiskäuks ru srliödsn , da
idre Vorräte anderer kuttergetrsidemittsl rnsedsnds
kleiner werden — Das Oesedäkt in Xord -
amvrika  war sedr klein , obsedon destimmts 8e-
kraedter etwas medr Interesse bekunden . Ds wurde
nur ein ^ .bsebluß getätigt kür erste Dälkts des näcb-
sten Monats kür 8000 t 8ebrotteissn von Donston nacb
Dlasgow/Xrdrossan/O -rangomontb ru 13 sb 6 d . Din
paar medr Xaebkragen künd im ^larkt kür 2ucksr

von Luda  nacb Lngland/Xontlnvnt . doed weisen die
Katen inkolgs reicbücbvn lonnsgsangebotes keine
vssssrung ank . Die Dstreidskraebten vom Xord-
paLikik  sobsinsn kür prompte Versobikknng etwas
fester 2N werden Die sebwimmendsn Veirenlieke-
rungvn vou Vsncouvsr  sind käst restlos ver¬
trankt . Werner bestebt noed gute Xaebkrage kür
1 r an s p s 2 i f i k - I'abrt bis >lsi -̂ .dladung.

Xaeddem die suropaiseben Importeurs wieder kan¬
ten ist die 8timmung in der a u s t r a l j s e d e n
Oetreidekadrt ein klein wenig kreundlivber . Vom
Verven Osten deimkebrend ist besonders die anbe¬
tende Xaebkrage kür 8 o Z a b ob n en ^ onllairsn ru
bemerken , öer -sblt wurden 26 sd kur 80V0 t . erste
Rälkts ilni -n . vsllk cksm Lniltiusut , wsorenck kür

auk 1 ab msbr eekaltsn Vlrck . L5 wurcks
auüsrcksm SOS« t Teilrsum « ebrmilt , unck Zwar ra
L7 sk 6 ck kür V -irr uuck 27 sb kur Vsir/iVprü . Ls
«ind V ^ T«ueb «;nscdkrsgen von den k s i s daken

Iist » I» 28. » Nil 29. I' eüruur vor » analektllcli
Verklnckunir mit koleencken 8ck >kf« n:

/I . Islstti aubiilsb : .Vckoipü IV osrmauu , L-paps .,
^auitanis . Xrullas , -Vruucksl Oastls , .̂ .UAastlik , Luso-
uia , Ralmoral Oastl « . Rsraui - akia , Rrsmsu , Lurssu-
lanck , Oaimarvou Oaatle , Oartkass . Oatdax , Vbamplaiu,
Lbitral , Loats Riancsmaiio , 6orku , veutsslllauck,
rrsaoonia . tleasral Lrt .xas , üsuer -i.1 von Stsubsu,
Vuilio Öe .- sre , Oerolatsia , Ramkurkr , Ileinr RAvu,
Il -mnsteiii . Haissr i Iliuck . Lenllwurtb La - tls , Lul-
msrlallck , Valola , Viiwaakss , Vimi Horn . Volckavia,
Vounolia . Alants Oüvia , ; lim !s ? aseosl , Ilonts Rosa,
Voats Sarmiento , Vooltan . Xslckeis . ^ arkuvcka , Xsw
Xvrk , Xsptaais . Xissaa , Oal - Ianck , Ooesvia , Orsrio,
Orkorck , Orinoco . Ormoncke . Orion , Oronssv , Orontss,
Orotsva . Orsova , Otranto , xeoutanck . portlauck,
potacksm , Ranobi , Rawalpindi . keiianoe . Remo,
Kausrisnck . 8sattie . Sokarnbvrat , Strstkairck , Stratii-
navsr , laeums . langanMa , Vkena , Issramo , ünam-
dara , Ilssmkuma , Vanonuvsr , Vmsrax ok luckm , pir-
k- iiio , Vulsani » . 5Vacksi , IVaimbs . H an ^ om . IVsrwick
vastl « . Vaablneto » . VatE 11m.

Nsekficl ' tsn Ssskskrsr
vremsn , 27 Rskruar . IVassorbausmt Lmcksn

mit : vsutaoklanck — Xorcksss — Rms — Vsncks-
rung cksr Rslonnune IN cksr IVsstsr-
sms unck im Rubsrteat.  Luxaksn : Rolxsllcks
iVsnckvrunNSn sind ckursbgsküdrt : 1. Dis rots Lpisrsn-
tonns IV . 6 . ist einkszossn unck ckurok eins sstiwsri-
rot i-estrsikts Rakeutnnns mit LrsuztovvZkiebsn und
Räiinnbsn cksrüiisr , sowie Mit der LukssiirUt XV. o.
Ruüsrt -Ost ersetzt . Xeue zsosr . li -iee : Rrsits SS ürack
W Vin . 78 Ksk . Xorck . Däugs 6 Orack 88 llin . 18 Svk.
Oat . — 2. Rots Spisrsntonus n . D . ^xeus Asagr.
Daee : Rreits -2 krack S4 Hin . S9 8sk . Xorck , Dauxs
8 krack 84 Vin . 21 8sk . Ost , - 8 . Rots 8ii >eientonns
R . k . Xeus xso !?i . Rage : Rrsits 53 / Irsck zt llin . « i
8sk . Xvrck . l .ämre 8 krack 3a Vill . 84 8sk . Ost . — 4.
Seliwar -is Spit -IK lonvs R . 8. Xsus xeosr . Raxei Rrsits
83 krack 38 >Iin . 1 8sk . Xorck . Dauxe 8 krack 34 >lin.
A 8ek . Ost . — 8. Die sobwar - s Rsueiittnuns
..Riseli erd alle"  srlislt die ^ .uksellrikt IV 8 d,
Risoiisri,si .ie : sie Ist nsu verlest auk Rrsits -A >- rack
33 >l !n . 18 8sk . Xorck , Dängs 8 Krack 42 Viu . 27 8sk.
Oi?t . 'Wasssrtieke 15 steter . Darbe und 2̂ -rr des

udert . — ^lit dsm ^ -USWtzcdseln der

Ni-sms ^ ? rsiksssn

^ .nxekommene 8eescb !kke am 26. Vedruar '.
Oit ^ ok Dublin sngl . von Dublin , Xic . Hs ^ e L Oo .»

Scdlacktdok . Viek . Helios dtsed . von Barcelona,
D . 6 . Xoptun Haken I . 8cd . 1. vrücdte . Unos dtsed.
von Devants . Böning L Oo ., Laken I » 8cd . 1» ^ .pksl-
sinsn . vveroniks grieed . von Lpanien , Llidgard.
Lodlsndandel . Drr . ^ ,
Angekommene 8eeseL !kke am 27. vedruar:

Xixs dtsed . von ^Vestnorwegsn , D . 6 . Xeptnn,
Laken I . 8cd . 6 . 8tückgut . Long Sigurd uorw . von
Oslo , Lerm Danelsberg . Laken I , 8cd . 3, 8tnokgut.
Ddoenix dtsed . von Lull , Lerm . Dauslsderg , Laken
I . 8cd . 4 . 8tückgut . Roek sngl . von Dondon . 'Bde Den.
8team . Xav .. Laken I . 8cd . 2 . 8tückgut . Dudwigs-
daken dtsed . von Hamburg . Osbr . Lpsedt , Laken II,
8cd . 16. Oermsnia grieed . naed Da ^ onne , Lerm.
Dauslsderg , Laken II , 8ed . 15. Valks dtsed . von Ds
Lavre . Oottkr . 8teinms ^ sr L Oo ., Laken I . 8ed . 5.
Abgegangene 8eesebikke am 26. Vodruar:

Oondor dtsed . naed Lamburg , Lab . L 8tadtl . Orla
dtsed . naed Antwerpen . Lab . L 8tadtl .» 8tüekgut.
Dudwig dtsed . naed 8tst ^in . Lein ? . Oerbd . visssr.
8tüekgut . 8psadkast sngl . naed Xeweastls , O êbr.
8peebt . Ilmar dtsed . naed Lambnrg , Labal . lonia
dtsed . naeb Levante . Böning L Oo ., 8tüekgut . ^ ul-
mvrland dtsed . naed Ostasien , Larl Llingenbsvg »'.
Ftüekgut . ^Vestkalia dtsed . naeb Amsterdam . Lab . H
8tadtl . Los estl . naeb ^lalmö , Oarl 8obolle , Loks.
Abgegangene 8ee8eblkke am 27. Lebruar:

'I 'bemoni grieed . naeb Lio de daneiro . Lerm . Dan-
slsberg . Leble ^ .

Xorddeutseke ? Dlo ^ d . 8ebl6poselilfkskrt
8remvn -81ad1 angekommen am 27. Vedrusr:

Deiebter 100 (8ebnldt ) von Lamburg . Laken I,
8tüekgnt . Deiebter 167 (L . Lugs ) von Lamburg,
Laken I . 8tüekgnt.
Abgegangen am 27. vebruar:

Deiebter 150 (Blieksrniebtl naeb Lamburg , stüok-
gnt . Dsiebter 164 (Beterl naed Lamburg . 8tüekgut.

ln den stadtdremtseden Laken
am vreltag , 28. Ledruar

Laken I : vortuns 4. Loek 2, Xixs 6. vsronia 8,
Leetor 10, Lelios 1 Long 8igurd 3, Vollux , Valkv 5»
Ibesens , Iris 9, vkaedra (Doek ) .

Laken II : Osrmavia 15, Dndwlgsbaken 16 . ^ .quila
18 (854 90) .

Industriedaken : Leire , VtorsM v ^ alilstks (Oebr.
Löobling ) , Dappland (kanl Xlembt ) , Lveronika
(Loblenbsndel ) . ^

Vl' erkl : Dindsnkels (Doek III ) . Vraebenkois . vrsnk-
kurt (Verktbsken ) .
Im Laken liegende 8ebikke des Xorddeutseben DIvT 'd

Dremerbaven : Berlin . Der Dsutseke , 81vrra Oor-
doba , l 'rier , Lnropa , vrsnken.

Lamburg : ^ .ttika . Botsdam.

I-Iockwssssi 'rsitsn
kutsrseiiiscks itexvu Lrsmsrkaveu Rotvrssuck i 8tck.
25 ^4iu 8!erieniigm 25 Xkin .. Krake i Ktck . Rarss

i 8tck 48
Datum Bremen Stadt Vegesaeli Brem «̂ rt )gv.
28 . Bebr. 7.33 19.58 7.13 IS .3S 5.13 17.38
29. Bebr. 8 .D 20.34 7.84 M .14 18.14

1. >1» ? 7 9.61 '2 -23 S.« 2l .»3 6.41 19.03

Sekiffsbewsgungsn
Xorddeutseder Dlo ^ d , Bremen , ^ .aeben 26. ab Dün-

kiroben naeb Lamburg . H.gira 26 . ab Ds Lavre naed
Lotterdam . ^ .ttika 27. an Lamburg . Bremen 27.
Bisbop Look passiert . Oolumbns 26 . an Valparaiso.
518 Lids 20. ab Oristokal naeb De Lavre . Lrlangen
26. an Bremen . Issr 27. an Lotterdam . Orotava 25.
ab .Antwerpen naeb ^kadeira . , Loland 25. an Dake
Obarles . N8 Irave 27 . ab Dsingtsu naeb Dientsin.
>18 >Vessr 25 . an Vsneouver.

Deutsebo vampksebikkkabrls - Oesellsebakt . .Lansa " .
Bremen . Birkenkels 26 . von Rotterdam . Lbrenkels
26. in Lamburg . vreisnkels 27. in Lotterdam . Dabn-
eok 26. von Lamburg naeb Basa ^es . 8obönkels 26.
in >Ioulmein . 8onevk 26. von Vigo . Dauterkels
26. von Bort 8aid . 8tableek 25. in Dissabon . Drsnten-
ksls 25 . in Outod >1sndvi . 1 'rikels 27. In Lotterdam.
>Vartenks1s 27. von Bremen naeb Bbiladelpbia . V/er¬
den kels 27. iu Antwerpen.

Dnmpksebikkkadrts - 6e sllsedakt „ Xeptnn " , Bremen,
^ .ndromeda 27. Brunsbüttsl pass . naeb vanLig.
^riadns 27. In Lotterdam . ^ .rion 27. in Antwerpen,
^ .starte 26. in Amsterdam , ^ .tlas 27. in Valencia.
Oastor 26 . von Lotterdam naeb Lamburg -Xltona.
Dslia 27 . in Antwerpen . Diana 27. von Lotterdam
naeb Löln . Llin 27. in Bergen , vlora 27. von Lam-
bnrg -^ ltona naed Rotterdam . Hermes 27. iu Oastel-
lon . Lsro 27. in Liga . Irene 27 . Dobitd pass . naed
Lotterdam . duno 27. von Lönigsbsrg naed Lotterdam.
dupitsr 27. Loltenan pass . naed Lotterdam . Llio 26.
von Antwerpen naed Bremen . Deda 27 . Lmmeried
pass . naed Löln . >Iinos 27. in Dsnrig . Xiodv 26. von
Rotterdam nsod Llbing . Xixs 26. in Bremsn . Bax
26. von Lotterdam naed Lopsnbsgen . Ldea 26 . von
IVindau naed Stettin . 8irins 26 . von Bilbao naeb
Libadvsella . 8tella 26. von Löln naeb Lotterdam.
Venus 26. in Lopenbsgsn . Vnlean 26 . von Lotterdam
naeb 8tsttin . Likvi 27. in Oartagsna . Bitea 26. in
6 -IIov.

^rxo Reederei , ^.ktlengesellsobakt . Bremen . L.lba-
troß 27. in Lull . H.1K 27. in Liga . Drossel 27. von
Dünkirebsn naeb Lavre . Bister 27. von >kidd !ss-
borougb naeb >1emvl . Lrpel 27. von Bremsn naeb
Lange , vslko 27 in Bremen . Dante ? 26. in Lelsivg-
kors . Bboenix 27. in Bremen . 8ebwalbe 27. in Rotter¬
dam . 8ebwan 27. in Dondon . 81ranß 26 . Brunsbüttel
pass , naeb Ddingen.

/Vtlss Devante -Dinle . Bremen ( Doutsebe Devante-
Dlnlv rV-6 .) ^ msel 25 von dakka naeb Antwerpen.
Andres 25. von Bortimao naeb Lotterdam . H.tto 27.
Ousssant pass . .>.v, . s 26. in Istanbul . >1arg . Oords
26. von Batras naeb >! a !ta . Derindjje 26 . in Oöesk.
lonia 26. von Bremen naeb Antwerpen . Liel 26.
Dibraltai - pass . >1orea 26. von Orau naeb Biräns.
Lainnind 26. von Varna naeb OonstantLa . Olsra D . >1.
Luss 26. vinisterre pass 8amos 26 . in Dlmni . 8w ^ rva
26. in llambnrg

Ibitcrweser Reederei , /Vktiengesellsvbakt , Bremen,
vsebenbeim 27. ab Baltimore . Donnenbeim R . 48 Drad
Xord , 11 Di -ad >,Vest gemeldet . Leddernbvim 26 . von
l'lavaua Xelkbsim 26. an Boston . Lsvbersboim 27.
an Bbainsbavn.

v . Vlnnvn L (üo., Bremen . >18 dlsgdalvno
Vinnsn 26 . Dakar pass.

Lamburg -^ merkkia Drnle . Ostküsts Xordsmerika
und Doikbäken : vrankenwald S1. an Lesumont . Lagen
25. ab Boston naeb Bbilsdelpbia . Lamburg 23. ab
Xewz ^ork naeb Oberbonrg . Dvutseblsnd 27. ab Bre-
merbaven naeb Aoutbampton . — ^Ve8tindien/ >1ittsl-
amerika : >18 Batrieia 25. an Antwerpen >18 knov-
nieia 25. ab Duraeao naeb Buerto Labsllo . >18 Balatia
26 . ab Dristobal naeb Bnntarenas . >18 Iberia 26. ab
Lambnrg nacl ) Antwerpen , .̂ .ntioebia 27 . an Lam¬
burg . - Vesikiiste 8iidamerika : >18 Lbakot (s 2o. an
Antwerpen ? o --eidon 26 . ab Oistobai naeb 8t . Bdo-
mas . — 8,idat 'rika7 .-VustralieN 'Xiederläncliseb -1ndien:
Lekermark 25 ab Batavia naeb Ladung . Dunebnrg 36.
an Lambnrg . - Ostasien >18 Lulmerland 2 -. an
Lamburg . >18 Lbeinland 26. ab Osaka naeb > ago^
>18 8auer1and 25. sb >1anila naeb Longkong.
Rbein 25 . ab >1oii naeb Xeeinng . >18 R^ nrses 26. so
Oolombo naeb Benang . >t8 >1ünstsr !and 26. ab den
naeb 8us2 >18 Burgenlaud 26. ab 8ue7 . naeb Oo¬
lombo . Xeumark 26. Oibraltar pass . naeb Bort 8aid.
— Vergnügungsreisen : >18 >1ilwankee 26. ab >1sdeira
naeb Das Balmas . — Brampksbrt : Dortmund ^5. an

L « mburg -8üdamerikanisebe Dampksebikkkabrts -Des.
Oap ^ .reona 27 In Lamburg . >1adrid 26. in Bueuos
^irss . >18 >1onte Oliria 26. in 8antos . >18 >lonts
Baseoal 25. von Vigo naeb Dissabon . Da Ooruna 2«.
>1adsira pass . >18 Babia 27 . Bernando Xoronba pass.
Birkenkels 26. von Lotterdam naeb Lamburg . Osorgia
27. Vlissingen pass . Orandon 25. in Buenos .̂ .ires.
Dudwigsbsken 27 in Bremen . >1ünster 26. von Binden
naeb Xntwerpsn . >Viträm 27. >Iadeira pass.

Deutsobe ^ .krika -DInlen . >Vest » krika : Inge 26 . Do ^mr
pass . — 8üd - und Ostakrika : Dbena 26. an und ab
>1alaga . Ilmar 27. an Lamburg IVatussi 25. an
Durban . Bangsv ^ika 26. sb Voira . ^Vangoni 27. ab
Antwerpen . Vlissingen pass.

L . 0 . Lern . Lamburg . >18 L . O. Lern 26 . von ->mt-

Reedvrei R DaeisL 3 . m . d . N . . Lambnrg . >18
Bslikan 26. Lap Binisterrs pass . Bsntbvr 26. ab Vigo.
Boseidon 26 . von Oolon

Oldenburg - Bortuglesisebe Dampksvbikks - Lbederei»
Lamburg . Bssalss 26. Binisterro pass . Baul D . >1-
Luss 26 . an Bort Dzmnte ? . Borto 26 . an Bssa ^os.
Oenta 26. von Oporto naeb Das Bslrnas . August
8ebnlt7S 26 von Antwerpen naeb Banger . Das Bal¬
mas 26 . von >1ogador naeb 8akki . Disdoa 27 . an
Lamburg.

ÜVarled Bankseblkk Rbvderel O . m . d . 8 .. Bamdnrg.
>18 Oeo >V. >IeLn !gbt 27. an Bromsrdaven . >18
Senator 26. von Xordenbam naeb Lamburg . >18 Lein-
ried v . Liedvmann 24. an Balara.

Lendrlk Lkssvr X .-L ., Rmden . Braneiska Lendrik
Bisse ? 26. in Oooly.

Bisse ? L v . Dournum . Linden . Dina Bisse ? 25. in
Königsberg.

Xvisgsmsklne
Bremen , 27. Bebruar . Diniensebikk 8od1 ssisn

ankerte In der vergangenen Xaobt , von der ^ .us-
iandsrsiks Lnrüokkebrsnd , auk der Lebiiligsreode.

- nh
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Bremer Rolandmühle
Bedeutender Auftragsbestand — Wiederaufnahme der Mehlausfuhr

Wieder 8 Prozent Dividende

Vereinigte Stahlwerke
°/° Dividende nach erhöhten Absehreibungen

In der Aufsichtsratssitzung der Vereinigte
Stahlwerke AG ., Düsseldorf , wurde der Ab¬
schluß für das am 30. September 1935 beendete
Geschäftsjahr vorgelegt . Das Berichtsjahr um¬
faßt erstmalig seit Aufgliederung des Unter¬
nehmens einen Zeitabschnitt von 12 Monaten.
Die Gewinn - und Verlustrechnung weist neben
außerordentlichen Erträgen usw . in Höhe von
52,6 Hill . RM Einnahmen aus Betriebsgesell¬
schaften und Beteiligungen im Gesamtbeträge
von 145,5 Mill . auf . Nach Gesamtabschrei¬
bungen  von 130,8 Mill ., von denen auf Werks¬
anlagen 127,5 Mill . entfallen , ergibt sich ein
Reingewinn  von 21,2 Mill . Zuzüglich des
Vortrags aus dem Vorjahre von 23,7 Mill . stellt
sieh der Gesamtgewinn auf 44,9 Mill . (das
Zwischengeschäftsjahr vom 1. 4. bis 30. 9. 1934
hatte einen Reingewinn von 8,88 Mill . ergeben,
zu dem der Vortrag mit 14,87 Mill . trat Der
Gesamtbetrag wurde auf neue Rechnung über¬
nommen ) . Der Aufsiehtsrat beschloß , der auf
den 30. März einzuberufenden GV. die Vertei¬
lung einer Dividende  von SVsVo vorzu¬
schlagen.

*

Diese Mitteilung bestätigt die Erwartungen
auf die W iederaufnahme der Dividendenzah¬
lung der Vereinigten Stahlwerke . Das Ausmaß
der Ausschüttung geht mit 3V2V0 noch etwas
über die bisher gehegten Dividendenhoffnun¬
gen hinaus , da man meist mit einer Ausschüt¬
tung von nur 3 % gerechnet hatte . Die aus den
Vierteljahresausweisen des Konzerns schon be¬
kannte günstige Produktionsentwicklung , mit
der eine entsprechende Umsatzgestaltung ein¬
hergegangen sein dürfte , hat also entsprechende
Auswirkungen auf die finanzielle Seite des
Jahresergebnisses gehabt.

Die Ausschüttung einer Dividende ist mög¬
lich , obwohl auf die Werksanlagen höhere
Abschreibungen als im Vorjahr vorgenommon
wurden , wobei allerdings berücksichtigt wer¬
den muß , daß bereits aus dem Vorjahr ein be¬
trächtlicher Gewinnvortrag zur Verfügung
stand , der noch höher ist als der Gewinn des
verflossenen Geschäftsjahres.

Wiederaufnahme der Dividendenzahlung auch
bei Mannesmann -Röhren . In einer Aufsichtsrats¬
sitzung der Mannesmann -Röhrenwerke , Düssel¬
dorf , wurde berichtet , daß die lebhafte Be¬
schäftigung  im vierten Quartal 1935 an¬
gehalten , und die Roheisen - und Stahlerzeugung
gegenüber dem dritten Vierteljahr noch eine
geringe Steigerung erfahren habe . Die Auf¬
tragseingänge in Röhren und Blechen änderten
sich nicht wesentlich . Kohlenförderung und
Kokserzeugung haben zugenommen . Die Gesell¬
schaft hat auf Grund der in erster Linie durch
die bedeutende Steigerung der Röh¬
renausfuhr  hervorgerufenen erheblich
besseren Ausnutzung ihrer Anlagen ein gün¬
stigeres Ergebnis als im Vorjahr erzielt , so
daß mit der Verteilung einer mäßigen Divi¬
dende gerechnet werden kann.

Kammgarnspinnerei zu Leipzig . — Steige¬
rung der Ausfuhr . Die GV. der Kammgarn¬
spinnerei zu Leipzig , Leipzig , genehmigte den
Abschluß für 1935 mit 4 (0) °/o Dividende auf
die Stammaktien und 10 auf die Vorzugsaktien
für die Jahre 1929 bis 1935. Zwei Klein¬
aktionäre , die die Erhöhung der Stammaktien-
dividende auf 6tyo angeregt hatten , enthielten
sich der Stimme . Vom AR .-Vorsitzenden wurde
zu den Dividendenwünschen erklärt , daß vor
allem der Betrieb gesund und unabhängig
von Kreditquellen erhalten werden müsse , und
daß es deshalb heute mehr denn je gelte , eine
vorsichtige Dividendenpolitik zu betreiben . Es
seien auch noch ziemlich hohe Verbindlichkei¬
ten vorhanden . Dazu erfordere der weitere Aus¬
bau der Anlagen nach wie vor beträchtliche
Mittel . Zu berücksichtigen sei auch , daß man
das AK . der Gesellschaft nicht zusammengelegt
habe . Aufsichtsratsveränderungen
haben nicht stattgefunden . Jedoch schweben
Erwägungen , den AR . von 3 auf 4 Mitglieder
zu erhöhen . Die volle Beschäftigung
der Belegschaft sei bisher vor allem durch Stei¬
gerung der Ausfuhr in überdurchschnittlichem
Maße gelungen . Angesichts der Rohstofflage
lasse sich die weitere Entwicklung nicht vor¬
aussehen . Für die . nächste Zeit sei das Unter¬
nehmen eingedeckt.

Finanzanzeige . Die Bremer Roland¬
mühle  veröffentlicht eine Bekanntmachung
über die Ausschüttung der Dividende für 1935.

Die GV. der Bremer Rolandmühle AG., in der
11 Aktionäre 4,126 Mill. RM Grundkapital ver¬
traten , genehmigte den Abschluß zum 31. De¬
zember , der eine Bruttoeinnahme von 3,64
(3,567 ) Mill. RM ausweist . Löhne und Gehälter
erforderten 1,07 (1,085) Mill ., soziale Abgaben
einschl . neu ausgewiesener Unterstützungen
0,078 (0,071) Mill . Zinsen erfordern 0,027
(0,064) und Besitzsteuern 0,371 (0,475) Mill.
Sämtliche übrigen Ausgaben haben sich auf
1,268 (0,666) Mill . RM erhöht . Diese Steigerung
hängt einmal mit steuerlichen Gründen zu¬
sammen . Im übrigen wurden die jährlichen Auf¬
wendungen für das Nutzungsrecht an der vorn
Bremer Staat an der Fabrikenseite des Hoiz-
nnd Fabrikenhafens erbauten Spundwand
durch eine einmalige Zahlung an den Bremer
Staat abgelöst . Die Aufwendungen hierfür sind
ebenfalls in den Betriebsnnkosten enthalten.
Auch die Gercke & Deppen Hansamühle AG.
hat die an ihrem Fabrikgrundstück gelegene
Spundwand durch eine einmalige Zahlung an
den Bremer Staat abgelöst und damit als
Eigentum  erworben.

Nach 367 555 (621 521) RM Abschreibun¬
gen  auf Anlagen und 19 707 (162 843) RM an¬
dern Abschreibungen verbleibt ein Rein-
gewinn  von 435 663 (420 059) RM, aus dem
wieder 8 °/o Dividende  auf die Stammaktien
und wieder 6 % Dividende auf die Vorzugs¬
aktien verteilt werden sollen . Zum Vortrag auf
neue Rechnung verbleiben 107 921 RM. — Nach
dem Bericht verlief das Geschäftsjahr 1935 in
normalen Bahnen . Das der Rolandmühle für den
Inlandsabsatz zur Vermahlung zustehende Kon¬
tingent an Brotgetreide wurde glatt abgesetzt.

Gegen Schluß des Berichtsjahres konnte die
Rolandmiihle den Mehlexport in größerem Aus¬
maße wieder aufnehmen und einen bedeutenden
Auftragsbestand mit in das neue Jahr nehmen.
Die Gesellschaft ist deshalb für 1936 recht zu¬
versichtlich . Sic hofft , ihre Anlagen durch das
Exportgeschäft besser ausnutzen zu können.

In der Bilanz;  die mit 9,958 (9,251) Mill.
RM abschließt , werden die Gesamtverbindlieh-
keiten mit 9,45 (8,777) Mill . ausgewiesen . Dar¬
unter befinden sieh 1.158 (0,847) Mill . Kredi¬
toren und 2,247 (1,646) Mill . Wechselverbind-
lichkeiten . Außerdem bestanden am Bilanz-
Stichtag aus der Bilanz nicht ersichtlich Ver¬
bindlichkeiten von 0,266 (0,241) Mill . für wei¬
tergegebene Wechsel und 1,845 (1,499) Mill.
Wechsel der Hansamühle für geliefertes Ge¬
treide . Die Rückstellungen ermäßigten sich auf
0,291 (0,534) Mill . — Das Fabrikgebäude -Konto
erhöhte sich durch den

Bau eines Gebäude für die
Trockenanlage

um 0,121 Mill . Die Fabrikgebäude selbst wer¬
den unter Berücksichtigung der Abschreibun¬
gen jetzt mit 0,75 (0,8) Mill . ausgewiesen , die
Mühleneinriehtung mit 0,4 (0,5) Mill . An der
Bewertung der Grundstücke sowie der Wohn-
und Geschäftshäuser hat sich nichts geändert,
so daß das gesamte Anlagevermögen  mit
1,38 (1,53) Mill . bewertet wird.

Die Beteiligungen ermäßigten sieh um 5220
RM auf 1,097 Mill . Die gesamten Vorräte , ein
sehr unübersichtliches Konto , wurden mit 4,191
(4,883 ) Mill . bewertet . Debitoren  erscheinen
mit 1,625 (1,533) Mill , Dazu kommen 0,052
(0,178) Mill . Forderungen an die Hansamühle
für geliefertes Getreide und 0,182 (0,105) Mill.
Wechselforderungen . Die flüssigen Mittel er¬
höhten sich auf 0,446 (0,318) Mill . Bürgschaf¬
ten erscheine mit unverändert 2,02 Mill . dar¬
unter 20 000 RM für Frachtenstundung der
Hansamühle.

Leichte Exportbelebung
auch bei der Hansamühle

Die GV . der Gercke & Deppen , Hansamühle
AG ., Bremen , in der drei Aktionäre das volle
AK . von 2,6 Mill . RM vertraten , genehmigte den
Abschluß für 1935 und wählte Johannes Berent-
zen , Haselünne , wieder in den Aufsichtsrat . Bei
einem Rohgewinn von 1,63 (1,88) Mill . RM er¬
gibt sieh nach 261 958 (651 988) RM A b -
Schreibungen ein Reingewinn  von
11443 (13 368) RM, der sich um den Vortrag
aus 1934 auf 28 910 RM erhöht und vorgetragenwird.

In der Bilanz,  die mit 5,109 (5,297) Mill.
abschließt , erscheint das Anlagevermögen mit
1,286 (1,536) , Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe
mit 1,637 (1,608) , fertige Erzeugnisse mit 1,273
(1,129) , Warenlieferungen und sonstige For¬

derungen mit 0,62 (0,80) , Wechsel mit 0,097
(0,029) , Bankguthaben mit 0,094 (0,155) Mill.
RM. Auf der Passivseite erscheinen bei unv.
AK . von 2,6 Mill . RM 6°/oige hypothekarische
Anleihe , von 1927 mit 0,406 (0,427) , Lieferungen
und sonstige Verbindlichkeiten mit 2,01 (2,19)
Mill . RM.

Im Geschäftsbericht wird hervorgehoben , daß
gegen Schluß des Geschäftsjahres ein , wenn
auch in bescheidenen Grenzen haltender Export,
wieder möglich war , der einmal wertvoll für
die Devisenbeschaffung , zum anderen einen
entsprechend größeren Futtermittel¬
anfall  mit sich brachte , der der heimi¬
schen Landwirtschaft  zugute kam.
Durch den am 11. Mai 1935 in Kraft getretenen
Reichsmehlschlußschein ist ein weiterer Schritt
zur Bereinigung des inländischen Mehlhandels
getan worden , der sich zweifelsohne im guten

Sinne ausgewirkt hat . Den Absatz im In¬
landgeschäft  konnte das Unternehmen
halten , obgleich der Bedarf an Roggenschrot
zugunsten der Klein - und Kleinstmühlen zu¬
rückgegangen ist.

Den noch nicht getilgten Betrag der 6% igen
hypothekarischen Anleihe  von 1927 hat die
Hansamühle zur Rückzahlung am 1. April 1936
gekündigt.  Voraussagen für das lau¬
fende  Geschäftsjahr ließen sich nicht machen.

Bremer Straßenbahn
Wie wir hören , wird die Bremer Straßenbahn

für das Geschäftsjahr 1935 wieder eine Divi¬
dende von 4% 0/0 zur Ausschüttung bringen.

Hochseefischerei „Nordstern “ AG., Weser-
miinde -Geestemiinde . Die GV. der Hochsee¬
fischerei „Nordstern “ genehmigte den Abschluß
für das Geschäftsjahr 1935. Einschl . des Vor¬
trages von 16 401 RM erzielte die Gesellschaft
einen Reingewinn  von 170 616 (99 104) RM,
aus dem eine Dividende  von 8 (6) °/o aus¬
geschüttet wird . ' Neu in den Aufsichtsrat
wurde Friedrich Bertram -Bremerhaven ge¬
wählt.

Zuversichtliche Prognose
für die Ausfuhr von hochwertigen Waren
Berlin , 27. Februar . Ein beachtenswerter

Beitrag , in dem Direktor Rudolf B r i n k -
mann,  Direktor der Golddiskontbank und
Generalreferent im Reichswirtschaftsmini¬
sterium , im Messeheft des Anzeigers für ^ Ma¬
schinenwesen die Frage „Warum Export ?“ be¬
handelt , enthält n . a. erfreuliche Hinweise auf
die Tatsachen , die eine Besserung  der Aus¬
sichten für die ' deutsche Ausfuhr wahrschein¬
lich machen . Wenn auch mit einem Abbau der,
handelspolitischen und devisenwirtschaftlichen
Hemmnisse vorläufig nicht zu rechnen sei , so
habe es doch den Anschein , als ob unserer ■Aus¬
fuhr keine unmittelbare Gefahr mehr von wäh¬
rungspolitischen Maßnahmen der Hauptkon¬
kurrenz - und Absatzländer droht . Die in zahl¬
reichen Ländern festzustellende kräftige Er¬
höhung des binnenwirtschaftlichen Beschäf¬
tigungsgrades werde ferner Nachfrage nach
Gütern entstehen lassen , die nicht — oder nicht
in gleicher Güte und zu gleichem Preis — im
eigenen Lande herzustellen sind ; hieraus werde
vor allem die Ausfuhr hochwertiger  deut¬
scher Erzeugnisse Nutzen ziehen können . Die'
erhöhte Nachfrage nach Rohstoffen , die in der
Regel mit einer allmählichen Hebung der Roh¬
stoffpreise verbunden ist , steigere die Kauf¬
kraft der Rohstoffländer , so daß auch von hier,
aus in absehbarer Zeit mit gesteigerten Ab¬
satzmöglichkeiten für die deutsche Ausfuhr ge¬
rechnet werden könne . „Diese Auftriebstendenz
— so fährt Direktor Brinkmann fort — würde
einen wesentlich stärkeren Impuls erhalten,
wenn die Binnenwirtschaften der gegenwärtig
noch in der Depression verharrenden Wirt¬
schaftsgebiete den Anschluß an die wirtschaft¬
liche Aufwärtsentwicklung der übrigen Länder
fänden . Die noch abseits stehenden Länder sind
gerade für den Absatz deutscher Erzeugnisse
überaus bedeutungsvoll . Bekanntlich dienten die'
aus den Ausfuhrüberschüssen im Verkehr mit
den westeuropäischen Ländern erzielten Devi¬
senerlöse ■vor allem zur Bezahlung der aus
Uehersee bezogenen Rohstoffe .“ Abschließend
bezeichnet der Verfasser die deutsche  Aus¬
fuhr als „die S ch 1ü s se 1s t e 11 un g . im Rin - ,
gen um die dauerhafte Ueberwindung der Krise
und um die Sicherung eines höheren Lebens¬
standards für das gesamte deutsche Volk .“

Zolländerungen . Im Reichsanzeiger Nr . 49
vom 27. Februar wird eine , unter dem 26. Fe¬
bruar erlassene Verordnung über Zolländerun¬
gen veröffentlicht.

Neuer Kommissar für Aus - und Einfuhr¬
bewilligung . Ministerialrat Dr . Landwehr
im Reiqfis - und Preußischen Wirtschaftsministe¬
rium ist vom Reichswirtschaftsminister mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Reichs¬
kommissars für Aus - und Einfuhrbewilligung
beauftragt worden.

Die Leistung der Walzwerke im Januar . Nach
„Stahl und Eisen “ wurden im Januar 1050 698 t
Walzeisen hergestellt gegen 999114 t im Vor¬
monat . Die durchschnittliche arbeitstägliche
Gewinnung (26 Arbeitstage gegen 24) betrug.
40 411 (41 630) t.

Eisenwerk Wülfel AG .-Hannover Wiilfel . Die
GV . genehmigte den Abschluß für 1934/35
mit 5 (0) °/o Dividende . Bankdirektor Fritz
Mackowsky , Hannover , ist au3 dem Aufsichts-

; rat ausgeschieden . Bankdirektor Dr .. y. Eynern , ^
Hannover , wurde neu gewählt . .Die Gesellschaft !nj
stellt für das laufende Geschäftsjahr wieder ein
befriedigendes Ergebnis in Aussicht.

Die Hamburger Getreide -Lagerhaus A.-G .,
Hamburg , sehlägt für 1935 wieder 8 °/o Divi¬
dende vor.

In Halle erfolgte dieser Tage die Gründung
einer Handwerksbau AG . für den Gau Halle-
Merseburg , die als Bauplanungs - und Baubetreu¬
ungsstelle an der Finanzierung .von Bauvor¬
haben mitwirken soll.

Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 16 vom 26. Fe¬
bruar wird eine unter dem 31. Januär erlassene
Verordnung über die Offenlegung der Ergeb¬
nisse der Bodenschätzung veröffentlicht.

Dis Hauptvereinigung der deutschen Fisch¬
wirtschaft veröffentlicht im Verkündungsblatt
des Reichsnährstandes Nr . 19 vom 25. Februar
eine Anordnung über die Regelung der Einfuhr
von frischen Heringen aus Norwegen.

Nach amtlichen Angaben stellt sich die in¬
dische Reisernte  der Saison 1935/36 end¬
gültig auf insgesamt 27,719 Mill . t.

Wachsende Kaufkraft
Milliarden-Ein kommen der Lohn- und Gehaltsempfänger

Während das Einkommen aus Lohn und Ge¬
halt infolge der üblichen Verminderung der
Produktion und der Beschäftigung im Winter
nach den bisherigen Erfahrungen um etwa
250 Mill. RM hätte - sinken müssen , ist es in
Wirklichkeit vom 3. zum 4. Vierteljahr 1935
nur um rund 200 Mill . RM (von 8,33 Mrd. RM
auf 8,14 hjrd . RM) gesunken . Nach dem neuen
Wochenbericht des I .f.K. ist das ein Zeichen
dafür , daß es „konjunkturell “ noch gewach¬
sen ist.

In den vergangenen drei Jahren des Auf¬
schwungs (also seit dem 4. Vierteljahr 1932)
ist das Einkommen aus Lohn und Gehalt um
nicht weniger als 25 %> gestiegen . Berücksich¬
tigt man , daß allerdings zugleich die ausgezahl¬
ten Arbeitslosenunterstützungen mit der star¬
ken Zunahme der Beschäftigung zurückgegan¬
gen sind , so dürfte sich für das Kaufkraft¬
volumen eine zwar geringere Steigerung er¬
gehen , die aber noch immer mit gut 18 Vo an-
zunehmen ist.

Im ganzen Jahr 1935 beträgt das Lohn-
und Gehaltseinkommcn  nach den
vorläufigen Berechnungen des I .f.K. etwa
31,76 Mrd . RM, gegen 29,79 Mrd. RM im

Jahre 1934.
Es ist also von 1934 auf 1935 um 6,6 °/o ge¬
stiegen . 1933 hatte das Lohn - und Gehaltsein¬
kommen nur wenig (um 1,3 %>) , 1934 dagegen
ganz erheblich , nämlich um rund 13 e/o, zuge¬
nommen . Der Anstieg hat sich demnach gegen-

Flaschenpfand
in der Brau - und Tafelwasser -Industrie

Durch eine Anordnung Nr . 11 der Hauptver¬
einigung der deutschen Brauwirtschaft — ver¬
öffentlicht im Verkündungsblatt des Reichs¬
nährstandes Nr . 19 vom 25. Februar — wird
bestimmt , daß Brauereien und Biergroßverteiler,
die Bier in Leihflasehen absetzen ; vom Käufer
zur Sicherung des Änspruihs auf Rückgabe ' ein
Flaschenpfand erheben , müssen . Das Flaschen¬
pfand ist hei Lieferung zu erheben und beträgt'
für die Flasche mindestens 0,10 RM. Stundung
und Aufrechnung ist nicht zulässig.

Erfolgt die Rückgabe der Flaschen nicht
innerhalb von drei Monaten , so ist der Verleiher
berechtigt , für die nicht zurückgegebenen
Flaschen den Tagespreis  für gleichwertige
Flaschen unter Anrechnung des Flaschenpfandes
zu berechnen . Das vereinnahmte Pfand ist auf
einem Sonderkonto nach den Grundsätzen ord¬
nungsmäßiger kaufmännischer Buchführung zu
verbuchen . Die Anordnung des Bayerischen
Staatsministeriums für Wirtschaft vom 15. 2.
1935 über das Flaschenpfand bleibt unberührt.
Diese Anordnung tritt am 1. April 1936 in Kraft.

Zugleich wird eine Anordnung Nr . 58 der
Hauptvereinigung der deutschen Garten - und
Weinbattwirtschaft veröffentlicht , wonach auch
Mitglieder der Garten - und Weinhauwirtschafts-
verbande , die Tafelwasser,  Limonade oder
Brauselimonade in Leihflaschen an Wiederverkäu¬
fer oder durch Verkauf über die Straße an Ver¬
braucher absetzen , vom Käufer ein Flaschenpfand
erheben müssen . Die näheren Bestimmungen sind
dieselben wie heim Bierflaschenpfand.

über 1934 halbiert . In Wirklichkeit ist die Zu¬
nahme des Einkommens aus Lohn und Gehalt
doch etwas größer ; denn in den ■Zahlen sind
die Einkommen der neu . eingestellten Soldaten
nur zum Teil enthalten.

Da das Einkommen ein zusammenfassender
Ausdruck für den Erfolg der gesamten volks¬
wirtschaftlichen Leistung ist , was vor allem
dann gilt , wenn sich die Preise nicht oder
jedenfalls nicht stark ändern , ist das Volksein¬
kommen als der in Geld ausgedrückte Ertrag
der Volkswirtschaft letzten Endes der Fonds,
aus dem alle Aufwendungen der Volkswirt¬
schaft bestritten werden . Von der Einkommens¬
entwicklung hängt in erster Linie der Ver¬
brauch und damit entscheidend der Lebens¬
standard des Volkes ab. Das Einkommen ist
außerdem die Quelle für einen wichtigen Teil
der gesamten Steuererträge , und auch für die
Kapitalbildung ist , wie die Wege der Geld¬
kapitalbildung und der Finanzierung auch im¬
mer laufen mögen , das Volkseinkommen als
der Ausdruck des Ertrags der Volkswirtschaft,
auf lange Frist gesehen , die einzige Quelle.
Endlich war bei dem engen Zusammenhang , der
erfahrungsgemäß zwischen der Bevölkerungs¬
entwicklung , das heißt den Eheschließungen
und der Geburtenzahl und der Einkommensent¬
wicklung besteht , die Zunahme des Einkom¬
mens in den letzten Jahren eine wichtige Vor¬
aussetzung für die Erfolge , die auf diesem Ge¬
biet eingetreten sind.

Festpreise für Futtergetreide
Die Entwicklung des Marktes für Futter¬

roggen und Futterweizen hat im Zusammen¬
hang mit der Lage auf dem Futtermittelmarkt
den Reichsnährstand veranlaßt , durch die
Hauptvereinignng der deutschen Getreidewirt¬
schaft eine Preisfestsetzung für Futterroggen
und Futterweizen zu treffen . Der Verkauf von
kohtingentsfreiem , Rogge 'n und Weizen durch
den Ej ^euger hat nach , wie vor zu den festge¬
setzten Preisen für inländischen Roggen und
Weizen zu erfolgen . Der von den Verteilern
beim Kauf von einem anderen als einem Er¬
zeuger zu zahlende Preis darf nicht mehr be¬
tragen als der für die Empfangsstation des
Verteilers geltende Erzeugerpreis zuzüglich
eines Betrages von 4 RM je t . Für die Gebiete
der Getreidewirtschaftsverbände Schleswig-
Holstein , Hannover und Oldenburg
sind besondere  Regelungen getroffen , so¬
weit das Getreide an Seeumschlags¬
plätze  gelangt . Die Kleinverteiler können
außer dem Einkaufspreis nur einen Vertei¬
lungszuschlag in der nach den bestehenden Vor¬
schriften zulässigen Höhe weiter berechnen.
Diese Maßnahmen sollen eine Ueberteuerung
des Futtergetreides Vorbeugen und bedeuten
somit einen Verhrauchersehutz.

Durch Anordnung Nr . 47 der Hauptvereini¬
gung der deutschen Garten - und Weinbauwirt¬
schaft bestimmt der Reichsnährstand , daß
Meerrettich,  der zum Absatz im Umher¬
ziehen bestimmt ist , auch der Güteprüfung
unterliegt.

Spinnstoffe
Bremen , 27. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.49 (13.39) .

Bremen | feer. März Mai Juli 1 Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

11.84/75
11.84/78
11 82/74
11.82/7?
11.81/71

11.84/81
11.88/B4
11.84/82
11.84/77
11.83/77

11.84/BC
11.87/83
11.84/81
11.83/77
11 83/78

11.64/59
11.69/65
11 66/63
11.64/59
11 62/6 C

12 65/60
11.70/65
11.67/64
11.67/65
11.63/61

Abrechn . . . 11.78 11.78 11.83 11.62 11. 64 11 .65
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 11.69.
Um 1-2.30 Uhr bezahlt : Mai 11.83.
Nachmittags bezahlt : Dezember Ul.66, 11.67.

Hamborg , 27. Februar.
(Lokopreise per It>> Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 . 4 . so
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . s .40

New York März | Mai I luli | Okt. Dez. Jan.
Vor . Schluß
Heut Schl.

11.10/—110.77/-
10.12/—110.77/78

10.42/431 10.06/07
10.39/4C} 9.94/95 11SS'6d

10.10/12
10.05/—

Loko : 11. 27 (11.25)
New Orleans . . • heutige Not . 11. 19 f vorige Not , 11. 22
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 8000 } 3000

Stetig
Newyork , 27. Februar . Mit Ausnahme der März-

sioht , die bei Ausbleiben weiterer Glattstellungen
der Regierung und infolge des höheren Durch¬
schnittspreises für Lokoware stetig war , traten am
Baumwollmar £ t Preisrückgänge ein . Die Liverpooler
Kabel gaben zu mäßigen Verkäufen des Auslandes
und Sicherungsgesohäften Anlaß . Der Handel betei¬
ligte sich nur zögernd am Geschäft , da man die
weitere Entwicklung in Japan  und Washington
abwarten will . Das Angebot war keineswegs erheb¬
lich , jedoch ließ die Aufnahmeneigung zu wünschen
übrig . Bei Deckungen schloß  der Markt stetig.

[Wolle
Antwerpen , 27 . 2 . Kammzug

p.kg . be1g.hr p.lb pence pkg . belg .hr p 1b pence
27. 26. 1 27- 26. 27. 26. 27. 26.

März 40.00 40.C0 29.62 29 62 Aug.
Sept

40.25 40 .50 29 .87 30 .00
Apm 40.00 40.25 29.50 29.50 40.50 40.50 30.00 30 .12
Mai 40.00 40,25 29.62 29.62 Okl 40.50 40.75 30.12 30.25
Juni 40.25 40.25 29.62 29.75 Ums. 10000 lös 85000 lb*
Juli 40.25 40.25 29.62 29.87 Tendenz: ruhig ruhig

Bradford , 27. Februar . Am Kammzugmarkt
entwickelten sich befriedigende Umsätze , besonders
in feinen Kreuzzuchten . Der Markt lag sehr fest
bei Preisen von 331/« Pence für G4iger Kammzüge . Für
Kettengarne  waren die letzten Preise voll
behauptet.

Wollverkäufe in Südafrika
Naoh amtlichen Mitteilungen wurden in der Woche

bis zum 22 . Februar in Durban 7290 Ballen angoboten
und 5467 Ballen verkauft , in Port Elizabeth 3982 Ball,
bzw . 1439 Ballern , in Kapstadt 554 Ballen bzw . 455
B ^ len und in East London 3159 Ballen bzw . 1753

Ballen . — Auf Waschwollbasis stellte sich der
Preis  ab Lagerhaus für 70er Kette auf 2 sh 4Vs d,
für 70er Durchschnitt und 64er Kette auf 2 sh 3Va d,
für 64er Durchschnitt auf 2 sh 2V* d , für 6üer Super
auf 2 sh 2 d und 60er Ordinary auf 2 sh 1 d.

Wollverstcigerung in Australien
Von den in Melbourne  am 25. Februar ange¬

botenen 10 000 Ballen wurden 96 Prozent verkauft.
Bei lebhafter Beteiligung von England , Japan , dem
Kontinent und den Vereinigten Staaten waren die
Preise außerordentlich fest.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 27. Februar . Für Mahlweizen per prompt

fehlt Anregung . Schwimmender mitteldeutscher
Mahlweizen ist per März entgegenkommender ange-
boten , ohne Unterkommen zu finden . Mablroggen ist
knapp , weil der Bezug von weiterher unrentabel ist.
Das Geschäft in kontingentfreiem Weizen und
Roggen ist durch die neueste einschränkende Ver¬
ordnung ins Stocken geraten . Futterhafer ist knapp.
Industriehafer ist unbeachtet.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77
kg , nur prompt 212, Saale/Magdeburg , Basis 76/77 kg
nur prompt 212, Lauemburg .-Mecklenburg . -Ostholstein.
76/77 kg nur prompt 210—211, Futterweizeu 208—212. —
Roggen,  inländ . : Altmärkisch . 72/73 kg 175—177,
Mecklenburger 175—176. Hafer,  inländischer , zu
Futterzwecken : Mecklenburger -Pommerscher -Osthol-
steiner , 48/49 kg nom . 195—200. — Gerste,  inländ . :
Malzgerste 220—225.

Berlin ; 27. Februar . Die Angebots - und Absatz¬
verhältnisse im Berliner Getreideverkehr haben sich
nicht geändert . Das Geschäft bewegt sich weiter in
recht ruhigen Bahnen , da die Mühlen nur vereinzelt
eine Ergänzung ihrer Lager vornehmen . Andererseits
ist das Angebot im Hinblick auf die Monatswende,
die eine weitere Erhöhung der Festpreise bringt , nur
gering . In der Provinz decken die Mühlen mit
geringen Lagermöglichkeiten laufend ihren Bedarf.
In Brau - und Industriegersten kommen nur vereinzelt
Abschlüsse zustande . In Futtergetreide hält die vor¬
sichtige Verkaufspolitik der Landwirtschaft an/
Soweit Material in Hafer und Futtergerste an den
Markt kommt , wird es laufend aufgenommen . Das
Mehlgeschäft beschränkt sich überwiegend auf Loko-
Umsätze.
Newyork , 27 . 2 . jMals loko
Weiz .Rn .l . 113.62 jMohl h .Pr.
Weiz .Hw .l. 129.62 | Mehl n .Pr

82 . 25 lEgl .Frach « 1/9-1/11
Kont . Fr . 9—110.15 I

Chlkago , 27 . 2 .
Gerste Io 50- eö
Weizen unrglm
Mai . . ioc %—l
Juli . . . .91^- 91^
September 90!a—9C&

Mais stetig
Mai . . . . 60 .75
Juli . . . . 01 . 0r
September 6i . co
Hafer stetig
Mai . . . . 29 . 12

lull . . 28 .75
September 28 .50
Roggen k . stet
Mai . . . . 56 .75
Juli . . . . 56 .75
September £6 .50

Viehmärkte
Oldenburg , 27. Februar . Auftrieb:  983 Ferkel

und 30 Läuferschweine . Ferkel bis 6 Wochen alt
14—16 RM , 6 bis 8 Wochen 16- - 19, 8 bis 10 Wochen
19—23: Läuferschweine 23— 40. Marktverlauf : Mittel¬
mäßig.

Hamburg , 27. Februar . Auftrieb:  875 Rinder
und 149 Beobachtungstiere , darunter 155 Ochsen , 109
Bullen , 448 Kühe , 163 Quenen , ferner 793 Schafe und
7 Beobachtungstiere . Marktverlauf : Rinder verteilt.
Schafe mittel . Preise:  Ochsen : al ) , a2 ) , b ) 42 RM;
Bullen : a) , b ) 42; Kühe : a) 42, b) 38— 41, c ) 31—37, d)
24—30 ; Färsen : a ) , b ) 42, c ) 39—40; Lämmer und Ham¬
mel : al ) 50- 52, bl ) 45—49.

Chlkago , 27 . 2 . Schwein«
leich .n .Pr . 9,95 Jleich .h .Pr . 9 .50 {Zufuhren 8000
schw .n .Pr . 10.45 jschw .h .Pr 10.00 | im Westen 3C000

Eier und Butter
Berlin , 27. Februar . Die Notierungen für Eier

blieben unverändert.
Kopenhagen , 27. Februar . Die Butternotierung

wurde heute um 12 Kronen auf 240 Kronen für 100 kg
heraufgesetzt.

Seefische
Am 27. Februar landeten in Wesermünde 10 Damp¬

fer 1 669 500 Pfund frische Seefische . Davon brachten
von der norwegischen Küste sieben Dampfer 1 303 000
Pfund , meist Kabeljau und Schellfisch , von Island
drei Dampfer 366 500 Pfund , vorwiegend Goldbarsch
und Kabeljau . Vier Hochseesegler stellten 55 000
Pfund Langhering zur Versteigerung . Die Auktions-
preise  zeigten gegen gestern keine wesentliche
Veränderung . Island : Schellfisch I 16—27, Kabeljau
I , II und III je 5, Goldbarsch 7—9Ve, Seelachs 5V«
bis 68/<. Norwegische Küste : Schellfisch I 6‘/<—7*/*, II
6—8, III 5—9Vif Kabeljau I und II 5, Goldbarsch 6V«
bis 99/*, Seelachs 5—6.

Kolonialwaren
Hamburg , 27. Februar.

Gewürze : Bei etwas lebhafterer Nachfrage stetiger.
Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Geschäft in greifbarer Ware stetig.
Chile -Linsen extra large , schwimmend März ein¬
treffend , wurden zu 33 RM für 100 kg unverzollt
gehandelt . Für Chile -Linsen faq . gleicher Position
zahlte man 3lVa RM . Uebriges unverändert.

Getrocknete Früchte : Sehr ruhig . Haselnußkerne
Levantiner 123, Kerassunder 124, geraspelte Kokos¬
nuß 95 RM , kalifornische Früchte nominell : Birnen
180, Pfirsiche 185, Ringäpfel 240, Mischobst 100—150,
Perser Aprikosen in V* Kisten 175—210, Sultanas in
1U Kisten , 1935er Smyrna 40—55 RM , 1935er Candia
47—70, Korinthen in V« Kisten 45—55, Mandeln no¬
minell : süße kurante Sizil in Säcken 160, süße ku¬
rante Bari in Säcken 160, süße kurante Sizil ohne
Staub , Schalen und Bruch in Säcken 170, süße ku¬
rante Bari ohne Staub , Schalen und Bruch in Säcken
170, handgewählte süße Bari in V< Kisten 36/37er
175, 37/38er 185, Datteln : 1934er prima Hallowee 100 RM
je 100 kg , verzollt ab Lager Hamburg.

Reis : Die östlichen Märkte bleiben fest bei guter
Kauftätigkeit . Preise am hiesigen Markt nominell
unverändert.
Chlkago , 27i 2 . Schmolz
Tendenz : stetig {Mal . . . ^10. 80 BlSept . . . . 10 47k
März . . 10.72^ B|Juli . . . . 10 .75 |
Newyork , 27 . 2.
Oele und Fette
Schmalz 10 .85
Talg lose 6 .25
Bw ’saatöl

März . . . 9 .25
Mai . . . . 9 . 45
•Tnli . . . . 9 .51
Sept . . . . . 9 .42

{Terpentin 500C

ITerp . Sav . 45 .00
Petr .SWC . 16.25
Petr .SWT . 12 .25
Mid .Conti . 1-04
Pens .Rohön 97V-17L

Kaffee
Bremen , 27. Februar . Im Vordergrund des Inter¬

esses standen Kaffees der unteren Preislage , vor¬
wiegend in greifbarer Ware . Das Abladungsgeschäft
gestaltete sich äußerst schwierig . Auch das Abzugs¬
geschäft nach dem Inland © ließ zu wünschen übrig.

Hamburg , 27. Februar Offerten von drüben un¬
verändert . A 'bzugsgeschaft nach dem Inlande weiter
befriedigend bei unveränderten Preisen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vt kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 38V* B 361/* G,
Mai 38V* B 36V* G, Juli 38Vs B 36V* G, Sept . 381/* B
36V« G; Dez . 38V* B 36V* G. -
Newyork , 27 . 2 .
Tendenz : unrglm
Santos 4 9 . 5<
März 8 .61 nom
Mai . . . ,8 .69 nom
•lull . . 8 .69 nom

September 8 .70 non I
Dezember 8 .73 nom|
Tagesums . 17000

Rio 7
März

6 . 75
4 .88 nom

Mai . . . 4 .98 nom
Juli . . . 5 . 10 nom
September 5 .21/22*
Dezember 5 .31/33*

Tagesums , locoo

Kakao

5 .45
5 . 47

Hamburg , 27 . Febr . Rohkakao:  Stetig . Preise
unverändert . — Kakaohalbfabrikate:  Gute
Nachfrage bei beschränktem Angebot . Preise un¬verändert
Newyork , 27 . 2 . Kakao stetig
März . . . 5 . 16 IJnli 5 . 29 iDezember
Mai . . . . 5 .23 {September 5 .36 | Januar . .

Zucker
Magdeburg , 27, Februar . Gemahl . Melis für I

31.671/*, 31.70, 31.75. Tendenz : ruhig.
Newyork , 27 . 2 . Kohzucicei . fest
Mäp . . 2 .5i/52jJnii . . . 2 .53/54 *| Dezemher -
Mai . . . .2 .52/53 *| September 2 . 55/56 *[Januar 372 . 5

*) Geld - und Briefnotiernngen

Schellack und Leim
Bremen , 27. Februar . Schellack liegt in den lei

Tagen fester . Die Preise sind im Augenblick
unverändert . — Die Verhältnisse im Leim  gesc
erfordern insofern Aufmerksamkeit , als für bes
Klassen Rohstoffbeschaffung weiter ersch
bleibt . Die Preise bleiben noch unverändert . — {

Weltzinnerzeugung und -verbrauch
Den Haag , 27. Februar . Nach dem Februar -Be;

des Internationalen Zinnforschungsinstituts ist
sichtbare Weltverbrauch an Zinn 1935 gegen
um 20,3 Pzt . von 117 681 long tons auf 14/1524 lbng
gestiegen . Die Weltzinnerzeugung im Jahre
entsprach mit 139 053 long - tons dem Weltverbr,
für industrielle Zwecke , der auf rund 139 000 long
geschätzt wird . Ein Wechsel in der Verbrauc
nolitik ist durch die Tatsache gekennzeichnet,
me „ unsichtbaren “ Vorräte eine Zunahme von u
fahr 2500 long tons erfahren haben , während sie
um 13 300 long tons ahgenommen hatten,
gesamten sichtbaren Zinnvorräte  nai
während des Jahres 1935 von 17 107 auf 13 841
tons ab , aber dieser Rückgang wurde beinahe wi
ausgeglichen durch eine Erhöhung auf 16 052
tons im Januar ds . Js . Die Vereinigten Staaten
Amerika vereinigten von dem sichtbaren W c
verbrauch  44 Pzt . auf sieh gegen 37 Pzt.
Jahre 1934. Von den Ländern mit mehr als 2000
tons Jahresverbrauch konnten mit Ausnahme
Frankreich , das einen VerbrauchsTÜckgaTig
12,2 Pzt . aufweist , alle bedeutenden Länder i
Zinnverbraueh 1935 merklich steigern . Der Verbr,
in den USA . stieg um 42,9 Pzt .. der von Ruß
um 30,9 Pzt ., in Italien betrug die Zunahme 47,9
Bemerkenswerte Steigerungen werden auch
Indien , Kanada . Schweden , die Tschechoslowakei
die Niederlande gemeldet . Deutschland verbrau
10 4/19 long tons oder 3,7 Pzt . mehr als 1934.

Weltprodukti on von Zinn stieg 1935 gegen.
1934 um mehr als 30 000 long tons.

Metalle
Berlin , 27. Febr . Metalle . Elektrolyfckupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 51Vs RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . , in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinuickel 98—99 Pzt . . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 37—40 RM.

Standaid -Blei per Febr . 2lVs nom . RM für 100 kg.
Berlin , 27. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141*sh Va d gleich 86.6701 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.4151 Pence gleich
2.78651 RM.

Hamburg , 27. Feb . . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 45—47, Schwerkupfer 44V*— 461/*, Rotguß 46V*
bis 4Sl/4, Sohwermessiug 30‘/4—32V<, Leichtmessing 23V*
bis 25Vs, Messingspäne 30—32, Altzink 12—13,
Altblei 171/*—181/*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Essen , 27. Februar . Wie der Roheisenverband mit¬
teilt , haben sich die Roheisenlieferungen
an die Gießereien und freien Stahlwerke im Februar
ungefähr im Rahmen der Lieferungen in den Vor¬
monaten gehalten . Die Nachfrage aus dem Ausland
war sehr rege bei gedrückten Preisen.

Kupfer (p . Tonne) £
Tendenz: k . stet

Standard p . Kasse 35JÄ- S
do . 3 Monate 35]§- 36
do . Settl . Preis 35$}

Electrolyt 40 - 40$
best seJected 39 - 40J$
strong sheets _
Elektrowirebars 40*{

Zinn (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard p . Kasse 213—214
do . 3 Monate 203—204
do . Settl . Preis 213%

Banka • 215
Straits • 216*2

Blei (p ©T Tonne)
Tendenz : gut beh

ausl .pr .offiz . Prei « 167/w
do .pr . inoffiz . Preis
do .entf . S . off . Pr . 1&
do .entf .S . inoff . Pr . lö^- 8/«
do . Settl . Preis 16&

Sink (por Tonne)
Tendenz : unrglm.

fewöhnl . pr .off .P . 15$
do .pr .inoffiz .Preis —
do . entf . S . off . Pr . 161/«
do .entf .S .inoff .Pr . I6l/i«—^
do .gew .Settl .Preis 15%

London , 27. Februar.
Alumlnlum (p .To .)
Inland • 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 72 —73
ohins . per • 49—50
Quecksilber *

(per Flasche ) 11%—%
PIatin *(p .20Ouno .) 7 .00
Wolframerz

(sb per Einheit ) 24^—35^
Nickel , inländ . *

(per Tonne ) 200 - 205
do . ausld .* (p .To .) 200 - 205
Welßbl . I .C.Cokes 18/9-19/1)4
20x24f .o .b .Swans. #
(shp .boxofl081bs)
Kupfersulphat 15 .50
f . 0 . b .* (per To .)
Cleveland Gußeis . 70 .00
Nr .3,f .o .b . Middl .-
borough *(shp .To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 19. 75
do . Lleferg . Ounce 19.69
Gold (sb u . Pence

per Ounce ) 1411%
Amtl . Berlin . Mit*
telkursf .d .egl .Pf.

•inakt . Notierung 17 .29

y/vx um .» it ?ui vwKamt,
Newyork , 27 . 2 .
El .Kap . 1. 8 .77)5 E
30/90 Tage 8 .77^ E

Zinn loko 48 .85

Blei loko
Zink loko
Silb aus!

4. 6O | Weißbiet
4 .99 Roheis .N

44 .75 | lioheis .N
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Die Börsen

1

Abbröckelnd
Hamburg, 27. Februar. Nach einem freund¬

lichen Vormittagsverkehr eröffnete die Börse
in recht ruhiger Haltung. Großbankaktien
waren bei sehr ruhigem Geschäft behauptet.
Am Schiffahrtsmarkt  zeigte sich etwas
Kaufneigung fiir Hapag und Lloyd. Auch Bin¬
nenschiffahrtswerte waren weiter gesucht. Von
Bremer  Aktien setzten Atlaswerke ihre Auf¬
wärtsbewegung um % auf 72 fort, auch Bre¬
mer Allgemeine Gas etwas höher gesprochen,
sonst keinerlei nennenswerte Veränderungen.
Am unnotierten Markt blieb es sehr still. In der
zweiten Börsenstunde kam es an den Haupt¬
aktienmärkten zumeist zu neuen leichten Ab¬
bröckelungen. Die Aktien der Vereinigten Stahl¬
werke konnten sich gegen Börsenschluß weiter
auf 85®/s erholen. Hansa-Dampf wurden zu
76 (plus 1) gesucht. Renten  freundlich. In
4%% Hann.-Prov.-Anleihe wurden kleine Be¬
träge zu 94x/s umgesetzt.

Weiter fest
Hannover, 27. Februar. Mit Ausnahme von

Ilseder Hütte, die um 1% auf 148 nachgaben,
konnten sich die Aktienkurse weiter befestigen.
Continental Gummiblieben 4% höher gesucht,
Hackethal Draht 2%, Vereinigte Harzer Ce-
ment 1°/o und Lindener Aktien-Brauerei %Vo.
Doornkaat wurden 3°/o höher mit 99 umgesetzt
und Zementaktien bis Vs%. Am Renten¬
markt  gingen Altbesitzanleihen zu gebesser¬
ten Kursen um und zwar Reichsanleihe-Alt¬
besitz mit 111 und Dekosama mit 114V2. Auch
die Braunschweigischen Staatsanleihen zogen
um V4% auf 95 an und blieben Geld. Gold¬
pfandbriefe konnten sich gut behaupten, wäh¬
rend Liquidationspfandbriefe vereinzelt etwas
zur Schwächeneigten. Provinzanleihen gingen
zu letzten Kursen um, von Industrie-Obliga¬
tionen erholten sich MechanischeWeberei Lin¬
den um */a°/o. Ferner waren Vorwohler 14%
höher gesucht. Im Frei verkehr  nannte
man Burbach mit 46V2—48 und Wintershall mit
100—101%. Schluß weiter fest.

Ruhig und abwartend
Berlin, 27. Februar. Obwohldie Bankenkund¬

schaft auch heute wieder kleine Aufträge an
den Markt gelegt hat, die sowohl die Kaufs- als
auch die Verkaufsseite beträfen, zeigte die
Börse zunächst stark abwartende Haltung im
Hinblick auf die heute zu erwartende Entschei¬
dung in der Divid*endenfragebei den Ver. Stahl¬
werken. Infolgedessenwurde das Geschäft nach
Erledigung der Publikumsaüfträge außer¬
gewöhnlichstill, so daß bei einer ganzen Reihe
von Werten überhaupt keine Ahfangsnotierun-
gen zustande kommen konnten. Montane setzten
eher etwas schwächer ein. Das im Verlauf
bekanntwerdende Ergebnis der Bilanzsitzung
bei den Vereinigten Stahlwerken,
nach dem eine Dividende von 3% % zpr Aus¬
schüttung vorgeschlagen wird, hatte zunächst
bei der Aktie selbst einen Rückgang bis auf
84% (Vortagsschluß 86V4) zur Folge. Später
trat eine Erholung bis auf 85s/4 ein, da die ge-
meldeiten̂ Ziffeni^ allgemeiî mĤ B̂ riedigung

Dollar = 2,462, ( 2,463) RM
Englisches Pfund = 12,29 ( 12,29) RM

aufgenommenwurden. An den übrigen Märk¬
ten hielten sich Kursschwankungen von etwa
% bis % % die Waage. Kräftiger gebessert
waren Schuckert mit plus 1 und Muag, die be¬
reits zu Beginn 5/s% höher einsetzten, mit
plus s/e, während Schubert und Salzer um 1°/o
und Hoesch um % % zurüekgingen. Gegen
Schluß ergaben;sich kaum noch Veränderungen
von Belang. Vereinigte Stahlwerke konnten sich
nach der Wiedererholung auf 85% nicht ganz
behaupten und gingen mit 853/s aus dem Ver¬
kehr. Schuckert waren erneut um V4°/o■ge¬
bessert, auch Farben konnten gegen den Ver¬
lauf um % % auf l'523/s anziehen. Nachbörslich
nannte man Farben 152% Brief, Vereinigte
Stahlwerke 85%, Altbesitz 111%.

Am  Kassamarkt blieb es recht still. Es über¬
wogen Kursabschwächungen. Von Großbank¬
aktien lagen Commerzbankum V4, Adca um
V2*/o schwächer, Handelsgesellschaft, DD-Bank

und Dresdner Bank um je Vj' /o fester . Von
Hypothekenbanken waren nur Westboden mit
minus 1, Hamburger Hypotheken mit minus 5/e
und Deutsche Zentralboden mit % % stärker
verändert. Steuergutscheine blieben unver¬
ändert.

Am Rentenmarkt herrschte Geschäftsstille,
so daß kursmäßige Veränderungen von Belang
kaum zu verzeichnen waren. MittelbodenLiqui¬
dationspfandbriefeermäßigten sich um 40 Pfg.,
dagegen waren Hannoversche Bodenanteile
30 Pfg. höher. Stadtanleihen kamen, soweit
Notierungen erfolgten, meist etwas höher zur
Notiz. Von Provinzanleihen sind 28er Branden¬
burg mit minus % %>, ferner neue Hamburger
mit minus 15 Pfg. zu erwähnen. Bei den Län¬
deranleihen hatten 29er Braunschweiger mit
plus V4 Vo die kräftigste Kursveränderung zu
verzeichnen. Von Reichsanleihen nannte man
40er Postschätze 15 Pfg. höher. Industrieobliga¬
tionen lagen still. Privatdiskont unv. 3%.

Behauptet
Frankfurt , 27. Februar. An der heutigen

Abendbörse bot der Abschluß der Vereinigten
Stahlwerke weiter einige Anregung. Dagegen
lösten die in der Aufsichtsratssitzung bei Man¬
nesmann-Röhren gemachten Ausführungen hin¬
sichtlich der Dividendenfrage stärkere Zurück¬
haltung aus und hatten vereinzelt kleinere Ab-
.gäben zur Folge. Da sich aber andererseits ver¬
schiedentlichAufnahmeneigunggeltend machte,
bewegten sich Montanpapiere auf Berliner
Schlußstand. Sonst gelangten IG. Farben mit
152% (1523/b)  zur Notiz und waren zu diesem
Kurse angeboten. .Ferner ermäßigten sich Be-
kula auf 140 (1403/s) und Gesfürel auf 1281/2
(129) . Metallgesellschaft wurden mit 114
(113%) und Hapag mit 167s (163/4) notiert.
Der Rentenmarkt lag geschäftslos. Die Kurse
bewegten sich überwiegend auf dem Mittags-
stand. Etwas Nachfrage machte sich im Frei¬
verkehr für chinesische Werte geltend. Neu
verloste Tientsin stellten sich auf unv. 44.
Alt verloste Stücke lagen dagegen mit 39%
(37) ziemlich fest. Kupons wurden 1,60 bis 1,65

^bewertet. Im Verlauf  blieb die' Marktlage-
weiter ruhig. Die Kurse konnten sich im-großen
und ganzen ungefähr behaupten. In Lino¬
leumwerten  entwickelte sich wieder eine
Sonderbewegung.  Deutsche Linoleum
zogen auf 1'58V2(I67V2) an. Auch Conti-Lino-
leum waren auf 15572 bis 1567» (155) befestigt.
Gegen den Berliner Schluß wiesen diese Werte
allerdings keine Veränderungen auf. Auch Me¬
tallgesellschaft fanden mit 114 bis 1147s
(1137s) Beachtung. Ferner wurden Conti-
Gummimit 180 bezahlt. Am Rentenmarkt stell¬
ten sich Altbesitz auf 1117s, Kommunal-Um-
schuldung 87,35, Zinsvergütungsscheine auf
93,30 und späte Schuldbücher auf 97. Chine¬
sische Werte lagen uneinheitlich, Früh geloste
Tientsin-Cukow wurden mit 47 bis 49 (51) be¬
wertet. Neuverloste lagen bei unv. 44, oaltver-
loste konnten auf 3972 bis 40 (37) anziehen.
Kupons waren befestigt und stellten sich auf
1,65 bis 1,70 nach 1,55. Nachbörslich blieb es
ruhig. Die Kurse schwankten ungefähr um den
Schlußstand.

Fest
Amsterdam, .27. ■Februar. Auch heute war

das Geschäft wenig umfangreich, jedoch nahm
es auf einigen Marktgebieten etwas lebhaftere
Formen an als an den Vortagen. Die Grund¬
stimmung war etwas freundlicher,  was
augenscheinlichauf die etwas günstigeren Mel¬
dungen aus Japan  zurückzuführen ist. Es
konnte sich heute eine Erholung durchsetzen,
wodurch die gestrigen Verluste überwiegend
wieder hereingebracht werden konnten. Am
Kautschukaktienmarkt zogen Amsterdam Rub¬
ber um mehrere Prozent an. Die weniger ge¬
handelten Werte dieses Marktgebietes stellten
sich gleichfalls höher. Tabakaktien hatten Ge¬
winne zu verzeichnen, obwohl das Geschäft
keineswegs, umfangreich war. Von Zucker¬
aktien vermochtensich HVA. wesentlich zu er¬
holen. Am Markte der Industriepapiere stellten
sich Unilevers und Philips höher. Schiffahrts¬
werte konnten sich behaupten. Für Petroleum¬
werte zeigte sich erneut etwas Interesse. Kgl.
Petroleum zogen im Kurse an. Auch ameri-

19.12

38.00
28.82

20.50

32.25
44.00
20.25

113.25
103.00

eeK- %
24̂ 125*
46̂ —1
39.00

116.00

kanische Oelaktien lagen gebessert. Ameri¬
kanische  Fonds schlossen sich der freund¬
lichen Allgemeinstimmung an. Der Anlage¬
markt lag still. Niederländische Staatsfonds
wurden nur wenig gehandelt.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam . 27. 2.
4V*Nederland 1934 98.50 7Vi Rhein .-W. Bd.
4V. Nederland 1931 98.60 Crd. Bk. Pfd . 53
Th  Dtsch . Bijks . 7°/*Rhein -ElbeUn.
1949(Dawes) 19.50 Obi. m. Opt. 1946

5•/«•/. Dtscb . Rijks . 7V.Rh.-Wstf .E.0bl
1965(Young) 23.50 öjähr . Noten

Th  Bremen 1935 Th Siem.fi Halske
6*/. Prenß . Obi. 52 - Obi. 1935
7% Dresden Obl.45 — 7% Verein .Stablw.
7"/»Dt8ch.Rent .Bk. Obi. 1951
Obi. 1950 - 6W/t Ver. Stablw.
7V. IH53h.Spark .fi Lit . C. 1951
Giro-Verb , 1947 — TVoRh-lVstf .Eletr.

Th  Pr . Pfdbr .-Bk. Obi. 1950
Pfdbrf . 1953 — 6•/> Phoenix Gnld.

7°/# Pr .Z.Bod.-Kd. Obi. 1960
Pfdbrf . 1960 - 6V„Siem.-H.Ob.2930

Th .Dtscb Kalis . 6V. R.W.E..Ob,1927
Obi. S. A 1950 43.37 Amsterdam . Bank

Th  Cont . Gnmmi. Rotterdam . Bank
A. G. Obi. 1956 — Dtsch. Rijksbank

6°/° Gelsenkirehen Wintershall A.-G.
Goldnot. 1934 — Allg. Kunstzijde

GV.Harp .Bergb .-0 . Amst.Hubb-Clt.M.1
m. Opt 1949 22.75 Ndl.Soheepvrt .Un.

6*/• I . G. Farben Muell.-Co.Wstd .P.
Obi. 1945 — Monteoatinl

Th  Mitteid . Stahl . Dt. Reiohsschuid .-
Obi. m. Opt. 1951 — forderungen —

Fest
Newyork, 27. Februar. Die Grundstimmung

war heute fast allgemein fester.  Obwohl ver¬
schiedentlich die Meinung vertreten wird, daß
die Wirtschaftsbelebung zum Frühjahr bereits
durch die Kurssteigerungen in der letzten Zeit
hinreichend zum Ausdruck gekommensei, hin¬
terließen günstige Einnahmeausweiseund Nach¬
richten aus Washington, denen zufolge mit
einer baldigen Klärung verschiedener noch
schwebenden Fragen zu rechnen sei, in Bör¬
senkreisen einen guten Eindruck. Nach Zei¬
tungsmeldungen finden heute abend Be¬
sprechungen wegen der neuen Steuer-
pläne  der Regierung statt. Beruhigend wirkte
die Erklärung Morgenthaus, er wüßte nichts
von der Absicht, die Gewinne aus Vermögens¬
werten, die sich weniger als ein Jahr im Be¬
sitze einer Person befänden, mit 50% zu be¬
steuern. Da das bei gelegentlichen Gewinnmit¬
nahmenherauskommendeAngebot ohne Schwie¬
rigkeiten Unterkunft fand, setzte sich bei
Deckungen und neuen Käufen im Verlauf eine
Aufwärtsbewegung auf breiter
Grundlage  durch. Gewinnebis zu 2 Dollar
waren häufig. Die Börse schloß recht fest.

Berliner Devisenkurse

zer Franc lagen etwa auf Vortagsbasis . Der Yen
konnte sieb nach den beunruhigenden Meldungen aus
Tokio unwesentlich auf 1/1.92 erholen . Im Verlauf
gab das englische Pfund wieder unwesentlich nach.
Die Yen-Notiz stellte sich in London auf 1/1.92.

Oevisen- Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 27.?,
Berlin 59.16
London 7.77
Newyork 1*5.69
Paris 9.72*1

Telegraphische
Auszahlung*

u tuo © 27. 2.
Geld Brief

26. 2.
Geld Brief

6
7
2
7
6
6
3»/■
5
2
4
4V«
3l/s7
2I/a

6l/a5
3.65
6Vt
6
6
31/*
3i/i
6
51/«
6
21/*
2V»5
31/»
7
4
7
1i/i

Ägypten läg .Pf.
Argentin . 1P.-P.
Belgien lOOBelg.
Brasil . 1 Milreis
Bulgar . 100 Lev.
Canada 1 k.Doll.
Däneink. 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfd.
Estld . 100e. Kr.
Fimnld. 100f. M.
Frankr . 100 Fr.
Griechld . 100 D.
Holland 100 Gld.
Iran 100 Eiais
Island 100i. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Lettld . lOOLatts
Litauen 100 Lit.
Norweg. 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Bumän . 100 Lei
Sohwed. 100 Kr.
Schweiz 100 Fr,
Spanien 100 Pes.
Tsohech. 100 Kr.
Türkei ltür .Pfd.
Ungarn 100 PgÖ.
Ürugnay 1G.-P.
V.Staat .v.A. ID.

20.953
1.782

81.
13.322
81.—
4.58

112.50
20.42
81!—
81.—
81.—

168.74
112*.50
81.—
2.092

81.—

112.75
59.07

453*.57
112150
81.—
81.—
85. -
18.456

12.575
0.678

41.90
0.139
3.047
2.463

54.81
46.80
12.275
67.93
5.41

16.41
2.353

168.87
12.39
55.05
19.76
0.712
5.654

80.92
41.90
61.68
48.95
46.80
11.14
2.488

63.29
81.23
34.01
10.295
1.982

12.60
0.682

41.98
0.141
3.053
2.467

54.91
46.90
12.305
68.07
5.42

16.45
2.357

169.21
12.41
55.17
19.80
0.714
5.666

81.08
41.98
61.80
49.05
46.90
11.16
2.492

63.41
81.39
34.07
10.315
1.986

>5] 12.575
\2\ 0 .678

41.87
0.139
3.047
2.463

54.81
46.80
12.275
67.93
5.41

16.405
2.353

168.82
12.39
55.05
19.76
0.715
5.654

80.92
41.88
61.68
48.95
46.80
11.14
2.488

63.29
61.20
34.00
10.295
1.981

4.34 1.164 1.166 1.164 1.166
4.198 2.460 2.464] 2.461 2.465

12.605
0.682

41.95
0.141
3.053
2.467

54.91
46.90
12.305
68.07
5.42

16.445
2.357

169.16
12.41
55.17
19.80
0.717
5.666

81.08
41.96
61.80
49.05
46.90
11.16
2.492

63.41
81.36
34.06
10.315
1.985

Im internationalen Devisenverkehr zeigte das eng¬
lische Pfund etwas festere Haltung gegen Zürich
mit 15.121/* nach 15.12 am Vortag . Dagegen kam es
in Amsterdam infolge der ansteigenden Gulden¬
tendenz mit 7.271/* (7.276/e) zur Notiz . Der Dollar hlieb
gut behauptet . Pfunde -Rabel stellten sich auf
4.99Vi«. Aus Zürich wurde er ' mit 3.03 nach 3.02V4,
aus Amsterdam mit 1.4o*/4 (1.45u/i«) gemeldet . Von
der Goldvaluten kam der Gulden in Zürich mit 207.85
(207.82Vi) zur Notiz . Der französische und der Schwei-

bondon.
Newyork
Montreal
Amsterd-
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
SpanienKopenhg,
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingf.
Prag
Paris . 27. 2.
London 74.78
Newyork 14.97^
Belgien 255.12
Spanien 207.25
Zürich , 27. 2.

27. 2.
499.19
498.75
727.00
74.76
29.30^
62.18
12.2Bk
15. 1CS
36.C9
22.40
19.39̂5
19.90k110. 15

227.00
119.12

Belgien 24.81
Schweiz 48. 10k
Madrid 20.20
Oslo 36.55
Kopenhg 32.47k
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul
Athen
Wien
Lettland
Warschau
Buen .Aire»
R. Janeiro
Alexandr.
Hongkong
Schanghai
Yokohama

28.50
216.00
400.00 B
570.75
675.00 B
617.00 B
519.00 B
26.31 B
15.12
26.18
15.00 B
4.12 B

97.50
1/384
1/256
1/191

Stockholm 37.50
Prag 6.11
Priv .’disk . %
Tag ]. Geld k
1 Monatsg . 1%
AastralieDl25 .00 t
Mexiko 18 .co
Neuseel an<124.00
Montevid . 22.75
Buen. auf
London 18.07

Südafrika 100.12
Bombay a.
London

Lond . auf
Bombay

Prolongati
onssatz f.
tägl . Geld

1/609
1/612

120.60
494.87
1028.50

Paris
London
Newyork
BelgienItalien
Spanien
Holland
Berlin
Wien.
Notenkurs 56.90

20 .21
15.11
3.02$

51.55
24.30
41.87k

207.87$
122.95

Italien
Schweiz
Kopenhg
Holland
Oslo •—
Stockholm 77.95
Oslo 75.95
Kopenhg . 67.50
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Stockholm 385.75
Helsingf —
Prag 62.80
Berlin —
Warschau 285.75

6.65%
83.50
87.50

12.69
57.75
7.00
2.90
2.45
2.50

Helsingf
B. Aire*
Japan
Priv .’disk.
Inland

Pxiv.’disk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
S p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

2k
3 - 4
2k

11
*

2k
Kopenhag 27. 2. Oslo » 27. 2. Stodcholm . 27.?.
London 22.40 London 19.90 London 19.40
Newyork 449.75 Berlin 163.00 Berlin 158.50
Berlin 182.45 Paris 26.60 Paris 26.05
Paris 30.10 Newyork 400.50 Brüssel 66.75
Antwerp 76.55 Amsterd. 274.75 sebw.Plätzl26 .75
Zürich 146.50 Zürich 132.75 Amstera. 267.25
Rom 37.15.n Helsingf 8.90 Kopenhg. 86.85
Amsterd. 308.70 Antwerp. 68.75 Oslo 97.60
Stockholm 115.65 Stockholm 102.85 Washingt. 389.00
Oslo 112.70 Kopenhg. 89.25 Helsingf. 8.60
Helsingf. 9.95 Rom 33.30 Kom 32.50
Prag 18.95 Prag 17.00 Prag 16.60
Warschau 86.10 Warschau 77.25 Warschau 74.50
Wien, 27. 2. Kopephg. 118.15 Paris 35.52
Amsterd. 364.96 London 26.53 Prag 22.05
Berlin 215.51 Madrid 70.64 Sofia -
Brüssel 90.40 Mailand 42.27 Stockholm 136. so
Budapest — Newyork 530.54 Warschau 101 .30
Bukarest — Oslo 132.99 Zürich 175.51
Prag . 27. 2. London 119.40 Wien 569.90
Amsterd. 16.41 Madrid 331.00 Marknofcen702 .00
Berlin 970.00 Mailand 192.50 Poln . Not. 461.00
Zürich 789.00 Newyork 23.90 Belgrad 55.5116
Oslo 601.00 Paris 159.50 Danzig

Warschau
457.00

Kopenhg. 533.50 Stockholm6l6 .00 456.00
Newyork, 27. 2. |Lond.60Tg. Kopenhg. 22 30
Tägl . Geld * B’Wechsel 4.98k Prag 4 18$
Bankakz. H’wechsel 4.9?| Wien 19.00
90Tg.Brief % Paris 6.68k Budapest 29.75
90Tg.Geld *716 Brüssel 17.07 Belgrad 2.32k
Pr . Hand. Rom 8.03 n Athen 0.95k
Wechsel Madrid 13.85 Japan 28.95

niedr .Satz % Bern 33.06 Buen . Air 33.26
höchst .Sat ? 1 Amsterd. 68.73 RiodeJan 8.42
Wechsel a. Stockholm 25.75 Berlin 40.68
Lond. Ob 5.0t« Oslo 25. 10

Ostasiatische Wechselkurse vom 27. Februar
Bombay u. Kalkutta 1.6*/«*, Hongkong 1.81/*, Schang¬

hai 1.28/s, Kobe 1.1»/«. (Telegr . der Hongkong Shang¬
hai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 28.88—28.91, London gegen
Japan l .l 18/i« (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Coburg : Grüner & Sohn A.-G'., Wollspinnerei und

Strickgarnfabrik in Coburg -Ketschendorf . — Essen/
Ruhr : Witwe Oscar Knopf , Berta , geh. Steiner , in Fa.
L. Stein Naohf., Lebensmittelg . —Gera : Kaufm . Ernst
Möbius, Lebensmittel . — Gladbeck : Bauunternehmer
Bernhard Heisterkamp . — Leipzig : Nachl . Verlags¬
buchhändler Dr. Wilhelm Alexander von Orayen.

Vergleichsverfahren
Leipzig : Fleischer Kurt Neidhardt . — Beantragt:

Oberhausen/Rhelnld .: Kaufm . Wilhelm in der Beek.

Furtransit-Rauchwarenversteigerung
Leipzig , 27. Februar . Der Besuch der Furtransit-

versteigerung äm 26. Februar war sehr gut . Der
offenkundige Wunsch der KäufeT, zu den bisherigen
Preisen weiter zu kaufen , scheiterte für einen großen
Teil der Lose an den viel zu hohen Forderungen der
Einlieferer . Es mußte deshalb ein erheblicher Teil
der Silberfuchskollektion zurückge
zogen  werden . Das kleine Angebot an Blau¬
füchsen  wurde zu den bisherigen Preisen restlos
aufgenommen , ebenso verkauften sich Weiß¬
füchse  schlank zu vollen Marktnotierungen . Das
Angebot an Rotfüchsen  begegnete lebhaftem
Interesse und wurde bis auf einige Lose Oberköpfe
verkauft . Besonders die Gebirgsfüchse waren in
allen Sorten bevorzugt . Baum - und Stein
mar der  verkauften sieh restlos zu letzten Markt¬
preisen . Die nächste Furtransitauktion findet ge¬
meinschaftlich mit der Ravagversteigerung am
25. Marz statt.

Lioyddampfer „Columbus“
auf Südamerika-Fahrt

Valparaiso, 27. Februar. Schnelldampfer„Co¬
lumbus“ des NorddeutschenLloyd, der sieh zur¬
zeit auf einer Gesellschaftsfahrt nach Süd¬
amerika befindet, ist am Mittwochvormittagim
Hafen von Valparaiso eingetroffen. An der Ge¬
sellschaftsfahrt nehmen 600 Passagiere teil.
D. „Columbus“ ist mit seinen 32 500 t der

roßte Passagierdampfer, der in letzter Zeit
die Westküste Südamerikas angelaufenhat. Das
deutsche Schiff wurde trotz der frühen Mor¬
genstunde von vielen tausend Neugierigen, die
sich am Kai versammelt hatten, erwartet und
bestaunt.

Die chilenische Generalvertretung des Nord¬
deutschen Lloyd gab am Mittwochmittagein
Bordfrühstück, zu dem außer dem deut¬
schen Gesandten und dem Landes¬
gruppenleiter der NSDAP.  Spitzen
der chilenischen Zivil- und Militärbehördenge¬
laden waren, sowie mehrere bekannte Persön¬
lichkeiten der deutschen Kolonie. Am Nach¬
mittag besichtigte der chilenische
Außenminister  Cruchaga Tocornal, der
am Bordfrühstück wegen dringender Geschäfte
nicht teilnehmen konnte, eingehend das schöne
Schiff.

Ladungsraumbrand. Wie der Norddeutsche
Lloyd mitteilt, brach in einem Laderaum des
zurzeit im Hafen von Singapore liegenden D.
„Gneisenau“  ein kleines Schadenfeuer aus,
das jedoch nach drei Stunden von der Besat¬
zung des Schiffes gelöscht  werden konnte.

Ostasiatische Kompagnie, Kopenhagen. Die
Ostasiatische Kompagnie schließt 1935 einschl.
des Vortrages mit einem Bruttogewinn von
12,31 (12,64) Mill. Kronen ah. Nach Abzug der
Betriebskosten und Abschreibungen verbleibt
ein Reingewinn von 3,34 (3,90) Mill. Kronen.
Auf Vorschlag des Verwaltungsrates sollen'
hieraus eine Dividendevon 5 (6) % ausgeschüt¬
tet und 0,84 (0,86) Mill. Kronen vorgetragen
werden.

Güterwagengestellung der Reichsbahn. In der
Woche vom 9. 2. bis 15. 2. sind hei der Deut¬
schen Reichsbahn-Gesellschaft 688 417 Güter- ,
wagen gestellt worden gegen 698 482 in der
Vorwoche und 637 433 in der entsprechenden.
Vorjahrswoche hei je 6 Arbeitstagen. Die
durchschnittl. arbeitstägliche Wagengestellung
betrüg 114 736 bzw. 116 414 bzw. 106 239.

Schnitthölzer
Bremen , 27. Februar (Eigenbericht ). Die neue

bindende Preisordnung für Rundholz in Fiohte und
Buche bindet zugleich die ans diesen Hölzern herge¬
stellte Schnittware im Preise . Im Holzgewerhe sind
die Sägewerke im allgemeinen gut beschäftigt . In
der Bau - und Möbeltischlerei ist der Beschäftigungs¬
grad uneinheitlich . In trockener kieferner
Stammware  blieb die Nachfrage recht lebhaft,
während das Angebot nur klein war . In 40 und 42 mm
Stammkiefer herrscht geradezu Mangel , dem abge¬
holfen werden muß . Die Preise für kief . Stammholz
mit ca. 60 Pzt . der ersten Klasse in trockener und.,
frischer Ware liegen wie vorgeschrieben bei 105 RM.
je cbm ah Verladestation . Das Geschäft in Möbel-
k i e f e r kannte im großen und ganzen wenig befrie¬
digen , da nur kleine Mengen umgesetzt werden
konnten . In astreinen Kiefernseiten konnten die Um¬
sätze nicht gehoben werden , wenn auch frisoher
Einschnitt abgesetzt werden konnte . In angeblauten
Seiten war der Absatz ziemlich günstig hei kleinem
Angebot und wenig veränderten Preisen . Trockene
Tisohlerbretter  fanden regelmäßige Ab- •
nähme . Die Lage am Kistenbrettermarkt
ließ immer noch zu wünschen übrig . Da der Ban¬
markt infolge des milden Wetters anfrechterhalten ■
werden konnte , hielten sich die Anfragen in geschnit¬
tenen Banhölzern meist für spätere Abnahme . Für
Kantholz  Msten haben eich die Forderungen kaum
verändert . Vorratshölzer waren nur mäßig grfrag
Man erwartet ein gutes Frühjahrsgeschäft
Schnittholz.

Das Geschäft in Laubsohnittholz  hielt sich
im Rahmen der allgemeinen Marktlage . In Rot¬
buche und Eiche befinden sich noch erhebliche
Mengen aus dem vorigen Einschnitt in der ersten
Hand . Esche war von der Sportgeräte - nnd Möbel¬
industrie gesucht . In Birke hat der Bedarf etwas
nachgelassen . Das Geschäft in Furnieren und
Sperrholz  bat eine wesentliche Aenderung nicht
erfahren . In der vorjährigen Sperrholz - Ein¬
fuhr  stand Lettland an der Spitze , dann folgten
Finnland nnd Rußland . In unserer Sperrholz -Ausfuhr
dominierte Großbritannien , das auoh in Furnieren
obenan steht . Während nord isohe  Schnitt¬
hölzer durchweg ausreichend zu haben sind , bleiben
die Vorräte in amerikanischen  Schnitt¬
hölzern meist knapp.

igen Kaum
g getragl*

Reichsbankdiskont 4% Wcrti »«ii »id ,l €«sB,$e «I « r Bremer Zditiaiitf vom * feBirimr Lombardsafz 5°/,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- o.

Staats-Anleihen 2- 26- 2-
4 Brem. Umtausch
4‘/> Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
4‘/i Dt.Reichsb.Sch.35
4V» Reichspost 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87.5G 87.5G
93.12 93.12

100.25 100.25
97.C0 97b G
99.00 99.00

100 .00 100.00

21.62 21.62
19.25 19.25

111.00 110.62
109.75 109.75
107.00 106.75

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V> Schlesw.H. Fr.
Vd. 28/29 — —

4'/i do. 30 94.OG 94.00

Kreditanstaltenund
Körperschallen

«’/i Oldb. Osch. v. 25
4V« do. Korn. S. 1
4'/i do. do.
4Vi do. do.
4‘/i do. S. 1
4‘/i do. do.
41/« do. do.
41/* do. Gpfbr.
4'/i do. do.

_ — 95,OG
2 95.OG —
3 - —

97.25 —
S.s.
u. 3
S. 2
S. 4 - “
S. 5 - « -25
S. 6 97.5G 97.5G

Hypothekenbanken
4‘/i Dt Scfalltbel. 3 92.50 92.5G
4Vl do. 4 92 . 5G 92 .5G
4‘/i Hamb. Hypbk. A 97.OG 97.0G
4V« do. B 97.00 97b G
dO. DFOHJK  97 bG 97b G
41/t dO. Em . N 97 . 0G 97 .OG
5‘/i do. Liquid,
do. Anteilschein

4‘/t Lüb. Hypbk. X
4V1 do . 2
4'/i do . 3 u. 4
41/t do . 5
415 Pr . Ctrbd . 26/27 95 .25 95 . 25
41/t dO. 28 95 .25 95 .25
51/1 do . Liq . 28 A 2 101 .50 101 .50
do. Anteilsch. 10.5G 10.50
4‘/t Pr. Ctrbd. Bod.
4Vt Obi. 26/27/28
4'/t Rh. Westt. Bod.

Cred. 4
5’/t do. Liquid.
4‘/t Schl.-Holst. Pr.
4V1 Ldsbk . 1 u . 3
41/1 do . Korn.

Obi. 2 U. 3 93.0 B 92.50

101.75 102.00
3.60G 3.60G
96.OG 96.OG
96.OG 96.OG
96.OG 96.OG
96.OG 96.OG

93.50 93.50
96.25 96.25

101.75 101.75
— 95.50

Industrie-Obligat.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr.

Deutsche Llnol. 36
Nordd. Steing.. 27
Br. Tauwerk

97.25 97.25
103.00 102.50
102. 00 102 .00
96.00 96.00

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 111.25 111 25
fällig am 1. 4. 1937 110.70 110.70
fällig am 1. 4. 1938 110.10 110.10

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
Oeestemflnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
SChl.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schlffahrtsaktiee
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Pt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Sfldam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

27. 2. 26. 2.
71.00
93.00

540.00
92.50
92.50
83.00
88 . 00

186.75
71.00

110.50
125.00

70.50
93.00

540.00
92.25
92.00
83.00
88 . 00

187.00
70.00

110.75
125.00

Schllnck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

I. HeveCke

27 . 2 . 26 . 2 .
106 .00 105 .00
131.75 131.50
96.00 96.00

176.00 176.00
125.00 125.00
105.00 105.00
68.CO 70.0 B

Ver. Werkstätten
WendtZigarrenfabr.

27. 2. 26. 2.
97.00 97.00

47.0 B 47.0 B

Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G. 70.00 —
Neu-Guinea-Comp. 158.00 156.00
Otavi Min. u. Eis.-Q. 19.25 19.25
SchantungHand AG. — —

70.00 70.00
130.00 130.00
31.50 32.00
17.00 17.00

27.5 B27.5 B
70.00 70.00
18.75 18.50
58.00 58.00
31.50 32.00

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr ' <» -25
Brem. Straßenbahn 90.00 90.00
Dt. Relcbsb.-Vorz.-A. ' S3-00  122-7?
Hamburger Hochbahn87.37 87.12
Lüb.-Bflch. Elsenb. ’O.oo 70.00
Braunschw. Land. Ei. " —

Industrie-Aktien
Ä. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli.

Brauerei
Beiersdort
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oelf. . . . __ .. . „
Brem. Veg. Flsch.-G. 2' -99
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken ®ff; 0.“
Br. Pap. n. Wellp. ’°9-99
Br. Rolandmfihle j3?- 33  J3?- 33Br. Sllberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Lfnoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. 0. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffra. Stärkefabr. olrt  ^
Hollersch. Carlbütte ^l3-3?Holstenbrauerei J3?-3?
jutesp. u. Web. Br. ®-?9 o7-3?
LederwerkeWieman. S 'oc
Mannesmann-Köhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

37.62 37.62
144.50 144.00
72.00 71.50

103.00 108.00
175.00 175.00
118.00 118.00
139.00 138.00
105.00 105.00

113.00 113.00
150.00 —

99.50 99.50
152.50 152.00

— 50.0 B
117.25 115.87
101.50 100.00
133.25 133.50
101 .00 100 . 00

136.00 135.00
112.00 —
172.00 172.00
103.50 103.50
128.00  128.00

87.25 86.75
110.0C 112.00
117.00 117.CO
78.75 79.00

130.CO 130.00
50.00 50.00
85.00 86.0 B

126.00 126.00
112.00 f12.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mH Zinsberechnung
4*/»Hann. Prov. Anl.

R. 15 94 .50 94.50
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4■/! Oldbg. st. Kr. G. __Pfdbr. S. 5 97.25 97.25

do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

4‘/i Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

4‘/i Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

5‘/i do. Llqui. Pfdbr. 101.50 101.75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91.75 91.75

Ritterschaften
4‘/i Brschw. ritt. 0.-
Pf. v. 29

4>/i Bremer ritt.
Goldpfandbriet

4l/i Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28 97.25 97.25

4l/l do. von 1927 97.25 97.25
4Vs Celler ritt,
Goldpt. C.

4>/« Brem. ritt. Kr.
Felng. Pf. 28

5V« Brschw. rltterf.
Liqnl. Pf.

Stadtschaften
4‘/i Prenß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken4>/i Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 96.75 97.00

5V« do . Llquld .Pfdbr . 101.37 101 .50
do. Anteilscheine — —
4V» Hann. Bodkrbk. _ _ _
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 97 .00 97.00

5‘/t do. Liqu. Pf.
R. 15. 1—2 101.50 101.50

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 102.. 0 102.50
6 Busch Jaeger Obi. 1C0.75 100.75
6 Conti Gummi Obi. 102.75 102.75

103.00 103.00

97.00 97.00
96.50 96.50

95.50 95.50
97.00 97.00

101.50 101.50

96.50 96.50

6 Hackethal Obi.
6 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
5 Prß. Elektr Kohle
Wert in RMf. d.

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteohr. Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923 91.00 91.00

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

5‘/i Hann. Bd. Kr.
Liqnl. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.e .ensenefd M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je StCk. In RM) 415.00 415.00
HannoverscheZem. 105.75 105.62
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh. 144.00 144.00
VorwohlerZement 104.00 103.75
WesteregelnKali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann, Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred.Bk. — —
Verkehrs-Aktlen
Brschw. Straßenbahn103.00 103.00
Hildesh. Peln.Krelsb. 33.50 33.50
Ueberlandw. Hann. 113.50 113.50
Marlenbom-Beend. 77.00 77.00

104.00 103.50
74.12 73.75
17.50 17.50

101.75 101.50

90.00 90.00
90.00 90.00

101.50 101.50
97.00 97.00

101.50 101.50

179.00 175.00
130.25 130.25
99.00 96.00

112.00 112.50
128.50 126.50

170.00 17o!üO
148.00 149.00
87.50 87.00

108.50 108.50

173.00 173.00
118.00 114.00

155.CO 155.50
76.00 76.00
94.50 94.50
84.00 84.50

4Vi Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4Vi Old. Staatl. 25
4'/t do. Serie 1 n. 3
4‘/i do. Serie 2
4‘/i do. Serie 4
4V>do. Serie 5
4Vt do. Komm. 1
4Vs do. Komm. 2
4‘/>do. Komm. 3
5‘/s do. Liqu.
4Vs Pr. Ldpfbr. S. 4
4‘/s do. S. 11
4Vi do. S. 17—18
4V. do. S. 21
4Vs do. R. 24
4‘/s do. R. 25—27
4Vs do. R. 28
4Vs Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr.
4Vs Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
4Vs Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
4Vs westt. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4Vs Braunschw.

Hann. v. 1929
4’/s Ootb. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
4Vs Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4Vs Meininger

Hypoth. BankR. 5
4*/s Pr. Centralb. 28
4Vs Pr. Hypoth. 1—3
4Vs Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
4Vs Rhein. Westtll.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
4Vs Schl. B. Idsch.

A 30
4*/s Berl. Hyp. 15
4Vs Berl. Eyp. K.

Obi. 6
5Vs Pr. Centr. B.

Liquid.
4Vs Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4Vs Pr. Centr. Bod.

0 24
4Vs do. Komm.
4Vs Pr. Ztrst. R. 19
4Vs Pr. Ztrst. R. 20
4Vs Hann. Landesk.

S 1
4Vs Hann. Landesk.

27 . 2 . 26 . 2 . Steuergutscheine 27 . 2 . 26 . 2 .

97.75 97.75
97.37 97.50

97.25 —

— 95.00

fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch. V

103.75 103.75
107.75 107.75
111.25 111.25
110.70 110.70
110.10 110.10
108.70 108.70

Felchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

95 . 00
101 . 00
97 .00
97.00
97 .00
97 .00
96.62
96.25
96.50

101 .00
97.00
97.00
97.00
97.00
96.62
96.50
96.50

94.00 94.00
90.87 90.87
93.80 93.80
95.87 —

Fäll.
1.4.

Alte
Geld | Brief

Polenschäd.
Geld | Brief

1936 99.75 — — —
1937 — — — —
1938 99.75 — — —
1939 99.62 100.37 — —
194C 99.12 99.87 99.12 —
1941 98.12 — — —
1942 97.37 98.12 — —
1943 97.25 — —
1944 97.25 98.CO 97.00 —
1945 96.87 97.87 — —
1946 96.62 97.50 — —
1947 96.62 — — —
1948 96.62 — — —
1949 — — — —

96.50
95.50
95.50

94.00
95.55

94.00
95.50

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . .
1948/48 . . .
Ak11un
Verkehrswesen
Hamb. HoChb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat Bank
lit. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Dldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Btem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoftm. Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. EismasCh.
Masch Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mitteid. Stahl

27. 2. 26. 2. Antangs-Kurs
a-ctlluß- E mhensKuis

37.50
144.00
72.00

37.12
71.50

106.00
110.50

138.50 —

103.00 103.00
78.50 79.00

101.75 103.00
108.00 109.00
129.00 129.00
115.00 115.00
136.00 136.50

172.00
114.00 113.87
101.00 99.00
120.50 -
140.62 141.50
113.50 —
173.75 172.00
88.00 87.75
89.50 91.00

Mülh. Bergw. 135.50 134.75
69.C0| 69.87 Nordd. Elsw. — 103.00

Nordd. Trikotweb. — —
Nordd. Steingut — —
„Nordsee“ D. H. 79,00 79.25

87.87 87.50 Nordw. Kraft — —
112.00 Pbön. Braunk. — —

Polyphon — —
Rh.-w. Kalk — —
Rieb. Mont. W. 103.00 103.00

70.50 71.00 Rosenth. Porz. 55.00 57.C0
86.62 86.75 Sarottl Schok. 106.12 105.00
96.37 98.00 Schl. Porti. Zem. 116.00 116.25

117.25 117.00 Thörl’a Oelf. 104.50 —
92.75 93.CO Ver. D. Nickel 142.50 141.25
92.75 92.50 Ver. Glanzstoff 139.00 149.00

540.00 540.00 Wanderer-Werke 149.00 149.00
87.00 88.25
92.75 92.50 Kolsnlalwarta
95.25 95.25 Dtsch.-Ostatrlka 96.CO 99.00
72.50 74,00 Neuguinea 160.00 158.50

186.75 187.50 Schantung Hd. AG. 92.50 —

Fortlaufende Notierungen
96.50
96.50

96.50
96.50

97.50 97.37

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 111.12 110.62- 100.50 100.50

97.25 97.30
103.00 102.B7
107.00 107.00
102. 12 —

5°/s Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
5*/t•/• Young-Anl.
4V1 Pr . St .-Anl . 28
4‘/i Prß. Staats R 2
4V1 Prß . Staats R 1
4V1 Bayern v. 1927
4V1 Brschwg . 1928
i ‘h Schutzgebiete

97.40
95.12
10.87

97.50
95.12
11.05

4*/i D.ReIchsp.34F.l . 1C0.90 100.10
4V1 dO. 1935 99.75 99.60
4V*Reithsbahn 99.10 99.10
4V«Pr. Ldrbk. 1—2 97.40 97.40
4v > do . 3— 4 97 .40 97 . 40
4V1 dO . 5— 6 97 . 40 97.

'tnnlethen
4'/i Bin. Goldsch. 26 96.12 95.87
6'/• do. Verk. Anl.28 — —
6V» Frkft. Schätze — -
Oeflentl. Kreditanstalten
4V1 Bin . Pfdbr .-A. 96 .25 96 .25
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine1 114.87 114.75
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineD 133. 16 133.00

Kommunal-Ohllgatlonen
4Vs Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 94.00 94.00
4V. Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93-75 M-75
4V. Rh. Wstt. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6 94.00 94.00

Industrie.Obligationen
6*/i Dt . Llnolwerke
6*/« Klöcknerwerke
6V. Thür . Elek . L.
6’/i Verein . Stahl.
6V0 Zucketkredit

Ausl. Staatsanleihen
4V« Oest. St. 14
4V1 Ung . St . 13
4Vs Ung. St. 14
4°/s Mexlk. abg.
56/i Mexlk. abg.

102.90
102.25 102.12
104.00 104.87
103.50 103.62
103.25 102.50

8.60
8.45

13.75

40.15
8.80
8.60
8.30

13.62

Dt. Ant. Ausl. Scheine
einschl. ’/i Ahlösungsch.
6Vt Hoesch Elsen- nnd

Stahl-RM-Anleihe
6*/s Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
Th  Mitteid. Stahl-RM-A.
7*/s Vereinigte Stahl-RM-

Anlethe Serie B
Accumulatoren-Fahrlk
Allgem. KunstzijdeUnle
Allg. Elektrlzitäts-Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft a. Licht A.-O
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb. Wasserwrk.
Cbem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGnmmfw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 27. 2. 26. 2.

111.12 111.12 111.12 110.62

Ausgabe - - 104.00
104.50 104.50 104.37 104.50
103.62 103.62 103.62 103.75

103.62B 103.37 103.50 103.62
— 173.25 173.50

51.62 50.87 51.00 51.25
37.62 37.37 37.50 37.12
86.25 86.37 86.75 87.75

123.00 123.00 123.00 123.00
90.6Z 90.87 90.25 90.25— — >~- 124.25

120.75 121.00 120.75 120.50
140.37 140.62 140.37 140.25
111.25 111.25 _ 110.75
Ausgabe — — 201.00
151.00 151.00 — 150.50
96.00 96.CO 95.00 96.00

108.87 1C8.50G 1C8.50 108.75
121.25 121.25 121.25 121.25— 296.25 295.50 296.50
289.50 — _
179.75 180.00 181.00 176.00

contlnent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
DeutscheTeleph, u. Kab.
Deutscher Elsenhandel
Dortm. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
isenbahn-Verkeht sm.

Elektr.-Llefernngsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten S Guilleaume
Gelsenklrdh. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
HamburgetElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschalt
Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
Gebrüder.lungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Labmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maxlmlllansbütte
Metallgesellschalt
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzet Kohle
Orenstein& Koppel
Phoenix Bergb. u. Hütt.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Metall
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westt. Elektr.
Rütgerswerke
SalzdetfurthKali
Schles. Bergb. u. Zink
Schles. Elektrlz. u. Gas

Lit B
Schubert& Salzer
SchuckertS Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenbofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberget Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. DrahtWasserw. Gelsenkirehen
westd. Kaufhot (vorm.

LeonhardTletz)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhol
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrfe
Reichsbank
A.-O. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
OL ReichsbahnVorz.-A.
Hamb.-Amerlka Packet!
Hambg.-Sfldam Dampf.
NorddeutscherLloydOtavi Minen u. Elsenb

156.00
100.50
126.25
110.50
150.25
157.50
138.CO
117.62
187.50
118.50
117.00
133.75

152.37 B
114.62

1C6.75
133.25

91.75
98.0 B
87.25

129.00
87.37

86.87
119.00
127.75
23.00
87.37

Ausgabe83.75

125.25
128.00
117.25
127.75
120.62
46.00

146.25
131.75
99.60

176.00
Ausgabe75.CO

86 . 00
Ausgabe

31.87

120.75
186.50
109.25
123.60
122.87
17.CO

18. 750
19.00

Kurs 27. 2. 26. 2.
156.00 155.50 153.50
100.50 100.75 100.87— 112.25 113.50
126.12 126.12 126.12
110.00 110.25 110.25
150.25 150.CO 150.CO
159.00 157.50 153.00
138.00 138.75 137.25
116.50 118.00 118.25— 202.00 202.00
187.50 188.CO 187.00
116.50 118.50
120.12 119.50 120.25
117.00 117.00 117.50
133.75 134.CO 133.00

— 88.00 87.25
152.37 B 152.00 151.37— 119.00 119.CO
114.25 114.12 115.00

129.00 126.62 128.37
1C6.75 — 107.00
133.75 133.75 133.25— 136.CO 136.50
110.75 110.75 112.25
91.25 91.00 91.50
97.75 97.25 98.00
87.00 87.00 87.50

— 161.00 161.50
129.00 129.00 129.00
67.37 87.00 88.00

— _ -
— 128.25 127.50

86.62 86.75 86.75
118.50 118.62 118.75
127.75 127.25 127.37
23.00 22.50 23.25

97.25 97.25
87.25 86.62 86.75

131.75 131.75 131.75
84.12 83.50 83.12

— 173.75 172.00
113.87 113.75 —

_
— 184.25 1B4.25

77.75 77.12 77.25— — —
H 219.75 222.00

125.25 127.00
128.25 128.25 127.75
117.12 •116.50 116.00
127.75 127.75 127.12
120.25 120.25 120.50— 183.50
45.62 45.87 .6.87

146.25 , 146.75
123.00 123.00 127.75
133.00 132.25 131.62
99.50 99.12 99.cO

176.00 175.75 175.00
— 109.75 109.75

75.00 75.00 —•
198.00 198.00 198.00

129.00 130.CO
85.37 84.75 85.87

133.OG 133.00 134.CO
— 149.00 —

31.75 31.50 31.87
— 123.37 123.CO

120.50 120.25 121.00
— —

120.75 120.50 120.75
187.25 186.75 187.50
109.0 B 108.87 108.25
123.50 122.75 122.75

_ 123.00 122.75
16.75 16.87 16.61

18.75 18.75 18.75
18.87 18.75 19.00

f
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